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Polizeiwiffenfhaft, 


Preußiſchen Geſeten, Verordnungen und 
WMiniſterial⸗-Reſcripten, 
ſowohl 


zum Unterricht der Regierungsreferendarien und aller — 
welche ſich der Polizeiwiſſenſchaft widmen, 


als aud 


zur Hülfe für. die Königl. Preußifchen Regierungdräthe, Land: 
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ner, Polizeicommiſſarien, Gendarmerieofficiere » Sutöbefiger, Do: 

mainenbeamte und Dorfſchulzen, bei Ausuͤbung ihres Amtes ı aͤls 
Polizeibeamte, 


desgleichen auch 
zum Gebrauch fuͤr Richter und Juſtizcommiſſarien. 


Herausgegeben 
von 


| . Beller, - 
Berfafler ded „Lehrbuchs für Wormünder und Curatoren, auch sum Gebrauch 
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für Richter und Conſulenten.“ 
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Quedlinburg "und Leipzig. 
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Sr. Excellenz 


dem Königlich Preußifchen Chef der Juſtizverwal⸗ 

tung und wirklichen Geheimen Staatd- und Juſtiz⸗ 

Minifter, Ritter des ſchwarzen Adler» Ordens und 
ded eifernen Kreuzed 2c., 


i Herrn 
Grafen von Dankelmann 


in tieffter Ehrfurdt "Zugeeignet 


von dem 


Berfaffer. 
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Dad Wort Deich (d. i. Damm) und die damit zuſammengeſetzten 

Worte, ald: Deihordnung, Deihfhau zc., find in diefem 2ten 
Theile mehrmals falfchlich mit einem & gedrudt. — St. Ramdow, 
l. Randow. 
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YA zweite Theil diefes Werkes hat die Feuer- und Waf: 

ferpolizei zum Gegenftande. Was _ 

I. die Feuerpolizei betrifft; fo geben das allgemeine Landrecht, 
die Edicte und die Feuerreglements in einzelnen Provinzen nur 
generelle Anweifungen für die Polizeibeamten; dahingegen eine 
oder die andere folcher Feuerordnungen, oder Verordnungen 
einzelner Regierungen und Minifterialrefcripte nähere Beſtim⸗ 
mungen ertheilen. Aus allen diefen hat der Verfaljer in ſyſte— 
matiiher Drdnung ein Ganzes in einzelnen Lehrfägen ausge— 
arbeitet, welche, infofern die Kocalität ihrer Anwendung nicht 
unüberwindliche Hinderniffe entgegenftellt, von den Polizeibes 
amten zu beachten find. Denn die fpeciellen Anweifungen 
find, der Natur der Sache nach, in den generellen enthalten, 
oder fie füllen die Lüden der Feuerordnungen aus. Wenn 
Polizeibeamte in einer andern Provinz folche Vorfchriften des— 
halb anzuwenden Bedenken tragen wollten, weil fie nicht für 
die Provinz erlaſſen find, in welcher fie ihr Amt verwalten, 
fo würden viele Unterlaffungen in. ken der Verhütung 
der Feuerögefahr und in Anfehung der Feuerlöfchung zum Nach: 
theil des Publicums entftehen. : 

Unter allen VBerwaltungszweigen der Preußiichen Monarchie, 
ift der der Feuerpolizei der mangelhaftefte, obgleich die Geſetz— 
gebung in Anfehung derfelben, wenn die fpeciellen Vorfchrifz 
ten, welche Feuerreglement3 für einzelne Provinzen und bie 
Verordnungen einzelner Regierungen, wie. vorftehend gejagt ift, 
auch in andern Provinzen angewendet werben, ſehr vollfom- _ 
men erfcheint.. Es find baher die Urfachen zu unterfuchen 
melde eine folche mangelhafte Feuerpolizeiverwaltung, und mit, 
ihr die vielen Feuerdbrünfte und die Ausbreitung derſelben herz 

. beiführen. — V 

Dieſe ſcheinen folgende zu ſeyn: 

A. Die bisherige mangelhafte Ausbildung der Polizeibeamten. 

Die Kenntniß derſelben in mittlern und kleinen Staͤdten 
Polizeiwiſſenſchaft. 2. | 1 


Einleitung. 


und auf dem platten Lande, erſtreckt fich der Negel nad) 
nicht weiter, als auf dasjenige, was das Feuerreglement der - 
Provinz vorfchreibt,, von welchen. die meiften, wie gefagt, 
nur furze, allgemeine Anwendungen enthalten. Aus Mans 
gel ſolcher Kenntniß, kann daher ihre Amtsführung nicht 
anders: ald gefährlich für die Einwohner ihres Polizeibezirks 


feyn. - 
B. Die Unthätigkeit mancher Polizeibeamten und die aus bers 
felben 'entftehenden oberflächlichen Feuervifitationen. | 
Daß die Straflofigkeit der Gontravenienten die Contras 
ventionen felbft außerordentlich vermehren, haufig .nicht zu 
entdeckende Feuersbrünfte veranlaffen .und das ſchnelle Um— 
fihgreifen der Flammen bewirken muß, folgt aus der. Natur 
der Sache von felbft. “Wenn Commiſſarien der Regieruns 
gen zu einer —5 vorſchriftsmaͤßigen Feuerviſitation in 
den gedachten Städten und in den Dörfern deputitt würden, 
und diefe die Dazu erforderliche Zeit: anwenden; fo würden _ 
die Regierungen, und durch fie das Minifterium des Ins 
nern und der Polizei die Ueberzeugung erhalten, daß an vies 
len Orten die. größten Polizeiwidrigkeiten geduldet werden. 
“ Der'Grmd, weshalb aber “die Polizeibürgermeifter fich fo 
unthatig verhalten, liegt darin, daß in den Eleinern Städ- 
ten, in welchen Feine Polizetcommiffarien angeftellt. find, die 
ganze Laſt der Polizeigefchäfte, verbunden mit den vielen 
Geſchaͤften der Adminiftration und den vielen Aufträgen des 
Landraths, auf dem Bürgermeifter liegt; denn. den ihm zur 
Hülfe gegebenen, aus der Glaffe der Gewerbetreibenden ent= 
nommenen Nathmännern, fehlt es zu fehr an Muße, um ſich 
der polizeilichen Aufficht unterziehen zu koͤnnen, und. ihre 
Furcht, fich durch genaue und ſtrenge Aufſicht und dur 
Denunttationen Feindfchaft eines großen Theils des Publi⸗ 
— von dem fie leben muͤſſen, zuzuziehen, iſt nicht unge: 
- gründet. - .·... = 
Will ein VBürgermeifter mit voller Kraft Feuerficherheit 
bewirken; fo muß er nicht allein die ihm unfergebenen Uns 
terofficianten unaufhörlich zur Vigilanz inftruiten, fondern 
er muß auch felbft genaue Erfundigungen, befonderd über 
die Bewohner der Häufer einziehen, wo er Feuergefährlichkeis 
ten vermuthet, und zuweilen felbft mit Zuziehung Sachver⸗ 
ftändiger , unvermuthet, nach gefchehener Feuerviſitation, 
Nachviſitationen halten, theils um ſich zu überzeugen, daß 
bie Seuervifitationen vorſchriftsmaͤßig gefhehen find, theild 
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». auch zu verhüten, daß die Einwohner,, welche, ſobald fie 
vom Anfang der Feuervifitation Nachricht erhalten, die Feuer— 
pe den, Böden u. ſ. w. wegräumen, nad) 
geſchehener Feuerpifitation in vermeinter. Sicherheit, ihre 
Borräthe wieder an gefährlichen Orten aufbewahren. Er 
muß mit wachſamem Auge oft die Straßen, befonders die 
engern durchgehen, und fich jede Contravention, 3.3. wegen . 
.: deren Beengung und: Sperrung genau bemerken, und fobald 
ihm eine Zeuergefährlicyfeit im Innern der. Haͤuſer ange: 
zeigt wird, felbft. die Befichtigung vornehmen. Er wird da> 
her, befonders in: den. erfien Jahren, eine Menge Unterfus 
chungen zu führen, und Strafen: zu. vollziehen. haben. Bei 
ausgezeichneter Thätigkeit und wenn er. ohne -Nachficht ver: 
faͤhrt, wird es ihm..aber.gelingen, ‚die gefegmäßige Ordnung 
.' ‚bei den Einwohnern einzuführen, -und. die möglichfte Feuers 
ficherheit Ju bewirken. 7... < 
Auf dem platten ‚Lande, ift die Feuergefahrlichkeit ungleich 
größer: Den Schulzen und Schöppen iſt zwar die Aufficht 
daruͤber zur. Pflicht gemacht, und ohne dieſe iſt es nicht zu 
vermeiden, daß ſon haufig. verheerende Feuersbruͤnſte in den 
MDoͤrfern entſtehen. Aber man muß mit den Maͤngeln des. 
platten Landes. .genau bekannt. ſeyn, umsed zu willen, daß 
die Dorfvorfteher: und ihre: Frauen. viel zu unbeforgt für 
Feuersgefahr, Telbft ſich häufiger Gontraventionen zu Schul⸗ 
ı den: fommen lafjen, und/ wenn Died aüch nicht der Fall ift, 
Ä daß die Vorfteher bei ihren nahen Verwandten und Freun: 
den ſolche nicht: ahndenz daher fie aus Furcht vor den gegen 
fie felbft zu richtenden. Gegendenuntiationen, ſich leidend 
verhalten. 2 "10, 5 ta „0° 
. Da, wie das Piblicandum der‘ Koͤnigl. Regierung zu 
© - Magdeburg vom 12. Decbr. 1823. fehr ‚richtig fagt, die 
> Zandräthe bei: dem Umfang ihrer Kreife. nicht im Stande 
find, fowohl die Aufficht. auf die Befolgung der feuerpolizeis 
Niichen Vorfchriften zur Verhütung der Keuersbrünfte gehörig zu 
führen, als auch bei dem Ausbruch einer Fenersbrunft ſich 
zeitig: genug, auf der Brandſtelle einzufinden,. um. die Lei: 
Htung der Loͤſch⸗ und Nettungsarbeiten felbft zu uͤbernehmen; 
ſo ſind von derſelben Regierung und von mehreren andern, 
die landraͤthlichen Kreiſe in. mehrere kleine Feuerpolizeidi⸗ 
ſtricte eingetheilt, und jedem: derſelben iſt ein Diſtrictsfeuer⸗ 
olizeis Commiffarius, dem. ein Stellvertreter zugeordnet wr⸗ 
en, borgefegt, welche Perſonen von den Landräthen aus 
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der Zahl der geachtetſten Einwohner eines jeden Diſtricts ge- 
- wählt werben follen. | 
Diefe Perfonen follen aber aus Gemeinfinn und ohne alle 
Remuneration folgende Gefchäfte übernehmen: —" 
=" 4) Die Anordnung der Maafregeln zur , Verhütung der 
3°. Feuersbrünfte, insbefondere ns — 
5) die Aufſicht auf die polizeiwidrigen Bauanlagen, wel 
che wegen Feuergefaͤhrlichkeit nicht geduldet werden koͤn⸗ 
nen, oder die zur Befeitigung jener Gefahren die er- 
i2 forderliche Einrichtung erhalten müffen. In diefer Hin- 
un, ficht follen fie befonderd die vorhandenen Feueranlagen 
y..’ oder. Feuerftellen, die Schornfteine, fo wie die Badöfen 
Zur und Schmieden revidiren; | 
>. b)’die Revifion, ob nicht feuerfangende Gegenftände, als 
+. lache, Hanf, Schießpulver. und Fettwaaren, ald Sped, 
Zalg, Del, Theer, Pedy und damit befeuchtete Sachen, 
2: imgleichen Branntwein, Aſche, ungeloͤſchter Kalk u. ſ. 
w. an Orten und in Behältniffen aufbewahrt werben, 


Ta wo deren Entzündung ‚gefährlich ift, und ob Holzhau⸗ 
sum fen,. Heufchober, Strohhaufen und dergleichen,’ nad . 
0 Befchaffenheit der Localität und in gehöriger. Entfer- 


nung ‚von den Gebäuden. aufgeftellt find. 

2) Die Bekanntmachung dieſer Maaßregeln, und ber daruͤ⸗ 

ber vorhandenen Polizeigeſetze. R — 

8) Die Reviſion der Feuergeraͤthſchaften, der Brunnen und 
Waſſerbehaͤlter. ae — 

4) Die Aufficht uͤber ale Anſtalten, Einrichtungen und An⸗ 
lagen, fowohl in den Straßen, als in ben Gebäuden und 
Gehöften, wobei das feuerpolizeilihe Intereſſe angeregt 

- # yird, und die Verfügungen, daß folche Anftalten, Einrich— 

3. tungen und Anlagen, . überall fo. befchaffen feyn. follen, 

wie es den beftehenden Vorfehriften gemäß. die Sicherheit 
> vor Feuersgefahr nöthig macht. neh 

5) Die vorläufige Ansrdnung der zum Löfchen nöthigen 
Mittel. und Kräfte und daher: | 
a) die vorläufige Beftimmung derjenigen Mannfchaften, 

welche fich fofort zur naͤchſtene Feueröbrunft zu begeben 
haben, und er — nn 
by) die Anordnungen, welche Dorfichaften in einer Entfer: 
nung. von einer guten Meile oder anderthalb Poftmeilen 
_ einander. bei. einer Feueröbrunft zur Hülfe fonimen:follen. 
- 6) Die Leitung des: Löfchungsgeichafts. . — 
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7). Die Anordnung zweckmaͤßiger Maaßregeln nach geloͤſch⸗ 
tem Feuer. ee —— 
8) Die Anzeigen an den Landrath des Kreiſes: 

4) von den vorübergehenden Uebertretungen polizeilicher 
Beftimmungen, ‚welhe zum Reſſort der ordentlichen 
Polizeibehörde gehören, z. B. vom: Zabakrauchen, 
feuergefährlihen Schießen und dergl.; I 

b) von den Vernachläffigungen der Schornfteinfeger; 

c) von den Mängeln fowohl in Anfehung der Anzahl, als 
ber fchlechten Beichaffenheit der Feuergeräthfchaften; 

d) von den beim Zeuerlöfchen vorgefommenen Unorbnun: 

gen, —— Widerſpenſtigkeiten und von 
dem verſpaͤteten Eintreffen und gaͤnzlichen Zuruͤckbleiben 
ber zur Huͤlfsleiſtung verpflichteten Dorfſchaften. 
‚ Bublicandum der Regierung zu Magdeburg vom 12 Decem⸗ 
ber 1823. Public. der Regierung ‚zu Stettin vom 22. July 
1822. Inftruction der Regierung Rn Frankfurt vom 4. Sep⸗ 
tember 1818. Feuerordnung der Regierung zu Erfurt vom 

4. April 1819. i = 

Es ift einleuchtend, daB befonderd die Reviſionen, wenn 

fie zweckmaͤßig gefchehen follen, nicht. allein öftere Revifion 
des Zeuerpolizei: Commiffarius, fondern auch viele Zeit erfor: 
bern, weil jedes einzelne Gebäube eines jeden Dorfed genau 
nachgeſehen werden muß, und die Revifionen oft wiederholt 
werden follen, welches auch fehr nothwenbig iſt. Nur fehr 
felten wird man foldye Subjecte, felbft diejenigen, welche 
aus der Zahl der Gutöbefiger genommen find, finden, wels 
che uneigennügig und eifrig genug find, die erforderlichen 
öftern Reiſen, deren jede mit einem Aufenthalt von mehrern 
Zagen verbunden, und daher der Zehrung wegen um fo 
Eoftbarer ift, vorzunehmen, und daher Eönnen die Revifio: 
nen und Feuervifitationen nur höchft felten und flüchtig vor— 
enommen werden. Andere Diftrictö-Feuercommiffarien als 
utöbefißer, werden durch ihren Broterwerb zur flüchtigen 
Eile getrieben, wenn fie auch nicht die — verlaͤn⸗ 
gerten Aufenthalt entſtehenden Koſten fuͤrchteten. | 
Es iſt daher fehr zu wünfchen, daß höhern Orts ihnen 
- Meifekoften und Diäten, gleich den Landräthen bei ihren 
Dienftreifen, deren Stellvertreter fie doch in Feuerpolizeian: 
elegenheiten auf dem platten. Lande find; bewilligt würden. 
8 iſt nicht zu fürchten, daß fie der Diäten wegen, ihren 
Aufenthalt zur Ungebühr verzögern werden. Abgeſehen da⸗ 
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von, baß bie Königlichen Regierungen in ben oben: ange: 
führten PublicandiS verordnen, daß nur Perfonen zu Di: 
ftrictöfeuerpolizei = Commiſſarien gewählt werden follen, wel: 
che das Geſchaͤft ald ein Ehrenamt übernehmen, mithin Ehr- 
‚ gefühl beſitzen; fo koͤnnte es von denſelben leicht überfehen 


werben, ob:einer oder der andere der Commiffarien fich 


‘einer Pflichtwidrigkeit durch Verzögerung zu Schulden fomz 
men laſſen, zumal wenn diefelben angehalten. werden, an 


jedem Tage ihrer Reviſionen ein. Protocol aufzunehmen, die 


Anzahl der Höfe und Haͤuſer mit Benennung der Einmwoh- 


mer darin. zu bemerken; . die. darin vorgefundenen "Mängel 
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"> Strafen die Einwohner. davon abhalten werden. 


und Contraventionen zi verzeichnen und. daffelbe von den 
mit zugezogenen Dorfsvorftehern mit.unterfchreiben zu laffen. 


Dieſe Reifefoften: und Diäten: würden größtentheild aus 
den Strafgeldern beftritten „werden können, wenngleich bie 
Contraventionen fich nad Und nach ‘vermindern, weil bie 


Ein anderer Grund der vieleh Feuersbruͤnſte liegt 


C. in-dem.Mangel der Belohnung der Unterpolizeiofficianten 


“ 
u 


4 
“N. N 


fuͤr ihre Denuntiationen. , .. 
Der Gendarmerie ift zwar die Aufficht auf die Feuerge⸗ 


 fährlichkeiten zur befondern"Pfliht gemacht, und es find ihr 


Antheile an’ den Strafgelderit, ‚gleich den Polizeiofficianten, 


zugeſichert; 


"574822. 
da aber die denuncirten Vergehen, nach der Ausführung uns 


— des Miniſt. des Innern und der Polizei vom 12. Mai 
inleitung zum erſten Theil dieſes Werks $. 34. 


ter B. ſelten unterſucht werden; fo faͤllt ihre Belohnung 
weg, und es fehlt ihr daher der Antrieb, ſich dem muͤhſamen 
und viele Zeit erfordernden Geſchaͤfte der Reviſion bei Gele— 
genheit ihrer Dienſtreiſen zu: unterziehen. Es iſt daher vors 
auszuſehen, daß, ſobald die Unterſuchungen wegen der Feuer: 
‚contraventionen ftrenge vorgerronnmen, die Geldftrafen ohne 
Nachficht "eingezogen und den Polizeiunterofficianten und den- 
Gensdarmen die Denuntiationsgebühren ausgezahlt ‘werden, 
die Fenersbrünfte mit erhöheter Thaͤtigkeit derfelben, abneh: 

men müffen. | | 
Es iſt aber dann auch erforderlich, daß beide, und.befons 


ders die Genddarmen mit den Vorfchriften in Anſehung der 


"Verhütung der Feuerögefahr, fo weit fie ihnen zu wiſſen nd= 
thig find, befannt gemacht werden, weil es ihnen ohne, foldhe 
Kenntniß nicht möglich iff,; zu beurtheilen, ob und in wie- 


„ 


4 . 
I 
J 


Einleitung. — 


fern eine Contravention gegen die Polizeigeſetze begangen 


ſey. | | 
. Endlich werden auch 


D. ſehr viele Feuersbruͤnſte durch bie Unbekanntfchaft ber Ein 


wohner mit vielen folcher Vorfchriften veranlaßt, und, diefe 
Unkunde bewirkt die mangelhafte Hülfe beim Feuerlöfchen. 
Um die Einwohner fammtlicher Ortfchaften damit befannt- 
zu machen, ift es nothwendig, daß,-wie in dem Feuerregle: 
ment für Potsdam "vom 13. October 1772. Zit.-5. und 6. 


und für die Städte der Graffhaft Mark vom 26. April 
. 1773. Tit. 56. vorgefchrieben ift, kurze aber vollftändige Ver: 


botögefeße aud den. bereitS vorhandenen, und Anmweifungen 
über den Feuerdienft, und. wie fih die Einwohner, jeden 
Orts bei einer Feuersbrunft zu verhalten haben, gebrudt und 
ihnem eingehändigt, und: wie die Königl, Regierungen zu 


Magdeburg, Stettin und Frankfurt, in den unter B. arges . 


führten Publicandis verordnet haben, auch durch die Diſtricts⸗ 
euerpolizeicommifjarien befannt gemacht werben. . 


Wenn die unbeträchtlichen Drudkoften nicht durch die Ein? 


. wohner einer ganzen Provinz aufgebracht werben follen; fo 


würden fie aus den Straffaffen zu entnehmen feyn, voraus: 
gefest, daß durch zwedfdienliche Mittel, wozu. aud "die Ein: 
forderung der halbjährigen Straftabellen von den Bürgermei: 


ſtern und Landräthen zur. Weberficht, welche Bürgermeifter 


und Diſtricts⸗ Polizeicommiffarien thätig. oder. unthätig fich 
verhalten, zu rechnen ift, die Beſtrafung aller, und jeder 


Contraventionen bewirkt wird. Sollten aber die Straffafjen 


fo wenig zur Bezahlung der Drudkoften, ald zur Entfrhädi: 


gung der Diſtricts-Polizeicommiſſarien hinreichen; fo wird. 


doch die Betrachtung: daß biefe Ausgaben in einem aͤußerſt 
geringen Verhaͤltniſſe gegen die Feuerſchaͤden ſtehen, welche 
durch den Mangel einer guten Feuerpolizei auf dem platten 
Lande bewirkt werden, uͤnd daß der durch unguͤnſtige Um— 
ſtaͤnde obenein gedruͤckte Landmann durch die ſeit einiger 
Zeit vermehrten und ſtarken Beiträge zu der Feueraffecura: 


tionsfocietät Außerft gefchwächt wird, die Königlichen Regie⸗ 


zungen vermögen einen Fond dazu auszumitteln, ober Die 
Directionen der Feuerfocietäten veranlaflen, die Drudkoften 


d 


tzugeben. f ; 
* aber nicht alle Einwohner, beſonders in den Doͤrfern, 


leſen koͤnnen; ſo iſt es noͤthig, daß die Diſtricts-Feuercom—⸗ 


Br miſſarien anordnen, daß alle Hauswirthe und Miethseinwoh: 


— 
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ner, fi an ben * einer adenilichen Feuerviſitation, 
bei einer namhaften Geldſtrafe fuͤr den Ausbleibenden ver— 
ſammeln muͤſſen, da ihnen dann die vorgedachten Vorſchrif— 
ten vorzuleſen, und in ſofern es erforderlich iſt zu erklaͤren 
und zu erlaͤutern ſind. 

Durch bloß chebretiſchen unterricht kann aber der Bed: 
die nothwendige Hülfsleiftung bei einer Feuers 
brunft-in use: Ordnung und ohne Vermwit: 
rung, noch eintesweges erreicht werden; fondern es ift, wie 
bei allen Arbeiten und Gefchäften, practifcher Unterricht erfor⸗ 
derlich, wie folcher in dem $. 40. Tit. 3. von mehrern Re— 
re vorgefchrieben ift. Es muß, fi) daher der Polizei> 

eamte nicht damit begnügen, daß die Feuerfprigen probirt 


Bi und die Feuergeräthichaften beſichtigt werden, fondern er 


. muß auch nach dem erften Abfchnitte diefes zeiten Theils: 
1) bie etwa fehlenden Spritzenmeiſter, die Rohrfuͤhrer, die 

Drucker und die Bindemeiſter nah Tit. 4. $. 6. bis 9. 

und die zum Feuerlöfchen erforderlichen Schuͤtzen nach $. 

10., die Fubrleute zur Herbeibringung der Sprigen, der 

Wafferwagen und Sturmfäffer; eine hinreichende Anzahl - 

redlicher Einwohner zur Befegung der Eingänge der Stra 

Ben, zum Ketten der Perfonen und Mobilien, zum Pas 

trouilliren Behufs der Erhaltung der Sicherheit und. zum 

Entdeden der Flugfeuer, und zur Reſerve; eine beftimmte 

Anzahl Perfonen als Arbeiter bei der großen Sprige, ans 

dere bei den großen Feuerhafen, eine hinreichende Anzahl 

zum Löfchen, befondere Auffeher, einen beim Ausraumen, 
einen beim Waflerfchöpfen, einen beim Nieberreißen und 
einen bei der Wache, fo wie auch Feuerlaufer, nah it. 

10. Kap. 1. $. 15. 17. m f. auftellen und ſelbige unter⸗ 

richten. | 

Er muß aber auch | 
2) nach $. 40. und 41. Tit. 5. mit diefen Perfonen eine 

Uebung vornehmen. 

Diefe kann zwedmäßig dadurch gefcheben, daß er, zur 
Vermeidung bes Schrecks, bei der Zufammenkunft der unter 
U) erwähnten Einwohner, ihnen eine Zeit beftlimmt, in wel- 
cher er fie durch ein Zeichen mit der Glocke oder mit dem 
Horne zufammenberufen werde, und daß fobann ein Jeder 
zu feinem Dienfte eilen, und fich mit Sprigen, Waſſerwa⸗ 
gen und den Feuergeraͤthſchaften nach einer zu beſtimmenden 
Gegend, wo ein Haus fingirt ald ein brennendes zu bezeich⸗ 
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‚nen ift, begeben folle, und leichte Strafen gegen diejenigen, 
welche nicht unverzüglich ſich einfinden, feſtſetzt. Wenn mc 
dem gegebenen Zeichen die Fuhrleute mit ihren Sprigen ınd 
den Wafferwagen und die Handarbeiter erfcheinen, fo uuß 
er nachſehen, ob die Fuhrleute in vorgefchriebener Ordrung 
anfahren, ob fich bei der Sprige, den Waflerwagen und 
Kufen die dazu beftellten Hanbdarbeiter befinden, und o' die 
zum übrigen Feuerdienfte angeftellten und berufenen Sin: 
wohner mit ihren Feuergeräthichaften und Feuereimerr ein: 
gefunden haben, und die Säumigen zur Beſtrafung neiren. 
Hiernächft muß er, jeboch wie es ſich von ſelbſt vefteht, 
ohne das ald brennend bezeichnete Haus zu befprißer, fol 
ches einzureißen, oder es und die dazu gehörenden over die, 
benachbarten Gebäude zu befchädigen, die Schüirzen ar Ar⸗ 
"beit durch Anlegung der Zeuerhafen und dergl. aufrdern, 
indeffen die Feuerwachen und Patrouillen ihre Obliegaheiten 
erfüllen muͤſſen. Er muß aber zugleich die zwei Reihen 
zum Waflerreichen .bilden und dahin fehen, daß Alles ordent⸗ 
lich zugehe, und weil_die Einwohner ſolche Einübumen als 
eine Luftbarkfeit anfehen mögten, und Dabei geraͤuſhvoll zu 
fiherzen pflegen; fo muß er fie durch anzudrohende Stufen 
"davon abhalten, weil Dadurch die Drdnung der Gefchäft: ge: 
flört werden - würde. Ä 
Dieſe Uebungen muß er fo lange fortfegen, bis fie einen 
Grad der Bolllommenheit erreicht haben, und er muß fie 
‘ bei jeder Zifitation wiederholen. ° Hierdurch gewöhnt, wird 
ber Feuerdienſt bei einer wirklichen Feuersbrunft in gehöriger 
Ordnung und doch fchnell geleiftet werden, die Dorffchulzen 
werben die bis zur Ankunft des Diftricts:Polizeicommifk: 
rius ihnen obliegende Direction erlernen, und ſtatt daß Fi: 
; her die Flammen in den Dörfern eine Menge von Geäu: 
den verzehrten, wird durch folche regelmäßige Feuerlöfgung 
die Feueröbrunft bald erftict werden. 2 
Daß in den mittlern und. Eleinen Städten diefelh: Ein: 
richtung und Uebung erforderlich fey, wird ein Jeder zuge: 
ben, der die wilde Unordnung kennt, welche durch Herbeis 
laufen und Zudrängen gar nicht beim Feuerdienft angeftell- 
ter und erforberliyer Einwohner des Orts und felbft der 
benachbarten Dörfer entfteht, die zum Theil aus Dienftfer- 
tigfeit. und Huͤlfsbegierde fih an die Spriken zum Druden 
anftellen, und unbekannt mit der Vorſchrift d. 6. Tit. 4. 
und ohne Uebung die Sprigen bald befchädigen und unbraudy- 
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bar machen; zum Theil fih aber zwar zum Wafferreichen 
in Reihen ftellen, aber fich bald darauf entfernen, und nicht 
bloß Luͤcken befördern, fondern auch die Reiben auflöfen, zum - 
größten Theil aber müßig die Straße, wo die Feueröbrunft - 
wiüthet, verfperren, und die Bildung ber Reihe zum Waſ⸗ 
ferreichen, und fogar das Anfahren der Sprigen und Waſ— 
ferwagen hindern, oder auch unter dem Schein der Rettung, 
Yie der Feuersbrunft benachbarten Haͤuſer berauben und 
Mündern, indem die Bewohner, durch ihre Angft befäubt, 
ermeinen, ihre Mobilien würden gerettet. 
Gewiß, das Herz blutet jedem Menfchenfreunde, wenn 
e folchen Unfug mit anſieht, und er kann nicht begreifen, 
yie in einem Staate, in welchem in den übrigen Theilen 
be Adminiftration eine fo mufterhafte Ordnung herrfcht, die 
Fuerpolizei und insbefondere das Löfchungs= und Rettungs: 
gechaͤft derſelben fo fehr vernachläffigt wird, und er muß 
mt hoher Wahrfcheinlichkeit vermuthen, daß ein großer Theil 
be fo fehr zunehmenden Feueröbrünfte, ihren Grund in ber 
vorfäglihen Brandfliftung von- denjenigen habe, welchen bei 
die er "Gelegenheit durch Plünderung ein Erwerb eröffnet 
wird, zu welchem die Noth fie treibt, zumal oa bei faft al- 
len Feuersbruͤnſten "die Entflehungsart nicht. ausgemittelt 
werben kann, und daher bloß die Vermuthung für das bos⸗ 
hafte Feueranlegen entweder durch diejenigen, welche ihre 
Häufer oder ihre Mobilien über den Werth haben verfichern 
hffen, oder durch foldye Rauber, übrig bleibt. Wie fehr 
nuͤnſcht daher ein jeder denkende Einwohner, daß das Uns 
geräbt einen der Obern, dem ed möglich ift, dem regellofen 
erfahren abzuhelfen, zur Zeit einer Feuersbrunft herbeifuͤh⸗ 
ren möge, damit er fich mit eigenen Augen von der Zweck— 
lofigfeic der Zeuerlöfchungseinrichtungen und dem Verfahren 
und Unfug beim Feuerlöfchen unterrichten koͤnne. Denn da 
diieſe verehrten Dbern fich in großen Städten .aufhalten, wo 
Ene gute Löfchanftalt herrfcht, und das Militair große und 
mit Ordnung verbundene Hülfe leiftetz fo ift es nicht mög- 
lich. daß fie fi) von der Nichtigkeit des vorftehend Gefag- 
ten iberzeugen Eönnen, weil nur durch eigene Anfchauung . 
Begriffe feftgefteilt und die bei einer andern Gelegenheit 
durch Anfhauung, erlangten vectificirt werden. 
II. Das Strdium der Maiferpolizei ohne weitere Anweifung, als 
. welche das allgemeine Landrecht, die in den Gefesfammlungen - 
‚enthaltenen Verordnungen und ‚die ‚Provinzials Deich: und 


Einleitung. \ 11 


Graͤben-Ordnungen darbieten, kann nicht anders als mangelhaft _ 
feyn, weil legtere größtentheils fehr unvollftändig find, und 
eine und Die andere aus andern Provinzen, fo wie auch Re: 
feripte und Bekenntmachungen einzelner Regierungen das Feh— 
lende ergänzen. Dem Polizeibeamten fowohl, als auch dem 
Richter, welche nicht Küglich die Mühe anwenden koͤnnen, fich 
darnach ein Syſtem auszuarbeiten, wird daher das Beftreben 
des Verfaſſers, Lehrfäge aus allen diefen gefeglichen Beftims 
mungen aufzuftellen, nicht überfiiffig erfcheinen, weil ihnen das 
‚durch ein mühfames Studium erfpart wird. Wenngleich man: 
cher Richter glaubt,-daß ihm die Wiffenfchaft polizeilicher Vor⸗ 
fohriften, außer denjenigen, welche das Zandrecht und die Ge: 
fegfammlung enthalten, entbehrlih ſey; fo wird: er doch aus 
vielen Säben der Waſſerpolizei entnehmen, daß er ohne bie 
Bekanntſchaft mit derfelben, nicht richtig, beurtieilen kann, ob 
und in -wiefern. fein Amt in .diefelbe einfchreiten muß, fo wie 
dies auch bei der Feuerpolizei der Fall iſt, durch deren. gruͤnd— 
liche — er auch als Inquirent in den. Stand gefeht 
wird, die Verbotögefege genau kennen zu lernen, und darnach 
auf die Bermwahrlofung der Feuerſicherheit ſeine Unterſuchung 
gegen die Bewohner des Hauſes oder die Beſitzer des Wirth⸗ 
Ihaftögebäudes, in welchem die Feuersbrunſt entfanden ift, zu 
rihten und auszumitteln, ob und in wie weit de Polizeibe⸗ 
hoͤrde ſich einer Nachlaͤſſigkeit bei ihren Anordnungen oder bei 
ihrer Aufſicht hat zu Schulden kommen laſſen. Ohne den ganz 
zen. Umfang der polizeilichen Vorfchriften zu fennen, kann der 
Richter übrigens auch Feine vor ihn gehörige Sache über 
Warfferftreitigkeiten gehörig. inſtruiren und entfcheiden. 


— — 


Zweite Abtheilung. 
Bon der Berhütung der Feurrögefahr, und den 
Maaßregeln zur Loͤſchang des Feuers. 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Verhuͤtung der Feuersgefahr. 
Erſter Ditel. 
Von der polizeilichen Aufſicht auf Feuer und Licht. 
| Erftes Kapitel. 
Bon ber polizeilihen Auffiht auf die Ein 
wohner, Fremden und HReifenden in Anfe 


bung bes behutfamen Umgehens mit Feuer 
und kihbt, und dem Verfahren dabei. 


$. 1. 


Ce» Ä 
Anzuwen⸗ der Einwohner des Staats ift ſchuldig, Vorficht an- 
ben eBorzzuwenden, damit durch fein Zuthun oder Veranlaffung 
Goch kan Feuerfchade entftehe. 
ner, befon-⸗ Allgem. Landrecht Ih. 2. Tit. 20. $. 1538. 
—* F. 2. Beſonders bei heftigen Stuͤrmen ſoll ſolche Vor: 
türmen. ſicht angewendet werben. 
Verordn. d. Regierung zu Gumbinnen v. 28. April 1819. 


Aufiht F. 8. Hausvaͤter und Dienſtherrſchaften find ſchuldig, 
der Hausdsquf ihre Familie und Geſinde, wegen behutſamen Ber: 
vaͤter und haitens mit Feuer und Licht, forgfältige Aufficht zu 
Oenſther⸗Ahren. 


ren. 


Allgem. Landrecht a. a. O. $. 1559. 

Die Hauswirthe und die Herrfchaften follen dahin 
fehen, daß das Gefinde des Abends vor dem Schlafenges 
ben die Dfenlöcher, worin des Tags Feuer gewefen, 
jedesmal zumache, und wo fonft Feuer gewefen, Kohlen 
und Afche zufammenfehre, fie mit einem eifernen Stürzs 
bleche bedede, oder fie gänzlich) auslöfche, und folde, . 
wie überhaupt alles Feuer dergeftalt verwahre, daß da= 
durch Fein Schade gefchehen kann. | 


> 


# 


Aufficht auf Seuer und Licht. 18 


Feuerordn. für die Städte d. Ren art v. 13. Jun. 1749, 
jlem. für d. — d. Grafſchaft Mark v. 20. April 1773. 
17. Reglem. für das platte Land im ‚Herzogtum Mag: 
—— v. 18. Jun. 1772, seem für das platte Land 
von Pommern v. 24. Mai 1756. Feuerordn. für das —* 
kand der Kurmark v. 26. Ian. 1701. $. 1. Reglem. für 
* v. 19. Mai ar Neglem. d. eqiecung zu Oppeln = 
Dec. 1822. Zit. 1. $. 4. Reglem. fur das platte Land in 
Lithauen v. —— 4770. Verordn. d. Degierung zu Gumbins 
nen v. 18. — 
$. 4. Ein — darf nicht geflatten, daß jemand 
von den Seinigen oder feine Mierhsleute an den Bett: 
ftellen oder Holzwänden, Thuͤren, Pfojten, Treppen u u. 
ſ. w. Lichtenden anklebe. 
Reglem. für Potsdam v. 18, ‚Det, 1772, ‚Public d. Se: 
— zu Danzig v. 30. Jul. 1819. 


$. 5. Auch — je eine unvorfichtige 
Behandlung an ihren — wahrnehmen, dürfen 
ſolches nicht dulden. 
Allgem. Landrecht Th. 2. Zit. 20. $. 1562. 


$. 6. Diejenigen, welche Fremde und Reiſende auf⸗ Aufſicht 
nehmen und beherbergen, duͤrfen es nicht geſtatten, ap be: Wits 


diefelben feuergefährlic handeln. he auf die 
Allgem. Landrecht a. a. D. $. 1560. ri "Beenden - 


$ 7.. Gaftwirthe und Krüger muͤſſen befonderd dar= enden. 
auf fehen, daß Neifende,. beſonders Handwerksburſche, | 
Soldaten und Fuhrleute mit Feuer und Licht behutfam .. = ; 
umpeben, und das Licht vorfichtig auslöfchen, Ä 

Berordn. v. 1. Octbr. 1808. $. 11. e 
und: fie ‚follen fie deshalb verwarnen. F 

Edict v. 1. Oct. 1808. u. v. 14.. Jan. 1716. $. 11. | 

6.8, Die Gaftwirthe haben darauf Acht zu geben, 

daß alles Feuer und Licht im Haufe auögelöfcht wird, 
‚ und ein Nachtlicht zu unterhalten. 
— ‚je die Städte d. Graffchaft Mark v. 20. Apr. 


1773. I 
Es 9 in den Staͤllen der Wirthshaͤuſer ein Stän- 
der vorhanden feyn, woran eine Laterne —— wer⸗ 
kann, und am Ständer muß ein Gefäß mit Al 
ehen. 


Daffelbe Reglement. 
Wenn ein blechener Biafer, deffen ſich die a 
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fette beim Futtern ‚bedienen, in dem Stall eines Saft: 
witths im Hetzogthum’ Magdeburg angetroffen wird, 
BU. derfelbe 10 Zhlr. Strafe erlegen. - 


Ne; * fuͤr * tte Land d. Herzogt ums M deb 
* 16. . 1772. * ® er ne 


Pflicht zur $. 9. ee. — Perſonen wahrnehmen, daß | 
nzeige Diejenigen, welche in diefem Betracht unter ihrer Auf: 
dt — ſicht ſtehen, mit Feuer und Licht fahrlaͤſſig umgehen, 
Hauswir mällen fie ſolchem nachdruͤcklich fteuern, ‚oder ber. Obrig⸗ 
the und keit davon Anzeige machen, widrigenfalls. fie für 
Dienſther⸗durch ſi ie verurſachten Schaden — und ſolchen erſe⸗ 
— gen, muͤſſen. | 
ährlich Allgem, a... = 2. it. 2. s. 1561. und a5. & 
en, Unpzit. 6 6. $. 63. 66. 
— 2.5.10. — ein — in ——— Quartier nit 
laffung. "Hauer und. Licht. unbehutfam umgeht, ſoll der. Wirth 
folche8 dem commandirenden Officier zur Beſtrafung 
melden. 


eglem. ‚für — v. 13. Detbr. 1m. onen r 
die ‚ehe der 5 Botse v. 19. Apr. 1804. 3 * für 


Pic ı $. 11. - Wenn jemand. wahrnimint, — Pi Pen 
zur Unzei-oder ein Anderer mit Feuer und Licht ruchlos umgeht, 
—— ſoll er ſolches der Obrigkeit unverzuͤglich anzeigen. 
des Gefin. Jeder Nachbat foll auf den Andern, ein Mielher 
des und ei: ‚auf den Andern, ein Gefinde auf das Andere und über: 
nes jeden haupt ein Jeder auf den Andern ein: wachfames Hu 
Anden. haben, daß init Feuer und Licht bei allen Gelegenheiten 

behutſam und vorfichtig umgegangen werde, und die 
Contraventionen anzeigen, dafür aber den gewöhnlichen 
Denuntiantenantheil von den Geldſtrafen erhalten; bei 
“  unterlaffener. Anzeige und Verheimlichung: aber am Gelde 
ober, Leibe hart beftraft werben. 

Reglem. für Potsdam v. 13, Dectbr, 41772. — 
fuͤr die Staͤdte d. ———— v. 13. Jun. 1794. y: euer: 
nöhlgeivorfipriften & Regierung zu Pofen ' = kn aͤrs 1821. . 

. d. Regierung zu Bromberg v. 16. Ian. 1 

Es fon 8. 12. Mit bloßem Feuer oder J brennenden 
Niemand Kienfpänen oder Fackeln fol Niemand Scheunen und 
* harter Ställe, Böden und andere Behältniffe, wo feuerfangen: 
mit Keuerde Sachen zu feyn pflegen, betreten. 
und Licht Allgem. ypcnı a. 2. Zit. 2. $. 1548.. 


Auffiht auf Feuer und Licht. , = 18 


.13. Es follen die Wirthe ihren Gäften und ben ohne La— 
Rerfenden verbieten, nicht ohne Laterne in bie —— 9 


u gehen. 
Phi v. 14. San. 1716. $. 11. Kite 
Es muß dabei die Thür nicht ofen ſtehen, ſonderngacen in 
ſolche zugemacht werden. — .. 
‚Edict v. 17. Nov. 1718, Boden, in 
$: 14. Das Gehen an folde Orte mit einer Cateriennern und 
ift I nur in unumgänglichen Fällen zu geftatten. in die 


> lem. 2 * ae Land im Herzogthum Magdeburg Scheune 
v. 18. a un für das ‚platte Lan gehen. 
in Poinmern ei K Bi 1750. Regl fem. für Schleſien 
v. 19. Mai — — d. — zu Oppeln v. 9. Dec. 
2822. Tit. 1. 8.5 
$. 15. Es darf daher fein Talg⸗ ober Wachslicht in 
der Laterne beim Gebrauch gehalten und angezuͤndet, 
und ſolche ſtets in vollkommen dutem Stande erhalten 
werden. 
Reglem. fuͤr Schleſi ien v. 19 Mai. 176. EBEN der 
Regierung zu Oppeln v. 9. De. 1822, Sit. 1. $. 4 
Die Laternen muͤſſen während des Geichäfts an | 
einem fichern, ven feuerfangenden, Saden entfernten It "nn 
aufgefangen werben,. bei Bermeidung einer. Geldftrafe 
bis zu 4 Thlr. oder Gefängnifftrafe bis zu 4 Wochen. 
— en für das — Land im Herzogthum Magdeburg 
v. 


an 1772. — für das platte Land im 

Pommern v. 24. a $ 9. Reglem. für Schlefien v. 
19, Mai 1765. $. 3. Men d. Regierung zu Oppeln v. 2Es fol je⸗ 
Der. i822. Zh. 1. $. 5 der Baub- 
8. 16. Es fol jeder ——— eine Laterne Gern —* 
Haufe haben. | Saufe has 


Edict v. 14. Ian. 1816. $. 1 
8. 17. ES fol fich ein — der Dellampen in wohl⸗ Ber 
verwahrten blechernen‘ Laternen bedienen. nheit der 
Allgem. Landrecht IH. 2. Tit. 20. $. 1549. "eaterne 


$. 18. Die Laterne muß „entweder. von Blech mit 
Glas oder Horn ausgelegt, oder ganz von burchlöcher: 
‚tem Blech angefertigt feyn. 
am für bab zum Land im ‚Herzogthum Magdeburg. 
. — an. 1772. $ Feuerordn. für die Städte v. 4. Mai 


"entre von 1 Blech mit Glasſcheiben muͤſſen if | 


\ 


’ 
N r s 
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lich bergeftalt mit Draht umflochten werben, daß das 


Glas nicht herausfallen kann. 


Reglem. für Schlefien v. 19. Mai ae geolem. d. Re⸗ 
gierung zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. Zit. 1. $. 4 


Es ſind daher Laternen von Papier, Blafen, DR 
oder Holz gänzlich verboten. 


| ————— der Regierung zu Poſen v. 19. Maͤrz 1821. 
Abſchn. . 3. Regierung zu eig A v. 16. Ian. 
1821. Su lic. Regierung zu Danzig v. Sul. 1819. 
Reglement für Shih v. 19. Mai 1765. * glem. d. Re⸗ 

erung zu Oppeln v. 9. Dec. 1821. Tit 1. — 
Pi die Städte d. Grafſchaft Mark v. 19, in eos I. $. 21. 


Babat $. 19. Es darf. bei 10 Zhlr. Strafe fein Vieh bei 


des Bieh⸗Licht gefuttert werden, fondern es muß fich ein Jeder 
A ein. bazu einer wohlverwahrten — Laterne bedienen. 


Edict v. W. Nov. 1718. 9. 7. Edict v 14. Jan. 1716. 


eglem. fuͤr Potsdam v. 13. Oct. 1772. Reglem. für 
gFe Re der Kurmark v. 19., Apr. 1804. Th. 1 


enerordn. für die Städte d. Neumark v. 13. zw 179, g. 2. | 


\ 


rn für die Städte d. Grafſchaft — v. 20. Apr. 1778. 


Aufſicht 9. 20. Die Gaſtwirthe und aruger muͤſſen dafür 


der Seh. haften, daß die Fuhrleute, wenn fie des Abends oder 
—— Morgens mit der Laterne in die Staͤlle gehen, nach ih— 
ara. oe ewohnheit, das Licht nicht aus der Saterne nehmen, 


und an einer Gabel, welche fi ie an eine Säule des Stat 


led fteden, ankleben. 
Reglem. für das platte Land des er Magdes 
burg v. 18. Ian. 1772. 8.3. —— fuͤr das platte Land 
von Pommern v. 20. Apr. 1773. $. 3 
Berbot $..21. Bei 10 Thlr. Strafe darf bei Licht nicht ges 
des Dre: Drofchen werden. 
fhens und Edict von 14. Jun, 1716. $. 10. v. W. Nov 1718. $. 8. 
äckfel: 
ſchneidens Im Herzogthum Magdeburg ſoll derjenige, welcher 
bei Licht. bei Licht, wenngleich in einer blechernen Laterne, drifcht 
oder Hadfel fchneidet, mit vierwöchentlichem Gefängniß 
bei en er und Brot beftraft werben. 


a ng für - a. Band des Herzogthums Magdeburg | 
v. 1 


an. 1772. $ 
$. 22. Wenn — nothwendig geſchehen muß; fo 
ſoll die wohlverwahrte blecherne Laterne an eine Wand 
oder an einen Ständer gehangen werden. „ 
Feuerordn. für die Städte der Neumark v. 13. Jun. 1749. 


* 


a "Aufficht auf Feuer und Licht. > F 
— für die Städte der Grafſchaft Mark dv. 20. Apr. 


$. 23, * einer gefährlichen Nähe von’ Gebäuden Verbot, 
oder andern feuerfangenden Sachen darf, auch auf freien IM freien 
Plägen, kein Feuer angemacht werben. Ber silge 
Allgem. Landrecht Ih. 2. Sit. 20. 8. 1552. n Ger 
Zu Wafch: oder andern Kefieln fol niemals auf "bäuden 
freiem ‚Hofe oder andern gefährlichen Orten Feuer. ander feuers 


gemädt, fondern es follen dergleichen Gefchäfte in ‚der [andenden 
uͤche und auf fichern Feuerſtellen beforgt werben. Feuer an 
Reglem. für Potsdam v. 13. Det. 1772, _ zumachen. 


Straßen ift nicht unterfagt. Es kommt dabei Sa der ade uf 


if, ober: nicht? Sobald der erfte Fall eintritt, — iſt es? 


“1 “al 


Befecist des Min, d. Inn. u. d. Krieges v.. 19. Febr. 1820. 

. Perhfadeln-follen von Domeftifen bei. großem Winde 
nicht gebraucht, an den Käufern, Brüden und Later - 
nenpfoften nicht den werden, und die Herrſchaf—⸗ ; 
ten’ muͤſſen fich bei ſtarken Winden der Laternen bedies 
nen.. 5 Bedienten, welche, verfchidt werden, und fich 
von felbft der brennenden Fackeln bedienen, follen folcye 
‚abgenommen werden, und ſie follen dafür beftraft werben. 
Reglem. für Potsdam vom 13. Oct. 1773. i } 


8.25. Es fol Niemand mit — Kien oder Verbot, 
bolz über die Straße oder uͤber die Höfe gehen, mit Örens 


Kir ——— und — v. 16. Dec. 1702 $. 12. Sie. gi 

ober mit ce Lichte oder Lampen; ° -, h —* 

rn _ ne u Poſen v. 19, M 1821.0der Feuer 
* Din Regierung. su Bromberg v. 16. Jan. über die 

** 

oder uͤber 


mit gluͤhenden Kohlen oder Feuer auf einer Schippe den Hof 
er anderm offenen Geſchirr von einem Haufe indzu geben. 
andere. 

Polizehwiſſenſchaft. 2. - 8 


18. Zelte Adtheilung.  Exfter Abſchuitt. Eeſter Titel. 


„,„Bererottn. für die Städte d. Graff Mor v. 19, Apr. 
1804. 1. 8.3. Vorſchriften d. Regierung zu. Noten v. 19, 
Wir, Il. ze Abſchn. 1. $. 2., der Regierung zu Bromberg v. 


Vorſicht 9 26. Ale Einheigöffnungen follen gefchloffen wer: 
beim Ein:den, fobald das Flammenfeuer aufgehört hat. 


heiß En Bor feheift der Regierung zu Pofen v. 19. März 1821. 


| — chen Abfchn. 1 $. 7., der Regierung zu Bromberg v. 16 Jan. 1821. 


— euer⸗ $. 97. Es fol beim Einheitzen, Fenermachen und 
alten. Feuͤerhalten nicht wegge angen werben, fo daß dad Beuer 
niemals ohne Auffid;t if. 

eglem für das platte Sand im Herzogthum an 

v is re Bu $. 1 ’ — ie 

"Das. Feuer auf den Heerden darf, beſonders gegen 

die Nacht, nicht eher verlaſſen werden, als bis es zu⸗ 

ſammengeſetzt und mit Waſſer — oder mit einem 
blechernen oder irdenen Deckel bedeckt iſt. 

Vorschrift d, Regierung zu Poſen v. 19. Maͤrz 1821. 

\ Abſchn 8.7, der Regierung zu Bromberg v. 16. Ian. 1821, 

828. Das Gefträuch fol befonders vor ‘den Defen 

und Feuerſtellen weggefegt, und dem Feuer nicht in der 

Naͤhe liegen gelaſſen werden, beſonders wenn mit Rei— 

ſi ig, Stroh oder Schilf-geheigt wird. 

| i Fig eig lem. At: — platte Land im verzogtvuni Magdeburg 

v⸗ 

29. Be fehr fürmifcher Witterung dürfen Eeine 
große Feuer in den MWerkftätten und auf den Feuerheer- 
den, tamentlich auch Feine Braus und Darrieuer anges 
zündet, die fchon vorhandenen aber muͤſſen ſe In 
als möglich ausgelöfcht werden. 

— d Regierung zu Poſen v 19 März 1821. $, 
d Regierung zu Bromberg v., 1b. San, 1021. 

* 30. Bei Gewittern darf kein Feuer angemacht 
werben, und. jeder Luftzug iſt bei denſelben zu vermei= 
den, weil das Feuer das Gewitter — des Sogn 
ges nach ſich zieht. "s-% 

2 Publicat d Re — u Kinigeberg v. 12. ‚Ba 1818. | 

(von Kamptz ann 433 ) 

Vorſicht _$. 31. Eine befondere. —— iſt bein Kochen und 

beim Ks-Braten, imgleichen beim’ Schmelzen der Butter, des 

wen und Specks, Fettes und anderer leicht Drennbaren Sachen zu 
raten heobachten. 


Auffücht auf Feuer und: Licht. 19 


Wenn Butter, Speck und Fett beim Schmelzen 
aus Unvorfichtigfeit zum Brennen gekommen ift; fo ift 
ed am rathſamſten, das Küchengefchirr, worin die brennende 
Maſſe befindlich ift, entweder behutfam vom, Feuer weg⸗ 
zunehmen und biefelbe ungeflört ausbrennen zu laſſen, 
‚oder fie.in die Alche zu ſchuͤtten. Auf keinen Fall aber 
darf, um die Flamme zu loͤſchen, Waſſer ‚oder eine an—⸗ 
dere Fluͤſſigkeit hinein gegoſſen werben, welches bekannt⸗ 
lich he, lamme in die, ‚Höhe treibt. und zündet, | 

Es ift auch rathfam, das Schmelzen der. Butter, 
des Specks und des Fettes in einiger, Entfernung von 
hohen Gefäßen mit Fochendem Wafler und andern Flüf- 
figkeiten, Behufs der Zubereitung der Speifen fr Men⸗ 
ſchen und des Futters für das Vieh vorzunehmen, da⸗ 
mit durch dab Ueberlaufen der Kochgefaͤße keine Gefahr Met, 


entſtehe. 8 
Publke » 29, Det, 1818,  Reglem. d Regierung zu Dyriın 2 * 
peln v. 9. Dec. 1822. $. 6 ruͤckzulaſ⸗ 


6. — Es darf, wenn fein Erwachfener im Haufelen, wenn 
ift, 3. B. zur Zeit der Seldarbeit, Feuer irgend einer,,, 55 
Art, in — Wohnungen — en. fih darin 


u x 33, Jeder Hausmwirth muß bärad — daß; Butt 
Niemand von den Seinigen heiße Ziegel: oder en ts 
— Erwaͤrmen in die Betten lege. ge — 


— * Potsdam v. 13. Oct. 1772, und die unter $. 
3. befin wer Public. d. Regierung zu Dan⸗ 
zig v. 30. 

$. 34. + ei Gebrauch bes Koblenfeuers i in Top: Vorſicht 
fen, Pfannen, Bettwaͤrmern u. dergl. inſonderheit zu Di bei dem 
den Zeiten, wenn e$. windig ijt, foll ale mögliche. Vor⸗ e — 
fiht angewendet werden, und Niemand darf, ſtatt — 
Einheitzens, ſich der Kohlentoͤpfe bedienen, oder dam 
uͤber den Hof oder in die Staͤlle gehen. | 


Reglem. für Potödam v. 13. Oct 1772 8. 19. 


$. 35. Pfannen und Töpfe mit Kohlen dürfen nur 
da, wo feine leicht entzuͤndende Gegenftände. in ber 
Nähe, find, gebraucht werden, und immer nur mit Beo: 
bachtung vorzüglicher Vorſicht, wenn das Feuer darin 
wohl verwahrt iſt. 
Oie Anwendung Veh, zur Erwärmung hoͤtzer⸗ 


4 
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ner Buden ſtatt des Heitzens, zur Erwaͤrmung der 
Haͤnde beim Trocknen der Waͤſche auf den Hausboͤden, 
Vorſicht Oder zum Kochen auf den Straßen und oͤffentlichen 
bei Koh: Plaben, ‚darf. nicht Statt finden. 
lenbecken VWorſchrift der Regierung zu Poſen v. 19. Maͤrz 1821. 


oder ande-Abſchn. 1. 8.6.5 d. Regierung zu Bromberg v. 16. Ian. 1821: 


ten Feuer⸗ h 
behältnif: F. 86. Niemand foll Kohlenbeden oder andere Feuer: 


. fen. bebaltniffe an Orten, wo dadurc Brand veranlaft, oder 
Derbot des Menſchen durch den Dampf erſtickt werden koͤnnen, uͤber 
innehe Macht ſtehen laſſen. - PELIR ER. 


mens vie 
ler Allgem. Landrecht Thl. 2. Zit. 20. $. 1558. 


— $. 37. Kein Hauswirth ſoll, der Feuersgefahr wegen, 
der Hand: Handwerker, welche viel in Feuer arbeiten und andere, 
werker, welche Holzarbeiten täglich ‚verrichten, in Einem Haufe, 
‚weiße vieloder fo viele Miethöleute einnehmen, daß durch ihr zu 

— enges Beieinanderwohnen Feuer zu beſorgen wäre, des: 
ver welchehalb auch Feine Behältniffe auf dem Boden: oder unter 
Holzarbei:dem Dache von bloßen Brettern abfchlagen, und zur 
net befondern Mohnung vermiethen. ‘ | 

"Einem  Neglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. $. 20. 

Haufe. 5, 38. So lange in. den Brauhäufern, unter ben 
non Branntweinsblafen, in den Schmieden und. Eifen= 
Dein ſchmelzereien, in den Badöfen, und unter den Keffeln 
oder an der Seifenfieder, Färber und andern Keffeln Feuer ge: 
Flachs zuhalten wird, fol in folhen Käufern nicht gedrofchen 
‚arbeiten, oder an Flachs gearbeitet werben. 


* — Feuerordn. fuͤr die Staͤdte der Grafſchaft Mark v. 19. 
im auſe pr. 4. 1. $. 3. 


gehalten 6. 89. In den Stubendfen darf Fein Brot gebaden 
— oder Obſt getrocknet werden. | 

— —— euerordn. fuͤr das platte Land von Pommern v. 24. 
———— May 766. Bee — 
baden 8. 40. ‚Niemand ſoll heiße Backoͤfen, nachdem das 
er DR Brot heranögenommen worden, mit Stroh zuftopfen. 

nen.  NReglem. für das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
Verbot, v 18. San. 1772. $. 6. j 
heiße Back- 8. 41. Die Erfahrung hat gezeigt, wie leicht durch 
Sn. das Holzdörren in den Badöfen, deffen beſonders die 
suftopfan, Bäder in den Städten wider die Vorfchrift des allge: 
Verbot, meinen Landrechts Thl. 2. Zit. 20. N 1541. ſich ſchul⸗ 
Holz in dig machen, Feuersbruͤnſte veranlaßt werden fönnen, 


.d 


Aufficht auf Feuer und Licht. - .. ‚21 


befonders wern das Holz, deſſen untere Lagen. nicht Badöfen 
felten fchon zu glimmen — haben, vor denzu doͤrren. 
Baͤckoͤfen unter Küchen und Beigeraͤthſchaften in Haufen 
aufgefegt wird. Es darf daher das Dörren des Holzes 
in allen Badöfen, die nicht abgefondert und ganz ent⸗ 
von a fieben, bei harter Strafe nicht ges 
e 
R für dab og Land fin —— v. 19, Mai 
1765. u für die Städte en „Der. 1 176. 
Public. d. Regierung zu Breslau v. 21. Nov. 12 | 
$. 42. Die Brauer follen nicht zur Nachtzeit braune art 
oder barren. 
Die Nactwächter folen die Gontravenienten dem, ! * 


Magiftrate anzeigen, u erg 
Gab, — v. 3. Nov. 1686. Reglem. fuͤr Potsdam v. a) der 
13. Oct. Brauer, 


= Polen er bad Haus eines ‚folden Gontravenienten . 
öffnen laſſen. 
an. ee für die Städte d. Neumark v. 13, Zum, 1749, 


$. 43. Das Brauen kann nur eſchehen: 
a) bei ganzen Brauen von 64 Scheffeln, die ganze 
Nacht hindurch, | 
b) bei halben Brauen nicht vor 1 Uhr des Morgens, 
c) bei Brauen von 3 biö 6 Scheffeln von 4 Uhr bes 
Morgens, 
und es barf eher kein Feuer unter ber Pfanne gemacht 
werben. 
Edict v. 18. Rov. 1818. 


$. 44. Es darf nur von 4 Uhr — bis 9 Uhr 
Abends Feuer unter der Darre vehalten werden. 
Edict. v. W. Nov. 1718. 
Beim Darren muß eine Kufe mit. Waffer nebft 
einem Eimer bereit flehen. 
lem. für die Städte der Kurmark v. 19. April 1804. 
rt 13. ee „tun die Städte d. Gtafſchaft Mark v. 
7 or 1773. 
| Die mit FR RT beauftragten Ma: 
giſtratsperſonen ſollen oͤfters unvermuthet Viſitationen 
halten und die Contravenienten mit 2 Thalern beſtrafen, 
zum Drittenmale ſollen dieſe ihres Gewerbes verluſtig 


ſeyn. 


22 Zweite Abtheilung. Erſter Abſchnitt. Erſter Titel, 


Diefelben Verordnungen: 


845. Es dürfen nicht. mehrere Side Malz oder, 
andered Getreide ‚hinter einander gedarrt werden, wenn⸗ 
gleich die hölzernen Horden abgefchafft und ftatt derſel⸗ 


‚ ben Eifen= oder Blechflafen eingeführt find. Es iſt 


vielmehr : zur Vorbeugung ‘der Feuersgefahr weſentlich 
nothwendig, daß auf folchen Darren, bei welchen ber 
fogenannte Kuppel auf Balken ruht, zwilchen ‚dem Darz, 
ren des einen.oder des andern Sades Malzed oder. an= 
dern Getreides, bei Vermeidung ftrenger polizeilicher 


Ahndung, ’ jedesinal ein‘ Zeitraum ‘von 483 Stunden be , 


obachtet werde, weil durch eine fortdauernde Heisung 
leicht eine Erhigung des Holzes neben der Röhre. und 


unter berfelben veranlaßt. werden kann, zumal wenn 


einzelne Ziegel 'bereitö ausgedarrt find, und die Funken, 


:- ohne daß: man ed zu bemerken im Stande it, bis zu 


den Balken dringen, auf welchen die Darre ruht. 

Nur allein bei ſolchen Darren, die auf einem ganz 
maffiven Gewölbe ftehen, bei denen der Boden um das 
Mauerwerk der Darre wenigftens 3 Fuß breit, mit eis 
ner maffiven Flur umgeben, und bei welchen der Darr= 
Ichornflein wenigftend 1 Fuß ſtark iſt, Farin die Beobach— 
tung des Zeitraumd von 48 Stunden zwifchen dem 
Darren des einen und des andern Stud der Negel 
nad) nicht: gefordert werden. - Daß die zuletzt erwähnten 
Erfordernifje wirftih vorhanden find, muß aber zuvor 
der Polizeibehörder nachgewiefen werden,’ bevor von ders 
felben eine foldhe Ausnahme von der Regel zugeftander 
werden Fann. | 


Public d. Regierung zu Königsberg in Preußen v. 17. 


‚ Zul. 1817. 


b) der 
Brannt: 
weinbren- 
ner, 


$. 46. Diejenigen, :welche. vorfchriftswidrig brauen 
und Darren, follen beim Eritenmale 10 Thaler, beim 
Zweitenmale 20 Thaler Strafe erlegen, von welcher der 
Denunciant die Hälfte erhalten fol; beim: Drittenmale 
follen fie ihres Gewerbes verluftig feyn. 
x er füc die Städte der Kurmark v. 19. Apr. 1804. 


8. 47. Die Branntweinbrenner follen nicht länger 
ald des Abends um 9 Uhr Feuer unter ihren Brannt: 
weinsblafen haben, auch nicht eher ald Morgens um 2 
Uhr mit Der Yeuerung anfangen. | 


Auffiht auf Feuer umd Licht. 28 


Reglem. tir Potsdam v. 13. Detobr. 1772. e lem. * 
die Städte d. Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 1773. 34 
Im für die Städte der Kurmark v. 19.. Apr. 1 3. 
1 
$. 48. Auch die Schlaͤchter dürfen nicht früher mit 
der Feuerung anfangen. Shi * 
Diefelden Verordnungen 
$. 49. Seifenſieder, Lichts und ———— und.) = J 
andere Perſonen ſollen nicht eher Inſchlitt, Talg und, eifen ſie = 


Schwefel fchmelzen oder Lichte und Schwefelfaden ziehen, . — 
oder Firniß kochen. Schwefel⸗ 


Reglem. für Potsdam v. 13. Octbr. 1772 Benerorde, für zieher, 
die Städte der Kurmark v. 19. Apr. 1804. Th 1. $. 15. Vor⸗ ; 


ſchrift — Regierung zu Poſen v. 19 Maͤrz isꝛi Abſchn. 1. 
$. 16.; d. Regierung zu Bromberg v. 16. Ian. 1821. | 

$. 50. Die Apotheker bürfen nicht früher in ihrem: e) der , 
Laboratorium arbeiten, und die Töpfer und Pfeifenmacherkpothefkr, 
nicht eher brennen. pfer 


d Pfei⸗ 
eglem. für Votsdam v. 13. Detbr. 1772. 11% Pe: 


die N dte d. Grafſchaft Mark v. 20. Det. 1773. 1 
$. 51. Die Bäder dürfen vor 1 Uhr des Morgens : * 
den Backofen nicht heitzen. Baͤcke 
Edict v. W. Nov 1818. 8. 13. 


In Potsdam und in der Grafſchaft Rat nicht vor 
2 Be | 
eglem. für Potsdam v. 13. Dctbr. 1772. — fuͤr 
die Be dte der Graffchaft Mark v. 20. Apr. 1773. $. 13. 
Die Magifträte und der Landrath haben auf die 
Befolgung der $$. 42 — 51 mit Nachdruck zu halten. 
Edict v. 18. Nov. 1818. 


$.. 62. Die Seiler und Fackelmacher ſollen ihr Wa⸗ 8) der 
enſchmier, Fackeln, Pechkraͤnze u. dergl nicht in ihren@eiler ımb 
äufern, fondern an fichern Orten vor dem Thore machen. Fa a. 
Firniß, Vogelleim und andere leicht entzündbare € 
Präparate, welche zu ‚großen Feuerdbrünften Anlaß ge: 
ben, follen gar nicht in der Stadt, fondern vor derfelben, 
an einem von Gebäuden entfernten fichern Orte und bei 
hellem Wetter gefotten werden 
Reglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. Vorſchrift d. 


Regierung zu Poſen v. 19, März 1821. Abſchn. 1. $. 16.; d. 
Realm zu & romberg v. 16 Ian. 1821. 


$. 55. Die-Einwohner auf dem platten Lande follen I) der 


24 Zweite Abtheilung. Erſter Abſchnitt. Erſter Titel. 


Einwoh⸗ ihre / Backoͤfen niemals des Nachts, ſondern bei Tage 


ner auf heitzen. | 
tn ne Gledens, Dorfs und Aderordnung vom 16. Det. 1702.$. 12. 
 Vorfchrift nicht Acht gehabt hat, fol 2 Thaler Strafe 
erlegen. 
Diefelbe Verordnung. 


Borfiht $ 54 Die Betreiber ber Braunkohlengruben, fie 
der Afchesmögen Eigenthuͤmer oder Pächter folcher Gruben. feyn, 


brenner. auf welchen Afche gebrannt wird, müflen, fo lange das 


Alchebrennen dauert, fowohl bei Nacht, als auch wäh: 
rend der ganzen Zeit, daß die Gruben nicht belegt find, 
auf jeder derjelben eine Feuerwache belaflen, welche das 
aus dem brennenden Braunfohlenhaufen durchbrechende 
Feuer immer zur rechten Zeit gehörig deden muß. 

‚Auf denjenigen Gruben, wo Afche gebrannt wird, 
muß das dabei gewöhnlich von den Arbeitern unterhals 
tene Feuer, nad) jeder Arbeit, auf das Sorgfältigfte 
ausgelöfcht werben. 

Berordn. des Oberbergamtes zu Bonn v. 6. May 1818, 


Verbot F. 55. Niemand darf ohne ausdrüdlihe Erlaubniß 
des Ver: des Staatd Schießpulver verfaufen Wer folched den 
ie noch thut, dem foll, wenn auch Fein Schade dadurch ver: 
pulverg anlaßt worden, fein Vorrath confiscirt, und er fol nach 
ohne Er: Verhältniß der durch die Aufbewahrung entftandenen 


laubnig Gefahr, und des gefuchten und wirklich gezogenen Ges 


g, winnes, in eine Geldſtrafe von 20 bis 100 Zhaler ver: 
“ urtheilt werben. 

| Allgem Landrecht Th. 2. Zit. 20. $. 693. 694. 

Verbot 8. 56 Bei Licht darf Schießpulver nicht verkauft 


Eaufa des Ober dabei umgegangen werben. 


Staat 


Shieß: _- Weuerordn. für die Städte ». 4. May 1719 Meglem. für 
pulvers die Städte d. Grafſchaft Mare v. 19. Apr. 1804. J. ‘ 20. 
ei Licht. Zweites Kapitel. 


Bon der polizeilihen Auffiht auf die Ein 
ı  wohner in Anfehung des Aufbewahrens der 
! Kohlen und der Afche. 


— 8.1. Bei dem Gebrauch der Koblen.foll ein Jeder 
drauch deralle Vorficht anwenden. Ä 


Kohlen. Circul. Refer. v. 3.Nov. 1686. Feuerordn. für die Städte 


Det Schulze, ‘welcher auf die Befolgung diefer 


= 


Aufſicht auf Feuer und Licht. | E" 25 


der Kurmark v. 19. Apr. 1804. Th. 1. $. 19. Peuerordn. für 
otödam v. 13. Oct. 1772. gta für_die Städte der 
eumark v. 13. Juni 1749. 5. 2. Meglem. für die Staͤdte d. 
Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 1773. 1, ;. 10. \ 
82. Die Brauer und Bäder follen nach geendig» 
tem Brauen und Baden die aus dem Ofen fommenden | 
Kohlen fofort auslöfchen. — 
Edict v. 28. Nov. 1818. 9 


5. 3. Die Kohlen follen in gewölbten Kellern, worinXufbewah: 
nichts Brennbares, und eine feuerfichere Thür und EM — 
feuerſichere Fenſter ſich befinden, verwahrt, und die *ovlen. 
Contraventionen, beſonders der Schmiede und anderer 
mit Kohlen arbeitenden Profeſſioniſten, ſollen auf das 
Staͤrkſte geahndet werden. 

Reglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. $. 19. 


8.4. Die glühende Afche aus dem Ofen und von Vorſicht 
dem Feuerheerde darf. nicht in Tonnen ober wohl garz. Auf 
auf dem Boden unter das Dach’ gefihüttet, fondernger Fr 
muß in der Küche neben dem Ofenloche an der Brand: 
mauer in einem tief eingemauerten Afchenloche verwahrt 
werden. . 

Feuerordn. für das platte Land . 24. 

—— fü p von Pommern v. 24. März 


‚oder an andern feuerfichern Orten, | 

Reſcr. d. Min. d. Inn. u, d. Pol. v. 15 Dec 1818, 
Reglem. für Schleſien v. 19. May. 1768. $. 19. Reglem. d. 
Regierung zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 59. Public. d. Res 
gierung, zu Stralſund v. 19. Ian. 1819. Neglem. für das 
platte Land in Preußen v. 3. Zul. 1770. $. 19. 
in den Küchen und Kellern in blechernen oder irdenen 
Gefäßen, oder fie muß aus den Gebäuden ganz fortges 
ſchafft werden, an folche Stellen hin, wo Fein Schaden 
dadurch verurfadht werden Fann. 

Borfchrift d. Regierung ofen v. 19. März 1821. 
Abſchn. 1. $. 11.; d. Beoierung m remberg v. 16. San. 1821. 

$. 5. Die Afche, befonderd von Zorf und Steinfohe 
len, darf nur in irdene.oder metallne Gefäße und nie: 

mals in hölzerne gefchüttet werden. 
RKeſc.d. Mind. Inn. u. d. Pol v. 15 Dec. 1818. 
Reglem. für Schleſien v 19. May 1768. $. 19. Neglem. d.. 
Regierung zu Oppeln v 9. Dec. 1822. $. 59. Public. der 
Regierung zu Stralfund v. 19. Yan. 1819. Feuerordn. für 
die Städte d. Kurmark v. 19, Apr. 1804. Ih. 1. $. 17. Reglem. 


26 weite Abtheilung. Erſter Abſchnitt. Etſter Titel. 


für Potsdam v. 13. ODetbr. 1772. — Er die Städte der 
Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 1773. 1. $. 1 


$. 6. Da fie gluthenthaltend ift, = fie, wenn fie _ 


ausgegoſſen oder wirklich gelöfcht ift, nicht auf-die Stra: 
Ben und Gehöfte gebracht, fondern muß längere Zeit in 
einem feuerfeften Ort aufbewahrt werden, 

Verordn. d. Regierung zu. Gumbinnen v..28. Apr. 1819. 


§. 7. Die Torf: und Steinfohlenafche muß mit 
Waſſer ausgegoſſen und alsdann umgeruͤhrt werden, ſo 
daß die Hitze der Aſche, oder die etwa in Torf- oder 
kleinen Kohlenſtuͤcken zuruͤckgebliebene Gluth ſchnell und 
vollkommen gedaͤmpft wird. Die Aſche muß ſodann, 
ſobald ſie voͤllig erkaltet iſt, in eine Grube geſchuͤttet 
werden, welche, zur Vermeidung aller Gefahr, eine 
Ruthe von den Gebaͤuden entfernt, auch mit Steinen, 
die mit Erde zu bedecken ſind, umgeben werden. Die 
Aſche in dieſen Gruben darf nicht uͤber die Oberflaͤche 
der Erde angehaͤuft, ſondern die Grube muß, ſobald 
ſie voll iſt, ausgeraͤumt werden. 
Reſcr. d. Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 15. Der. 1818. 
Verordn. Ss Regierung zu Breslau v. > Nov. 1822. $. 7. 
Reglem. Regierung Oppeln v. Dec 1822. $. 60. 
Publie. d. — zu Stralfund v. ar, März 1821. uer 
ordn. für die Städte der Kurmark v. 19. Apr. 1804. Ih. 1 
17 Reglem. für Potsdam v. 13. Octbr. 1772. a. für 
die Städte d. Graffchaft Mark v. 20. Apr. 1773. 1. $. 1 
Strafe 9. 8. Auf die Uebertretung der Vorfchriften * F. 
der Con: $, 4 — 7 iſt eine Geldſtrafe von 2 Thaler oder ver: 
— haͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe geſetzt. 
Reſcr. d. Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 15. Dec. 1818. 


$. 9. Wer Kohlen oder Afche in den Hof oder auf 
den Mift fchüttet, fol Feftungsbauftrafe erleiden. 
$ nn m * aaa Land d. — Magdeburg 
v 
— Kapitel. 


Von der poli eilihen Auffiht auf die Ein 

wohner in nfehbung des Aufbewahrens 

feuerfangender Saden. 

Verbot, $. 1. Alle leicht feuerfangende Waaren, Materialien 

ber und andere Vorräthe muͤſſen an Dertern, und in Be: 

a on hältniffen, wo ihre Entzündung nicht gefährlich werden 
den Orten, kann, aufbewahrt werben. 


[ 


Auffiht auf Feuer und Licht. 27. 


Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 20. $. 1541. wo Feuer 


$. 2. An den Orten, wo Feuer gehalten wird, bi ur, 
fen daher Fein Ströh, Heu, Flache, Becher gefchnittenes zubewah- 
Futter oder andere Sachen, welche leicht Feuer fangen, ven. 
liegen, -fondern folbe find an einem andern Ort, wo 
"nicht fo leicht Feuersgefahr zu beforgen  ift, zu ver: 
wahren, | 
Zeuerordn. für das platte Land von Pommern v. 24. Mai 
1756. 8, 6. Vorſchrift d. Regierung zu Pofen v. 19. März 
Abſchn. 1. $ 9., d. Regierung zu Bromberg v. 16. Jan. 
und es find die Heu= und Getreidefchober in einer Ent: 
fernung von 200 bis 300 Schritten von den’ Gebäuden 
zu fegen, wenn die Aufichoberung nicht in großen ein=- 
gefchloffenen Gärten hinter der. Scheune gefchehen Tann. 
Public. d. Regierung zu Breslau v. 3 Aug. 1823. 


..&3. Heu, Stroh, Flachs und andere feuerfangende Verbot, 
Sachen dürfen in den Wohnhäufern nicht auf den Bo: Heu und 
den, bejonders in der Nähe des Feuerheerdes oder bes Stroh, 


Schornfteined aufbewahrt, oder gelegt werden. Bm 
- Gircularrefer, 0.9 Nov. 1686. Nefer. v. 3. Nov. 1819 feuerfan: 


Feuerordn. für die Städte der Kurmark v. 19. Apr 1804. Th. gende Sa- 
1. 5. 16. Reglem fuͤr Schleſien » 19, Mai 1765. $. 10 chen in den 
Reglem. d. Regierung zu Oppeln v. 9. Febr 1822. $. 34 Wohnhaͤu⸗ 
Feuerordn für das platte Land in Pommern v. 24. Mai 1756. fern und 
d. 6. — fur das platte Land in Preußen v. 3. Sul. beſonders 
1770. $& 19. — in der Naͤ⸗ 


F. 4. Es ſoll das nothwendige Viehfutter nur an — 
ſolchen Orten, wohin nicht. mit Licht gekommen wird, fteinen, 


aufbewahrt werden. - = 
Verordn. v. 1. Oct. 1808. Licht ger 


8. 5. Brennbare Sachen dürfen an einen Schornftein fommen 


oder an eine Feuermauer näher ald 2 Fuß nicht gelegt id, aufs 
zubewah⸗ 

werden; | | ven, oder 
Inftruct. d Regierung zu Breslau v. 3. ng 1833. Reg: nahe bei 
lem. d Regierung zu Oppeln’ v. 9. Dec. 1522. &it 10 $. 32.demfeuer: 
Berordn. d. Regierung zu Gumbinnen v. 25 Apr, 1819. heerde zu 


— Grafſchaft Mark wenigſtens 6 Fuß vom Schorn⸗ legen. 
eine. | 


Reglem. für die Städte d. Graffchaft Mark v. 20. Apr. 
1773. * 15. f * * 


£. 6. An. ausgeführte Ofenroͤhren darf Fein Heu 
und Stroh gelegt werden. 


28 Zweite Abtheilung. Erſter Aſchnitt. Erſter Titel. 
Verbot ' 


olz⸗ und 
Seren 1738 er für die Städte d. Graffchaft Mark v 20. Apr. 


ö räthe in * 


* Berge $. 7. Holzs und ZTorfoorräthe follen nicht in den 
—— Vorgelegen aufbewahrt werden. 


ren Inſtruct. d. Regierung zu Breslau v. 3. Aug. 1823. 
Berficht $. 8. Wo brennbare Sachen auf Boden oder Maga⸗ 


— zinen aufgehaͤuft werden, muͤſſen Gitter an die Feuer: 
feuerfäns eſſen geftellt werden, um jede zufällige Annäherung zu 


ender Onsperhüten. 
agazis „ „Snftruct, ber Negierung re. Breslau v. 3. Aug. 18233. 
nen. Reglım. d. Regierung zu Oppe 9. Dec 1822. zR 10 8. 


Berbotder”- Berordn. d. Regierung zu en v. 28 Apr. 1819.. 


zufemnd G. 9. Die Brauer, Bier: und Weinſchenker und 
ng Branntweinbrenner follen ihre ledigen ‚Gefäße nicht 
— —— den Boͤden, ſondern vor den Thoren in den Scheus 
der Brausmen, oder im Haufe in einem niedrigen Behaͤltniſſe ver⸗ 
er, Bier⸗ wahren. | 
Reglem. für Potsdam v. 13 Oct. 1772 We lem. uͤr die 

— taͤdte der — 19 Apr. 1804. Th. 1. —* r 


— $. 10. Weder Heu noch Stroh darf an offene Fen: 


ner. ſter gelegt werden. 


Verbot Reglem fuͤr die Staͤdte der Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 
des geh 18. f kſchaf * 

en 

trohes 6. 11. Ein jeder Wirth muß bie Heu⸗ und Stroh⸗ 
* Seuedgäpen verfchloffen halten, und die Schlüffel Niemanden, 
en als dem er fie ficher anvertrauen Fann, übergeben. 
Gebot,Heu  Neglem. für Potsdam v. 13. Det 1772. 
‚ undStroh: 
böden ver: 6. 12. Alle leicht feuerfangende Sachen, ; B. Wa 
ſchloſſen gen mit Stroh, Holz, Kohlen u. dergl. ſollen Die Nacht: 
Fi, De sehewächter nicht auf der Straße dulden, und wenn fich der 
—— Eigenthuͤmer nicht dabei befindet, fie durch den Wirth, 
Relleng dor deffen Haufe fie befunden werden, an fichere Orte, 
der mit infofern es, angeht, bineinbringen laflen, fonft aber Acht 
— geben, daß dadurch kein Feuer entſteht. 

arten * Feuerordn für die Staͤdte d. Neumark v. 13 Jun 1749. 
1* Reglem. für, Potsdam v, 13 Det. 1778. Vachtwachtmeiſter⸗ 
Wagen UN und Nachtwaͤchterordn fur Potsdam v. 19. Dec. 1772. 


auf die 


Straße . $. 18. Die Böttcher, Zifchler, Drechöler, Stell: und 
Vorſicht Rademacher und andere Handwerker, welche mit ‚Holz 


# 
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und Spähnen umgehen, ſollen ihr Feuer und Licht wohlder in Holz 
wahrnehmen, und ihre Werkftellen rein machen und die arbeitens _ 
Spähne, welche ſie täglich machen, aus der Werkſtaͤtteden Bands 


in gewölbten Kellern an einem fihern Drt und durchaus — 
nicht auf dem Boden verwahren. | a — 


Sie ſollen auch nicht an den Orten, wo die Spähzne, und der 
ne liegen, mit brennendem Lichte oder‘ mit glühenden cn 
Kohlen gehen, oder dort etwas zu leimen vornehmen, hen folhe 
fondern diefes an den Orten, wo fein Schade zu befürchzxrbeit vor- 
ten iſt, verrichten, fonft aber bei jeder Gelegenheit fichgenommen 
wohl verwahrter Paternen bedienen, - Ä wird. 

Die Bötricher follen das Feuer, welches fie zur Ber: 
fertigung neuer oder Ausbrennung alter Wein: und 
Biergefäße. nöthig haben, nicht an gefährlichen Orten und 
zu ſolchen Zeiten, wann es nicht windig iſt, anmachen. 

Reglem. für Potödam v. 13 Det. 1772. 8. 15. Feuer⸗ 
ordn. fyr Die urmark v 19. Apr. 1304 Th 1. 8. 18. Reg: 
gr für die Städte der Grafſchaft Mark v. 20. Det. 1773. 


I 


$. 14. -Die in Do arbeitenden Handwerker follen 
die Spahne in ihren Merfitätten nicht anhaufen, fon= 
dern folche im der Regel täglich‘ daraus fortfchaffen, und 
nach fichern Gelaffen bringen, -auch unter feinem Bor; / 
wande brennendes Licht in der Werkſtaͤtte ohne Aufficht 
fiehen laffen. | | | . 
Borfchrift d. Regierung zu Poſen v. 19 März 1821. 
zn pp Apr —— = 333 v. Jan. 
$. 15. Jeder Bewohner eines Dorfes, Gutes oder 
Vorwerkes foll darauf fehen, daß von den-in ihren Ho 
fen arbeitenden Handwerkern. die auf ihren Werfftätten 
gemachten Spaͤhne weggebracht, und an nicht gefährliche 
Orte, die Hobelſpaͤhne infonderheit in die Niftarube, 
hättet werden, und daß. ſolche Handwerker nicht. bei 
icht. arbeiten, oder damit in die Werkitelle gehen. 
— fuͤr das platte Land von Pommern v. 24. Mai 


$. 16. Es iſt nicht zu dulden, daß die Einwohneraufbewah⸗ 
der Dörfer, welche Heideftaut zum Einftreuen des Vier —— F 
hes gebrauchen, folches, und auch tannenes und anderes RE —* 
Buſchwerk vor oder neben ihre Haͤuſer legen, wodurch —28 
auf irgend eine Art, beſonders auch durch Tabakspfeifen krauts 
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fo leicht Feuer entfteht, und es muß: ſolches beftraft 
werden, Ä 
de Reglem. für > platte Land im Herzogthum M des. 
burg 18, am 2.8.14 vberzoth = 
.17. Es ae bei harter Strafe fein Cinwohrer 
Reifi ig ober Zadholz, wie beſonders oft- von Häuslern 
oder Buͤdnern, welche Feine ‚große Höfe- haben, gefchieht, 
auf dem Boden, noch weniger aber nahe | am Schorn⸗ 
ſtein aufbewahren. 


eglem. fuͤr das —— Land im $ ogthum Ma debur 
a erh e e 


Er * Zeuerordn. in den Städten v. 4. Mai 1719. 5 16. 


— $. 19. Ein Einwohner, welcher 2 bid 4 Pferde hält, 
aufubes ; darf ein Fuder Heu und ein Zuber Stroh; die Gaft: 
in den Fwirthe und Andere, welche 4 Pferde halten, bürfen 2 
2) in ben Heu und 2 Fuder Stroh, mehr aber nicht, im 
Haufe haben, müffen aber ſolches an folchen Orten, wo 
keine Gefahr zu beſorgen iſt, und wo man mit Licht 
nicht hinkommen darf, aufbewahren. | 
Refer. v. 3. Nov. 1819, Eier für die Städte: v. 14. 
Mai 1719. Feuerordn. für d. Städte der Kurmark v. 19. Apr. - 
1814. $. 26. 
b) auf den $..20. Es ſoll nicht mehr So, als zur nöthigen 
- Dörfern. Feuerung erforderlich ift, auf den Höfen geduldet, und 
das uͤbrige Holz allenfalls auf beſonderen Holzplaͤtzen vor 
den Doͤrfern aufbewahrt werden, worauf die Schulzen 
und Schoͤppen genau zu achten haben. 
lem. fuͤr das — Land im Herzogthu 
„. Qt glem fir da6 platte Band im demmetthem Deagpebeng 
.$ 21. Soße — Heuſchober, Strohhaufen 
u. dergl. dürfen nicht in der Nähe der Gebäude, worin 
Feuerſtellen befindlich find, oder unmittelbar an denfel- 
ben aufgeftellt werden, fondern müflen nach Maaßgabe 
ber Dertlichkeit in. möglichfter Entfernung davon bleiben. 


——— der Regierung zu Poſen v. 19. Maͤrz 1821. 
ee ..$. 14., der Regierung. zu Veombherg v. 16. Jan. 


8§. 22. In der Naͤhe von Gebaͤuden duͤrfen keine 
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Feldfrüchte, Heu und Stroh, oder Diemen gelegt 
werden. .- 
Berordn. d. Regierung zu Gößlin v. 1. Sept. 1816. ur 
9.23. Die Lohgerber und Schufter follen ihre Borkexufbewah: 
wicht in den- Öäufern, nod weniger auf ben Qöben, ng der 


von 


jondern vor den Zhoren in Scheunen oder Schuppen pen Coh- 
aufbewahren. gerbern 
Reglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772, 8.18 oe 


Der Polizei in Magdeburg ift.geftattet, einzelnen 
Lohgerbern die Aufbewahrung. der Borke und Lohe auf 
den Böden ihrer Wohnhäufer zu erlauben, infofern fie 
feinen andern Raum dazu haben; fie muß aber ſolche 
Vorkehrungen treffen, daß die Feuersgefahr fo wenig 
als möglich vergrößert werde. 

Gabinetöordre v. 14. Apr. 1817. ’ 


& 24. Ueberflüffige Vorräthe anSped, Schmer undxufbewah: 
anderer leicht feuerfangender Sachen, dürfen nicht in rung der 
den DOfengemädern und auf den Böden der Haͤuſer, "berftffis 
außer den von aller Gefahr befreieten Rauchfammern,Äitye von 
aufgenommen, fondern fie müffen in Kellern und in fols &ped, 
hen Behältniffen verwahrt werden, wo weder Feuer Wagen: 
noch. Licht hinfommt. — 

Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 20. 8. 154. Public. v.rer feuers 


29. Det. 1818. Reglem. d. Regierung zu Oppeln v. 9. Dec.fanaen 
1822. 5.62 — een 
25. Es müffen Waaren, welche, wie Hanf und 
"Pech, nicht ohne Gefahr bei einander aufbewahrt wer: 

den fünnen, von einander abgefondert gehalten werden. 
Allgem. Landreht Th. 2. Zit. 20. $. 1542. | 

$..26. Das-benäthigte Speck, Schmer u. dergl. 

darf aber nicht des Abends oder des Nachtd bei Licht, 
fondern muß am Zage aus der Rauchkammer heraus: 
genommen werben. * 

Reglem. für Potsdam v. 13. Octbr, 1772. $. 2. 


$. 27. Die Seiler follen mit übrigem Hanf, Pech 
und Wagenfchmier ſich nicht belegen; was fie aber zur 
täglihen Arbeit brauchen, follen fie in Gewölben und 
Kellern fo verwahren, daß mit Lich? und Feuer nicht. 
dazu gekommen werden kann. 
Auch ſollen ſie die ledigen Theer- und Pechtonnen 


In 
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ſogleich wegſchaffen und durchaus keine vor und an den 
Haͤuſern haben. * u 
Aufbewah⸗ Reglem. für Potsdam v. 13. Octbr. 1772. $. 26. 


rung der 6. 28. Die Apotheker, Materialiſten und andere Per— 
| Dele Spt-fonen follen ihre Dele, Spiritus, Firniffe und andere 
Hilfe, ano feuerfangende Sachen in folchen Fühlen und fichern Or: 
derglei» ten aufbewahren, daß felbige bei entftehender Feuersge⸗ 
chen leichtfahr fogleich herausgenommen werben können, um da⸗ 
— durch Schaden zu verhuͤten. | 
2 — Recglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. Reglem. für die 
Städte d. Grafſchaft Mark v. 19. Apr. 1804. I $. 20. 
Aufbewah: 9. 29. Diejenigen, welche mit Schiefpulver handeln, 
rung des follen.davon nicht mehr als einige Pfund oder fo viel, als 
Spieß: fie in 2 Wochen verkaufen möchten, und zwar oben im 
pulvers. Haufe unter dem Dache, das Uebrige aber außerhalb 
der Stadt an abgelegenen, fichern Orten aufbewahren; 


Feuerordn für die Städte v. 4 Mai1719. (Ed. Samml. 
8.5. ©. 257. uf) Reglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772, 
on für die Städte der Kurmark v. 19. Apr 1804. Zit. 1. 


. in Potsdam nicht mehr ald 3 Pfund im Laden und j 
höchftend 4 Gentner, welcher in jene Tonnen auf dem 
Boden unter dem bloßen Dache wohl verwahrt und vers 
fchloffen gehalten werden muß; Dr 

Reglem. für Potsdam v. 13. Det. 1772. $. 27. 
in den Städten der Graffchaft Mark nicht mehr ald 40 
| Pfund auf dem Böden, im Laden aber gar fein Pulver. 


Reglem. für die Städte d. Graffhaft Mark v. 19. Apr. 
1804. 1. $. 19. 


Vorſicht $- 30. Ale fich felbft entzundende Sachen bürfen an 
beim Auf-Orten, wo ihre Entzündung gefährlid werden Tann, 
Be eerop nicht aufbewahrt werden. | 

nn ‚ Allgem. Landrecht Th. 2. Bit. W. $. 1541. 
der oder ine nicht genug beachtete, vielleicht zu wenig ge: 
leicht feu⸗kannte Veranlaſſung zu Feuerfchäden, geben auch Diejes 
tigen Dinge, welche fich unter gewiſſen Umftänden felbft 
ren, Ma-entzünden. Es giebt Stoffe, die der Selbftentzundung 
‚terialien unterworfen find, indem fie fich bei fefter Zufammenpaf- 
— Foeekung, ohne Hinzutritt einer Flamme, eines Funkens oder 
räthe. eines glühenden Zunders von außen her, fo ſtark erhis 
sen, daß fie in. Gluth gerathen oder in Flammen auss 


k 


— — ——— 
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Br fobald die gerinäfte Lufteinſtroͤmung auf fie ein: 
irkt. Allgemein bekannt iſt es, daß Duͤngerhaufen, 
naß aufgeſchichtete Kiennädeln, Heu, Stroh von allen 
eidearten, von Erbfen,- Wien, Klee, Nübefamen 

u. J. w,, *— Flachs⸗ und Hanfitengel u. dergl., wenn - 
‚feucht zufammengehäuft worden, ‚alles aufgeſchuͤttete 
ae naſſe feſt zufammen —** Saͤge⸗ 
| er aufgehäufte friſche Vegetabilien aller: Art, u B. 
Kräuter). Waid, Tabak, Wacholderbeeren u. |. w. ſich 


nicht in feuchtem Zuftande aufhaͤufen, frifche Vegetabi: 
fien dünn “auseinander treuen, Getreivehaufen: fleißig - 


Be ungen und Verſuche haben ferner ergeben, 
daß mehrere Subſtanzen, wenn fie ſtark erhitzt oder ges 
roͤſtet, und ſodann, ohne abzukuͤhlen feſt zuſammen "auf: 
haͤuft gepackt werden, beſonders wenn fie ſich im Zu— 
— der Verkleinerung befinden, ſich ſeibſt entzuͤnden. 
Dahin gehören ale Getreidearten, das Mehl und die 
Sieeie deſſelben, Grube, Malz, Kaffee, Cichorienwürzeln, 
Erbſen Bohnen, Reiß, Eicheln u. ſ. w. Es kann 
demnach —— ſolche Dinge, vorzuͤglich wenn 
fie in verkleinertem Zuſtande ſtark erhitzt oder’ geroͤſtet, 
oder gleich nach dem Roͤſten gemahlen oder gepulvert 
worden ſind, noch heiß — zu parın, weil fie 
ſich Dann! leicht noch flärker erhißen und in’ wirkliche 
Selbftentzundung übergehen’ koͤnnen ’ sp 
Auch die nad ‚der heißen Preffung des Ruͤbe-⸗, 
Lein⸗ und Mohnoͤls garmnebietberben Delfuchen Fünnen, 
wenn fie noch heiß über einander gefchichtet werden, eine 
Selbftentzundung erleiden. Es it demnach eine nicht 
zu vernachläffigende Borfichtsmaaßregel, alle dergleichen 
‚Stoffe, wenn fie erhißt "oder geröftet worden, an einem 
feuerfüchern Drte, bis zu ihrer völligen Abkühlung, duͤnn 
auseinander zu breiten, =: . 
Berſchiedene Waaren erhißen fich felbft, wenn fie 
mit fetten Subftangen, z. B. De, Zalg, Schmalz, 
Polizeiwiſſenſchaft. 2. 3 
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Butter u. ſ. w. verbunden, feſt zuſammen gepackt wer⸗ 
den. Die Erfahrung hat gelehrt, daß Flachs und Su 
die daraus gefertigten Gejpinnfte, Leinewand, . 
tuch, baummollene Zeuge, Kuhhaare und andere. ähn 
Dinge, nachdem fie mit Baum» oder Hanföl, Zalg, 
Thran u. dergl. gefettet, fobann aber feft zufamme 
widelt. oder auf einander gefchichtet worden, ſich 
entzündet und Feuersbruͤnſte veranlaßt haben... Des 
chen find. Seipftentzhnbungen an. —— 
Wachdtapeten , an in. Del gekochten Kräutern, unb’an 
einer Mifhung, von. Kienruß, Hanf =- oder. Leinöl;. oder 
* aus dieſen Delen gekochten Firniß — Br 
Aule dieſe Erfahrungen: fordern zur groͤßten Vor⸗ 
Abk. und. machen es xathſam, dergleichen gefettete 
Stofte,micht: feſt zufammen; zu paden, -jonbern ehr 
er auseinander, gelegt, , er feuerfichern Orten; und. 
en, von, entz Amalie Materialien, aufzubewahren. 
Die leicht in Selbftentzundung übergehenden; = 
Körper, werben, “ halb halb übergangen, weil, fe fü 
E ber Regel, nur in den., anden von Sachk en über: 
finden, ‚bie damit umzugehen. willen, Indeſſen iſt zuſer 
wähnen ,; baß:; Eifenfeljpahne, «mit. Wafler ange 
ſich bis zurz Gluth erhitzen, concentrirte Säuren; :b 
ders die Schwefelſaͤure oder das ſogenannte tigen 
und. bie Salpeterf re oder das Scheidewafler, au 
riſche vegetabili ſche und mineraliſche Stoffe fa heftig 
einwirken, daß die Hitze bis zur Gluth oder * 
gear ert werben, Schießpulver, "befonbers wen 8 
ucht ift, beim Trocknen fich ſelbſt ‚entzünden kann, Pi 
ebrannter Falk, mit-wenigem Waſſer angefeuchtet; ſich 
o ftark erhigt, ‚daß damit in Berührung Pe: men 
bare Dinge entzündet werden können. 
Piblic. -d Regierung au; au; She gr 23. © 


bie, Regierun ug zu Sranffurt v. 11 a bez, 3 im. 
Re lexuꝛ Br ppeln v. 9. Dec. 1822. Vibſſe 
Bird 3 omberg v. 16 San. 1821. 


$. 31. Ungeloſchter Kalk darf nicht in ber Nähe von 
Gebäuden, auch nicht offen, fondern muß in ‚erbilieh 
Behältnifien, aufbewahrt werden. 
z Ken. —— —* ad. ir w 18. 
— Al. alerung su —— v. 
113] ‚3 
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uf 
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8482. Duͤngergruben dürfen’ nicht: zu nahe an den Bir“ * 
ewerkſtaͤtten belegen ſeyn. | 
23. Zebr. it. #6. Apr.’ 1798, Sept. 'd. 
zu D) ae era ; * 0 die 
#9 838.\ In oder Auf oder. —* dem Ofen darf — 
Holz noch Flachs, ‚oder Waͤſche und ‚andere, ‚feuetfangenzt; ten anzu: 
“de. Sachen zum. Zxodnen.gelegt, auch dürfen nicht hin⸗ legen. 
ter dem: Dfen, zu der Zeit, wenn folcher geheizt 'Worden, Verbot 
Seinenzeug oder Kleidungäftücte gehangen werden.‘ de6 Trod- 
Berord v. Oct 1808. ‚Fenerordn; fuͤr das platte Land — 


tn — 
N 1819... Reglem. für Schleſien d. 














N run ER lem Re ierung zı Oppeln. v. achen 

> —— m ha a * I Ar 109° inter 
agde urg v. San g en f 

Byte u 3 Juli 47708. 4 dem Ofen. 


Be en wte8 HH, 


ber Botigeilihen % t * 
a Bei as den 


Al me und Granger nt 
om — — — sefäehen. „an 


— Si — zu ©. in A: 
Reg zu Poſen v. 19. Maͤrz 1821. anf 
912.5 d. Re erung au. Bromberg v. 16. Jan ‚1821, 


Verbot 
nen, it 2m —— glachs —* — 


trocknens 
| ——— v. 1. Det. 1708, $. 4. Sin, w 4 Sept. in den 
1754, / nt TI PAR sn © U @tuben an 


PN darf bei 10 Thlt Strafe in den Bal-, ‚bein heis 
— oder Hanf getrocknet werden; AN an en ig 
Eric. 3. Nov 1718: 5.6. Circul. v. 4.’ Sept.’ 1754. —— 
ſondern es muß das Flachstrocknen in der Sonne —— — 
in einem vor dem Dorfe ſtehenden Badofen, oder fonft in — 
an einem ſichern Orte ge chehen. Backofen. 
Eircularreſer. v. 3. Nov. 1686. Edict v. 14. Jan 1716. 
4 14. Gircular v. 4. Sept. 1754. 


8.4. Die Dorfögemeinden follen einige Doͤrr⸗ und Anlegung 


*. 
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den, Dörr: Brachftuben außerhalb; ded Dorfes’ in gehoͤchet Entfer⸗ 
u. Zradenung von etwa hundert Schritten vor denſelben anlegen, 

rhalb MU ade Bari das Flachs doͤrren und brachen. RER über si 
— vorhandenen follen en ‚werden. * 


1. O 1708; ; ict 
ya, 1 Ye 1. Deo ar 5 Sireul. v⸗ ept. 
un m TR ie ie 9.7. März- ur Feuerotdn. für das 
latte Land der Kür u. Mast Brandenburg v W. Jan 4701.” 
re 3, Yublic, der Regierung; zu Danzig 'v. 30. Ruli 1819] (7) 
Wird die Anlegung der eigenen Flachsdoͤrrhaͤufer für 
zu koſtſpielig gehalten z fo ſteht es den —— und 
Gemeinden frei, ftatt derfelben: Darrgruben’ ah en, in 
«0... welchen mit geringem: ‚Seug in, Pürzer Zeit 'e En 
8lachs DREH“, u geddrrt,;,. und an Dit — 
gebroͤchen und —— vwerden kann .. — 
Bar; Diefe müffen in ——— Enirforriinge bon 
den Gebäuden angelegt ‚und, Eur: 8 Ge⸗ 
woͤhnlich ſind ſie Vet, Er eite oben. 8: 
Fuß breit,. unten etwas en ehr —9— 8 Fuß, tieſ 
vordere außer ‘der Erde beft Yılde ER — 
man die Grube gern in sieh. Abhang einſchneidet 
des Anwerfens von "Erde "an!dte "drei ibrige ia 
2... berhoben ‘zu ſeyn — hat einem ſchmalen Eu Im air 
site "SAnleguhgr Unterhaltung und Regierung: des‘ Feners. 
‚Sol num Bee —* nf gedoͤrrt werden⸗ Hi man. 
"Feuer 3 'obald 28 iedergebrannt iſt, legt 
man au. 8 A ik Standen oben uͤber die Dan der 
Grube, und darauf das Flachs oder der Hanf, „wel = 
fleißig. nur werden muß, "und von der Aus 
Grube anffteigenden Wärme fehnelt, ‚vollfommeh, —* 
los und mit geringen Koften getrocknet wird.’ 
| — Das Feuer wird mit groben, etwas feuchten‘ Hol 
* unterhalten, und 08 muß dabei verhuͤtet werden, 
‚daß. 68: nicht ſtark aufflammt, weswegen derjenige, wels 
| ———— ie, etwas Erde und eine⸗Schaufel bereit 
Ä 8 muß um im Falle eines unvermutheten Auf⸗ 
Id mmens A ſſelbe ee mit. aufgeworfener Erbe oder 
Aarı Yinbien bie ne Re Er — ge * 
‚ü — ewöhnlich um ie, rube 
4 steh, u re dort 9 9 munter vadn in Pet 
13708 gen. Diinureg. die Sache Dolene en 2 
iblie d Regierung zu Trier v⸗ * Oct. — 


a 4: 


1... ar ah» djeſe Vorſchrift. Richt hekolgt und ee enöftet 


J 
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durch das Doͤrren oder Brachen des Flachſes ein Feuer⸗ 
ſchaden ; ſo haben der. Gutsbeſitzer und Gemeine des 
Orts in Schleſien weder Remifſi ion noch denerſocietaͤts⸗ 
huͤlfe zu erwarten. 
Schleſiſche Verordn. v. 19. Mir, 1765. A N Reglem. 

der Regierung zu Oppeln-v. 9. Dec. 1822, 8. 8 

$. 6. Bei deuer oder. Licht, ohne binteithenbe Sicher⸗ Verbot 
heit, Flachs zu reinigen, iſt verboten, ſondern ſolches ſolldes Reini⸗ 
bei Tage geſchehen an ſolchen Orten, wepin mit Licht Aero, 


nicht gekommen wird. 4; ge 
Mandat v. 1. Oct. 1708. $..18. Edict 3* 4 Jan. 1716 — 
und v. 18. Nov. 1818. Circul. v 4 Sept. 17 Yon ae 


$. 7. Dad Schwingen und — — gif ae 
darf zwar in der Stadt und in den Dörfern, es mußbei Later: _ 


. aber bei Zage und nicht des Abends bei Licht gefchehen; nen und 


Edict 9.18. Nov. 1818. Circul. v. 4. Sept. 1754. Verordn. — — 


Schleſien v. 30. Apr. 1782 (Kornfche Ed. Samml. Th. 
r 2a) Reglem der Regierung zu Oppeln v. 9. Der, te 
1822. Th. 1 it. 1. $. 11. Pen. F die Städte der. Kurs " yyirp, 
mart v. 19. Apr. 1804. zb. 1 Reglem. für Potsdam v 
13. Oct. 1772. Feuerordn. für die Sıivie der Sraffchaft Mark 
v. 20. Apr. 1773. 1. $. 11. 
auch nicht bei Licht in Laternen und in Gebäuden, wor: 


in Zeuer gehalten wird. 


Edict v. 14. Ian. 1716. u. v. 18. Nov, 1818. Circul. v. 4. 
Sept. 1754. Beuerordn: für das platte Land von Pommern v. 
24. Mai — $. 14. erordn. für Schleſien v. 19. Mai 


1765. $. 4 —— d. — zu Oppeln v. 19. Dec 1822. 


6. 9. Berordn. — 3 — v 21. Febr. 
1817. Eircul. der gen tralfund v. 27. März 1821. 
em 1 fin} dad platte Lan des Serzogthums Magdeburg N 

$. 8. id Schwingen des Flachfes fol in der Neu⸗ | 
mark in ben Städten vor den Thoren gefchehen. 
en rer! für die Städte d. Neumark v. 13. Jun. 1749. 

In den Regierungsbezitken von Poſen und Brom⸗ 

berg foll ſolches der Regel nach außerhalb der Doͤrfer 
borgenommen werden. 


et! der Regierung zu Poſen v. 19. ut. 
—— 11.; d. NG zu Bromberg v. er 


* 
\ 
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Büunftes Kapitel. 
Son der polizeilihen. Auffiht auf. das a 

| in bafsraudben. | 
Verbot $. 1 Es iſt nicht erlaubt, im Fahren, Reiten oder 
des Tabak-⸗Stehen auf der Straße einer Stadt oder Vorſtadt, wenn 
—— auch mit Ziegein gedeckt iſt, Tabak zu rauchen. 
Stra Refer. d. Min. d. Inn u. d. Pol v. 25. Sum. 1821. 

mer : Addy darf Niemand, felbft mit einer bebediten, 
ak ‚brennenden ‚Pfeife vor die "Hausthür treten. >, 
Made, und, Reiſende müflen in den Dörfern, ‚wenn fie auch 


- 90er der nur durchfahren, und eine von den Häufern entfernte 


Hausthür: Page der Straße die Gefahr vermindert, beſonders aber 
in den Einfahrten das Tabaksrauchen unterlaſſen. 
Reſcr. d. Min: d. Pol. v. 10. Apr. 1819. Berordn. d. 
Regierung zu; Gumbinnen v. 28, Apr. 1819. — des 
Groͤßherzogthums Poſen und Kefer. v. 17. Dee. 1820. . 
. 2% Es kommt aber darauf an, in Anfehung einer 
-  jeven- Stadt fpeciell zu ermitteln, ob das — * 
den Straßen derſelben — efaͤhrlich zu achten iſt 
alsbann, dem allgemeinen Landrecht Th. 2. Tit. 0. 6. 
1550. gemäß, das Tabaksrauchen burd) befondere * 
zeiliche Verordnungen zu unterſagen. In Anſehung der: 
jenigen Städte, in welchen ſich Garnifonen befinden, iſt 
uvoͤrderſt eine Einigung mit den betreffenden. Militair- 
ehörden erforderlich, und es find die etwa. nöthigen 
örtlichen Bekanntmachungen von dem Gommandanten 
und ber Polizeibehörde gemeinfchaftlich zu erlaffen. 
Refer. d. Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 15. Dec. 1821. 


by in den F. 3. Es ift nicht erlaubt, in den Dörfern, insbes 
Dorfftra: fondere bei Käufern, in den Dorfftraßen und in folchen 
—— Gegenden, wo leicht Feuer entſtehen koͤnnte, Tabak zu 
wo leicht rauchen. 


Sr ent: — Landrecht Thl. 2. Zit. 20. $. 1550. — 


den . 4. Das, allgemeine Landrecht verbietet Th. 2% zit. 
* 1650. zwar nur. dad Tabakrauchen in Gegenden, 

wo leicht Feuer entſtehen koͤnnte, und fuͤhrt zur Erlaͤu⸗ 
terung namentlich nur die Dorfſtraßen zum Beiſpiel an. 

Es wird aber dadurch das allgemeine Verbot bes. Ta— 
bakrauchens in Gegenden, wo leicht Feuer entftehen kann, 

doch Feineswegs auf die einzelnen Beiſpiele beſchraͤnkt, 

und zwar in Beziehung einer Stadt oder Vorſtadt, 


+ 
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welche Scheunen und Ställe enthält, neben welchen das 


Rauchen nicht allein — unterſagt, ſonbern auch 


eben fo feuergefaͤhrlich iſt, als das Rauchen zwiſchen Ge: 
baͤuden überhaupt.“ — | 
Refer. d. Min. d. Inn u. d. Pol. v. 3. Ium. 1821, 
$. 5. Das Tabaksrauchen ift verboten: - 
a) in Scheunen und Ställen, £ | 
b) auf den Böden, 5 
c) in Behältniffen,. wo feuerfangende Sachen -fich bey 
finden, bei Betten und Lagerftätten. a 
Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 20. $. 1550. . 


$. 6. Die Gaftwirthe follen befonders auf. ihre 


Knechte und Fuhrleute Acht geben, und denfelben nicht 


e)‘in 


u 
’ 


geftatten, daß ſie in den Ställen, oder an folhen Orten, 


wo Seuerögefahr zu beforgen ift, Tabak rauchen, noch 


mit einer brennenden Pfeife, wenn. gleich ‚ein .Dedel: Eh 


darüber ift, in die Ställe gehen. 


von Pommern v. 24. May 1 : 


I den Häufern geſchieht, iſt dad Tabaksrauchen ver: 
oten. 5 


Geuezord. fr die Städte der Kurmark v. 19. April 1804. 
2b. 1. 5. 20. Reglem. für die Städte d. Grafſchaft Mark v, 


$. 7.. Auch beim Haͤdſelſchneiden, wenn, ſolches us | 
fihtieiden. 


J 
— 


und a 


Stillen 
uf. 
en Böden, 


Verordn. d. 1. Dct..1708. Feuerordn für die Gtädte d, 
Knrmark v. 19 Apr 1804. Ip. 1. $. 20. Reglem. fuͤr Pots- 
dam v. 13. Oct. 1772. 8. — ig für das platte Land  .. 


cr a Fi 


l 


20. Xp. 1773. 1. 8. 16. Beueroron. für das platte Sand in |, = 
a Ä *. 


Pommern v. 24. Mai 1756. $. 2. 


. 8. Es darf nun nicht in den Merkflätten, wo ine) in den 
, Merk 


Holz gearbeitet wird, Tabak geraucht werben. 


Dieſelben Verordnungen. Ä wre A * 


Be 
ird, oder 
beim 


9. Jeder Einwohner im Dorfe ober Beſitzer, 


—58*— eines Guts, oder Verwalter, ſoll nicht dulden, "y, 
baß, wenn in ihren Höfen oder Häufern peubater IN Arbeiten 


et 


i 


Holz arbeiten, ſelbige bei der Arbeit Tabak rauchen. in Holz ' 


Geuerordn. für dad platte Land von Pommern v. 19. vvr an rei 


1804. $. 30. re | | 
S. 10. Beim Sägen oder Hauen des Holzes fowohl 
auf den Straßen ald auf den Höfen, darf das Tabaks- 
rauchen. nicht gelitten werden. 

- Berotdn. ded Polizeidir. zu Berlin v. 18. Oct. 1758. 


üt: 
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g), —— & 14.1 Beſonders auch "nicht beim Binden, Xuflaben 
Aufladen und Einfahren des ee und Einfahren des Heues. 
und Ein- Edict v. 8. Zuli. 1744. u. 19: Ian. ‚1764. Gircul. für, 
ahren in ien v. 30. Dct. u. 21. Nov. 1782. 


—— $. 12. Nicht, wo Getreideſchober (Diemen) ftehen. 
treibefäho: Public, der Regierung zu Bredlau v. 3. Aug. 1823. 


ber ftehen, 6. 13. Nicht, wo Hanf oder Flachs, oder andere 
* af, te Sachen — 
Flache Edit, v. 8. Juli 1744. 19. "San. 1764. Girchl. für 
oder de Schlefi ien v 30. Det. u. 21. Kon. 1782. 
te —— $. 14. Nicht von den Maurern und Zimmereuten 
— ebei Dachreparaturen. 
Hegen. : Min. Reſer v. 31. Mai 1811. 


— 15. Und auch nicht auf ihren Mbeitsſtellen 
raturen. eglem. — Er en nd d. verzogthums Magdeburg. 
ı Tag 18. Ye 

rbeits⸗ 


fiellen der, F. 16. — Gaſtwirthe * jeder Einwohner ſollen 
Maurer "bei Strafe dahin ſehen, daß ihre Gäfte und die Bedien⸗ 
er :ten nicht im Bette rauchen. 
ing Reglem ür die Städte der Grafſchaft Mark v. 20 . a0pe 
wi L. 8. AT. 
„want 
in den 8, 47. Die Müller unb Mahigaͤſte ſpllen in den 
uͤhlen/ M Da nicht Zabaf rauchen. | 
. Berordn. der Kurmärkfchen Kammer v. 12. Dec. 1764. 
o) in den $ 18. In den Wäldern Tabak zu rauchen, ift ver 
Wäldern. boten. 
\ Allgem. Landrecht Th. 2, Zit. 20. $. 1550. 


Berfahten $. 19. Die Obrigkeit in den Städten und: Dörfern, 

et die jeder Gutsherr, Nichter, Schulze, Schöppe, Gendarm, 

nienten, Seldhiter,, Nachtwächter und jeder Andere foll ‚gehalten 

ſeyn, den Contravenienten die Tabakspfeife wegzuneh⸗ 

men und ſolche dem Richter des Orts zu uͤberliefern, 

wofuͤr ihnen von der Strafe ihr Denuntiantenantheil ge⸗ 
reicht werden ſoll. 


FJ — v. 20. Oct. 1823. Declaration v. 20 Dit. 1742. 
Edict v. 8. Juli 1744. Declaration v. 19. Ian. 1764 Regl. 
W ehe platte Land des Bergogthumß Magdeburg v. 18. Ian. 


$. 20. Sie follen, wenn der Uebertreter nicht ange: 
ſeſſen und zur ergen | der Strafe unvermögend iſt, 
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ihn arreiiten, ball er zur gebührenben Strafe gezogen 
werben kann. 
Derjenige, — ſolches — ſoll. den da⸗ 


durch entſtandenen Schaden edle 


Edict v. 8. Jul’ 1744. 
$. 21. Die Strafe des unvorſi ichtigen Tabaksrau⸗ Cr 


chens ift auf zwei Thaler beftimmt. derfelben. 


Gab. Ordre v Ber 52 1815. Reſcr. d. Min. d. Sun u u. 

d. Pol. v. 16. Sort. ı 

6.:22, os welcher von feinen “Dienftboten, 
Zagelöhnern, Drefchern oder andern Perfonen das ver: Prticht‘ 
botene Tabaksrauchen duldet , und End nicht anzeigt, der Gen: 
ſoll ebenfalls beftraft werden. | darmerie⸗ 
Ediet v. 8. Zul. 17H. en 


$. 23. Die Officiere der Gendarmerie muͤſſen bei ih⸗ —— 
ven Inſpectionsreiſen unterſuchen, ob die Gendarmen ousreiſen 
auf das verbotene Tabaksrauchen Acht haben. Fi hen, 0b 


ai — des Min. des Innern und der Polizei». die 2* 
* darm 


an das 


Sechſtes Kapitel. = ee 
Bon der polizeilichen Auffihf auf das Shie rauchen 


fen mit Feuergewehren, auf das Raketen x6t — 
werfen und andere Feuerwerke. | 
$.1. Des Schießens mit Feuergewehr, des — 
tenwerfens und anderer Feuerwerke, in der Naͤhe von bot des 
Haͤuſern, Gebaͤuden oder leicht entzünb ann. Sacyen,Shießend 


und Rake⸗ j 


fol ſich ein Jeder enthalten. ‚ tenwer: 
Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 20. $. 1554. | feng in be⸗ 


Wer in bewohnten und gewöhnlich von Menfchen wohnten 


befuchten Drten fich des Schießgewehrs oder der: Wind m —* is 


büchfen bedient, foll, wenn auch kein Schade gefchehen Yale 
it, in eine Strafe von: 5 bis 50 ale GERDURER Orten. 
werden. 

Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 20. 9. 745. - | 

Die Anwendung ded Edicts v. 11. Jul. 1775 ifl 


durch das allgemeine Landrecht außer Kraft geſetzt. 


Nefolution d. Min: d. Inn. u. d. Pol. v. 7. Det. 1824. 
Nah dem allgemeinen Landrecht Th. 2. Zit. 20. 


- &. 745. ift das Schießen in den, in der Nähe von Ger 


* 


x 
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baͤuden oder Wegen gelegenen Gärten nach Sperlingen, 
Kraͤhen und andern Thieren unerlaubt und ſtrafbar. 

Die Verhandlungen über: die Unterfuchung folcher, 
Contraventionen, ſo wie wegen des verbotenen Schies 
fens bei Hochzeiten und andern Gelagen, find zur Ab⸗ 


faſſung des-Strafrefolut3 an die Regierung einzufenden. 


Kurmark v. 19. Ayr. 1804. 


Verbot 
ns ‚bei 


Public. d. Regierung zu Magdeburg v. 25. Ian. 1822. 
. Nicht allein das Schießen mit Flinten, fondern 
auch mit Piflolen, Puffern und fogenannten Schlüffel- 
büchfen ift in dem Strafverbote enthalten. Ä 


Edict v. 19; Nov. 1769. er für die Städte der 
p h. 1. 8. 25. Reglem. für die. 
Städte der Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 1773. 1. $. 21. u 


$. 2. Befonders ift auch das Schießen bei Hochzei⸗ 


. Schiesten, Kindtaufen, in der Neujahrönacht, in Fefltagen 
2 


ochzei⸗ 
ten, Kt 


taufen, in 


und bei andern Gelagen, befonderö in der Gegend von 


‚Strohdächern bei Feftungss oder Zuchthausftrafe verboten. 


Es ſollen aud nicht allein Diejenigen, welche die: 


des. News Sontravenienten ‚nicht anzeigen, fondern auch die Obrige 


jahrs: 


nadıt, in 


J 


keiten, welche hierunter nachſehen, und die Contravenien—⸗ 


Feſtiagen ten nicht ſogleich arretiren und beſtrafen, zur Verant⸗ 


und bei 
andern. 
Gelagen. 


- Pommern v. 24. 


wortung gezogen werben. | 


Reſcr. v. 12. Rov. 1739., v. 19. u. 22 Nov. 1769. und ı 
11. Sul. 1775. Berordn. v. 2 Aug. 179. u. v. 7. Sept. 
1793. u. v. 6, Jul. 1814. Edict v. 24. Jun, 1719. u. v. 26. 
Aug. 1739. Reglem. für die Städte d. Herzogthums Magdeb. 
v. 18. San. 1772. ar 8. Feuerordn. für das platte Land in 

. Marz 1756. $. 17. Public. d. Regierung zu 
Aachen v. 3. März 1818. Verordn. d. Regierung zu Op * 


ee 16. May 1818. Public. d. Regierung zu Göln v. 17. Sul. 
"+1818. Public. d. Regierung zu Danzig v. 30. Jul. 1819. 


ublic. d. Regierung zu Erfurt v. 9. Apr. 1822. Yublic; der 
gierung zu Koblenz v. 22. Ian. 1823. 


Das. Schießen bei Proceffionen, forwohl von einzel 


nen mitgehenden. Perfonen aus Schießgewehren, ald aus 
ſogenannten Zleinen Kanonen, follen die Polizeibehörden 


nicht dulden. , 
Public. d. Regierung zu Minden v. 14. Jul. 1817. 

Bei der Feier des Fronleichnamöfeftes in den Fatho= 
lifchen Drten des Königreichs ift das Schießen aus Böl- 
lern nur außerhalb der Drte, und. nur da, wo es bisher 
üblich war, geftattet, und. auf 4 Salven bei Ablefung 
ber 4 Evangelien befchränft. 

Berordn. d. Min. d. Inn. v. 28. Apr. 1818. 


f 


4 
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An feſtlichen Tagen darf bei einbrechender Dunkel⸗ 
heit Niemand mit einem Feuergewehr, es mag geladen | 
oder nicht geladen ſeyn, weder auf .ber Straße noch in 
den Hausthüren oder Hausfluren fich betreten lafjen. 
WVerordn. des berliner Polizeipräftdit v. 25. Det: 1813.’ 
Jeder Bewohner eines Hauſes ift Fchuldig, den fich 
auf Verhütung ded Unfugs des Schießens 'beziehenden 
Anordnungen des Eigenthuͤmers oder Vicewirths unbe⸗ 
dingt und auf deſſen Verantwortlichkeit Folge zu leiſten, 
und ihm bei der Verhütung der Contravention, fo: wie 
bei der etwanigen Erforfchung der Contravenienten: Hülfe 
zu leiften. Dagegen ift der Eigenthümer oder Vicewirth 
für die Verhütung des Unfugs verantwortlicdy, daß, wenn 
aus dem Fenfter oder aus der Thür eines Gebäudes. ges 
fhoffen wird, er felbft fo lange für die. feftzufegende ' 
empfindliche Strafe aus eigenen Mitteln verhaftet: bleibt, 
bis er ben::Gontravenienten :ausgemittelt und namhaft | 
gemacht hat. Etwanige Hindetniffe oder: Widerfehlich- 
keiten der Miether oder deren Angehörigen, oder auch | 
der Einguartierten können von ‚den Eigentbümern oder 
Vicewirthen durch Herbeirufung der nächften Wache oder 
— oder des naͤchſten Polizeibeamten beſeitigt 
werben. | — 
Berordn. des berliner Polizeipraͤſidii v. 28. Jun. 1818. 


$. 3. Das Schießen in der Nähe von Gebäuden iſt In wel: 
nur in dem. Falle der Abwendung einer befondern Ge: 1 
fahr, 3. B. zur Erlegung eines tollen Hundes, erlaubt. Wuedet 
In folhem Falle muß der Pfropfen, wo möglich, vonan Gebau— 
nicht zundender Befchaffenheit feyn, auch bleibt derjenisden geftat- 
ge, welcher dad Feuergewehr angewendet hat, für dietet werden 
daraus entflehenden ‚nachtheiligen Folgen veraniwortlich. kann. 
Berordn. d. Regierung zu Gumbinnen v. 28. Apr. 1819. 
Es kann in folhem Falle aber das Schießen nur 
mit befonderer Erlaubniß und unter fpecieller Aufficht 
der Polizeibehörde gefchehen. ; 
Vorfchrift der Regierung zu Pofen v. 19. März 1821. 
Abſchn. 1. 8: .17., der Regierung zu Bromberg v. 16, Ian. 1821. 
Das Schießen mit Kanonen, Böllern u. dergl. in 
oder nahe bei den Ortfchaften ift verboten. Nur bei 
ganz befondern Veranlafjungen kann es durch den Bür: 
germeifter, unter den: von ihm anzuordnenden Vorſichts⸗ 
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— "und. unter ſeiner Verantwortlichkeit Statt 

nmen. FRE en Ds » . 

Da, wo die Gemeinden im ‚Befige von dergleichen 
Gefhüs find, ſteht ſolches unter der Verwahrung und 
! Aufficht des erften polizeilichen Gemeindevorftandes, der 

dafiir verantwortlich if. we 
Privatleute, ‚welche Kanonen, Böller u. dergl. be= 
figen,; haben dieſes der Drtsbehörbe anzuzeigen, und 
find. für. jeden, ohne Erlaubniß des Bürgermeifters, da= 
von gemachten Gebrauch verantwortlich. » 

ublic. d. Regierung zu Coblenz v. 22. Jan. ® 
PEN u ae u Bert ee 

Shief: $. 4 Schießübungen dürfen, mit alleiniger Ausnahme 

übungen, derer: des Militaird und der verfaſſungsmaͤßigen Uebun⸗ 

Me erleupegen der genehmigten Schuͤtzenvereine in den Städten, 
find, bei Vermeidung einer Geldſtrafe von zwei bis fünf Tha= 

lern ober verhältnißmäßiger Geldftrafe gegen jeden der 
ZTheilnehmer, nie ohne befondere Erlaubniß der. Landes- 
polizeibehörde, und. auch dann nur an entlegenen Plaͤ⸗ 
Gen und nach Anlegung eined zwedmäßigen Erbwalls 
zum Kugelfang, unter Auffiht der Drtöpolizeibehörbe, 
an beftimmten- Tagen und zu beftimmten ‚Stunden, | 
Statt finden. Zu denfelben follen alddann Leute über 
18 Jahre alt, die nach der Ueberzeugung des Ortsvor⸗ 
ftandes ſowohl mit Schießgewehren umzugehen, al$ auch 
die zur Vorbeugung von Unglüdsfällen noͤthige Zuver⸗ 
läffigkeit und Befonnenheit befigen, die Specialerlaubs 
niß der Ortsobrigkeit erhalten. | 
Ueber die mit Erlaubniß verfehenen . Theilnehmer 
find zur befjern Ueberficht befondere Kiften zu führen. 
ie Unterfuhung und die Abfaffung des Strafre 
folut3 gebührt in den Städten dem ——— und 
auf dem Lande dem Landrathe mit Vorbehalt des Re— 
curſes an die Regierung. 
Public. d. Regierung zu Magdeburg v. 25. Jun. 1822. 
——— „d. Regierung gu Erfurt v. 9. Apr. 1822. Public. d. 
berpraͤſidii der Provinz Weſtphalen v. 27. Aug. 1816. 
Die Regierung zu Aachen hat fpeciel "verordnet: 
1) Es darf fein. Scheiben: oder Vogelfchießen anders 
alö in einer Entfernung von 200 Meterd (Ellen) 
von den En Statt finden. Auch darf daffelbe 
nicht in der Nähe von Häufern, Scheunen oder 
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Sitten; wo dadurch eg entſtehen tbente⸗ ww. ; 


enommen ‘werden. 
Außergewoͤhnliche Scheiben: und Bogelfchiegen koͤn⸗ 
— nur unter ausdruͤcklicher — des Land⸗ F 
raths des Kreiſes Statt haben. J 
8) Es iſt angemeſſen, "daB: jede Schuhengeſollſchaft 
— oder ‚bie-zu ſolcher Luſtbarkeit vereinigten Bewoh: 
ner jedes Drts eines ihrer; augeſehenſten Mitglies 
der auswaͤhle amd ber. Ortöpoligeibehörbe vorſtelle, 
um die Aufſi ht: waͤhrend des Schleßens zu führen, 
amd‘ unter "Autorität derſelben Anſtalt zu treffen 
2 jeder "Gefahr vorgebeugt werde. 
Es iſt Pflicht. der ‚Ortspolizeibehdwwe, nach Anhoͤ 
Tr ber). Schügengefellfchaft sdben Det‘ zu dieſen " 
Schießübungen zu beſtimmen, ebent:fo wie DieStek 
»s: Jung. des Ziels, die Richtung, die Hinſtellung der 
‚geladenen: und. ungeladenen Gewehre, die Mühe und —R 
die Entfernung der Zuſchauer u. |. w. BIPRET) 
Mublic. der Regierung: zu wand. 8. Sul. 818. 


$. 5. Bauern und Bürger in den fleinen "Städten 8 
follen : Feine" Schießgewehre‘” befigen, und es “folkh — 
vorgefundenen confiscitt und“ ‚die Eyntruvenienten mit een ui. 
Leibeöftrafe belegt werben. a 
Public. v3! März 1786 Be v. Pr Xu: 1796. , neh’Städ: 
Denjenigen, , beren „Gewerbe, ‚per zu erfernende ten, fein‘ 
Kunft, wie bei der. Jaͤgerei, den.Gebraud des S ieß⸗ weh br enge 
gewehrs erfordert, der Befi itz deſſelben erlaubt, jedoch fiben fol: 
dürfen .fie ſich deſſelben bei Vermeidung ber efeglichen ‚ten, 
Strafe nicht anbers, als zu und m ber wirklichen Aus: . 
Übung ihtes Gewerbes oder ihrer Kunft bebienen. an 
Edict v. 11. ‚Sul, kr 2 — un: 


& 6. "Die "Schiffer dürfen bei. ihren Fahrten auf den. Verbot, 
Strömen. fein Schießgewehr bei. fich führen, und müf: a die 
fen bei der Contravention mit der. Gonfiscation des Ge: ——— 
wehrs und vierwoͤchentlichem Sefängniffe bei Waifer undechehe 
Brot Beheaft werben. wehr —F 

Patent u. 30. SH, 1766, Püblic. d. Ren. zu Mog- fa führen | 
deburg v. 18:-San: 1 

$. 7. Das Sa ber. NRafeten und anderer Verbot 
Feuerwerke darf nur: mit ausdruͤcklicher Erlaubnig und des Rake— 
ſpetieller N der Pelipetbehörde und — an be; tekwer⸗ 


u 
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— Allgem Landrecht Th. 2 Zit. 20. 8. 746. te 
a ‚ Unten den Raketenwerfen ift auch das Grahaten- 
der Poli- und Schwaͤrmerwerfen begriffen, und es iſt ſolches, wie 
zei. alles Muthwillentreiben mit Puiver in den Städteh und 
Dörfern bei Verluſt der Feuergewehre und "bei 10 Thir. 
* verhaͤltnißmaͤßiger Leibesſtrafe unterſagt. 
Feuerreglem. fuͤr die: Städte der Neumark v. 13) Jun. 
| ER 1789. it. A * F * le —— iſi 1765. 
Ang. 
die De. d. Segierung zu. ‚Oppeln, v. 9, Der. 1% 5 ul 
Verbot 8. 8. ES darf weder in:den ‚Häufern;; ag ar — 
de3 Ab» Höfen, in, den Garten und: aus den Fenflerh der Han— 
on | fer; oder auch auf: den Straßen und Öffentlichen P = 
Sieg: imgleichen auf Schiffen und Kaͤhnen zum Ausdrud der 
pulver. — an feſtlichen — eg egen 
werden. A4A 40 
WVerordn. bed Herliner Poleiirecerii ° Sour 18. 2. 
z 1812.. u. v. 19. März, 1815. _ 
Anker, J— 9. Die Polizeigefege, in. "Knfehung "deB. ‚Shie en 
— DE? und der Schießg ewehre finden auf die. Faͤlle, a * 
ans Landrecht echte beftimmt, no Anwendung.) 1,5 
Refer. v. 2. Aug. 17%. .b. v. 7. Sept. 198.. — — 
Ei 47 


Stebentes Kopien: „| 
dena d ber polizeiligen. Auffiht auf bie, ‚Hu 
ha N gertransporte ‘ _ 

Borficht 1. Es bürfen nicht mehrere J zugleich * 

— ———— an einem Einladungsplatz werben; 

Sie aud muß jedes mit Pulver beladene.Schiff mit einem 

puloer®. guten Bretterdach verfehen feyn, damit das Pulver ge: 

gen Regen geſchuͤtzt ſey. 

Worſchrift d. Koͤnigl. Kriegsmin. v— kr. * 189 9 8 

$. 2. Hat das Gefäß, in welchem das Schießpulver, 

verfahren wird, noch andere Güter geladen; fo muß. für. . 

‚das Pulver entweder. ein ‚befonderer Raum eogefchlagen, 

; oder daffelbe auf jene obenauf gelegt werben. | 
Vorſchrif⸗ Dieſelbe Vorſchrift $. 5. 


ann: $. 3. Muß der Transport durch eine — — 
deffelben, einen mit Militair .befegten ‚Ort gehen; ſo ‚muß der 


‚U 8 


* 


AAuſſicht auf Feuer und: Licht47 


Commanbdant oder commandirende Officier mit Zuzie⸗ a) zu 
hung der Polizeibehoͤrde, ſobald erſterer von der Annaͤhe⸗ Bafer 


rung des Pulvertransportd Nachricht erhalten hat, die 

erlichen Anftalten treffen, daß der Transport ohne 

f ae ‚Gefahr den Ort paſſiren kann. 

evor ſolche Anordnungen, getroffen. find, muß der 

Tran Sport. penigfk end 500, Schritte von Denn Orte an: 

alten, bis "x —5 zuruückgekommen iſt, ‚daß alle 

orderlich nungen ‚getroffen ſind, und; der 
1öport # Aufenthalt durchgehen. kann. 

Dieſe nen beſtehen vorzuͤglich darin, ; daß 

re auf dem; Fluß ganz, frei ig wird, In 













fahren; Pa werbän; damit: —* 
* 2*— oder ſich darauf befinde 
der Transport offene Orte, oder folche, wo 
tairbeſatzung iſt, fo muß der den Pulvertrans⸗ 
J ende Officier die Ankunft deſſelben der 
oder erſten Drtsbehoͤrde melden laſſen, welche 
"Die obigen Vorſi ichtsmaaßregeln zu treffen hat. 
pr 19. * 
Auf dem Transport müffen' bie — 
—* ses ne, J Jedermann Freut, d),,al8 mit. 33 
en b a ‚und daher Kähne mit; «einem 
feine Irzer el, und die Frachtwagen auf ee 
Sei seiten am an. mit einem großen, ‚in, Die Augen fa 
ven Pt ei Het ober mit, ‚einer, fleinen ſchwarzen Bios 










er 5‘ 
" Diefelbe Borfhrift 9. Gas 


*4 5. Beim Schießpulvertransport au: . Bafler af 
nie ‚mehr als ein: ea in ‚eine Schleufe: auf, ein⸗ 
mal eingelaflen werden. Iſt indeſſen die Schleuſe fo 
Er daß mehrere Schiffe zugleich darin. Raum haben, 

oͤnnen zur Benugung des Waſſers auch, noch. andere 
- mit Privatgütern beladene Schiffe zugleich mit. durchge— 
laſſen werden, nur find die Schiffe ausgenommen, die 
en. Heu, ‚Steob,, Kohlen, Holz, Zorf u. dergl. beladen 


Die A er Pulverfchiffe muͤſſen nicht allein 
wenigſtens * schritt unter fi), ſondern aud in der⸗ 


und zu 
Lande, 


—X 


— —— — — — 


48. Ziveite Abtheilung. Erſtet Abfchnitts'Crfter Titel 


ſelben Entfernung: vom der — — ker, 
Reihe an ‚fie. kommt. | 
| ——— Vorſchriſt $. 2: RG ai EL RE 


fi) Speife zu Verein: Der de ae 
en u nig⸗ 


—* ‚m2d 


57. "Während. * Reife er fo wenig: auf; * 
Sgiffe, auf welchem weder Feuer noch Licht ſein 
als bei Landtransporten in der Nähe deſſelben Tabak 
geraucht werden. - Der, dabei vorauszuſchickende Unter: _ 
eg muß Jedem, der dem Transport entgegenkommt, 

Tabaksrauchen unterſagen. Es trifft Ach oft... daß 
die treidelnden Mannſchaften auf kurze Strecen in die 
Kaͤhne eintreten muͤſſen. Bei ſolchen — iſt 
mit en N merkſamkeit darauf zu — daß ſie 
die Pfeifen — ſtecken, und in ie, ‚mit ‚Pu 
ber beladenen: * eten. 

Wenn die Schiffe am Abend ange Wath die 
Pfeifen an dem zum Kochen — —— SI ‘an die 
Lente wieder vertheilt,müffen aber. beim Zui — 
nach ‘den Kähnen "toieder ‘abgenommen, und wohl Ber: 
wahrt werben. z 

Diefelbe Borfchrift $. 13. 


c) zu 6. 8. Wird das Pulver zur Achſe verſandt; ſo muß 

Lande: jede Tonne, ehe fie auf den Wagen komint/ mit: "Stroh: 

feilen feft umwickelt, und die Tonnen’ dann: recht feſt 

‚mit, Stroh verpadt, der Wagen noch mit Stroh bedeckt 

und mit einem guten Plantuch überpogeh ſeyn. f 
Dieſelbe Borfchrift 8.6. Zee Ir} 


ig, 9. Die Wagen müfen bei dem Verlldn 150 bis 
300 Schritt vom Magazin — aufgeſtellt werden. 
Werden mehrere Wagen zugleich bgden; fi o müffen 
dieſe unter ſich ebenfalls. in obiger. Weite‘ di einander 
entfernt bleiben. Wenn bie Tonnen ankonimen, muͤſſen 


— 
— an, Uack 
.d 4 ‘ 


r 


Wwer 


> Aufiht auf — und Licht. 40 
fie m. Deden,, und niemals, auf,, die ‚bloße, Erde Geſtellt 


Eobalh. ein Wagen beladen iff, mu wird er ‚gleich abs 
geführt,; und, ‚die. jo belade en werden zu⸗ 
-fammen gefahren: und uaten ge ei ul ſicht see 
Bei dieſer ganzen Arbeit mu 5 überhaupf mit der 
‚größten 3 Vorſicht ‚verfahren, Bieleibe, mit Ruhe ind Ofdz 
g ausgeführt; und, ‚nicht übereilt‘ werben. Jeder 
Dan, ! Hp Melange — ih und 
müffen nicht zu viel. Menſche i ange Wer: 
ar) damit feiner, den andern’ hi hi i hi * 
Diefelbe Vorſchrift $. Te... en 


810: en Perg sche nen Auf‘ dein Wege, fer 
w gut ‚gelsm fi ed muß’ öfters nachgeſehen 
* 5 die Sabung feft egt md. nicht irgend ‚Puls 


"Die ** barf nie im‘ —* ſondern muß im⸗ 
‚mer, am Zage gefchehen. a: 
n an einem fleilen Abhange Bra werden 

u; fo ift vorher genau’ zu unterfuchen, ob etwa eine 
Zonne freut, ‚wo denn auf feinen Sal weiter gefähren 






‚werben darf, — 


Die Pulverwagen müffen auf: bin Wege ſtets we⸗ 


nigſtens 150. bis 200 Schritt von einander bleiben, und 


ed muß immer im Schritt gefahren werben, 
Diefelbe Borfüeift $. 23. 24 


‚$. 11. Steigt. während des Marfches ein Gewitter 


ae ; fo muß. der Transport daffelbe, ‚wo möglich in de 


ner ganz freien Gegend abwarten, indem die Wagen in 
ber vorgefchriebenen Entfernung bleiben.‘ Der Zransport 
darf daher zu einer folchen Zeit unter feinen Umftänden 
in einen Wald oder. einen. bewohnten Ort einfahren, 


und er muß Überhaupt die Nähe. folder Gegenftände 


‚vermeiden, die vom Blitz leicht getroffen werden. - 


Diefelbe Borfchrift $. 25. 
$. 12. Kommt der Transport an Städte ober Doͤr⸗ 


fer; ſo iſt auch hier die Ankunft deſſelben anzumelden, 


Iſt es irgend möglich, fo muß der Transport nicht 
durch, fondern um diefelben herumfahren, wozu die 
Ortsbehoͤrden die Rege anzuzeigen haben; im entgegen⸗ 

Polizeiwiſſenſchaft. 2 4 


\ 


0 am za. ran * Ti 


dur 
© Mi an Ten fein Beier 
mieben, 
— — das Re at und 


4 as Feuer Au en N ‚un — "älle‘ 
— re 


g 


I 4ddhlibin 


— — re 

zeige zu machen. 

10 Sollten nun ſolche eufphen, die, uch "fh 
| ent nothwendig, machen ; „| ein, aut 


ai beladene Wagen in den hatten pi 

ern die noch etwa außerhalb ib ea "2 

Bogen bleiben — — ri die „bereits Keane, 

kehren, wenn — iſt, "wieder u um, und RR 

außerhalb die Megräumung des. ober, ‚ab, 
RE Fr $. 26. TERRA 


ind, B ruͤcken zu. ya ir) — deren 
Ei er af 3 Bielörgnife ii safe find‘ diefelben 
‚fg ahr nicht drin⸗ 
Le if, ‚wenig eng R: mac I zu belegen, damit 
en werde. 


43 — 14. Bricht: an ‚einem. —— Awas weshalb er 
zur Schmiede gebracht werden muß ;.fo if das Pulver 
vorher abzuladen, und außerhalb des, Drts, wenn #8 ir 
gend angeht, in eine abgelegene Scheune, wenn ed aber 
ah einer dergleichen, oder an einem’ fonftigen -abgelege- 
‚nen ſichern “Aufbewähringsort fehlt, "auf" ra 

“unter den in den folgeriden Paragraphen noch näher, bes 
fimiiten allgemeinen Vorfichtsmaaßregen ;“in der) Art 
niederzulegen, daß die Kaſten oder Tonnen auf Unterla= 
gen von Holz und Stroh gelegt, und mit Stroh und 


eiem' Felde, - 


Aufſicht guf Feuer und Ah; im, DA 


Beten, ». gegen ale Verderben geſichert, ugedegt 
rden. 
* Die, Anmweifung "bit. Aufbewihrtig, Ink, u Me 
ehoͤrde auf die ii bis, ‚die, Reparatur ‚vo (end 
ie Genen, es Tianspons mist, it, 


— darf ſich kein Fuhrmann lutaſthe vor. ihr 
en halten zu bleiben, um ein Merd befdla en, 
er einen ‚Nagel, anziehen zu laſſen. Iſt —— 
— ‚0 muß der Magen außerhalb des Orts in 
tfernung halten 2* das Pferd * 
an und zur Schmiede gefübit: denen 
Dieſelbe Vorſchrift 5. B. 


.15. Kein mit Pulver belädener Mühen Yarf auf 
Marſche vor einer Schenke oder einem andern Haufe 
iIten. bleiben: "Wird aber unterweges zum Traͤnken ber 
de, ober’ um ihnen Heu vorzulegen‘, wobei fie’ nicht 
eſpannt werden, angehalten ; ſo muß dies immerrin 
—* Entfernung von dern Hauſe oder dem DK, 
und auch der Wagen unter ſich, gefeiehen. " 

Wird aber zum Mittagsfutter angehalten, und wer⸗ 
den die Pferde ausgeſpannt; ſo muß der: Transport in 
einer Entfernung von "300 bis 500 ' Schritt "won dem 
Orte und abwärts von der Straße deſſelben auffahren, 
and unter Aufficht einer NR UENE gertein werden, 

Dieſelbe Borfcheiftid:. 29, 9 1, 


sog, 16: Kommt der Transport an das: ‚Rachtquartier, 
16 wird die Ortoͤbehoͤrde um die Anweiſung eines Pla⸗ 
tzes erſucht wo’ die Wagen für die Nacht auffahren 
' Binnen. ' Ein folchet‘ Plat muß wenigſtens 600 Schritt 
von dem Ort entfernt" und von der. Straße abgelegen 
ſeyn; auch iſt er wo moͤglich auf der ‚Seite: deffelben zu 
waͤhlen, wo hinaüs der Transport den andern Tag fe⸗ 
ne Reife fortſetz. 

Des Nachts muß er, nad) Maaßgabe der Zahl 
der Wagen, durch eine oder zwei Schildwachen bewacht 
werden, Die vorzuͤglich darauf zu ſehen haben, daß ſich 
Niemand dem Wagen naͤhere, am 3, menigfien mit ae 

„ brennenden Pfeife. Rp 
s  Diefelbe Vorfchrift.$. 30, 


$- 17. Bein Abladen müffen die Wagen in ber ı vor⸗ 


FR Bmeite Aochlilngt"" Erſter Atakiet, "SErfter Titel. 


efchriebenen'” Entfernung von dem Abladungsplabe 
s d von sinander, halten. „Die Tonnen, ebe fi ei * 
Moda zin — muſſen von allem Stroh befreit, rein 


* gt, imd eſehen werden, ob BA 
boͤgegangen “oder” ee ha eh: hi * bog 
ſogleich ‚berzußtellen iſt. 
Dieſelde — 3%... —* 
Pe 18. Wenn Pulver; in Heinen, — 
zum Scheibenſchießen und zu den Mandeuvres für, 
Truppen verſandt wird; ſo muſſen Di: Age Dor J. 
ten analog befolgt werden. era Aa inne 

‚Diefelbe VBorfchrift $. 33. . 


tn 49.17 An dem Zage, wo der ; bg be 
zu — oder zu Lande, an. feinem; — 

ankommt, muß die. Aus⸗ und Abladung, ‚wenn es am: 
geht, mach benfelben Tag geſchehen. Iſt Dies aber nicht 
usfuͤhrbar und muß der Transport. noch eine, Nach 
‚aufgeladen bleiben; ſo muß ev, doch, ſo viel als möglich 
ift, in die Raͤhe des Ausladungsplages gebracht werben; 
ed muß die Polizeibehörde einen Pläg auswählen, wel⸗ | 
scher. wenigſtens 500 Schritt „von. dem. Drte So nd | 










«amd eben ſo weit von der Straße, ab⸗ ‚und, wo; 
‚auf der, Seite, des Orts gelegen, iſt. er — 
Dieſelbe Borfchwift 5:34. 10% I. at wind das -, 
’ $. 20. Beim Marſch von mobilen — Kolon⸗ 
nen, ‚oder, andern Truppentheilen, welche Munition 
gen bei ſich fuͤhren, find die obigen Vorſchriften ⸗ 
„falls zu beobachten, und es darf Don iglich 
Pulver beladener Wagen, weder beim —— 
„während des Aufenthalts in, der, Nacht, in einer 
‚oder uͤberhaupt in einem bewohnten Orte ſich aufhal 
ſondern muß außerhalb deſſelben an, einem hiniang 
entfernten Platz, von den erforderlichen ——— e— 
wacht, auffahren. — 
Diefelbe Vorſchrift $- 34. J ——— 
9. 21. Die Kreis⸗ und Yoliyeibehörben find 7 
den, auf die Befolgung dieſer, fo wie uͤberhaupt 
wegen des Verkehrs mit Schießpulver im Allgeme 
beſtehenden Vorſchriften ſtrenge zu wachen. 
+, Public. der Regierung zu Oppeln: v. 7. Zul. 1818. 






Aufficht auf. Feuer und Licht. 68 


“htes Kapitel, 
Bon der polizeilihen Aufſicht auf das Beuer 
in den Wäldern. 


BELT 


—J 1. a. Waͤldern und Heiden ſoll ‚NiemandBerbss, in 
bei trodener Jahreszeit, oder an, ‚ gefährlichen en Gen 
Feuer anmachen. ben Feu⸗ 
Allgem. Laudrecht SH. 2. Tit. %. 5. EEE —— 
In Oſt⸗ und, Weſtpreußen, im. Nebbiftrict und im —* * 
Herzogthum Poſen iſt das Feueranmachen in den Wäls? 
dern unbedingt verboten. 
blic. v. 7. ul. 1 blic. d. ierung zu 
6 16 BR. 18 Ra s 804. Pu Megieeung zu Pofen 
$. 2. Den Keifenben ift es unter Teinem Vorwande 
erlaubt, Feuer in. ben Forften anzumacen. Wer fol: 
chen Unfug bemerkt, iſt fhuldig, ſolchen dem nächften 
Forſtbedienten oder Gendarmen, oder der nächften Orts: | 
obrigkeit abzuliefern, und diefe ift verbimden, den Reis ’ * 
ſenden anzuhalten, und mit Wagen und Pferde an daz 
nächte Gericht abzuliefern. Dieſer ift, wenn auch kein mu 
Schade gefchehen ift, nicht nur die den Angebern ge⸗ Az 
bührende Belohnung, fondern auch eine Geldſtrafe von * 
— nebſt den —— — zu edlen. MER, ne Si 
prlichtet 
ale * — und baldiger Böft ſchung de Beh u 
Forften in DO a N eftpreußen und 
In — v. 7. a Forſtordn. für das 
2 * hen ie 9 9. $;: — Bun 6... — ee 
u 
—— J £ at 48 ie Kar pr ——— 
en v. 27. Sun. 177 
— 3. a Eisrältge, hen? ‚und Pot 
aſchſchweler und Kohlenbrenner. müffen ihre ‚Handthierung 
borfichtig betreiben, und bei trodner- Sommerzeit und 
großer Bike gar Fein Feuer, fowohl zum Biennen ber, 
Kohlen ald auch ber Afche anlegen, fondern nur ih 
Fruͤhjahr und Herbſte deſſen gebrauchen, bamit durch 
es Unachtſamkeit Fein Schade geſchehe. rt 
——— Waſt⸗ wu Sagdordn. v. 20. Mai mo. zu. 


i® anzu⸗ 


zu 2* 


a 


3: 


= 


$. 4. Diejenigen, Helche in den Forſten zindeln (ie 
nen barin halten), follen a ben — * 
kein Feuer führen. 2 : 


54. Zieite-Abtheilung. " Erſter Abſchnitt. Erſter Titel. 


und Jatdotdnung ". 20. ‚Di. 1730, zit, 


Verbot in ben Selber, an welche . 


—** He Pit Bir Feuer angenadi werden ʒ ae 
imden en an 


— Regierungsbezirk von — iſt vom 1. Matʒ bis zum | 


en Det. das Feu ranmachen nur den Holzhauern, Hit 
— fen und anbern — heran —— er⸗ 
4149 u E 1433 Hi ode real 


ua Verordn. d Regierung zu Coͤln v. f.: Sept 1822) 


g 6. Das Feuer darf nur in einer Entfernung von 
100. Schritten angemacht. werden. 

Verordn für, Pommern wegen ethes der Bois und 
Sag gbberbrecher v. 22, Zum.. 1800. "Public. ©. 

Sorftordn. für Porumern v. 24.'Dec. 17iT. Se 14. $' = 


Verbot sr ger Kart Ausbrennen ‚der, oftwachfehen Wieſen un # 
des Aus⸗ — jun das. ‚Fand zu: EN darf nicht ohne Vor⸗ 


— —— 


ner Wie: Dur im, Beil ſeyn per Forſtbedienten des Pi, efche: 


fen und hen, .u — als bei ſtillem Wetter. e ſol⸗ 
weder oh: ches gefkhieht ‚mäffen die auszubrennenden ke oder 
Ik or * mit einem breiten et umgraben werden, da⸗ 


ee a der —* Fa um dem 


etwa: — nehmenden Feuer zu wehren/ und diefe 


Leute dinfen, nicht cher weggeben, bis das, Feüer Köln 

geloͤſcht iſt 
Edict v. 8. Sul. 1744. Berordn. für Pommern vom 22. 
Km. 1800. 3it.3 38 ‘4 Edict‘ für win Meftprengen 
BOT. Zr; 1775.-8 reg für. Pommern v. 24. Der. 
1737.1 Zit, 14. Er or Tit. 4. 18. 8. Dolzs,) Mafts und 
2 rdnung für bie la AR ‚Utz, Neu: und MEeeRR v. 

ai 1720. ‚Sit 20: 8,2 üblic' 9. 7. Sul. 1 


| — —— feine Wirfen, ober Acder — 
nen will, und ſolches bei feiner Ortöobrigfeit ‚anzeigt; 


fo. ift Lebter⸗ verpflichtet, dem Kreislandraih zuvor von 
dieſem Vorhaben, und von den zur Abwendung bes 


möglichen, Schadens getroffenen Anordnungen Nachricht 


‚au. geben.. Den landrärhlihen Behörden legt ob, nach 


Maaßgabe der Umftände, die etwa noch nöthig feinen: 


ben Sicherheitömaaßregeln anzuordnen, befonders aber in 


Aufſicht at Seur amd eicht. BE 


der — das beabſichtigte ——— bekannt zu 
machen, „damit, nicht. nur unnöthige Beforgniffe und 
Hülfsanftalten, die durch das Aufftergende Feuer veran⸗ 
laßt werden koͤnnten, verhuͤtet werben, fondern auch bie 
Nachbarn ‚des Orts, wo das Abbrennen vorgenommen 
werben, „foll,, . Auflicht und Vorkehtungen veranſtalten 
en, um ihr Eigenthum auch gegen ‚jeden nur mög: 
lichen unglüdlichen Zufall, der. einen. wirklichen, Feuet⸗ 
ſchaden bewirken koͤnnte, gefichett zu feben.. — 
Bekanntmachung der Regierung zu Coͤtlin * „B- Jun, 
1819. Berordn. für Pommern b. 22 Kin 1800. & 4. 
—— für’ Wiilern v. 24 : Dee. 1777. Ar Sa E56. 
orft =, Maft s und Zagdordn. fit die —— altes, eu⸗ 
und Ukermark v. 20. Mat 1720. Zit. 20. $. 2 
"8. Schäfer, Hirten oder Knechte follen in hohlenVerbot, in 
men fein Feuer anmachen; 'bei’vierjähriger a den oh: 
\ ober anderer empfindlicher Leibesftrafe. | jr — 
dick v 8 Sul, 1744. A ' Ai anzuma⸗ 
Die Ortsobrigkeiten, ſowohl der Städte als: des chen· 
an "Landes follen bie Hirten und Schäfer vor jeder, a 
üben ‚Handlung watnen. * A 
— ſe ‚Regierung gu Königsberg in Preußen v "3. ten und 
IT Holzhauer 
—— Hirten und Holzhauer ſollen bei eivon Bel, 
nem Kieler oder Aſtuͤndiger Gefaͤngnißſtrafe von Wal: — 
purgis bis Michaelis Fein‘ Feuerzeug bei ſich fuͤhren. Trein Zeus 
Edit» 8 Zul 1744. Berordn. für Pommern v. 22.erzeug bei 
Sul. 1800. Sit 3.8, 2, Public. v. 7. Sul 180% fich —23 


lle 
—9 Auch darf in den ‚Holzungen mit Licht Mrd in 


it oder „gefrebft werben: den Sole 
Edict 9.8. Kl. 174. Public vw. 7. Ku ‚el. K n 


. 11. Die Koblenbrennev follen r ch nicht Über 10054 chen. 
* von dem Meiler entfernen, und beim Weggehen Vorſicht, 
für die gehoͤrige Zuſchuͤttung des Lochs forgen „a ‚beiwelche die 

Be: Kohlenmeilers fich nach der Auwei Hung Roblen: 


dienten richten. den * 

ie. Contravenienten ‚follen zur vierwöchentlichen De zu 

Kurnfafe verurtheilt werben. besbachten 
Ediet v. Zul, 174. +... haben. 


‚Wer durch irgend eine unvorſichtige ober verbotene | 
Handlung, * auch das —— Kohlen⸗ 


x 
) 7 - ©, | rl 9 up re | 
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brennen gehört, einen Korfibrand veranlaßt, hat die im 
En Landrecht Th. 2. it. 20. 8. 1557. beftimmte 
fräfe zu erwarten. 

Wenn aber auch kein Schade geiepen ift, foll 
9— der, welcher waͤhrend des Kohlenbrennens ſich uͤber 
Schritte von dem Meiler entfernt, oder nicht fuͤr 
9 ‚gebörige Zuſchuͤttung des Lochs forgt, ‚oder bei Bes 
legung des Kohlenmeilers ſich nicht nach der Anmeifung 
der Forfibedienten achtet, mit vierwoͤchentlicher Karren⸗ 
ſtrafe belegt werden J 
ublic. für Oſtpreüßen, Lithauen, Weſtpreußen, den Netz⸗ 
— und fr —— —57 Zul. 1804. 0% o 

Public. d. Regierung.zu Pofen v. 16. März 15%. | 
NA er $. 12. Die Polizeibeamten; follen die Forſtbedienten, 
obie zur Berhütung des Unfugs in. ben Sorften und Waͤl— 
—S unterſtuͤtzen, und ihre Untergebenen unterrichten, 
Gontras Daß, wenn ihnen beim Patrouilliren oder Reifen, Con— 
ventionen. traventionsfälle, vorkommen, fie fofort den Gontravenien- 
ten, feftnehmen, ihm Magen und Pferde pfänden, und 
bei der naͤchſten Voliseibehärde abliefern,. damit Die naͤ— 
bere Unterfuchung veranlaßt, der Contravenient geftraft, 
und bem Denuncianten aus dem Vermögen des Erftern 

ein Douceur zugeſtanden werde. 

Forſtordn. für das Königreich Preußen v. 1775. Zit.9. $. 


2.4.6 ad J —— zu BR berg v, 25. Mär 
1818 Publie v. 7. Zul, —* 


—— Zweiter‘ Titel 


Von "ber polizeilihen Aufficht , auf. heftige 
| Gebaͤude, und dem Verfahren dabei. 
4 uOR di ——Grſte Kapitel 
| Ben —* Verhütung. der Feuergefährligfeit 
rer -beimmeuen Bau, und bei bereitö vorhande— 
— „ren "Bebäuden, im Allgemeinen, umb. ‚dem 
u Derfahrem dabei, 


Fur 


9 ix 


oo: rar 
ui MER LS der Regel iſt zwar jeder Gigenthümer 
* Pac Grund und Boden’ mit Gebäuden zu beſetzen oder 
I fein ‚Gebäude zu verändern wohl befugt; jedoh darf er 
re ur — des gemeinen Weſens Zei. EM und 
— ne Veränderung vornehmen. 
men. Allgem dandrecht Eh. 1. Tit. 8. $. 65. 66. 


/ 


J 
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52. Wer alſo einen neuen Bau vornehmen will, 
muß davon zuvor der Obrigkeit. zur Beurtheilung Ans - 
zeige maden. — RR 
Vorzüglich ift eine befonbere obrigkeitliche Erlaub⸗ 
niß nothwendig, wenn, es fey in Städten oder auf bem | 
Lande, eine neue Feuerſtelle errichtet, oder eine.alte an . 
einen andern Drt verlegt werden fol. Bauherren und 
Baumeifter, welche. diefer Vorſchrift — handeln, 
haben jeder eine. Polizeiſtrafe von fünf bis zehn Thalern 
versoirkt, felbft wenn der Bau an fich untadelhaft bei 
funden werden follte. : 
allgem. Landrecht a. a. D. $. 67. 69 und 70, 


8. 3. Auch bei abgebrannten Gebäuden beſtimmt die 


Polizeibehörde, ob und im welchen ‚Grenzen der Mieder- 
. aufbau eines neuen Gebäudes auf der Brandftelle Statt 
- finden darf. Auch Nothgebäude dürfen nicht ‚ohne po— 


lizeilihe Genehmigung errichtet werben. 
Borfchrift der Negierurn zu Pofen v. 19. März 1821. ° 
abfchn d ezierang R Bronberg v. 16 Ian. 1821. 
$. 4. Ohne Confens der Polizeibehörde, und ohne 
vorhergegangene Befichtigung eines Maurer» und Zim:_ 
mermeifterd fol Fein Haus in den Städten gebauet, 
und auc Fein neuer Schornſtein, Fein Badofen, feine 
Branntweinsblafe, Feine Darre u. dergl, angelegt wer: 
den, widrigenfalld der Gontravenient beftraft, und das 
Neuerbauete niedergeriffen werden fol. 


Zeuerreglem. für die Städte der Kurmark v. 19. Apr 1804. 
af he $. 2. Feuerordn für Potsdam v. 13. Det. 1772. Zit. 


$ 5. . Die Feuerpolizeicommiffarien haben insbefondes 

te dafür zu forgen, daß die vorhandenen Bauanlagen, 
welche rüdfichtlich der daraus entfptingenden Feueröges 
fahr, den polizeilichen Vorſchriften gemäß nicht‘ geduldet 
werben koͤnnen, den Umftänden nach entweder wegge- 
ſchafft, oder daß benfelben die zur Befeitigung jener Ge: 
fahr ‚erforderliche vorfhriftsmäßige Einrichtun gegeben 
werde. Die polizeiliche Prüfung, welche der Errichtung 
neuer Gebäude, oder Ausführung fonfiner Bauanlagen 
vorauögeht, gehört nicht vor den Commiffarius, fondern 
vor den Landrath. | 2 | | 
FR | d. Regierung zu Frankfurt a. d. D; v. 4. Sept. 


58° Zweite Abtheilung · Eiſter Ulbſchnitt. gweiter Ziel. 


uden 8! 6.Wer einen Bau: vornehmen, oder Hauptrepa⸗ 
Bauten ratuüren unternehmen will, muß fich :. dazu vereideter 
ben Werkmeiſter bedienen, und nad den zur Abwendung 
teparatu- DEV Feuersgefahr abzielenden Anweiſungen derfelben fi 
ren foßlen VEBpeN. BE re JF ER a Er 
vereidete * em — > : si „ b. : 
———— dandrecht ah. 1 zit. 8.8.66. u er — en 
nommen “ 6. 7. Es dürfen Feine Wohngebäube:mif Scheunen 
werden. und Stallungen unter einem Dache errichtet ‚werden. i - 
Verbot, Verordn. v. 28. Aug.-1796. Kurm. Megierungsverotdn. wi 
— Apr. 179. Ä = u 1 
Er un Auch nicht andere Behältniffe, 3.8. Ställe, Siedes 
Scheune, Fammern, VBorrathöbehältniffe feueriangender- Sachen, in- 
ee fofern ſolches nach der. Befchaffenheit des Raums zu bes 
werkſtelligen fteht. 
und Vor⸗Berordn. für Schlefien v. 26. Mai 1818. * 4. Verordn. 
rathsbe⸗ der Reg. zu Reichenbach v. 22. Dec 1817. $. 4. Reglem. der 
hältniffen Reg. zu Oppeln v. 9, ‚Dec. 1822. $. 47. Public. d. Reg. zu 
feuerfans Fiegnig v. 7. San. 4817... Be — 
834 u... 8. Fuͤr die Kurmark, Oſtpreußen und Lithauen 
unter ei iſt ſpeziell beftimmt,. daß auf keinem Gehoͤfte weder in 
nem Dacheden Fleden, noch auf dem platten Lande, ed ſey ſolches 
zu rich· ein herrſchaftliches, Pfarr⸗, Küfters, oder Schulhaus, 
" oder ein Aderbürger:, Bauer-, Halbipänner= oder ein 
‚anderes Unterthanengehöfte, die Verbindung des Wohn: 
hauſes mit einem Wirthfchaftögehöfte, es fey Scheune. 
oder Stallung, weiter Statt finden, und am wenigften 
ein Wohnhaus mit Scheune oder Stall der Länge nach, 
— — unter einem Dache erbaut wer⸗ 
? Es ſollen ferner Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude 
ſo weit aus einander gebaut werden, daß ein hinlaͤng⸗ 
‚licher. Raum: zwifchen felbigen verbleibt, damit bei ent: 
ſtehendem Brande von allen Seiten zum Loͤſchen ge ; 
ſchritten, und die Entzündung der übrigen Gebäude ver: ! 
hütet, werben. kann. Nur. Wirthfchaftögebäude.' ohne 
euerungen. follen mit einander verbunden werden duͤr⸗ 


‚Ten, 

„ssÄ le ang 1. 
Wenn indeffen der Raum eines Gehöftes oder an- 

‚dere ‚dringende Umftände den abgefonderten Bau bes 

Mohnhaufes und der Scheune behindern, oder die Wirth: 


# ’ 


. 





J 
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ſchaft eines Ackerwirths ſo eingeſchraͤnkt ſeyn ſollte, daß 
er. zwar einen kleinen Scheunenraum, aber keine, oder 
nut unbedeutende Stallung noͤthig hat, mithin die Ver: 
bindung einer Scheune von einigen Gebinden mit der 
Stallung ohne beträchtliche Koften nicht möglich zu mas 
am wäre; fo kann zwar, als eine Ausnahme von der 

egel, nachgelaffen werden, daß das Wohnhaus nebft 
der Scheune und Biehftällen unter einem Dache erbauf 
- wird; diefes Gebäude muß aber ſodann dergeſtalt ein⸗ 
gerichtet feyn, daß das Wohnhaus durch eine von Grund 
auf. bis an den ‚Giebel gehende, zugeflebte Wand 
yon der Scheune und den Viehftällen abgefondeit ift, 
auch muß auf, die befländige Erhaltung diefer Wand 
bei der. Feuervifitation der Dorfgerichte, bei deren eige— 
ner Verantwortung, gehalten werden. ie: 
Dergleichen Yusnahmen follen jedoch nie anders, 
ald nad vorgangiger Unterfuhung und nach erfolgter 
Genehmigung der Provinzialregierung Statt finden. 
1: Dafielde Eid. 2 ud. 0.2.00... 


8.9. Es darf Fein zu einem Gehöfte gehörended Verbot, 
neues Gebäude unter: einer Chtfernung von 30 Preuß. tr Bor 
Zuß neben das andere geſetzt ‚werben. Die‘ Scheunen böfte 65 
find: am“ weiteften: von ‚den mit. Feuerungen verfehenen hörendes 
Gebäuden entfernt anzulegen. : 0 neues Ge⸗ 

Berprdn. v. 26 Mai 1818. $. 3. Verordn. d. Regierung baude 
1 Reichenbach p -22.:Dec. 1817. J. 3. Berordn. d. Regierung NAbe an 
zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. 5. 0.0. Dh 

$.. 40. Können, die Häufer in den Städten Schle: ſetzen 

fiend nicht maſſiv ‚gebaut werden, ſo find die Wohnge- Waſſiyver 
baude entweder, ganz von gebrannten Mauerfteinen, Schlefien 
oder doch: wenigftens, wenn der Erfparung wegen Feld⸗ AR 
‚oder Bruchſteine mit ‚verwendet werden follen, im Innern... 
mit, Mauerfteinen: in gutem’ Verbande zu erbauen. 

Die  Stallgebäaude, fo wie die Scheunen koͤnnen 
lediglich von Feld: oder Brucfteinen, oder au, wenn 
diefe ermangeln, von. Lehmpaßen errichtet werden. . 
| Sämmtlidye Gebäude müffen, ‚wenn fie. nicht be= 
‚dbeutend aus einander. ftehen, bis in die Spige des 
Dachs veichend, mit Erdbrandgiebeln. verfehen werden. | 
Iſt der Holzbau. unvermeidlich, fo darf folcher nur 
von Fach- oder Bindwerf gefchehen, wobei Die Echwel: 
len wenigftens 15 Buß über dem, auf das Erdreich ers 


nn 


— 
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hoben gemauerten Fundamente gelegt, die Wände regel⸗ 

- mäßig verbunden, die Balfen auf die Rahme eingefämmt, 
die Sparren auf, die Balkenkoͤpfe eingefröpft, beide 4 bis 
45 Fuß weit von Mittel zu Mittel gelegt, und das 
Dachgefperre, je nachdem es die Breite des Gebäudes 

verlangt, mit einem einfachen, boppelten oder liegenden 
—** nirgends aber ohne denſelben, abgebunden werden 
muͤſſen. 


Verordn. der Regierung zu Reichenbach v. 22. Dec. 1817. 
— 5* Reglem. d. Regierung zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. 


Sn Schleſien ſoll die Errichtung hoͤlzerner Umfaf: 
ſungswaͤnde nur dann geſtattet werden, wenn entweder 
die zum maſſiven Bau erforderlichen Materialien gar 
nicht in der Nähe vorhanden, oder nur ſehr ſpar— 
fam zu haben. find, oder wenn fie nur mit bedeutenden, 
die Kräfte ded Bauenden überfteigenden Koften herbei: 
gefchafft. werden koͤnnen. 


Merordn. d. re Reichenbach v. 22. Dec. 1817. 
— $ 2. Reglem. d. Regierung zu Oppeln v. 9. Dec. 1822, 


- 


3 55 $. 11. Es ſoll mit aller Strenge darauf ‚gehalten 
un elche soerben, die Gebäude, welche im feuergefährlihen Zu⸗ 
gefährli: ftande fich befinden, feuerfeft einzurichten, oder. wenn 
cher Ges folhed wegen ihrer Baufälligkeit nicht gefchehen kann, 
‚bäude fie wegzufchaffen. ' Ä 
Edict v. 1. Oct. 1708. u. 14. Mai 1716. Edict v. 28. 
Nov. 1718. Gircul v. 5. Aug. 1788. ° | 
Verbot, 6. 12. Die Polizeibeamten follen darauf'halten, daß 
Giebel Hei dem Neubau von Häyfern nicht Giebel von Fach— 
von Ba: ner oder ausgeftafte Giebel, fondern ihrer ganzen 
neuenBauDöhe nach maſſiv aufgeführt werden, und. in Contra- 
aufzufüh: ventionsfaͤllen die Wegſchaffung der vorfchriftswidrigen 
ven. Giebelmände bewirken. Die Werkmeifter follen mit einer 
nachdrüdlichen Strafe für den Contraventionsfall be⸗ 
droht werden. Ä | en 
Refer. d. Min. d- Innern v. 25 Mai 1827. Public. d. 
Regierung zu Magdeburg v. 20. Jul. 1827. 
Abſchaf⸗ $. 13. Um das Flugfetier bei entftehendem Brande 
fung der zu verhüten, follen bie Rufen und fogenannten Eufen- 
Eulen, Löcher abgefchafft und jolde mit einem Senfter oder einer 
Vöcher. Klappe verfehen werben. , 
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die Städte der Grafſchaft Mark v. ne 

Pr ee Public. d. Reg. zu * u ve 9. Juli rap: Os 

8.14. Ale an den Außenflächen in ben: Bänden, Perf 
on. ‚Giebel oder dem Dache der Gebaͤude in den Sta: Fun Der 
en oder geſchloſſenen Dörfern vorhanderren Deffnungengen n den 
-follen mittelft Fenſter ‘oder Laden verichließbar gemacht, Wänden, 
- mb: leßtere follen, -fobald die Gebäude ohne menfchlichedem — 

Aufſicht bleiben, verſchloſſen werden. A ns 

2 der Regierun ofen v. 49 März 1821: 
PRO A d. Reg. —X2 9.16; Jan. 2 1 

$. 15. Die Polizeibeamten follen dahin wirken, daß. —* 
alle Scheunen vor die Thore der Staͤdte u en 
‚verlegt werben. * 
Edict v. 2. Nov. 1718., © 12. ug. 1 1720, ind v. 16 * 
Maͤrz 1752. eg für die Seide det Neumark v. 13. uni 
er Sit. 1. Feuerordn. für Potsdam v3. Oct: arg & te 

«13. für die. Städte d. Kurm, v. 19. Apr. 

Zu: deren ——— in den Städten der —— 
und der Provinzen agbeburg. und. —— sp nd:23 
Procent ‚Baugelder bewilligt: 
. Patent v. 14. Dec. 1751. 


"816, Es darf Niemand bei ſchwerer * die ‚Bender, 
‚Einfahrten und Zugänge in ein ’Dorf verbauen ober die Eins 
verengen. Jeder Schulze des Orts ſoll darauf Achtung Kr 
geben "und bie Contravenienten ſofort dem Landrathe gaͤnge zu 
des Kreifes anzeigen, welcher an Ort und Stelle die _einem 
AUnterſuchung anftellen, dem Befinden nach das aufge. bean ‚BU 
führte Gebäude fofort: niederreißen. laffen, :umd davon an re 
die Regierung. berichten muß; : damit die Unterſuchung 
„wider: ben Gontravenienten angefteilt werde.» Der Lands... 
rath, welcher "hierbei. ſich einer Nachficht zu Schulden u, 
— laͤßt, ſoll dafür verantwortlich ſeyn. —— 
lem. fuͤr das Bm des He ums M debur Ba 
*. 1 n. 1772, 5.8 ni * | ai, 

6. 17. In allen — wo ſich findet, daß ein ohneche Ver⸗ 
vorhergegangene Anzeige unternommener Bau gefaͤhrlich *. 
fuͤr das Publicum ſey, muß derſelbe nach der Anwei- ohne Er— 
fung der Obrigkeit geändert werden Findet die Aende: laubniß 
rung nicht Statt, fo muß das Gebäude wieder abge-Uhternom: 
tragen; und Alles auf Koften des Bauenden in den fenerae: 
vorigen Stand gefeßt werben. fährlichen 

Allgem. Landrecht Th. 1. Tit. 8.8. 71.72. Dane, 


» 4X 
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Verant⸗⸗. 48. Iebe Gutds und andere: Obrigfeit, fol da⸗ 
wortlich für. verantwortlich — wenn. ſie zut Anle⸗ 
1 gung neuer oder Verlegung alter Feuerſtellen ihre Ein⸗ 
Belle wiligung sertbeilt, „ohne. biergu bie, Beiltimmung „pas 
Shen. fie Landraths des Kreifes zuvor ‚eingeholt; zu haben, und. es 
am ſich Hiernächft; ergeben ſollte, daß ‚die Feuerſtelle ‚eine 
Y HR RT la rn ‚ober. gar feuergefährliche. Stellung: erhal: 
nsinpgten habe. eier ie NA 
3 in Nachtrag. zu dem. Edicte v. 18. Jun, 1796 „ wegen, Außein- 
gung zum anderfegung der Unte tpanengehöfte und. Gebäude in der Kurm. 
poliäghwizd. 19. apr. TOO SL... 00... nor ran 
— 8.19. Baumeiſter, die bei einem Baue oder einer 
| vfäpelicpen Reparatur, oder’ bei der Auswahl der Materialien, da 
 Batterers wider. die allgemein. anerkannten Regeln der B Rn 


> teilt. dergeſtalt gehandelt Haben, daß baraus eine Gejahr für 


‚Orzafe die. Einmohner entfteht, follen ben Fehler auf ihre Ko⸗ 
er il ſten zu verbeffeen angehalten. werrenn 
welhe  ..  Verfallen fie zum zweiten: Male:in dergleichen Seh: 
euerges ler, Ja: iſt ihnen außerdem die fernere Treibung ihres 
ährliche Gewerbes bei ein» bis zweijähriger Gefaͤngnißſtrafe zu 
ne unterfagen. a 
Auren uns: Der, Vorwand, daß ber. Bauherr bie fehlerhafte 
‚ternom: Führung ‚des Baues oder den. Gebrauch. der untaugli⸗ 
men ba: chen ‚Materialien ſelbſt verlangf ‚oder. genehmigt ‚babe, 
ze ſoll den, Baumeiftern niemals zu Gatten konmen. 
onen Allgem. Landrecht Ih. 2. Sit, 20...768 — 770, ;, nd 
Verbot, H20° Wenneinzelne oder ‚mehrere Gebäude::oder 
‘den Bau Gehöfte, “ober. wohl. gar ein ganzes Dorf abgebrannt 
: abge: „find, und deshalb, oder wegen 8 alligkeit, oder auch 
——— aus andern Urſachen neu aufgebaut werden muͤſſen/ ſo 
gen Bau⸗ ſoll Fein Eigenthuͤmer die Erlaubniß haben, eher:ben 
faligkeit neuen Bau eines Gebäudes: oder ganzen Gehoͤftes vor⸗ 
* * zunehmen, als bis ihm die Bauſtelle von ‚der Obrigkeit, 
unſtan aM welche er ſich deshalb zu wenden hat, angewieſen iſt. 
ven nen Ediet wegen Audeinanderbanens, der Unterthanengehöfte und 
zu er⸗ Gebäude in der Kurmark v. 15 Juni 179. $. 1. Nachtrag 
sıpamender zu dem Edicte v.'28, Aug. 179%6.; v. 9. April 1804. Publ, -d. 
-» Bebäude Regierung zu Liegnis v. 27. Sun. 1817. Publ. d Reg. Fi 
‚ohne Er: Reichenbach. v 22. Dec. 1817. Verordn. fir die Städte: 
Aaubniß Regierungöbezirk ‚von Oppeln v. 19. ‚Apr. 1817. Reglema für 
der Poli: das platte Land. im — — Oppeln v. 9. Dec. 1822. 
Zeiobrig⸗ Publ. d. Reg. zu Danzig v. 25. Mai 1823, | 


„ teit vots Die Bauftellen follen vorher durch den Kreisland⸗ 


zunehmen. 


27 Auffiche auf feuergefährliche Gebhude. +68 


- zath,ioder durch den. — —— ne res 

Der. Bauplan‘ muß gepruͤft und zur G er»; 
eingereicht: Lem. weiches. — — —— 

-mentgelolih bejorgen : muͤſſen. 

22 Werdrdn. v. 26. März AB18; 8:1 Br; 6. Qerorpn 1% 

zu Reichenbach v. 22. Dr, er 8 Kr , 

et pP 9. Det 182 0. 

. 3, 21 — der Gutsobtigkeit welcher 
zincht bie —— uͤber die Dörfer obliegt und 
an der Erhaltung deren‘ Einwohner gelegen’ ſeyn muß, 
iſt es uͤberlaſſen, zu beſtimmen: ob die neu zu erhauen⸗ 
den Gehoͤfte oder einzelne Gebäude ihre vormalige, ‚oder 
‚welche neue: Stellen ‚und in welcher welchjelfeitigen, zur 
‚Berhätüng;; gefährlicher Feuerbruͤnſte binlänglichen ,, auch 
mit· der wirethſchaftlichen Beſtimmung der Gebaͤude ver⸗ 
traͤglichen Entfernung, wieder erhalten, und, ‚wie, die 
Söfkellen.und Dorfftraßen. erweitert werden. follen, wo: 
bei ihnen zur Pflicht gemacht iſt, dafür zu.forgen,; daß 
„bie Eigenibimer; deren Gehöfte oder einzelne ‚Gebäude 
:serfegt werben ‚follen,: für,;den aus der Vetſetzung ‚fh en 
erwachſenen Verluſt eine ‚der. Re BERENBRE, nt 
1 —— erhalten. * 

Edict v. 18% Juni 179 FR — — 
m "gi 28 Sind mehrere Gebäude ober. ift.ie ein‘ ** 
Dorf‘ abgebrannt, fo ift!.e8 nicht durchaus: erforderlich, 
daß jedes Gehoͤfte gerade feine vormalige Stelle wieder 
erhalte; vielmehr muß, wenn der Zweck des Auseinander⸗ 
bauens groͤßern Zwiſchenraum, als den bisherigen erfor⸗ 
dert, eben: ſowohl auf: ‚Berlegung: der Bauſtellen, als auf 
mögtihnt regeltriäßige Anlage und‘ Stelling ber Neuen 
Gebäude Bedacht: genommen «werden. ; -: 

Berordn. v. 26. März 1818. 8.1 —- 6. 8 and die: —E 
alegirten Regierungsverordnungen. 

8.23. ſoll jedem: Bewohner des. platten: Landes; Ber: 

er ſey Eigenthümer oder Laſtunterthan, ſchuldig ſeyn, ſetzung 
* einen: wirklichen Feuerſchaden abzuwarten, ſich die uge 
Verſetzung ſeiner feuergefaͤhrlichen oder in feuergefaͤhrlicher in 
Nahe mit andern ſtehenden, wenngleich fonft noch be: fenesge: 
wohnbaren und brauchbaren Gebäude, gefallen u lafjen, Fa no. 


art: ° 


wenn die Guts⸗ und. andere Obrigkeit, mit Beiltimmung cha ale ter 
des Landraths, ‘eine ſolche Verſetzung, zur Beförderung bender, 
mehrerer Feuerficherheit if den Dörfern, für noͤthig er⸗oder abge⸗ 


- 
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brannter’ächtet, und der Eigenthuͤmer oder Beſitzer durch Erz 
Gebäude. hauung anderer Gebäude vom gleicher Güte und Bes 
ſchaffenheit, auch für’ die auf. feiner: alten Stelle gehab⸗ 
fen Nußungen an Garten und Hofraum, auf: den Grund 
** ——— Abſchaͤzungen, — entſchaͤ⸗ 
digt wir 
Nacht u dem Ediet 15. TH. , 19. 
ee U 2 de 
Beil. N Na zu Reichenbach v. 22 Dec 1817. . ‚Berordn, für 
| m — ezirk Oppeln v. 19 Apr” 1817. 


* dab er Land im ——— eln v. 
ec. 1822. Publ. db. Reg. zu Gu un. 25.0 1828. 


Publ. d: Reg. zu Danzig v. 25. Mai 1823 
Jedoch ift von dieſer Vorfchrift in Rück t 4 die 
Laſten ohne die dringendſte Veranlaſſung nicht Gebrauch 
zu machen, und in jedem vorkommenden: Falle bie ‚Se 
nehmigung der Regierung nachzufüchen. ji 
bl. d. Reg. zu — v. 25. Mai 1823. d. 
Reg m Danıig d. 25. Mai 1823 wait j 
8 24. Ale Vorfchriften, daß kein unterthan eher 
einen Bau vornehmen ſoll, bis ihm die Stelle von der 
Obrigkeit angewieſen worden, und wie ed zu halten, 
wenn derſelbe mit der Anweiſung nicht zuftieden iſt, 
ſollen auch auf ‚den Wieberaufbau der: Wohn- und 
Wirthſchaftsgebaͤude in Ruͤckſicht ihrer Verbindung unter 
ſich, voͤllige Anwendung finden, und derjenige, welcher 
folhen Vorfchriften entgegen, ohne obrigfeitliche Anweis 
fung bauet, muß angehalten werben, den, geſetzwidrigen 
Bau auf eigene Koſten niederzureißen. Dies fol. auch 
bei ‘dem vorfchriftäwidrigen Baue der Gutsobrigteiten 
jelbft und anderer Eingefefjenen gefchehen. -; -- 
Edict v. 28. Aug. 1796. $. 4. und die $. 23; algirten Re: 
gierungsverordnungen. 
$. 25. Die abgebrannten Gebäude follen, wenn fie 
nahe an einander geftanden haben, weiter aus einander 
gebaut werben. 
Edict v. 15. Juni 17%. Nachtrag, zu 'diefem Edicte v. 
9. Apr. 18004. Die $ 23. allegirten Regierungdverordnungen., 
$. 26. Iſt der Raum, auf welchem ein Gehöfte ge: 
. ftanden, nicht von dem Umfange, daß ſolches nach den 
geſetzlichen Beflimmungen wieder darauf angelegt werben 
ann, fo find einzelne Gebäude außerhalb des Dorfs 
ober Vorwerks zu erbauen. 


} 
‘ 
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$. 27. Die Gebäude der angrenzenden großen, aus — 
mehreren Gebaͤuden, Stallungen und Scheunen beſte⸗ Et 
henden Gehöfte dürfen, wenn ſolches irgend ausführbar.. 
iſt, nicht näher, ald 8 preußifche Ruthen zuſammen fte: 
ben. Scheunen find am weiteften von den mit Feuer: 
‚anlagen verfehenen Gebäuden entfernt zu erbauen. 

bl. d Reg. zu Liegnig v. 27. Juni 1817... Bubl. d. 

ng. u Neigenbig) 22. Der 127° Berotdn. Fr die 
Städte im Regierungsbezirk v Oppeln v. 19. Apr. 1817. 
Reglem. für das platte Land im Regierungsbezirk von Oppeln 
v. 9. Dec. 1822. — * 

$. 28: Kein zu einem Gehöfte gehoͤriges Gebäude 
darf unter 30 Fuß, preußifche- Maß, an das andere ges 
fegt werben. a BET 

. Die Gebäude ber. angrenzenden, großen, aus meh: 
reren Gebäuden, Stallungen: und Scheunen beftebenden 
Gehöfte, follen nicht näher, ald 8 preußifihe Ruthen zu⸗ 
ſammen ftehen, wenn ſolches ausführbar ift. ya Sr) 

Die $. 23. allegirten Regierungöverordnungen. FREE 


$..29. Die Gebäude find da, wo ſolches erforderlich 
iſt, beim Neubau ſo anzulegen, daß die Dorfſtraße die 
vorgeſchriebene Breite erhält... —— 
Die $. 23 allegirten Regierungsverordnimgen. 
$. 30. Bei. allen nach vorfiehenden Beftimmungen 
vorfallenden Bauten muß darauf gefehen werden, Daß 
möglichft zwifchen zwei Höfen ein Baumgarten Jarigelegt 
werde, bamit. bei entſtehender Feuersgefahr die Slamme 
nicht glei überhand' nehmen und von Hof zu Hof um 
fich greifen Pann,: vielmehr durch: die dazwiſchen befind⸗ 
lichen Bäume aufgehalten wird. — —A 
Die.$. 23, allegirten Regierungsverorduungen. 
31. Die Abſchaͤtzung des Schadens geſchieht durch Wſchaͤz⸗ 
— ——— und die‘ Vermeſſung en 
Grumbftüce, infofern folche nöthig feyn follte, dutch ver⸗ ü 
eidete Feldmeſſer. ee ge 
. „Die Zarations: und Vermeſſungskoſten, imgleichen 
bie Koften für die Aufnahme des etwa nöthigen Plans 
werben in den Domainendmtern ganz, und in ben Doͤr⸗ 
fern anderer Gutöherren zur Bälfte aus dem Kreiöfaffen 
gezahlt. | 
Poltzelwiſſenſchaft. 2. 5 
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In wel⸗ 


— v. 15. Jun. 1765. $. 7: 
„82. Wenn der Befiger bei der Verfegung feiner 


chen Fal⸗ & äude in feinem nugbaren Grund und Boden, oder 


len feine 


Ent ſchaͤ⸗ 
digun 


an deſſen Abnutzung nur fo wenig verliert, daß der Ver⸗ 
luſt in Ver gleichung mit ſeinem Nahrungszuſtande von 


Statt fi: ‚gar "Feiner. Erheblichfeit ift, welches die Gutsobrigfeit 


* 


mit Zuziehung des Landraths jedesmal zu erwagen bat, 


z. B. wenn Dreis oder Vierhuͤfener einige DQuadratfuß 


verlieren, und in jolchen Fällen die Vergütung bed ges 
ringen Schadens mit großen Schwierigfeiten verbunden 
ift; fo muß der Beſitzer biefen. ohne —— 
allein uͤbernehmen. | 
Edict v. 15. Sun. 17%. 8. 4 . 

$. 33. Ein Gleiches ſoll au Statt finden, wenn 
nicht bloß die Gebäude eines einzelnen Bauern, fondern 
mehrere Gebäude oder Gehöfte benachbarter Wirthe ver: 
ſetzt werden, und ber Verluſt für jeden einzelnen Beſi⸗ is 


Ber unbedeutend und die Entfhädigung ſchwierig iſt. 


Edict v. 15 Jun. 1795.85, ° 


18.34, Kann aber die Vergütung des Schadens, 
wenn: er auch von geringer Bedeutung feyn follte, ohne 
große Weitläuftigkeiten geſchehen, und verlangt der 
rundbeſitzer eine ſolche Entſchaͤdigung, oder iſt der 
Schade von groͤßerer Erheblichkeit; ſo muß ſolcher ge— 
nau gewuͤrdigt, und erſetzt werden. | 
Edict v. 15; Sun. 1795. $. 6. 

—9 86. Wenn zur Verſetzung der Gebäude o ober eins 
einer. Gebaͤude zwar nutzbare Grundſtuͤcke des. Beſitzers 
ebauet werben: muͤſſen, dagegen aber die alten Bauſtel⸗ 

len wieder zu kultiviren und nutzbar zu machen ſind, 
mithin der Beſitzer feinen Verluſt an dem Flacheninhalt 


‚feiner nugbaren Grundflüde leidet; fo fol: zwar feine 
Entſchaͤdigung Statt finden, dagegen ‚aber. folche in der 


Regel allemal g a werden, wenn ber Befiger eines 


zu len höftes oder einzelner zu verleßender 
Gebäude dadurd an. bem bisherigen Slächeninhalt feiner 
nugbaren Grundfticde einen Verluft leidet. Ä 

Fuüͤr den Verluft in, Rüdficht auf. die. Bonität und 
befiere Gultur der. Srunditude darf jedoch, wenn. ber. 
Schade nicht von Bedeutung, und die Entſchaͤdigung 
daher fehr ſchwierig ift, Feine Verguͤtung verlangt wer⸗ 
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den, fondern einen folchen geringen, durch eigene Indu— 
firie zu erfegenden Verluſt muß der Befiger, in Rüd: 
fiht auf die mehrere‘ Sicherheit feiner Gebäude und ſei⸗ 
nes übrigen Eigenthums, ohne Vergütung tragen. 
Edict v. 15. Jun. 1795. 5. und ‚die $. 23. allegirten 
Regierungöverordnungen. | * 
F. 36: Die Verguͤtung des Verluſtes am Grundentfhädi, 
und Boden foll in der Regel immer, foweit ſolches nurgung des 
immer möglich ift, und beſonders, wenn der Befiger Beſitzers 
fonft nicht im präftationsfähigen Zuftande erhalten werspäprlicer 
den Eönnte, durch andere Grundftüde gefchehen.” Hierzoder abge: 
zu find vor allen andern die Gemeindepläge bei den brannter 
Dörfern zu wählen, über deren unentgeltliche Abtretung Geb ude, 
die Gemeinden zwar zu hören, wogegen aber, wenn bie: "Due 
felben ihnen nur irgend entbehrlich find, Fein Wider: — 
ſpruch geſtattet werden ſoll. den, 
Edict v. 15. Jun. 179. $. 8 und die $.. 23. allegirten 
Regierungöverordnungen. DEE 
$. 37. Kann die Naturalentfchädigung durch Grunde. 
ſtuͤcke nicht anders zwedmäßig gefcheben, als daß ber 
"neue Grundbefiget etwad von dem Grundftüde feines 
Nachbars erhält; fo muß ſich Lebterer folches mit Vor: 
behalt der Entfchädigung unmeigerlicy gefallen laſſen. 
J Edict v. 15. Jun. 1796 . 9. | = * 
$. 38. Ueberſteigt die Aufbringung ber Entſchaͤdi— 
gungszuſchuͤſſe die Kraͤfte der Gemeinde, welches ſich 
leich bei der erſten Anlegung des Plans uͤberſehen laͤßt; 
muß der Landrath hiervon ſchleunigen Bericht an die 
Regierung erſtatten, damit entweder der ganze Plan 
ein, oder auf eine ausführbare Art mobdiftcirt, 
ober auch auf andere Weife für die Erleichterung der 
Gemeinde geforgt werden Fann. | * 
Edict v. 15. Yun. 179%. $. 14. 


$. 39. Wenn die Vergütung des Verluftes an Grund p) durch 
und Boden auf folhe Weife durch andere Grundftüde Geld, 
nicht gefchehen kann, und ed mit dem Beftande der Präfta- 
tiongfähigfeit des Grundbefigerd und feiner, Nachbarn 
verträglich ift, ihn durch Geld zu entfchädigen, ober . 
wenn eine Gelegenheit vorhanden tft, benachbarte Grund: 

ftüde zur Naturalentfchädigung anzufaufen, oder wenn 

nur eine auf eine Zeitlang ausfallende Nugung zu ver: 


N 
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guͤten iſt; ſo muß der Erſatz nach vorgaͤngiger genaue 
Abſchaͤtzung in Gelde geſchehen. 
Edict v. 15. Yun. 179%. $. 10. 


$. 40. Behufs diefer Vergütung in Gelde follen die 
Kreiskaffen, welche durch eine mehr feuerfichere Bauart 
gewinnen, den Bauenden eine doppelte Kreiöremiffion 
zahlen, und wenn hierdurch der zu erfegende Schade 
vergütet. werden kann, hat ed dabei fein Bewenden 
Edict v. 15. Yun. 179. $. 11. Ä 


$. 41. Sollte diefe Remiffion aber zur völligen Ent: 
fhädigung nicht hinreichend feyn, fo muß das Fehlende 


aus der Gemeindecaffe zugeichoffen, oder wenn eine fol- 


che nicht vorhanden ift, von fämmtlichen Mitgliedern ber 
Gemeinde, mit Inbegriff der bauenden und zu entfchä= 
digenden Intereffenten, ald welche ihren focietätämäßt- 
gen Antheil mit übernehmen müffen, (fo wie andere aus 
Berorbentliche Gemeindelaften), nach dem an jedem Orte 
üblichen Berhältniffe aufgebracht werden. I 
Edict v 15. Zun. 179. 8. 12. " 


$. 42. Bei Regulivung der Entfchädigungen muß 
der Landrath jedesmal zugezogen werden. iefer hat 
wegen Bewilligung: der doppelten Kreisremiffion und 
eventuellen Aufbringung des Entfchädigungszufchuffes, 
mit Einreichung der Anlage von den individuellen Bei— 
ägen, an die Regierung zur Genehmigung zu berich- 
en, auch ſobald diefe Genehmigung erfolgt, für die un- 
gefäumte Ausführung des Baupland zu forgen. 

Edict v. 15. Jun 1795. $. 12. 


8 43. Die Beflimmung: ob bie in Gelde zu zah: 
Ienden Entfhadigungsjummen dem Beſitzer ausgezahlt, 
oder auf welche andere Weiſe folche zu deffen und ſei— 
ned Hofes Nugen verwendet werden follen, bleibt ledig: 

lih dem Ermeſſen der Gutsobrigfeiten vorbehalten, wo— 
gegen diefe für bie a ie ihrer Eingefeffe: 
nen einzuftehen gehalten find. u 

Edict v. 15. Jun 179. 8. 15. 


- 8.44. Gegen Erhaltung der Entfchädigungen follen 
die Eingefeflenen fchlechterdings ſchuldig ſeyn, ſich bie 
Verſetzung ihrer Gebäude nach dem Verlangen ihrer 
Gutöobrigfeiten gefallen zu lafjen, | 


— 
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Edict v. 15. Jun. 179. $. 16. | 


$. 45. Widerfprechen diefelben dem Vorhaben dergerfahren 
Lestern in Anfehung des Auseinanderbaues überhaupt,beim Wi: 
oder find fie mit. der ihnen angebotenen Entfchädigung derfprud - 
nicht zufrieden; fo bat der, Landrath fie mit Zu eg 
ihrer Obrigkeiten zu. hören, ihre wechielfeitigen Gründeper zu ver: 
und Gegengründe pflichtmäßig. zu unterſuchen und. zu fegenden 
Protokoll zu, nehmen, und davon unverzüglich, mit Ein: Gebäude. 
reihung der darüber aufgenommenen Verhandlungen, 
nöthigenfalld auch. eines richtigen Situationdpland ar 
die Regierung zu berichten. | Re 

Edict v. 15. Jun. 179. $. 17. 
‘8. 46. Sind bie Eingefeffenen außer der Gut3obrig- 
keit noch andern Gutsherren bienft=, zehent= oder zins⸗ 
pflichtia, oder find fie Zeitpächter, Erbpächter, Zins⸗ 
leute, Pfarr⸗ oder Kirchenbauern, oder gehören fie ei— 
ner frommen Stiftung an; fo muͤſſen bei der Unterſu— 
chung ihre Dienft>, Zehent- und Zinsherren , ihre Zeit: 
oder Erbverpächter, Erbzinsmäanner, Prediger, Kirchens 
vorfteher und die Vorfteher der frommen Stiftungen zu: 
gezogen werden, auch muß von den Predigern und Dies 
fen Borftehern über das getroffene, oder noch zu tref: 
fende Abkommen die Genehmigung der Negierung eins 
geholt werden. . 
Edict v. 15. Yun. 1795. $. 18, | 


8. 47. Gelingt ed dem Landrath, ungeachtet feiner 
anzumendenden Bemühung nicht, den Streit zwifchen 
den Obrigfeiten und den Eingefeffenen in Güte zu 
fchlichten; fo gelangt die Sache zur Entfcheidung ber 
Regierung, welche darin nad) forgfältiger Prüfung der: 
felben einen ausführlichen Belcheid mit den Gründen 
abgiebt. Diefen Befcheid hat ber Landrath den fämmt: 
lichen Intereſſenten fchleunigft zu eröffnen; er hat ihre 
Erklärung zu erfordern, und wenn fie fich dabei beru— 
bigen, die Ausführung des Plans zu veranftalten; das 
gegen aber, wenn einer oder der andere fich dadurch 
ejhwert findet, ihn mit der Rechtfertigung feiner Bes 
ſchwerden zu hören, und ohne Zeitverluft die Verhand⸗ 
lungen mittelft Bericht an die Regierung einzufenden, 
welde die Entfcheidung. des Minifterii darüber nachzus 
fuchen bat. Bei der hierauf erfolgten Finalentfcheidung 


* 
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ſoll es, ſoviel ſolche die Ausfuͤhrung des Plans zum 
Aufbau betrifft, fchlechterdings ‚fein. Bewenden haben, 
- und dagegen an Feine Behörde irgend ein Recurs Statt 
finden. _ | 
Edict v. 15. Kun. 1795. $. 20 214. 
$. 48. Dagegen ‚bleibt es demjenigen, — dabei 
nugbare Grundſtuͤcke verliert, und durch Die ausgemittelte 
Entſchaͤdigung nicht hinreichende Verguͤtung zu erhalten 
—— ‚unbenommen, dieſes mit demjenigen, welcher die 
ntſchaͤdigung zu leiſten hat, im Wege Rechtens in — 
ſen ordentlichem Gerichtsſtande auszumachen. 
Edict v. 15. Jun. 1795. $. 22; 


$. 49.. Wollen die Intereffenten, deren Gehöfte oder 
einzelne Gebäude verfegt werden follen, dem vom Mi: 
nifterio erhaltenen Befcheide nicht Folge leiften und den 
ihnen vorgefchriebenen Bau nicht vornehmen; fo follen 
bie Gerichte des Orts, an alle proceſſu ualiſche Weit— 
laͤuftigkeiten, wenn jene Pacht- oder Laſtbauern ſind, 
innerhalb einer achttaͤgigen Praͤjudicialfriſt gegen ſie mit 
der Exmiſſion verfahren, wobei von Seiten des Land— 
raths dem neuen Annehmer die Ausführung des vorge: 
fchriebenen Baues unter den „vorgefihriebenen Modalitä- 
ten auferlegt werden muß. Iſt aber der MWiderfprechen: 
be eigenthümlicher Befißer feiner Stelle; fo follen. die 
zur Ausführung des Bauplans in Anfehung feiner er: 
forderlichen Koften aus feinem bereiteften Vermögen bei⸗ 
getrieben, oder wenn die Gutsherrſchaft oder ein Ande— 
rer ſi ch zu deren Vorſchuß verſtehen will, auf dem Gute 
ehoͤrig verſichert, wenn aber ein ſolcher Vorſchuß nicht 
— herbeizuſchaffen ſeyn ſollte, mit Taxations⸗ und 
Subhaftation des Hofes — uͤglich verfahren, und dabei 
dem Käufer die Ausführung des Baues zur Bedingung . 
gemacht werden. Ein folder erblicher Befiger fol zwar 
noch in dem Bietungstermine die Befugniß haben, durch 
feine Erklärung, dem ihm eröffneten Finalbeſcheide fich 
unterwerfen zu wollen, ben Verkauf feines Hofes rüd: 
gängig zu machen, und fich in dem Befig defielben zu 
erhalten, dagegen aber ift er verdunden die Zarationd: 
und Subhaftationskoften zu tragen, 'imgleichen den fich 
| eingefundenen Licitanten die von ihnen zu liquidirenden 
Reife = und Verſaͤumnißkoſten zu erftatten. 

Edict v. 15. Tun. 1795. $. 233. 24. 
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$, 50.- Gegen eine, folche ISF oder Subhaſta⸗ 
tion ſoll Niemanden, ſelbſt nicht Minderjährigen, Pfar— 
ren, Kirchen und frommen Stiftungen die Kechtswohl: 
that der Wiedeteinfegung in den vorigen Stand zu ftat: 
ten Eommen; fondern ed bleibt ihnen Uberlaffen, an ihre 
Vormüunder und Vorfteher ihren Regreß zu nehmen. 
In Anfehung der Minderjährigen fol, wenn deren Vor: 
münder fich hartnädig weigern, fich ber Ausführung bes 
feftfiehenden Baupland zu unterziehen, ihre Bewilligung 
von der Gerichtöobrigkeit ſupplirt, und einem andern zu 
beftellenden Vormunde die Beforgung des Baues übers 
fragen werden. Ka EL 72 

Edict v. 15. Yun 1795 8.3 


8. 61. Alle Verhandlungen und Ausfertigungen in 

ben, den Auseinanderbau der Gehöfte und Gebäude be: 

treffenden Sachen, follen als Polizeifachen "betrachtet 

werben, und die Stempel: und Gebührenfreiheit genießen, Anwen: 
Edict v. 15 Iun.17%..2%6 * se 
$. 52. Bei Befolgung diefer Vorſchriften ift nicht Borfehtlf 

allein auf das Gehöft des Neubauenden, fondern aucd fen auf 


auf die Gebäude der Nachbarn und. deren Entfernung ne: 
zu ſehen. ER dddvetr Rach 
Edict v. 28. Aug. 17%..$ 7, . barn. 


$. 538. Keine Obrigkeit ‚Tein Beamter oder „deren Berapt:" 
Stellvertreter darf eine Abweichung von- den Borfihrif: ent 
ten des Edicts vom 28. Aug. 1796 geflatten, widrigem- Zrigtci 
falls felbige, wenn durch die Yuthortfation oder -Machsten, Beam⸗ 
fiht ein unerlaubter Bau verantaßt wird, fie angehals ter und 


ten werden follen, foldhen auf ihre Koften. abzuteißen, —— * 
und aus eigenen Mitteln in einer dem Geſetze — er 
Art wieder berzuftellen. - = mis ar) ce Wer 


5.54. Die Polizeibeamten jeden Orts, wohin auch obigen 
die Gerichte und Schulzen in Fleden und Dörfern ge-Borfchrif: 
hören, difen nicht zugeben, daß vorfchriftsmidrig ge-ten 2 
bauet wird, fondern miüffen davon der Obrigkeit des " 
Orts und dem Landrat) des Kreifes Anzeige- machen. 
Wenn fie oder die Landraͤthe etwas verfäumen, find fie - 
dafut verantwortlih. ee : 
Daſſelbe Edict %. 5. 


| IH 


= 


d 


be Kar 


ae “ed Regierung zu‘ anzig v. W. Mai 1 ZN. 


72 Zweite Abtheitung. - Exfter Abſchnitt. Zweiter Titel. 


* Die Erlaubniß zu Abweichungen von den vor⸗ 
ſteſenden Vorſchriften muß allemal durch den Landrath 
des‘ Kreiſes bei ber Regierung nachgeſucht werben. 
Mer ohne diefe Erlaubniß bauet, hat es ſich felbft, bei: 
zumefjen, wenn er den vorſchriftswidrigen Bau wieder 
abbrechen muß. 

Die 8. 3. allegirten Regierungsverordnungen. 


8. 66. Es darf daher Beine Obrigkeit und fein Bes 
amter- bei- der $. 58. beftimmten Strafe, zu bergleichen 
die. Erlaubniß. ausdrüdlicd oder ftillfehweigend ertheilenz 
vielmehr muß, wenn ein Fall vorkommt, welcher fich 
zur Ausnahme zu qualificiren fcheint, davon dem Land» 


rath des Kreifes Anzeige gemacht, von dieſem die Sa— 


he Straf t, darüber umjtändliher Bericht an die Res 
gierung ‚e ſtattet, und deren es erwartet . 


‚M —— 


ze Edict z. 6. —— | | 


‚Die obige — v. 15. Sun, 1795, 
da duft 1796, und der‘ achtrag zu derfelben 


* J = en 1804 find zwar zunächft für die Kurmark 
ae „.trläffen, da fie indefien auf den allgemein rechtlichen. 
1, 3 Grundfägen des allgemeinen Landrechts Th. 1. Tit. ‚8. 


17% 


19” 
‚m 


anf 


‚fo iſt von dem 
gung v. 200 Jul. 1818 an die Regierung zu Gumbin⸗ 
Anen beſtimmt: daß bie vorgedachten Verordnungen auch 


obliegt, Feuergeführlichkeiten, 
raturen ‚zu; verhüten, und DENN zweddienlihe Maaß⸗ 


=’ 29 bis 31. beruhen, und’nicht8 enthalten, als eine 
Knähete Belehru — Behoͤrden uͤber deren Anwendung; 
iniſterio der Polizei durch die Ver 


= im. ben. Probingen Oſtpreußen und Lithauen in Ausnbumg 
Ger gebracht: werden folen: © 
lic. d. Regierung! zu Gumbinnen v. Rn Mai: 182. 


Aus gleichem Grunde fann auch in * uͤbrigen 


ben ben ‚nach folhen Vorſchriften verfahren werden, 


en, Polizeibehörben im hi Allgemeinen die Pflicht 
ei. ben Bauten und Repa— 


regen, u | ergreifen. 


Berbat in 8658. Am allen Orten, wo die Landſchmieden außer 
en 

Schmiede⸗ 
werkſtaͤt⸗ 


ben hölzernen Laden Feine Fenſter haben, müflen ſelbige 
"Damit verfehen, und die Fenſter bei Tage und fo lange 


ten ſtatt IM der Werft gearbeitet wird, flet3 zugehalten, die 


— 


% ® j 
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hölzernen Laden aber bloß bei Nachtzeit angelegt der Zen: 
werden. ' i fter, hoͤl⸗ 
Gontraventionen 'hiergegen werden mit zwei Thlt.ene Das 
Strafe geahndet. — ta 
Gircal. v. 23. Febr. u. 16. Apr. 1798. (Kornfhe Ed. 
Samml. Th. 6. ©. 51. 52.) Reglem. d. Regierung zu Op: 
peln v. 9. Dec. 1822. 9.23. Be 
$. 59. “Die großen Hakelwerkzaͤune, melde bei ent⸗ Anfchaf- . 
ftehendem Brande zur Vergrößerung des Feuerd Gele: fung der 
genheit geben, indem felbige mit Wachholder=, Fichten? sen 
oder anderm leicht feuerfangenden Strauchwerk oben uͤber "SuM 
dem Hakelwerke angefüllt find, follen gänzlich abge— 
fchafft, und wo Lehm vorhanden ift, die Gehöfte, mit 
MWellerwänden und Feldfteinen, fonft aber mit Bohlen 
‚oder gut geflochtenen-Strauchzäunen eingefchloffen werben. 
Feuerordn. für das platte Land des Herzogthums Pom: 
mern v. 28. Jun 41772. $. 18. Bar Anpflan⸗ 
8.60. Die Feuerpolizeicommiſſarien muͤſſen dafuͤrzung ſtark 
ſorgen, daß da, wo es thunlich iſt, zwiſchen den ein: — 
zelnen Gehöften und auf den leeren Plaͤtzen der Dorf: — 
ſtraße ſtark belaubte Bäume, z. B. Nußbaͤume, gepflanzt den Ge: 
werden, weil ſolche zur Hemmung der Feuersbrunſt böften 
ſehr beitragen. dee, — Fe 
nftruct., d. Regieru anffurt.v. 4. Sept 1818. Is 
Borfäuift d. Megiereng A de ß ‚März 182 der en 
gierung zu Bromberg v. 16.: Jan. 1821. Abfchn. 1. $. 29, ftraßen. 
$. 61. Bligableiter dürfen nur mit Vorwiſſen und Anlegung 
Genehmigung‘ der Polizeiobrigfeit angelegt werden. der Slitz⸗ 
Allgem. Laͤndrecht Th. 1. Zit. 8. 5.80. ableiter 
an. hat gelehrt, daß. die electrifche Mas 
terie von Wetterableitern, wenn Metalle oder andere 
electrifche Subſtanzen in deren Nähe gebracht werben, 
augenblidlich abipringt, und ſich den-gedachten Gegen: 
ſtaͤnden mittheilt. ... | | 
Aus dieſem Grunde find für Unerfahrne, und be: 
fonders für Kinder Wetterableiter, wenn ſolche an den 
Fronten der. Gebäude auf der Straße. herabgeführt wer: 
den, gefährlich, auch wird, da in. diefen Fällen die Ab: 
leitungsftangen votgefchriebenermaaßen mit einem Gitter 
umgeben feyn müffen, in den Städten dadurch der 
Bürgerfteig verengt. N 
Es dürfen daher die Gewitterableiter durchaus nur 


. 
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dann auf die Straße herabgefuͤhrt werden, wenn die 


Localitaͤt dies nicht anders geftattet, und wenn bazu 
auf den deöhalb an: die Regierung zu. erflattenden Be: 


richt, die Genehmigung ertheilt ift. | 
Die jest ſchon bejtehenden,.auf den Straßen ange- 


legten Metterableiter Fünnen, jedoch unter. der Ein: 


fchränfung fortbeftehen, daß in den Städten und Dorf: 


ſtraßen um diefelben ein DBretterverfchlag, wenigftens 


.».15.8uß vom XAbleiter ‚felbft entfernt, 8 Fuß hoch ange: 
“ bracht, und. folcher, vorzüglich in Städten, mit derjeni— 


Verbot 
der in 


gen Farbe angeflrihen wird, welche zu der des dazu 


gehörigen Haufes fich eignet. | | 
". Auf Höfen, Gärten u. f. w. ift ed ausreichend, die 
Ableiter mit einem Gitter zu verfehen, ‚da boratiszufes 
ben ift, daß jeder Hauswirth die Bewohner mit der 
Gefahr befannt machen wird, welche damit‘ verknüpft 


iſt, wenn man ſich dem Ableiter nähert, wenn ein Ges 


witter in der Nähe iſt, 
Public. d. Regierung zu Breslau v. 11. Jul. 1825. (v. 
Kampt Ann. B. 9. H. 3. ©. 711.) — 
Zweites Kapitel. 
Bon der Verhürung der Feuergefährlichkeit 
ber Feuerftellen, und dem Verfahren dabei. 
8.1. Keine in verblendeten Holzwänden ftehende 
Seuerftellen dürfen geduldet, fondern muͤſſen mit Mauern 
verfehen werden. | 
Edict v. 38. Nov. 1718. Girkul. v. 5. Aug. 1788. ⸗ 
reußen v. 3. Zul. 1770. $. 10. 


euerordnung fie die Städte der Kurmark v. 19. 


drehe 12 für die Städte der —* — v. 13. Jun. 1749 Tit. 
len. .%. 28. 


2 1804. $. 4. 5. Fenerordnung je Potsdam v. 43 Octbr. 
1772. $ 3. Zeuerordnung für die Städte der Grafſchaft Mark 
v. %0. Apr. 1773. I. S 1. Feuerordn. für- das platte Land v. 
Pommern v. 24 Mai 1756. 8. 5. 3. a —— 
Diejenigen Hauseigenthuͤmer, welche hölzerne oder 
geflebte Feuereſſen befigen, follen in zwei Thaler Poli: 
zeiftrafe verfallen. | 
Berordn. der Regierung zu Merfeburg v. 20 Apr 1819. 
Zeuero für d platte Land in Pommern v. 24, Mai 1756 8.5. 


en ganz maſſto, oder von Fachwerk‘ erbauet werden, 
müffen von Grund aus bis an bie aͤußerſte Dachſpitze 


| $ 2. Gebäude, welde ein an das andere ftehen, fie 
m 
{ 


— 
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maſſive oder wenigftens einen Fuß ſtarke Brandmauern 
haben. ı " ‘ - 

Berordn. für die Städte der Regierung zu Oppeln v. 19. 
Apr, 1817, 8,12, | 2 
$. 8. Die Brandmauern follen fo hoch aufgeführtböhe und 
“werben, alö der Schwiebbogen geht, und in denfelben Dide der. 
und über dem Feuerheerde dürfen feine Tragebalten oder — 
Rahmen geſtattet werden. | 
— für das platte Land von Pommern v. 24. Mai 


0 


8.4. Sie follen wenigſtens ſo dick ſeyn, als ein 
Mauerſtein lang iſt, und keine hoͤlzerne Kuͤchen ſollen 
geduldet werden. 


Reglem fuͤr das platte Land des Herzogthums med 
v. 18 San 1772 $ 10 Feuerordnung für das platte Lan 


- in Pommern v 24. Mai 1756 $. 5. 


8.5. Wo es die große Armuth nicht geflttet, die Auffüh- 
Feuereffen auf dem Lande von gebrannten Steinen auf:tung ber: 


zuführen, müffen die vorhäindenen in folche von ——— 
ziegeln umgewandelt, jedoch dauerhaft angefertigt werden. ten oder 
Berordn. der Regierung zu Merfeburg v. 20 Apr. 1819. kuftſtei- 
zen d. Regierung zu Reichenbady v 22. Dec 1817. Regl. nen. 
er Regierung zu Oppeln v. 9. Der. 1822 $. 29. 
$. 6. Die mit. gut getrodneten Lehmfteinen aufge 
führten Küchenwände find bloß mit Lehm zu vermauern. 
Public d Regierung zu Reichenbach » 22. Dec 1817. 
Reglem d. Regierung zu Oppeln » 9 Dec 1822. $. 29, 
Verordnung der Regierung zu'Merfeburg v. 20 Apr 1819, ; 
$. 7. In die Brandmauern dürfen Feine Balfen ge-Verbot, in 
legt, fondern es müffen diefelben jedesmal in einen, vonZeuer: oder 
der Brandmauer 15 Zoll ab, anzubringenden Wechfel, Brand⸗ 
in dem die Zwiſchenbreite mit Lehm auszufüllen ift, ein⸗ Holz zu 
gelaſſen werden. legen. 


Inſtruct der Regierung zu Breslau v 16. Jul 1811. 
Berordn v. 23. März 1820 Neglem d Regierung zu Op: 
eln v 9. Dec 1822 $. 26, Berordn d. Regierung zu Gums 
innen v. 25. Mai 1823 | 


$. 8. Die Brandmauern dürfen nicht gegen BretterVerbot, fie 
ober Holz, oder gegen verblendete Holzwände geſetzt, gegen 
auch fein Holz darein geflochten werben. —— retter, 


Berordue ©. 1. Oct 1808. u vo. 14. San. 1816. Feuer: nen ober 
ordn. für Potsdam v. 13- Oct. 1773. Sit. 1, 5.3. Zeuerordn. te Holz: 


* 


% 
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waͤnde zu fuͤr die Grafſchaft Mark v. 20. Ar 1773. 1. $. 6. Inſtruct. 
fegen. d Reg zu Breslau v. 31. Aug. 1812. 

‘8. 9. Den Zimmerleuten fol bei ‚Gewinnung bes 
Meifterrechtö angedeutet werden, daß fie bei Berluft 
deſſelben feine Feuermauern mit Holz aufführen, und 
daß fie für ihre’ Gefellen bei einer Contravention hafterz 

. müffen. 
Reglem für das platte Land d Herzogthums Magdeburg. ° 
9.418 Ian 1772 $ 10 | 
Verbot, $. 10. Feuerheerde dürfen nicht an verblendete Holz= 
Keuerheerzwände, fondern müffen an tüchtige Brandmauern gelegt 
de andolss yerden. 


® d u ! | | 
“hen, Edict v. 3 Nov. 1718. Cicul v 5. Aug 1788. 


Anlage der $. 11. Rauchfanghölzer follen in fenfrechter Rich 
Rauch: tung 3 Fuß und in wagrechter Richtung 1 Fuß über 
fanghor Yen Heerd angelegt werben, und in ben Winkeln, ober 
Raugher⸗ Wenn fie über 12 Fuß frei liegen, mit maffiven Pfeilern 
fangen unterftügt und an bie Dede angeholzt werben. - Bei 
einer geringern Entfernung find die Rauchfanghoͤlzer zu 
ipfen. fe | 
— Raͤucherſtangen ſollen von Eiſen und 12 Fuß vom 
Heerde entfernt ſeyn. 

Wo hoͤlzerne Raͤucherſtangen vorhanden ſind, duͤr⸗ 
fen ſie nicht durchreichen, und nicht in den Schornſtein⸗ 
wangen liegen, ſondern muͤſſen auf beſonders vorge— 
ſtreckte Steine gelegt werden. 

Inſtr. d. Reg zu Breslau v 3 Aug. 1828 


Einreißen $. 12. Die Über dem Feuerheerde hängenden Hor⸗ 
der über den oder Rahmen, welche zum Holztrodnen dienen, fol- 
dem Feuer len eingerifjen werben. 
en Vererdu, v. 7. Det. 1808. Edict v. 18. Ian. 1816. 
orden u Feuerordn, für das — Land von Pommern v. 24. Mai 1756. 
Rahmen 9- 5. Neglem. d. Reg. zu Oppeln.v. 22. Dec. 1817. $. 12. 
Einrich⸗ 9. 13. Ein Brauhaus und eine Branntweinbrenne= 
tung der vei muß nicht allein eine geräumige, maffive Küche und 
——— einen maſſiven Schornſtein, ſondern auch maffive Um— 
ee faffungswaͤnde, und letztere eine gewoͤlbte Dede haben, 
weinbren; ſo daß der Raum, in welchem dad Brauen, Branntwein 
nereien brennen und das Malzdarren gefchieht, völlig maffiv 
lo nund überwölbt ſeyn muß. — | 
GEN... Ediet v. 1.. Det. 1808 u v. 3. Non 1818. Circul. v. 5. 


Be Aug. 1788; Feuerordn. für die Städte der Graffhaft Mark 
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v. W. Apr. 1773. Zit. 1. $. 5. Feuerreglem. für die Städte der welchen 
Reumark v. 13. Sun. 1749, Zit.1. 5.23. Fenerordn. für Potd- die Bes 
dom v. 13. Det. 1772. $. 3. Feuerordn. für die Städte der wohner 
Kurmark v. 19. Apr. 1804. Th. 1. $. 4, 5.u. 13. Public. D.eined grös » 
Regierung zu Reichenbach v. 21. Dec 1817. N d. Reg. Bern, als 
& ppeln v. 9. Dec. 1822. di 42. Berordn. v 30.Nov. 1819. zur ges 

erordn. d. Regierung zu Gumbinnen v. 18 Apr. 1819. Publ. woͤhnli⸗ 
d. Regierung zu Reichenbady v 21. Oct. 1817. Publ. d. Neg.chen Haus⸗ 
zu Danzig v. 27. März 1821. Publ. d. Reg. zu Breslau v. wirth: - 
9, San 1812, Publ. d. Reg. zu Liegnig v. 27. Ian. 1817. ſchaft ers 

$. 14. Seifenfieder, Pichtzieher u. f. w. bedürfen ni 
nächft den Bädern, Brauern und Brennerg zu ihremgeuers bes 
Gewerbe vorzüglich fefter und ficherer Feuerftellen. Bei dürfen, 
neuen Anlagen der Gewerbetreibenden diefer Art in 
Städten oder gefchloffenen Dörfern, und bei Hauptrepas 
rafuren in den fchon vorhandenen Anlagen ift darauf. zu _ 
halten, daß die Zeuerftellen nicht nur durch“ maffive 
Ringwande, fondern auch dauch Gewölbe ficher geftellt 
werden. .. N. 

' Die vorbenannten und überhaupt alle biejenigen. 
Gewerbetreibenden, welche zu den Feuerarbeitern gehoͤ⸗ 
ven, oder welche zu ihrem Gewerbe eines größern, als 
des zu einer gewöhnlichen Hauswirthſchaft nöthigen 
deuerd bedürfen, follen feine neue Wohnung beziehen 
und ihre Wohnung nicht verändern, ohne vorher der 
Polizeibehörde zur Prüfung der Zuläffigkeit und Feuer: 
fiherheit Anzeige gemacht, - und ihre Genehmigung ers 
balten zu haben. | 

Borfchrift d. Reg. zu Pofen v. 19. März 1821. Abfchn. 1. 
2. 2 ik Reg. in Ba v. 16. Ian 1821. 10 

$. 15. Auch ein beſonderes Malzdarrengebäude fol Einricy: 
maſſiv und mit einer gewölbten Dede verfehen feyn. _ tung eines 


— beſondern 
Die $. 12. allegirten Verordnungen. MWalzdar⸗ 


$. 16. Es ſollen Feine andere Horden, ald von rengehaͤu⸗ 
Draht gelitten und die hölzernen Darren muͤſſen wegge: 
ſchafft werden. — 
Circularreſer. v. 3 Nov. 1666. Edict v. 28, Nov. 1718. Horden in 
$. 10. * denmſelben. 
$. U. Wenn die Feuerſicherheit der Brau⸗ und Verſa⸗ 
Brennereigebaͤude nicht nachgewieſen iſt, ſoll der Gewer— gung des 
beſchein zum Brauen und Brennen geradezu verfagt Gewerbe: 
werden : Es muͤſſen daher diejenigen, welche folche Ge: — 
werbe treiben wollen, ſich zuvor mit ihrem Geſuche an Brauen 
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und Bren⸗die Ortspolizeibehoͤrde wenden, und vorausgeſetzt, daß 
nen, wennihnen der Betrieb des Gewerbes geſetzlich an ſich ge— 
die Feuer⸗ſtattet werden kann, zuvor zur feuerſichern Einrichtung 


ſicherheit 
der Brau⸗ 


des Gelaſſes ſchreiten, ebe ihnen der Gewerbeſchein er— 


äufer theilt werden kann. 
u. Brannt- Publ. d. Reg. zu Breslau v. 9. Ian. 1812. Verordn. v. 


weinbren⸗ 


26. Mai 1818. Reglem. d. Reg. zu Oppeln v. 9. Dec. 1822, 


— $. 43. = 
‚nicht nad) $. 18. Die Brau= und Branntweinbrennereis, fo 


gewiefen 


ift. 


wie auch die Malzdarrengebäude, welche wegen threr 


Weofhaf-Baufälligkeit nicht mehr feuerficher gemacht werden koͤn⸗ 
fung feu⸗ gen, folen weggefchafft werden. 


r 


ergefahr 


fer, 


Brannt: v. W Apr 1819. 


2 


GCEircularreſer v 3 Nov. 1686 Publ. d. Reg. zu Rei⸗ 
chenbach v. 22. Dec. 1817. Verordn v.30. Nov. 1819. Regl. | 


de 
Braupäus Reg. zu Oppeln $ 42. Berordn d. Reg. zu Gumpinnen 


ubl. d. Reg zu Liegnig v. 27. Jan. 1817. 


weinbren: 8, 19, Die Schmiedewerkftätten müffen maffiv, mit 


nereien 


Ziegeln gedeckt und wenigftend 40 Fuß von andern Ge- 


Darrenges, 


und Malz" or, | 
hauden erbaut,. und die nicht fo ‚erbauten hiernach ab⸗ 


gebäude. geändert werden. 


-Maffiver ° Publ. d. Reg. zu Reichenbach v. 22. Dec. 1817. Verord. 
Bau der d. Reg. zu Gumbinnen v. 12. Dec. 1817. Publ. d. Neg. zu 


en Dangig v. 30. Jul. 1819. — 
*S8. 20. Die an verblendeten Holzwaͤnden ober uͤber⸗ 


ten. 


haupt gegen Holz ſtehenden Schmiedeeſſen duͤrfen daher 
nicht geduldet, ſondern fie muͤſſen gegen eine tüchtige 


Mauer zwei Stein did geſetzt und mit fleinernen ‚oder 


Lehmwaͤnden von allen Seiten umzogen werben. 
Verordn. v. 1. Oct. 1708. Edict v. 14. Ian. 1716. Edict 


"v3. Nov. 1818. Edict v. 8. Jan 1724. Zeuerreglem. für 
&h. 1. 5.4. 5. 


die Städte der Kurmark » 19 Apr. 1804 « 
euerordn. für Potsdam v. 13. Det. 1773. $. 3. Peuerreglem. 
ür die Städte der Neumark v 13. Jun. 1749. Zit. 1. $. 23. 
etterordn. für die Städte der Graffhaft Mark v. 20. Apr. 
1773. &h. 1 $: 1.  Feuerlöfyordn. v. 13. Dec 1776. it. 
$. 1. Reglem. d. Reg zu Oppeln v 9. Dec. 1822. 5. 24. | 


$. 21. Es dinfen daher Feine hölzerne Stühle, Bal⸗ 
fen und Schwellen fich umher befinden. N 


ar Landfeuerordn. v. 13. Dec. 1776. Tit. 1. $ 1, 
-Reglem. d. Reg. zu Oppeln. v. 9. Dec. 1822. $. 24. 


Entfer: $. 22. Die Schmiedewerkftätten, welde nicht frei, ge: 
nung ders räumig und ohne Gefahr ftehen, follen mweggeriffen und 


[4 L2E 


felben vonan einen fichern Ort gefeßt werden, . 
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Verordn. v Det. 1708. Ed. v. 14. Jan. 1716. tener andern 
ordn. für die Släöre v. 4. Mai 1719 Gebaͤu⸗ 


Die in den Doͤrfern befindlichen Schmiedewerkſtaͤtten den. 
ſollen nicht — und vor die Doͤrfer verlegt werden, 
— daß den benachbarten Haͤuſern kein Schade geſchehen 

ann. 

Verordn. x ge Dct. 1808. Edict v. 14. Ian. 1716. Ed. 
v. 8. Ian, 172 

Sie’ — nicht dicht bei den Haͤuſern, ſondern ent: 
weder außerhalb des Dorfes ſtehen, oder an ſolche Orte 
geſetzt werden, daß ſie keinen Schaden thun koͤnnen. 

Feuerordn für das platte a der Kur: und Mark Bran- 
denburg v. 26. Ian. 1701. $. 6 


$. 23. Sie müflen in * Doͤrfern von den Wohn: 
häufern, bei 20 an Strafe Bee: 20 Ellen ab ge: | 
baut werden. 

Patent v. 16. ul‘ u %0 Au 1734. atent fuͤr S m 
fien v. 16: Zuli a 20. —— ER —* Hr 
es aa d. Reg. zu Oppeln v 9, Der. 1822 > Hal. 
platte Land in Pröußen v 3. Juli 1770.$ 9 

a 7— In den Haͤuſern der Dorfſchmiede ſollen Berbot, 
keine Schmiedewerkflaͤtte angelegt und geduldet, und —— 
ſolche vorhanden find, eingeſchlagen, und ed müffen — 
ſolche vor dem Dorfe an feuerſichere Orte geſetzt und. Hänfern 
mit wohlvermauerten und geräumigen Eſſen und Brand-⸗der 
mauera verſehen werden. af dem 

‚Seuerordn. für das platte Land im ogthum Pom 
v. A. Mai — $.15. edlem. für Ay erg nn reis — zu 
gen. v. 3. Juli 1770. $. 9, dulden. 

4 26. Neue Schmiedewerkſtaͤtten duͤrfen ſchlechter⸗ Verbot, 
dings nicht eher erbaut werden, als bis der Landrath bed neue 
Kreifes die Anweiſung gegeben hat, wo und wie fie an: — 
zulegen find. Cine ohne ſolche Anweiſung erbaute ten ohne - 
Schmiede fol, wenn bei der Vifitation die mindefle GesAnweifung 
fahr davon wahrgenommen wird, fofort eingeſchlagen, des — 
und derjenige, welcher ſie gebaut hat, auf das ſchaͤrfſte — 
beſtraft werden. 

Mandat v. 1. Oct. 1708. Edict v. 14. Jan. 1816. und Wegſ af. 
v. 23 Nov. 1718. Reglem. für das platte Land des Herzog: fung Se 
ums Magdeburg v. 18. San. 1772. $ 9. ergefäh * 

t 


$. 26. ‚Die Schmiedewerkſtaͤtten, welche nicht mehr i ineo 
ſeuerfeſten Stand geſetzt werden koͤnnen, ſollen bei Zei: werkftäts 
ten weggeſchafft werden. “ten, wenn 
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ſie nicht Circul. v. 5. Aug. 1788. _ 


ne 8.27. Die Hopfendarren dürfen nicht dicht an den 
Stand ge⸗Haͤuſern ſtehen. | 


fegt wer-Feuerordn. für das platte Land der Kur: u. Mark v. 26. 
ben Föns San. 1701. 8. 6. i 


Berbot, _. Drittes Kapitel, 


diezerferVon der Verhütung der Feuergefährlichkeit 


dicht an bei der Bedahung, und dem Verfahren dabei. 


den fer $.1. Welches Unglüd und welchen Schaden bren= 
Mu nende Holzfchindeln und Strohfchöben bei entftehendem 
Verbot Brande, zumal wenn einiger Wind entjteht, anrichten; 
der Dächerwie fie Öfterd das Feuer in einer Dorfgegend verbreiten, 
vonStroh,die mehrere hundert, ja taufend Schritte von dem 
— * Brandorte entfernt iſt; wie ein Jeder beſorgt ſeyn muß, 
und Bret;fein Stroh: oder Schindeldach vor dem Flugfeuer zu 
tern, Schügen; welche lebensgefährliche Anftrengung , und 
a) in den Menfchenfräfte dazu gehören; wie endlich dad Feuer 
Städten, puͤthet, wenn es nirgend Widerſtand und Aufenthalt, 
fondern überall ungehinderten Eingang und verzehrbare, 
auch noch dabei fo leicht entzlindbare Gegenftande ans 
trifft; iſt einem jeden Landbewohner ‚durch die vielen, 
jedes Jahr fich ereignenden Unglüdsfalle, zur Genüge 
befannt, und er ift gewiß auch feit überzeugt, daß fo 
manche Haus, ja fo manches Dorf, von der gänzlichen 
Einäfcherung hätte gerettet werden fünnen, ‚wenn nur 
ein maffives, oder wenigftens ein mit. einem feuerfeften, 
- unverbrennlichen Dache verfehenes Gebaude in der Zwi⸗ 
ſchenreihe geftanden, und die übrigen angrenzenden vor 
dem Abbrennen gefchlist hätte, und wenn bad Flugfeuer 

hätte vermieden werden koͤnnen. , 
Publ, d. Reg. zu Reichenbach v. 22. Dec, 1817. 


$. 2. Es follen daher Dächer von Schindeln, Stroh, 
- Rohr, oder Brettern in den Städten, aud auf Neben 
und Hintergebauden, Ställen, Holzihauern und Wagen: 
remiefen gar nicht gelitten, fondern heruntergerifjen- und 
mit gebrannten Ziegeln gedeckt werden, 
Ed. Samml B_V..©. 247. u. f. Edict. v. 25. Nov. 
1718., v. 12. Aug. 1720. u. v. 16. Marz 17%. Verordn. v, 
1. Sul 1731. ublic. d. Reg. zu Oppeln v. 28. Febr. 1818 
* v. 16. M ! Patent v. 12. Aug. 1770. Reglem, 
ür die Städte d. Neumark v. 13. Jun. 1749. 8. 26. Feuer: 
reglem. für Potsdam v. 13. Det. 1772. $. 11. Zeuerordn. für 
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die Städte der Grafſchaft Mark v. 8. 
ren, für die Städte der Furmart- ». 7 a “or % Th. 


$. 3: Auch die in der Stadt gelegenen. Garten: oder 
Lufthäufer, wenn Schornfteine oder Kamine darin ‚an: 
gelegt werden, dürfen nicht anders. gededt. werden, infos .; 
fern fie nicht wenigftens 50 Schritte von altem Häufern 
oder Nebengebaͤuden entfernt find. ie 
PR 1 für die Städte der. Grafihaft Bart o% — we 
§. 4. Auch außerhalb, aber in ber Nihe ber Stadt‘ A, 
oder der Wohnhäufer in den Vorſtaͤdten ‚unffen die. Ir. 
Scheunen mit Ziegeln gededit werden. | RT 
Berordn. für - täbte m Bezirk der din  m3 
I der, 8.1 a — ——— — 
cken 
F. 5, Auch in Flecken und auf dem platten Lande auf dem 
follen neue Gebäude nicht mit. Stroh, Schindeln, Rohr a. 
und Brettern, fondern mit Ziegeln gedeckt werben. nde. 
— fuͤr das platte Land des Herzogthums Mag· VombLand⸗ 


deburg v Sunt 1772: 8.15. Neglem. d. Keg. zu Reidyen: 
ud v. 22, Der. 1817. Publ. d, —* zu Sppeln v. 28. . ——— 
13% des Atteft, 
$ 6. „Die Landräthe ſollen in den Bautaten Aueh — 
atteſtiren, daß das Wohngebaͤude nicht mit Stroh, ſon⸗ — 
dern mit Ziegeln gedeckt iſt. * — 
fuͤr 906 platte Land des verzegthume Waghiburũ t Bies 
vun 4 172. ar ger 


ET: Wo eis nach. der Dertlichkeit die Beſchaffung deckt 
= "gie efvächern auch in den Städten nicht. veranlaßt — 
— Tann, darf folche bei.einer andern Gelegenhät, pereits 
als: bei: dem Bau der Gebäude nicht gefordert: werden. vorhande— 
Vo auch. erwiefenes ‚Unvermögen eine folde «maffive Ter Ge: a 
Bauart verhindert, und die Unterftügung: and Communal⸗ ander al 
mitteln ‚nicht erlangt werben kann, muß nach ben Ums Ziegel. 
fanden eine. mildernde Verfügung getroffen werden, ı Dächern, 


Kefer. d. Min. d. Inn. v. 25. März 1826. ‚Autom bob 
u 8. In den Städten und Vorftädten der Regie: gen gie 


rungsbezirke Reichenbach, - und. Oppeln follen aber die Bararı 
Schindeldaͤcher nad ‚und nach gänzlich abgefchafft, undyerhindert, 


daher und eine 
Pölizeiwiffenfhaft. &  - | 6 


82 Zweite Abtheilung. Erfter Abfchnitt. Zweiter Titel. 
Untere a) müfjen ganz neue Gebäude. ohne Ausnahme mit 
ftügung Dachziegehn gededt werden; 2 
— b) bei einer Hauptreparatur am Dache, z. B. durch 
pr Veränderung ded Sparrwerks, der Unterzüge ober 


icht 
—— Dachſtuͤhle u. drgl. ſoll ehe das alte Dachgeſparre 
werden - aufs neue gedeckt werden darf, unterfucht werden: 
Eann. a) ob die Waͤnde oder Mauern des Gebäudes noch 
— ** in ſolchem Stande ſich befinden, daß ſie ein Zie— 
geldach; zu tragen im Stande find? oder 
dächer in b) ob fie nicht mit verhältnißmäßigen, den örtlichen 
den Regie . Werth des Gebäudes nicht überfleigenden Koften 
rungsbe⸗ dazu geſchickt gemacht werden koͤnnen? 


een Findet der dabei zu Rathe gezogene Königl. Bau- 
bach und.bebiente, daß Died möglich und zuläffig ift, fo ift die Auf: . 
‚Oppeln. fegung des Ziegeldachs felbft dann unerläßlih, wenn 
Re auch bei diefer Gelegenheit das noch auf Zwifchenrinnen 
eingerichtete Dachgefparre nicht mit der Zraufe nach der 
Straße gekehrt, folglich zu einem Giebeldache umgefchaf: 

fen werden muß. DU — — | 
, Der Einwand, daß die Sparren und der Dachſtuhl 
nicht ſtark genug. find, um Ziegeln zu tragen, vornehm- 
lich wenn nicht von den Hauptwänden die Rebe ift, 
muß als unftatthaft zurüdgewiefen werden, und ber 
5 Bauende hat dieſe ermangelnde Tragbarkeit bewerffteli- 
0, gen zu laffen. | — — 
En ag d, Neg. zu Reichenbach v. 22 Dec. 1817. Verordn. 
Bu: . — m Bezirk d. Reg. zu Oppeln v. 19, Apr. 


Geftat? 6. 9. Auf dem platten Lande im Regierungsbezirk 
tung der Koblenz. und Schlefien ift . ed erlaubt, dort, wo die 
fepindeln Schieferdaͤcher zu.theuer und bie, Ziegeln oder Pfannen 
oder der nicht leicht zu befommen find, Lehmfchindel=. oder Stroh: 
Strohdaͤ⸗ Dächer mit Lehm durchflößet nachzugeben, welche dauer: 
Fa: bafter, feuerfefter und eben fo woplfeit find, als die _ge- 
durchflös wöhnlihen Strohdaͤcher; 
Bet, und Publ. d. Reg. zu Goblenz v. W. März 1819. 
a ngbefonders auf den Ställen und Scheunen. | 
i ubl. d. Reg. zu Reichenbach v 22. Dec. 1817. i 
ER d. — Oppeln * Dec. 1822. $ Fr — 
| In der Erfindung der fogenannten Lehmfchindeln 
. oder Lehmfchoben bietet fi) eine befonders feuerfichere 
Bebahung dar; daher haben die Regierungen zu Min⸗ 


. 
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den und zu Reichenbach verordnet: daß auf dem platten 
Lande, befonderd nach einem vorgefallenen Brande, 
wenn aus mancherlei erheblihen Rüdfichten die Bede— 
cungsart mit Dachziegeln bei Seite gefegt werden muß, 
die Lehmbedahung auch auf neue Gebäude angewendet 
werden foll. DuDE 
ublic d. Regierung zu Minden v. 3 Sept 1825. Pub: 
. Ik. — en 22: Dec at Pub 
Diefe Lehmfchindeln verdienen aber mut’ dantı eine 
Empfehlung, wenn fie gut und tauglich angefertigt wer: 
den, d. h. wenn die ‘obere, eigentlich das vor Wegen 
und Näffe fchügende Dad, ausmachende Strohfchicht fo 
did gemacht wird, daß die darunter liegende’ Lehmplatte 
—* noͤthigen Schuß erhält und nicht erweicht werden 
ann. ee 
Es wird dies aber gewöhnlich außer Acht‘ gelaffen, 
die Strohſchicht wird zu dünn -und von zu schlechtem 
Stroh gemacht, und fo das Lehmfchindeldach bald wie: 
der dem Verderben Preis gegeben; daher mag es wohl 
fommen, daß der Landmann noch nicht mehr Vertrauen 
zu biefer Art von feuerhaltenden Bedachungen gewon⸗ 
nen bat... | — = 
Public. d. Regierung zu Breslau v. 10. Nov. 18%. (v. 
Kampg Ann. B. 10.9.1. ©. 147.n.f) 
- $. 10. a) Wenn eine ‚gründliche Anweifung zut Ans 
fertigung, ber Lehmfchinbeldächer, fo vollftändig, daß je> 
der Arbeiter ohne Unterfchied die lebteren danach follte 
verfertigen koͤnnen, eine aͤußerſt weitläuftige ‚und, fchon 
aus diefem Grunde, eine vergebliche Arbeit feyn wuͤrde, 
indem man ‚nicht hoffen könnte, von der Mehrzahl: ver- 
fianden zu werden; fo darf,man um fo mehr alle Theile 
der eigentlichen - bloßen. Strohdederarbeit “als . bekannt 
vorausfegen, weil die Lehmfchindeldächer. an, die Stelle 
ber Strohdächer treten follen „ mithin deren Anfertigung 
auch den vorhandenen Strohdedern zufteht, und fehr 
leicht von »denfelben erlernt werden fann. Unter folchen 
Umftänden muß fich die ganze Anweifung bloß darauf 
befchränfen: ein deutliches Bild von einem Lehmfchin- 
deldache zu geben, und defien Abweichung von dem be: 
kannten Strohdache zu zeigen. | | 
So wie die Anfertigung der Strohdächer in ver: 
fchievenen Gegenden verfchieden angetroffen wird, fo iſt 


\ 
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dies nicht minder der Fall bei der Anfertigung der Lehm— 
fchindeldacher; indeffen kommt es auch darauf nicht an, 
und es mag die Berbefjerung der Handgriffe immerhin 
der Erfahrung der hiermit umgehenden Arbeiter uͤber— 
laſſen bleiben, wenn nur der Zwed, durch richtige An— 
wendung bed Lehms, dem Stroh feine Entzundbarkeit 
zu nehmen, erreicht wird. . | 
‚ >» b) Zuerſt iſt zu bemerken, daß der Lehm zu dem 
Lehmfchindeldächern nie zu fett feyn Fann, dagegen allzu 
magerer Lehm, bei weniger Dauer den Zweck nur in ei= 
nem verhältnißmäßig geringeren Grade erfüllt, und un= 
reiner Lehm durchaus vorher gereinigt werben muß. _ 
c) Die ka der Lehmſchindeln geſchieht am 
beſten auf folgende Weiſe — 
Es wird von gutem geraden Deckſtroh auf einem 
Tiſche eine Lage Stroh von 14 Fuß breit, 1 Zoll did, 
regelmäßig neben einander liegend — ſo daß 
die Stammenden dem Arbeiter zur Linken, die Aehren 
ihm zur Rechten liegen. Indem er mit der linken Hand 
ein kleines, 2 Fuß langes Brett queer über die Staͤmm⸗ 
enden. legt. und aufbrüdt, fammt er mit einer Art von 
Kamm oder Harfe, welches Inſtrument er in der rech— 
ten Hand hält, einigemal durch die ganze Länge des 
Strohes, damit die Halme fich recht gerade übereinander 
legen. nt 
i Der vorher zwar ganz burchnäßte, jedoch nicht allzu 
flüffige Lehm wird nun aufgetragen, und mit einer Kelle 
oder einem Streichbrette 1 Zoll dic, dergeftalt ausge: 
breitet, und zwiſchen die Strohhalme eingedrüdt, daß 
fowohl am Stammende ald auch am Aehrenende etwa 
6 Zoll der Lange unbeftrichen bleiben, allmo dann 2 
Stuͤck 2 Fuß lange Haſel- und andere fingerdide und 
erade Stoͤckchen aufgelegt, und die Strohenden umge: 
chlagen in bie Leimdede, mit der Kelle tüchtig einge: 
druͤcki, und noch mit Lehm befttichen werden. Nunmebr 
ergreifen 2 Arbeiter die 4 berausftehenden Enden der 
Stöckchen, und tragen die Lehmjchindel von dem Zifche 
ab auf einen fehattigen Ort zum Trocknen, wonaͤchſt 
auf die befchriebene Art mit einer zweiten, dritten u. 
f. w. Schindel verfahren wird. Ä 
d) Sobald die erfte verfertigte Schindel nur einen 
ſolchen Grad der Austrodnung erhalten hat, daß bie 


* 
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Oberflaͤche des Lehms nicht mehr klebt, ſo wird dieſelbe 
— — und auf den Tiſch gelegt, und auch ihre 
uͤckſeite mit Lehm uͤberſtrichen, welches nicht ſtaͤrker zu 
ſeyn braucht, als daß die Zwiſchenraͤume des Strohes 
voͤllig ausgefuͤllt ſind, und hiernach legt man ſie zum 
zweiten Male zur Austrocknung hin. 
Die — bereitete Seite kommt bei der Auflegung 

auf dad Sach auswendig zu liegen. | 
e) Hat man nun eine Anzahl Scindeln auf diefe 
Art fertig, und nur an ihren beiderfeitigen Oberflächen 
lufttroden, ohne durchgängig getrodnet zu feyn, fo wird 
erſt diejenige Seite des Gebäudes ‚ welche am wenig: 
en ben Stürmen ausgefegt ift, und welche vorher ganz 
genau eben, fo wie zum Strohdache gelattet und ges 


# 


' windbördet worden, damit 'dergeftalt don unten nah 
-oben belegt, daß jede höhere Reihe die nächft niedrigere. 


um etwad.überdedt. Wie das Aufziehen auf das Dach, 
bewirkt wird, ohne die Lehmfchindel zu befchädigen, 
fieht jeder gewandte Arbeiter leicht ein. Die Befeſti— 
ng auf. dem Dache gefchieht, indem man jeden obern 
Shindelfiod auf die Oberkante der Latte legt, und mit 
2 halben Brettnägeln an diefelbe befeftigt. Bei der Be: 
legung hat der Deder in einem Dachkaften naffen Lehm 
bei der Hand, und giebtmit der Kelle davon, foviel als 
nöthig, auf die Stelle, wo die obere Schindel die un: 
tere bevedt, damit fie fich gehörig verbinden. Eben da: 
mit werben auch die Eeitenfugen verftrichen, damit fie 
genau aneinander fchließen. | 
f) Sobald nun eine folche Breite des Daches, als 
man auf einmal mit Stroh überdeden fann, auf die 
vorbefchriebene Art mit Schindeln belegt iſt, wird ein 
ordentliche Strohdach auf die Schindelung gededt, und 
defien Weidenbander werden durdy die Schindel durd, 
auf die Latten gebunden. Die Arbeit des Strohdaches 
felbft, wird bier als befannt vorausgefegt, und deshalb 
braucht nur erinnert zu werden, daß irde neue Lage 
Stroh, fobald ſie gebunden ift, mit duͤnnem Lehm der: 
ha durchgoffen wird, daß alle Zwifchenräume des 
- trohs bis auf die Lehmfchindel von Lehm angefüllt 
ind. j 
Wie duͤnn die Maffe zum Ausgießen gehalten wer: 
den muß, damit fie eindringt, und doch nichts durd) 


I 
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die Lehmfchindel durchläuft, wird jeder Arbeiter durch 
den erften Verſuch leicht erfennen; — damit die Feuch- 
tigkeit, welche von jeder höheren Strohlage wieder auf 
die untere wirft, durch das ‘oftmalige Wiederholen bes 
Ausgießens nicht endlich den untern ſchaͤdlich werde; fo 
muß man bie Oberfläche jeder Strohlage, nachdem fie 
mit dünner Lehm uͤbergoſſen worden, einen halben Zoll 
ſtark mit ziemlich fteifem Lehm überftreichen und mit der 
Kelle feſt eindrüden. 

e) Iſt man mit biefer Arbeit enblih bis zum 
Dadforfte vorgerüudt, fo bleiben die Aehrenenden der 
lestern Dachgebunde wie beim Strohdache überftehen, 
um fie, fobald man von der andern Geite dagegen. 
Admmt, überbiegen und den legten Dachftod der zweiten 
Seite damit bededen zu fünnen. Die legten Enden der 
zweiten Seite werden fo fein als möglich) mit denen ber: 
erften Seite Freuzend durcheinander geftedt, die der 
eriten Seite auf die oberfte Latte der zweiten Seite, 
und bie der zweiten auf die oberfte Latte der erften 
Seite gebunden, und die Achrenenden nun nah Bes 
darf verbauen, damit fie zwar eine durchgaͤngig gleiche 
Dicke des Daches, aber Feine Unebenheit bewirken, 

Endlih wird ber ganze Forft nach gefchehenem Ausgup 
‚mit düunnem Lehm, nochmal mit färferem Rehm über: 
ſtrichen, ein Sattel von dünnem Rafen gut übereinan- 
der deckend aufgelegt, und mit einem hölzernen Hammer 
feft und eben angetrieben. J 

h) Geuͤbte Lehmſchindeldecker wiffen ihre Arbeit fo ° 
einzurichten, daß man, nachdem das Dach fertig ift, von 
Außen gar feinen Lehm fieht, obgleich jede Strohftoppel 
höchftend einen Zoll aus demfelben hervorfteht; follte 
dies aber minder geübten nicht glüden, fo wird der. exfte 
Regen den Ueberfluß von Lehm von der dußern Dach— 
fläche mit fich nehmen, und nunmehr weiter nichts, als 
ein Strohdach fihtbar feyn, welches aber von. Außen: 
nicht brennt, weil alle feine Zwifchenräume mit Lehm 
angefüllt, und mittelft der Schindellage, Sparren uhd 
Latten vor dem Erglühen gefchligt find. Auch. felbft 
beim innern Brande wird ein ſolches Dach nur langſam 
durch das Abbrennen der Bindweiden zerflört, und dient 
im Herabftürzen eher zur Dampfung der Flammen als 
zu deren Vermehrung. Die Stärke dieſes Dachwerfs 
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hält man mit Inbegriff der Schindeln nicht. über. 10 
Zoll; ed hat auch in diefer Stärße, felbft an der: Wet: 
terfeite ‘eine längere Dauer, ald ein 12zÖlliges Stroh: 
dach, weil ber Lehm das Aufheben ber ——— 
das Eindringen des Sturms und dad Zehren der Herbſt⸗ 
und Winterwitterung vermindert... Entförftung, denen 
die Strohbächer häufig audgefest find, kommt hier faft 
gar nicht vor. 2 s 
Public. d. Regierung zu Minden v. 3. Sept. 1825. 


$. 11. An alten Strohdächern dürfen nicht Repara⸗ Verbot, 
turen von folher Bedeutung vorgenommen werden, aus AN er 
welchen die Abſicht hervorleuchtet, die Verordnungen, gem Re: 
nach welchen Fein neues Strohdach angefertigt‘ werdenyaraturen 
foll, zu umgehen, und unter. dem Namen einer Reparasvon Ber 
tur, die Anlage eined neuen Strohdachs : auf mehrere — 
Jahre zu machen. Wer gegen dieſe Vorſchrift fehlt, ſollꝰuneb⸗ 
von der Polizeibehoͤrde aufgefordert werden, die Arbeit 
fogleich einzuftellen, und das bereit3 WVerfertigte binnen 
drei Tagen wieder wegzunehmen.  Unterläßt dies der 
Sontravenient; fo muß die DOrtsbehörde die Wegnahme 
auf deſſen Koften veranftalten, und ihn in. eine Polizei: 
ftrafe von fünf Thalern nehmen. WW 

Public. d. Regierung zu Goblenz v. 28. März 1819. Verbot, 

$. 12.- Strohloden ober Strohwiepen duͤrfen nicht Strobio- 
unter die Dachfteine . gelegt werden, bei. harter Gelds&rropwie: 
oder Leibeöftrafe. ns pen unter 
Feuerordnung für die Städte der Graffchaft Mark v. 20.die Dad) 
Apr. 1773. 1. $ 4 Public. der Negierung zu Arnsberg v. 26. ſteine zu 
Aug. 1818, » 2 legen 


$. 13. Hoͤlzerne Dachrinnen dürfen zwifchen benach⸗ Verbot, | 
barte Gebäude nicht weiter aufgelegt und gelitten hol erne 
werden. An deren Stelle find Rinnen von Öteinen, Dany. 
von Gußeifen oder von einem andern Metall zu neh fen bes 
men, und wenn dergleichen nicht zu haben find; jo muß nachbarte 
die Vertiefung der zufammenftoßenden Dächer, zur Ab: Gebäude 
leitung des Waffers, mit Blech eingededt, ‚oder mit $* legen. 
Dachfteinen fo gefaßt werben, daß das Wafler, ohne 
— Nachbar Schaden zuzufuͤgen, ordentlich ablaufen 
ann. | | 
Berordn. d. Regierung zu Breslau vom 16. Zul. 1811. 
Public. d. Hegierung zu Bromberg v. 19. Jan. 1817. Public. 
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d. Regierung zu Pofen von 31 Ian. 1818 ‚Public. d. Regie: 
rung zu Coblenz v. 16. Febr. 1818. Public. .d. Regierung zu 
Reichenbach) v 22. Dec. 1817. $. 1. ggg iger ür Pots⸗ 

„ dam». 13. Dct 1772. g, 12 Berordn. für die Städte im 
Bezirk d. Re — zu — v. 19 Apr 1817. Public. d. 
Regierung zu Liegn 27. Jan 1817. Verordn. d. Regie: 
rung zu Minden v. 4 Oct. 1818. — 
8. 14.. In Gemaͤßheit der im allgemeinen Landredt 
Th. 1. Zit. 8. $. 80. enthaltenen Beſtimmung find bie 
Polizeibehörden verpflichtet, darauf zu fehen, daß bie 
Dachrinnen zwifchen Giebelhäufern auf eine feuerfichere 

"2 Urt angelegt werden. Dies gefchieht am zweckmäßig: 
ſten durch Rimnen von Blech ohne Holz, oder von Guß⸗ 
eifen: Die Feuerficherheit wird dadurch vermehrt, wenn 
in dem Winkel, welchen Die Dachflächen zweier Giebelhäufer 
bilden .:eine. einen Fuß hohe, nicht unter einem Steine 
Harfe Mauer errichtet wird. Nach dem Gutachten ber 
Oberbaudeputation iſt das Beichlagen der Ninnen mit | 
Kupfer: oder, Eifenbled) von feinem Nusgen, und kann 
auch bei Biegeldachern nicht. gegen ‚alle Gefahr- fehlten, | 
indem die Bleche durch Anhäufung des Flugfeuers keiht 
einen folchen Grad; der Hige annehmen, welche die höl- 
zerne Unterlage entzündet. Dagegen wird die Sicher 
heit durch Rinnen von Blech ohne Holz oder von Buß: 
‚eifen noch mehr dadurch erhöhet werden, daß in dem 
Winkel, welcher die Dachflächen zweier Giebelhäufer bil 
* „det, ’eine 5 Fuß hohe, nicht unter einem! Steine ftarke 
Mauer errichtet wird. 
FAUE . Nefer. d. Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 26. Febr. 18%. 


"7.815. Die Polizeibehörden in den Städten des Ne 

gierungsbezirks Göslin fönnen aber nicht verlangen, daß 

die Hausbefiger ftatt der auf ihren Häufern bereits vor: 
handenen hölzernen Dachrinnen, metallene anbringen. 

‚ Refeript d. Min d. Handels u. d. Pol. v. 3. Oct. 1820. 


Viertes Kapitel. 


Anlegung gon der Verhuͤtung der Feuergefaͤhrlichkeit 


Schorn- der Schornſteine, und dem Verfahren dabei. 
fteine in 


den Hau: $. 1. In den Häufern, in welchen Feine Schon 
fern, in ffeine fich befinden, follen folche angelegt werden. 
welchen / 

fich feine Feuerorduung für das platte Land der Kur: und Marl 
befinden, Yrandenburg v. 26. Jan. 1701. $. 3. 
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$. 2. Es follen weder auf dem platten Lande, noch Verbot _ 
in den Städten hölzerne Schornfteine gelitten werden, der hoͤlzer⸗ 
fondern folche durchaus gemauert feyn. _ Scho 

Inftruction v. 23. März 1796. Edict v. 1. Det, 1808. fteine, 


3. Aug. 1788. Feuerordnung für die Städte d. Grafichaft 
Mark. v. 20. Apr. 1773. Public _d. Regierung zu Danzig v. 
77. März 1821 Feuerordnung für die Städte der Neumark 
2.13. Sun 1749. Zit 1. 8. 29 2 Feuerordnung für die Städte 
- ber Kurmark v. 19. Apr. 1804. Th. 1.8 3, Reglem. der Re⸗ 
"gierung zu Oppeln v. 9 Dee. 1822. $. 41. — d. Regie⸗ 
tung zu Gumbinnen v. 12. Dec. 1817. ublic. d. Regierung 
u agdeburg v. 28. Nov 1821. Neglem. für das platte 
and in Preußen v. 3. Sul. 1770. $. 10. Borfchrift d. Ne: 
gierung zu Poſen v 19. März 1821. Abfchn 1. $. 26., d. Ne: 
gierung zu Bromberg v. 16. Ian 1821. 
&3. In allen Wohngebäuden auf dem platten Sans 
de, follen die Schornfteine beim Bau der Häufer durch 
gehends von Mauerfteinen angefertigt werden. 
Derjenige Unterthan, welcher wegen eines erbaue: 
ten Wohnhaufes Kreisremifiion verlangt, foll allemal - 
durch glaubhafte Attefte der Beamten oder der Dbrigs. 
keit nachweifen, daß er das Haus mit einem maffiven 
Scdhornſtein erbauet habe, widrigenfalls ihm Feine Remiſ— 
ſion angedeihen foll. | 
Die 8. 2. angeführten Verordnungen und Edict für das 

—— d. Kurmark, Neumark und Pommern v. 21. Oct. 
std. 


R 4. Auf. dem platten Lande in den Regierungsbe: Bau der 
zirken von Polen, Bromberg und Danzig fol dahin ge- mafliven 
‚ wirft werden, daß bei Neubauten fo viel als möglich, seine, 
nur: maſſive Schornfteine, erbauet; jedoch foll hierbei 
der Vermögenszuftand der Intereſſenten mit Billigkeit 
berüdfichtigt werden. 
Borfchrift der ierung zu Pofen v. 19. März 1821. 

Abfchn. Ai 26. , Boa — * Jan. 
1821. Public d. Regierung zu Danzig v. 30. Zul. 4819 

$. 5. Es koͤnnen aber an den Orten, und mo ges oder ber. 
brannte Mauerfteine fchwer zu haben find, oder die Ar: Schorn. 
muth den Bau mit fülchen nicht geftattet, ungebrannteh en dei 
Lehniſteine unter daS Dach genommen werden. Es müf- "en. 
fen jedoch 4 Fuß über den Forft oder. Giebel, und in 
fo weit der Regen unter das Dach‘ eindringen kann, 3 
Fuß tief, und unten bei der Feuerung felbft, gebrannte 
Mauerfteine oder Feldfteine angewendet werden. 
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Neglem. v. 19. März 1765. g. 11. Verordnung vom 2%6- 


März 1818. Neglem. d. Regierung zu: Oppeln v. 9. Dee... 


1822. $. 35. Verordnung der Regierung zu Merfeburg v. 20. 
Apr. 1819. Public. d. Regierung zu Oppeln v. 28. Febr. 1818, 


$. 6. Daß auf dem platten Lande in Neuoftpreußen 


der Lehmpagenbad eingeführt werden fol, verorbnet Das 


Public. v. 8, Zul. 1799. 

In Schlefien und im Regierungsdiftrict Merfebur 
ift es erforderlic, daß dad Fundament der Küche for 
dann bis 2 Fuß hoch von der Erde von Feld-, Bruch 
“ oder. gut gebrannten Mauerfteinen, fo -wie der Schorn= 
fteine felbit von legtern, Damit er durch das Abfragen 


des Rußes Feinen Schaden leidet, angefertigt werben. - 


| Yublic d Regierung zu Reichenbach v 22. Dec. 1817. 
‚» Neglem. d. Regierung zu Oppeln » 9. Dec. 1822. $. 29, 
Berordn. d Regierung zu Merfeburg v 20. Apr 1819. 


Duldung $. 7. - In den Städten und Dörfern, in welchen. 


‚ber Der noch hölzerne Schornfteine befindlich find, und die Haus: 
an a1: befiger fi hicht in guten Vermögensumftänden befin⸗ 
ernen. den, Fann die Veränderung der hölzernen Schornfteine 
horn: in der Regel nicht gefordert, fie müffen aber, wenn fie 
— wegen ſpecieller Mängel feuergefaͤhrlich find, ſofort feuers 
nicht feu.fiher eingerichtet, und wenn ſolches nicht geſchehen 


ergefähr: kann, fortgefchafft werden. 


li, und Reſcr. d. Min d. Inn. u. d. Pol v. 31. Aug, 13 und. 


wie fie 27. Dct. 1821 YPublic_d. Regierung zu Magdeburg v. 28. 

en Nov. 1821. Public. d. Negier zu Breslau v. 31. Aug 1814. 

— $. 8. Wo in manchen Dörfern oder Haͤuſern nie— 

mald Scornfteine gewefen, und wegen des Unvermöd: 

end der Befiger nicht angelegt werden koͤnnen, foll die 

Feuerftelle mit einer maffiven Mauer, und in Ermanges 

— der Steine mit einer Wand von Lehmſteinen in 
gehoͤriger Hoͤhe umzogen werden. 


28. Nov 1718 


89. Ein bereits vorhandener Schornſtein muß we: 

nigitens fo eingerichtet werden, daß er mit dem Befen 

gehörig gereinigt, und bis 6 Fuß über die Rauchröhre 

müffen fie fo weit feyn, daß mit der Hand aller Glanz 
ie ruß abgefragt werden Fann. 

| Snftruct d Regierung zu Breölau v 31. Aug 1812. 


Im Herzogthum Pommern foll in jedem Haufe 


Verordn. v 1. Oct. 1808 u. v, 14. Zan. 1816 Edict v. 


Ä 
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noch auf dem platten Lande ein feuerficherer, zum Dache 
genugfam herausgeführter Schornftein, oder in deſſen 
Stelle ein Schwiebbogen von. 3 Zuß tief über der Feuer: 
ftelle befindlich feyn. | en 

Edict v. W. Nov. 1718. Berordn. v. 1. Jul 1731. Pu: 
blic, d. Regierung zu Magdeburg v 28. Nov 1821. Feuer: 
ordn, für d. platte Land v. Pommern v. 24. Mai. 1756. $. 5. 


.$. 10. Alle feuergefährlihe Schornfteine, infofern fie@inreißen 
nicht feuerfeft gemacht werden koͤnnen, follen eingerifen (eur 


fen, und vorfchriftömäßig aufgeführt werden. | belis 
Berordn. v. 1. Zul. 1731. Gircul. v. 5. Aug. 178. dom: 


| Mit Stroh und Lehm befleidete Schornfteine ſollen fteine. 
abgefchafft werden. 


Zeuerordnung für die Städte der Grafſ. Mark I. $. 2, 


$. 11. Derjenige Zimmermannn, welcher ſich unters Strafe 
ſteht, einen hölzernen Schornftein zu erbauen, foll fei:de Zims 
ned Meifterrechts verluftig, und wenn ein Gefelle odermermanns | 
Anderer ohne Vorwiſſen des Meifters folches unternimmt, nen pät- 
foU derfelbe mit vierwöchentlichem Arreft beftraft, der Sernen 
Eigenthümer aber angehalten werden, foldhen hölzernen Schorn: 
Schornftein fogleid wieder einreißen, und an befien, Kein — 
Stelle einen maſſiven auffuͤhren zu laſſen. des Eigen: 
Edict für die Kurs und Neumark und für das Herzog: thuͤmers. 
thum Pommern v. 21.. Apr. 1777. JInſtruct. d. Regierung zu 
Breslau v. 31. Aug. 1812. 

Sm Herzogthum Magdeburg fol der MWerkmeifter, 
welcher einen hölzernen Schornſtein erbauet, fo wie der 
Eigenthümer in 20 Thlr. Geld= oder verhältnißmäßige 
Gefängnißftrafe genommen, im Wiederholungsfall foll 
die Strafe gefchärft, und bei fernerer Wiederholung dem 
Werkmeiſter der Betrieb des Gewerbes unterfagt werben. 


Public d. Regierung zu Magdeburg v. 8. Nov. 1821. 


‚812%. Schornſteine dürfen nicht auf hölzerne Bal-Berbot, in 
fen, oder anderes Holzwerf, und nicht auf die hohe den 

Kante, euch durchaus nicht gegen Bretter, Holz oder ——— 
verblendete Holzwaͤnde geſetzt, viel weniger aber Holz dac⸗ Hplzmerk 
ein geflochten, ſondern fie muͤſſen gegen alle Beforgnißzu verber— 
und Gefährlichkeit verwahrt, und es muß allenfalls uber qi und 
dem Scornftein auf dem Boden ein Borfchieber von % Eat 
Eifenbleh, womit dad wider Vermuthen entzündete Balken, 
Feuer ohne große Meitläuftigkeiten gedämpft werben auf die 

kann, angebracht werden. | | hohe 


Y 
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Kante, und Verordnung v 1. Dct. 1808. und 14. Jan 1816. Feuer⸗ 
gegen ordnung für Potsdam it 1. $. 3. Feuerordnung für die 
Bretter, Städte der Grafihaft Markt v. 20. Apr. 1773. Lit. 1. 8.6. 
Holz oderInftruction d. Regierung zu Breslau v. 31. Aug. 1812. eg: ° 
verblende:lem für das platte Land im Herzogthum — — v. 18. 
te Holz: Ian. 1777. $. 10. ar ir dad platte Land in Pom⸗ 
wände zumern v. 24. Mai 1756 $. 5. Reglem für das „platte Land 
fegen. im Preußen v. 3. Jul. 1770. $. 15. | | 
$. 13. Die fremden Mauermeifter, infofern ihnen 
die Arbeit in den preußifchen Landen geftattet ‚wird, 
müffen, ehe biefelben neue Gebäude oder fleinerne 
Scornfteine erbauen, fich zuvor bei dem Landrathe des 
Kreifes und der Obrigkeit des Drtd, wo ber Bau un 
ternommen wird, melden, den vorgefchriebenen Eid lei⸗ 
ften, und um ben erforderlichen Schein nachfuchen, wis . 
drigenfalls ihnen die Arbeit nicht geftattet werden fol. 
Reglem. fir das platte Land des Herzogthums Magdeburg 
v. 18. Sun. 1777. $. 10. — 
Verbot, 9. 14. Wenn mehrere Schornſteine neben einander 
‚zwifchen in einer flarfen Mauer aufgeführt werden; fo ift zwi- 
mehreren ſchen denſeiben Fein Balken durchzuziehen, wenn folcyer 
einen gleich mit einem halben Ziegel ſtark verblendet werden 
alten koͤnnte. Es muß vielmehr jeder Balken gehörig abge: 
ducchzuzieswechfelt werden. Ein Gleiches gilt von den Kehlbalfen. 
en. Auch muß ein jeder Mauermeifter darauf halten, 
daß die Stoßfugen der an dem Schornftein zu vermaus 
ernden Ziegel volftändig mit Kalf oder Lehm ausgefüllt 
werden, und, zur Verhütung eines bei Schornfteinbrän- 
den zu entfiehenden Luftzuges, es nicht dabei bewenden 
lafien, daß diefe mit dem von Lagerziegeln fich einzwin- 
genden wenigen Mörtel größtentheild offen bleiben. 
‚ Am zwedmäßigften ift ed, wenn der Schornftein 
bis unter dad Dach von Lehm= oder Luftfteinen mit 
Lehm gemauert, aufgeführt, und mit Lehm, der mit et— 
was feiner Flachöfchewe gemifcht ift, überzogen wird, 
Circul. v. 5 Aug. 1785. Inftruction der Regierung zu 
Breslau v. 31. Aug. 1812. Reglem d. Regierung zu Oppeln 
v. 9. Dec, 1822, Verordnung d. Regierung zu Gumbinnen v. 
12 Dec. 1817. Berordnung für das platte.Land in Pommern 
v. 24. Mai 1756. . 
Wie hoch $. 15. Me Scornfteine follen 2 bis 3 Fuß aus 
die dem Dache geführt, unten und oben gemauert werden, 
meine usunb fo befchaffen feyt, daß fie ein Menſch durchaus bes 
fteigen und kehren Fann. . 
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4 


Edict v. 1. Oct. 1808. u. 21. Oct. 177 


em Dache 
Ein Maurer, welcher diefem zumiber handelt, fon * 


ſeines Meiſterrechts verluſtig ſeyn, und außerdem nach⸗ 
druͤcklich beſtraft werden. 


Reglem. für die Städte der Neumark v. 13. Jun. 1749. I. 
$. 29. — für die Städte der Kurmark v. 19: Apr. 
1804. 3.1 $. 7. Feuerordn. fuͤr Potsdam v. 13. Det 1772. 

‚%3 en f r die un. der Grafſchaft Mark v. 20. 
Apr. ae L. &:7 Verordn. d. Reg. zu Gumbinnen v. 238. 
Apr. Ä 


‚Nach der Feuerordnung der Grafſchaft Mark ſollen 


die Schoͤrnſteine 3 bis 4 Fuß aus dem Dache gefüßrt — 


werden. 


tZeuerotdn für die Staͤdte der Oraffchaft Mark v. 20. — 


Apr. 1778. 83 2 
$. 16. Die Schleifung des Schornfteines muß ent⸗ 


weder auf. maffiven Wangen, oder gegen andere ge fu 


fehleifte Schornfteingöhren im Spitzbogen, oder ‘gegen 
— — ſtehende Roͤhre mit dem ſteigenden Bogen 
geſchehen 
Die Aufſattelung der u. auf Haupt: oder 
Kehlbalken iſt nicht erlaubt 
Ueberhaupt darf ſich einer Schornfieinwange kein 
Holz unter 8 Zoll naͤhern, und. dieſer Raum iſt mit 


Sqlei 
ng der * 
orn⸗ 

ſteine. 


doppelten Dachziegeln in Lehm auszufüllen, um die 


Fugen der Wangen damit genau zu befleiden 


Nähere bereits vorhandene Dölger müſſen mit u 
befleidvet werden. 


Gircul. v. 5, Aug. 1788. es. d: Rei u Breslan v. 
31: Aug. 1812. Bein. v. a 1820. 0,gu Bi d Reg 
—— Oppeln v. Dec. 1822. Verordn. d. Ne 

mbinnen v. D. Dee. 1817 — fuͤr das —S 
in rg v. 24. Mai 1756. 


. 17. Ein jeder Schornftein-fol- zum Steigen ein⸗ Einriq⸗ 
are und deshalb wenigftens 15 bis 18 Zoll rhein⸗ tung der 


ndifch im Kichten weit feyn, und mindeftens einen hal: 


Schorn⸗ 


ben Stein ftarke Wangen haben.. Ein bereits vorhan-ene zum 


dener nicht fo weiter Shornfein muß wenigftens fo 


Steigen. 


eingerichtet werben, daß er mit dem Beſen gehörig ge⸗ 


reinigt werden Pant." Bis 6 Fuß über die Rauchröhre 
müffen fie aber fo weit feyn, daß mit der Hand aller 
Glanzruß abgefragt werben kann. 


Inſtruct. d. Reg zu “Breslau v. 31. Aug. 1812, 
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Schorn⸗ g. 18. In allen Schornſteinen ſollen “eiferne, an 
ſteine fol-Bindfaden hangende Fallthuͤren vorhanden feyn. 


m. Inſtruct. d. Neg. zu Breölau u. 31. Aug. 1812, 


Fallthu- 5. 19. Neue Schornfteine mit eifernen Vorſchiebern 
— zu verſehen, damit ſelbige bei etwaniger Entzuͤndung 
bern ver: des Rußes verſchloſſen werden koͤnnen, iſt ſehr zu em— 
ſehen ſeyn pfehlen. | | 2 as 
Berordn. d. Reg zu Gumbinnen v. 25. Mai 1823, 
Vorſchrift .$. 20. Die mit der aͤußerſten Schornfteinwand gleich, 
in Anfer oder aus derfelben bis ins Dach, oft 8 Fuß lang, ragen: 
vun ner den Sleifhbäume müffen, wo dem Hauseigenthümer 
Schorn. der zwedimäßige und wünfchenswerthe Umtaufch berfel- 
fteinen be:ben mit eifernen Stangen nicht möglich iſt, fo weit abge— 
Andlhen trämpelt werden, daß fie nur eine Auflage von höch- 
"fegenden fend 8. Zoll in der Mauer behalten. Die hierdurch 
—8 in der Mauer entſtandene Oeffnung muß mit Lehm 
aͤume. ausgefuͤllt, und noch beſſer mit einem Ziegelſteine ver⸗ 
mauert werden. u 
Bei Erbauung nener Häufer oder neuer Schorn- 
fteine müffen Fleifchftangen von $: Zoll in Quadrat 
ſtarkem Eifen eingelegt werden. 4 Ä 
Berordn. v..22.: Febr. 1821. Neglem. d. Regierung zu 
Außbeffe: Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 27. | 
rung der 8. 21. Die-in den Schornfteinen entdeckten Springe 
Schorn, müffen forgfältig verzwicdt und verpußt werben. 
fteinen Diefelben. Verordnungen. | 


nereie 6. 22. Schörmfleisiröpren. müffen von unten herauf 


’ 


ge. Unterflüßt werden. Es, —* 
** Inſtruct. d. Reg: zu Breslau v. 16. Juli 1311. ““. 
gen $. 23. Sie dürfen nicht unter dem. Dache auf Holz 
—— oder auf Balken aufgefattelt werden, und duͤr— 
gen find. fen dem Holze auf wenigftens 6 Zoll .nicht zu nahe 
. , Fommen. | — — * 
WVerordn. für die Städte im Bezirk d. Reg zu Oppeln v. 
19 Apr 1817. 5: 14. | Eu 
$. 24. Wenn fie durch mehrere Etagen geführt wer: 
den, dürfen fie nicht eine in die andere laufen, fondern 
jede für fich, und müffen, wenn auch eine an die andere 
geht, zum Dache hinausgeführt werden. 

Berordn. für die Städte im Bezirk d, Reg. zu Oppeln v, 

19, Apr. 1817. 5. 14. Ä 


’ 
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$. 25. Es dürfen enge Schornfleinröhren. bis zu 6 
Zoll im Durchmeſſer angelegt; es müffen aber von der 
Ortspolizeibe hoͤrde die Vorſichtsmaßregeln, welche zur 
Erbauung und Reinigung derſelben überhaupt vorge⸗ 
ſchrieben ſind, auch bei dieſen engen Roͤhren beobachtet 
werden. — — 

Cabinetsordre v. 4. Oct. 1821. Circul d. Min. d Han: 
dels u. d. Inn v. 10 Dec. 1822, a 

$. 26. Die Regeln beim Bau und bei der Benugung 
ſolcher Röhren zur Erhaltung der baulichen Feftigkeit 
und Feuerſicherheit find folgende: 

a) Die geringfte‘ zuläffige. Weite der Röhren ift bei 

einer kreisfoͤrmigen Querdurchfchnittsfläche 6 Zoll 

im Durchmeſſer.. 6* | 

Durch eine Röhre von dieſer Weite kann nur 

ber Rauch aus drei in einem oder: in mehreren 

Stockwerken befindlichen gewoͤhnlichen Etubenöfen 

abgeführt werden. Münden alfo mehrere Ofenroͤh⸗ 

röhren in den Schornfteinen aus,'fo ift die Durch: 
ſchnittsflaͤche verhältnigmäßig zu vergrößern. 

Die Feuerungen anderer Art, als Heerd: und 

Keffelfeuerungen, Brauereien, Branntweinbrenne: 

. reien u. f. w., für welche, der Mannichfaltigkeit 

wegen, feine allgemeine Regeln feſtgeſetzt werben 

Fönnen, iſt, bei Ertheilung der polizeilichen Erlaub: 

niß zum Bau, bie Größe der Duerdurchfihnittäfläche 

nah dem Gutachten des Diſtricts- oder Ortsbau— 

beamten zu beftimmen, und dabei auf die Größe 

ber Feuerung und die Vollkommenheit der Anlage 

rg der Abführung des Rauchs Ruͤckſicht zu 

nehmen. — 

b) Außer der Kreisſflaͤche kann auch jedes. regelmäßige 

WViiereck, imgleichen jedes rechtwinklige Viereck, def 

ſen kleinere Seiten aber wenigſtens 6 Zoll meſſen, 

au Form des Duerdurchfchnittd gewählt werden. 

r gewählte Querfchnitt ift jedoch fir die ganze 

öhe der Röhre genau beizubehalten, und überall 

x enfrecht auf die Richtungslinie zu nehmen. | 

c) Die Wangen der Schornfteinröhren und die Zun— 
= gen zwifchen denſelben muͤſſen bei gewöhnlichen‘ 

tuben= und Heerdfeuern wenigftend einen balben 

- Stein ſtark angelegt werben; und alles Holzwerk 


4 
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muß von benfelben drei Zoll entfernt bleiben. Wo 
‚ aber wegen. anhaltender oder ſtarker Feuerung eine 
„bedeutende Erhigung der Roͤhren zu. erwarten ift, - 
ſind die Wangen nad) Maßgabe der Umftände von 
einem bis auf zwei und einen. halben: Stein zu 
verſtaͤrken. 
d) Wenn die Wangen nicht lothrecht aufgefuͤhrt, ſon⸗ 
dern gezogen oder geſchleift werden ſollen, ſo darf 
dieſes chleifen nur Statt finden, entweder in 
einer Mauer von gehoͤriger Staͤrke, oder auf einem 
maffiven Bogen oder maſſiven —— 

Die Richtung der geſchleiften öhre muß aber 
mit der Dorigentallmte einen Winfel von wenig- 
fienö 45 Graben bilden, und die Eden, welche aus 
veränderter Richtung der Röhre entftehen, innerhalb 

in einem Bogen.von mindeftens 3 Fuß Halbmefjer 
abgerundet werden. Auch kann die Schleifung in 
einem nach unten gefehrten Bogen gefchehen, ber 
von den damit in Verbindung fehenden, ‚geraden 
Richtungslinien tangirt wird. 
J Das Schleifen der Roͤhre unter: einem fleinern 
Winkel als 45 Grad kann nur in einzelnen Fallen . 
mit Genehmigung der betreffenden Regierung ge: 
a — werden. 
* Eine Aufſattelung der Roͤhren auf Holzwerk 
darf nicht Statt finden. 
Ä “e) Wenn Möhren durch. den Dachraum oder durch 
hohe Stockwerke außer Verbindung mit Mauern, 
alſo frei ſtehend, aufgefuͤhrt werden, iſt auf gehoͤ⸗ 
rige Stabilitaͤt Bedacht zu nehmen, und bei den 
desfallſigen Beſtimmungen in jedem einzelnen Falle 
die Tuͤchtigkeit der zu verwendenden Materialien, 
und die Genauigkeit der Arbeit nach en Ber: 
haltniffen zu, berudfichtigen. 
| Als Regel iſt anzunehmen, daß — 
a). einzelne Röhren, welche mit ——— der Wan⸗ 
gen nicht uͤber 2 Fuß im Durdmef] jer, oder 
wenn fie ein Viered bilden, nicht uber 2 Fuß“ 
breit find, hoͤchſtens 12 Fuß bach; 
b) zwei oder mehrere mit einander, verbundene Roͤh⸗ 
ven, welche in einer Reihe liegen und einen 
Roͤhrkaſten von dieſer oder geringerer Breite bil⸗ 
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den, nicht uͤber 10 Fuß hoch, frei aufgeführt, bei 
groͤßerer Hoͤhe aber mit Pfeilern an den langen 
Seiten der Roͤhren oder Roͤhrkaſten angebracht 
Wwerden muͤſſen, inſofern der Querſchnitt der 
Röhren oder Roͤhrkaſten von dem Kreiſe oder 
= Wuadrate abweicht, wogegen es — 
c) bei Aufführung. der Roͤhrkaſten nach nachſtehen⸗ 


den Figuren: 





[2 
rs) 


ain den gewöhnlich. vorfommenden Fallen. Feiner 
Verſtaͤrkung durch Pfeiler ‚bedarf. .. Röhren, die 
entweder einzeln oder in einer Reihe liegend, 
‚mehr ald 4 Fuß hoch über der Dachfläche.-aufges 
führt werden, müffen einen Stein flarfe Wangen 


* 


erhalten und ng; geankert. werden. , Eine ge 


Nhoͤrige Ankerung ift ebenfalls noͤthig, wenn die 
Höhe mehr ald 8 Fuß betraͤggt. 
Bei diefen Regeln, welche ald Anhalt zu nähern 
Beftimmungen didnen, werden überall gute Mates 
rialien und forgfältige Arbeit vorausgeſetzt. 
Yolizeiwiffenfhaft. £ | 7 


98 Zweite. Abtheilung. Erſter Abſchnitt. Zweiter Titel. 


f) Die Reinigung der Röhren: von faubigem Ruß, 
der. fich darin anfegt, geſchieht mittelft Bürften von 
der. Form. des Querſchnitts der Röhre. 

Dieſe Bürften werden an einem. Seile aufs 
umd niedergezugen, nachdem das Seil mit Hilfe 
eined Gewichts (am beiten in Geftalt einer Kugel) 
heruntergelajfen worden. : : Der hiernächft. erforder= 
lche Reinigungsapparat muß in. jedem -Daufe, wel- 
ches mir dergleichen engen Röhren verfehen ift, ge= 
hälten ünd die Reinigung muß fd oft bewirkt wer— 
den, ald es in Ruͤckſicht auf die Anzahl. und Größe 
der Feuerungen nöthig if. Bei jeder Reinigung 
ift die Roͤhre an den dußern Seiten genau zu bes 
fichtigen, damit : eine entftehende Schabhajtigkeit 

"nicht lange unbemerkt bleibe. | | 

g) Sede Röhre ift unten, wo fie anfängt, und über 
dem oberften Dachboden, ingleichen bei mehr als 
zwei Mal veränderter Richtung, auch in ber Mitte, 
Behufs der Reinigung mit einer Seitenöffnung von 
der erforderlichen Größe. zu verfehen, und diefe 
Deffnungen find mit eifernen, in Falze ſchlagenden 
Thüren ‚genau zu verfchließen. SUR 

Münden mehrere. enge Röhren in der Höhe 
des oberften Dachbodens in einen weitern Auffaß 
aus; fo erhält nur der Iehtere eine Thuͤr. Alle 
diefe Thuͤren dürfen jedoch weder unter einer höl- 
zernen Zreppe, noch in; ber Nähe von Holzwerf 

angebracht werben, sondern müffen wenigftens 3 
Fuß von |legtern entfernt“ bleiben und en Vor⸗ 
pflafter auf. dem zunächft darunter befindlichen Bo— 
den erhalten, welches 2 Fuß breit ift, und in der 
Länge auf jeder Seite um 2 Fuß über die Thür: 
breite hinausgeht. | 

Modificationen der ’vorftehenden Vorfchriften, je nach: 

dem die Erfahrung fie an die Hand geben dürfte, blei— 
ben vorbehalten; vorläufig aber find diefelben bei allen 
Neubauten iind Abänderungen von den Maurermeiftern 
bei Vermeidung der auf feuergefährlihen Anlage ge- 
feglich beflimmten Strafe ganz genau zu befolgen. 

Inftruct d Min d Hand u. d. Sun. v. 14. San. 1822. 
(Gef Samml v. 1822. ©. 43) — 


$. 27. Die Inſtruction vom 14. Ian. 1822 zur Ans 
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legung enger Röhren, iſt auch auf Gebaͤude mit Schin⸗ 
del⸗ oder Styohdächern anzuwenden, wenn bie im $. 7. 
der Snftruction unter dem oberften Dachboden angeord⸗ 
nete Seitenoͤffnung im Schornſteine wegbleibt, und 
daranf gehalten. wird, daß die vorgefchriebene Reinigung 
nur von der’ Forſt ab von außerhalb bewirkt werde. 

9.4 ireularreſer. d Min. d. Handels u. d. Inn. v. 17. Nov. 


$. 28. Eingegangene oder blinde Röhren, oder die-Sumauern 
jenigen Nebenröhren, welche nur. bis auf bie zweiteder einges 
Etage geführt, und weder ald Kamine, noch zu Defen Frgenen 

gebrauchen find, müffen oberhalb, ober da, wo fieden Röp- 

ch mit dem activen Schornftein verbinden, wandgleih ren. 
zugemauert werben, damit der Ruß aus den benachbar: 
ten Röhren nicht hereinfallen, ſich fammeln und Ungluͤck 
verurſachen kann. —* | 

. Beuerteglem. für Potsdam v. 13. Oct 1773 Ziti. $. 3, 
Feuerordn —* die Städte der Graffhaft Mark 60. Apr. 

73.1.8, 6. Inſtruct. d. Reg. zu Breslau v. 31. Aug 1812. 


$. 29. Kamine, welche an verblendeten Holzwänden: Kamine, 
ftehen, follen nicht gelitten, fondern gegen tuͤchtige welche am, 
Mauern gefebt und wohl verwahrt werden, 
Geuzrordn für die Städte der Kurmark v. 19. Apr. 1804.werffiohn 


i Rehn, 
-4. 5. Peuerordn. für Potsdam v. 13, Deck. 1773 find nicht 
ER euerre * fuͤr die A der Neumarkt v 13 Juni car 
1749. Zit 1. 8.23. — fuͤr die Staͤdte der Grafſchaft fo wie 
Mark v. 20 Apr. 1773. I. $. 10, auch die, 
beſonders ſolche, worin im Winter de Abends bei Kientsche auf 
bie Leuchtung verbreitet wird.” = — 
Reglem. für das platte Land des Herzogthums Mapdebürg werden. 
v. 18. an. 1772. 8. 1. 
$. 30. Es ſollen auch die auf Balken gelegten Ka 
mine nicht gebuldet werden. 


Die $. 2. allegirten Verordnungen. | 
$. 31. Bor jedem Kamin müffen breite Pflafter von Breite 
a 


Steinen. gelegt feyn. ne 
Zeuerordn. fie Potsdam v 13. Dct. 1773. 8.5. ° den Kamis 


Dorgelege und. bie Heizlöcher follen ein Vorpflaſter neu zu les 
u jeder Seite von 1 Fuß Breite und 1 Fuß Länge gen. 

haben. | * 

Inſtruct d. Reg. zu Breslau v. 31. Aus. 182. : — 


4 
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J 


100 Zweite Abthellung. Erſter Abſchuitt. Zweiter Titel 


Wie die $. 82. Vorgelege und Helzkamine duͤrfen nicht in dem 
NorgelegeFreppenraum oder in der Nähe hölzerner Treppen. anges 
Sold?fegt werben. Die bereits angelegten müffen nothwendig 
ansnlegeneiferne Thuͤren mit einer, Federkuͤnke erhalten. 8 
find. Hölzerne Vorlegethuͤren müffen wenigftend 2 Fuß 
von dem Cinheizloche entfernt angelegt, unten 2 Fuß 
mit Blech bekleidet, und ın Mauerfelgen gelegt. werden. 
Raͤhere Vorlegethüren muͤſſen 1 Fuß und darlıber 


von Eifen, und zwifchen 1 bis 2 Fuß Entfernung ‚mit. 


Eifenbledy belegt feyn. — 
Juſtruct. d. Reg zu Breslau v 31. Aug. 18412 — 

$. 33. Jedes Vorgelege muß fo geraͤumig ſeyn, daß 
bie Alche bequem aus dem Dfen gezogen werden Farin. 


Fehlt dem Vorgelege diefer Raum, fo muß das’ 


Beizloch nach der Lorlegethür hinaus gebracht werden: 
Inſtruct. d. Reg. zu Breslau. v. 13. Aug. 1812. j 


Einrihe 8.34. Die Nauchfammern müffen entweder "ganz 
ung der feuerficher ſeyn, oder abgefchafft werden. —— 
— Die Waͤnde muͤſſen maſſiv, die Decke gewoͤlbt, der 
Fußboden 1 Fuß hoch gemauert, das Loch, wodurch der 
| Rauch aus dem Schomfteine hineingeht, nicht unten im 
Befchluffe, fondern 2 bis 3 Zuß vom Boden gemadıt, 
die Thuͤr von Eifenbleh, und die Rauchfammer fo ans 
gelegt feyn, daß das Feuer den Wänden nicht zu nahe 
J kommen, und daß nicht Funken heraufſteigen koͤnnen. 
Feuerreglem. für Potsdam Tit 1. $. 3. Feuerordn. für 
die Städte der Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 1773.18 6, 
Inſtruct. d Reg. zu Breslau v. 31. Aug. 1812. $ 30, Regl. 
d. Steg. zu Oppeln v. 9. Dec 1822. $. 30. . 
Strafe des $ 35. Wenn ein Maurer: .oder Zimmermeifter ge— 
Maurer: gen die Vorfchriften feuergefährliche Schornfteine baut, 
md Zim⸗foll derselbe nicht allein des Lohns für feine Arbeit ver 


tere, wer.luftig feyn, fondern er muß auch die Abänderung auf 
cher feuer ſeine Koften veranlaffen, und wird noch überbied‘ mit : 


Bye einer willführlihen Strafe belegt. | 
we Reglem v. 19, Mai 1765. Neglem. d. Reg. zu Oppeln 


5* Me 9. Dec. 1822. $. 28. 
baut. 5. 36. Im Allgemeinen hat der Bezirföfchornfteinfe- 


u en get alle Sorgfalt auf die Verhütung der Feuerögefahr 


fit auf anzuwenden, i 
das Rei: > Dauptfächlich beiteht aber fein Gefchäft in der Rei- 
nigen der nigung Der Schornſteine, und zwar aller Rauchfänge in 


4 


Ed 
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den Staͤdten und allex maſſiven Schornſteine auf dem Schorn⸗ 


platten Lande. 

Dies Geſchaͤft ſoll er entweder ſelbſt, oder durch 
feine Geſellen vollfuͤhren. Lehrburſchen darf er dazu nur 
unter der genaueften -Aufjicht gebrauchen, und die Eden 
und Winkel, in welchen der Ruß fich vorzüglich anzufegen 
pflegt, befonders gut reinigen zu laffen. 

ubl: d. Neg. zu Frankfurt v. 6. Febr. 1817. Inſtruct. 
für —2*— v. 23. März 17%. Srftenet d. Meg. zu —5 
v 2. Dec. 1818. Reglem. d. Reg. zu Oppeln v. 9 Dec. 1822. 
$. 41. Publ d. Reg. zu Gumbinnen v. 12 Dec. 1817 Anftr. 
d. Reg. zu Bromberg. v 8. Ian. 1820. $. 3. Fuſtruct. d. 
Meg. zu Breslau v. 23. März 1796. 

Die Schornfteinfeger follen zu ihren Gefellen nur 
tühtige und ordentliche Leute wählen. Sie find für fie 
in allen Faͤllen verantwortlich, und verpflichtet, vor ihrer 
Annahme diefelben der Polizeiobrigkeit ihres Wohnorts 
vorzuftellen. 

Juſtruct. für Schleften v. 3. März 179%. Reglem d. 
Meg zu Oppeln v. 9. Dee. 1822 $. 41. Yubl. d. Weg. 
zu Gumbinnen v. 12. Dec. 1817. Inſtruct d. Reg. zu Brom: 
berg v. 8. Ian. 1820. $. 2. Inſtruct d. Reg. zu Pofen v 2. 
Der. 1818. Inftruct d. Meg. zu Breslau v. 23. März 1796. 


feeine. 


$-37. Bei dem Fegen hat er befonderd darauf zu Sorgfalt. 
fehen, daß. die Schornfteine rein und tüchtig gekehrt und welde die 


der Ruß gehörig ausgefragt werde. Er muß fich aber Pt 
dabei einfinden und dahin fehen,. daß nicht obenhin ges babe 
fegt, fondern der Ruß nach Möglichkeit herausgekragt 3 


orn⸗ 

feger 
i an⸗ 
uwenden 


und abgeſchlagen werde. Wenn er durch Krankheit oder ai 


unumgangliche ‚Verrihtungen. davon abgehalten wird, 
foll er Leute zu diefer Arbeit fehiden, auf welche er ſich 
berlaffen kann. 


— — Landr. Th. 2. Zit. 20. $. 1545. Publ. d. Reg. 
# Frankfurt v 5. Febr. 1817. Inſtruct für Schleſien v. 23. 

arz 1796. Reglem. d. Reg zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 
4. Publ d. Reg. zu Gumbinnen v. 12 Dec. 1817. Inftruct: 
d Reg. zu Bromberg v. 8. Jan. 1820. $. 5. Inſtruct. d. 
Reg. zu Pofen v. 2. Dec. 1818. Reuercrdn. für Potsdam v. 
19, Dec 1772. Feuerordn. für die Städte der Neumark v. 
13. Juli 1749. Reglem. für die Städte der Graffhaft Mark 
v. 20. Apr. 1773. Feuerordn. für das platte Land im Derzog- 
thum Pommern 9. 24. Mai 1756. $. 5. 


$. 38. Bei dem Fegen muß der Schornfteinfeger fein 
‚ Augenmer? darauf. richten: ob der Schornftein irgend 
ſhadhaſt if, „ob Riſſe oder nicht verwahrte Balken :fich 


* 
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darin befinden, oder ob ſonſt etwas Feuergefährliches 
darin vorhanden if. Ä 


Feuerordu für die Städte der Kurmark v. 19. Apr 1804. 

41. 8.17 _ Zeuerordn. der Städte der Neumark v.-13. 
Juli 1749 Tit. 2.8 26. Feuerordn. f. d. Städte der Saft 
Mark v 26. Apr. 1773. 3 5., Snftruct. d. Meg. zu Bro 
ber v. 8. San. 1820. $. 6. Inſtruct. für Schlefien v. 23. 
März 1796. Reglem. d. Reg. zu Oppeln v. 4. Dec. 1822 $.. 
42. Inſtruct d. Reg. zu Breslau, v. 23. März 179%. Publ. 
d. Reg. zu Gumbinnen v. 12. Dec 1817. Publ d. Reg. zu 
Dofen v. 2. Dec. 1818. \ 


Bemerkt er folhes, fo muß er ed dem Landrathe 
und der Ortsobrigfeit zur ungefäaumten Abhelfung bei 
eigener Verantwortung anzeigen. 
Reglem. für das platte Land des Herzogthums M 


ur 
v. 18. San. 1772 $ 12. Feuerkehrreglem. v 12. Oct, 1730. 
Inftruct. d. Reg. zu Bromberg v. 8. San. 1820. $. 7. 


1 


An zu Schornfteine der Braus und Badhäufer, Brannt- 

gen meinbrennereien, Faͤrbereien, oder zu ähnlichem Gebraud) 

beftimmter Gebäude müffen ununterbrochen das ganze 

Sahr hindurch von vierzehn Zagen zu vierzehn Tagen 
gereinigt werden; | 

Inſtruct für Schleſien v. 33. März 179%. Inſtruct d. 

Meg: zu Pofen v 2. Dec. 1818. Inftruct. d. Reg zu Brom: 

a Wer 8. San 1820 $. 4. Inftruct. d. Reg. zu Oppeln ». 

9. Dec. 1822. $. 37 Inſtruct d. Meg. zu Gumbinnen v 12.. 


Oct. 1817. 
im, Regierungsbezirt Danzig im Winter alle vier Wochen 
und im Sommer alle Vierteljahre. 
Publ. d. Reg. zu Danzig v. 30 Juni 1814. 
Sn den Städten der Neumark und der Graffchaft 
Mark follen die Schornfteinfeger bei Brauern, Bädern, 
Branntweinbrennern, Schmieden, Seifenfiedern und 
Gaftwirthen dem Befinden nach ſechs Mal, zur Winters 
zeit noch öfter kehren. | 
Feuerordn. für die Städte der Neumark 9 13. Zuli 1749. 
Tit 11.9.26. Reglem. für die Städte der Grafſchaft Mark 
v. 20. Apr. 1773. 111. $. 4. n“ Ä 
“gm. den Städten der Kurmark follen ſaͤmmiliche 


.“. - 
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Schornfteine jährlich vier Mal, und fo oft fie des: Reis: 
nigens beduͤrfen, gekehrt werden. 
1 für die Städte der Kurmark v. 19. Apr, 
Feuerordn. für Potsdam v. 19 Dec. 1772. 
Die Schornfteine, wo Kiens,; Fichtens oder ders 
gleichen harziges Holz gebrannt, wird, ſollen wenigſtens 
alle vier Wochen gefegt werden. 

Edict v 14. Ian. 1816. — fuͤr — Band 
des Herzogthums Magdeburg v. 18. Ian. 1772. 

N 40. Auh an foldhen Orten, wo — oder 
naſſes Holz gebrannt wird, muͤſſen diejenigen, welche 
‚zum Betrieb ihres Gewerbes beinahe fortwährend in gros 
ben Mafien Heuer unterhalten, ihre —— alle 
vier Wochen reinigen laſſen; | 

Werordn. v 1. Det. 1808, 
im Regierungsbezirk Frankfurt alle drei Boden. 
Yublic d. Megierung zu Frankfurt v 5. Febr. 1817. 


$. 41. In Anfehung bes platten Landes im Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg iſt der Schornfteinfeger,; in dem 
ihm zugetheilten Bezirk, verpflichtet, dafür zu. forgen, 
daß bei großen Gebäuden, welche mit maffiven Feuer⸗ 
efien verfehen find, die Feuereſſen eben fo. oft gereinigt | 
werben, 
Inftruct d. Megier. zu Bromberg v 8. Yan. 1820. $. 22. 


$. 42. Auf dem platten Lande in Preußen follen bie 
Schornſteine, Feuermauern und Röhren, in den Herbſt⸗ 
und Wintermonaten vier Mal, und in ben Sommermos 
- naten drei Mal gefegt werden. | 
Regl. f. d. — Land in Preußen v. 3. Jul. 1770. 5.20. 


6. 43 Im Herzogthum Pommern fol das Kehren 
ber Schornfteine und Schwiebbogen auf dem_platten 
Lande zur Winterszeit alle acht Zage und im Sommer 
alle drei Wochen gefchehen. 

N ri y — platte Land im Herzogthum Pommern 

a 

$. 44. In * en und im —— Gum⸗ 
binnen ſollen die Feuermauern und Roͤhren, auch inwen⸗ 
dig von Anfang Octobers bis Ende Mai wenigſtens 
vier Mal, und von Anfang des Junius bis Ende Sepe 
‚tembers drei Mal gefegt werben. | 
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Feuerkehrordn v; 12. Dctdr. 1730. MReglem v. 19. Mat 
1765 8. 20. Kornfhe Ed. Samml. Th 8. ©.622. Reglem. 
d. Regierung zu Oppeln v. 9. Dec 1822. 8. 36. Public. d. 
Regierung zu Gumbinnen v. 12. Dec. 1817. * 
$. 45. Die Feuermauern in den Schmieden, Brannt⸗ 
weinbrennereien, Brauhaͤuſern und Gemeindebackhaͤuſern 
ſollen auf dem platten Lande des Herzogthums Magde— 
burg jaͤhrlich drei Mal auf Faſtnachten, Johannis und 
Martini gefegt werden. — 
Reglem. fuͤr das platte Land des Herzogthums Magde— 
burg v.18, in 172. 12. verzogth s 

Es darf der Schornfteinfeger nicht geftatten, daß 
bad Reinigen ber Schornfleine von den Hausbeſitzern 
felbft gefchehe, und er darf ſich nicht auf die Revifion 
befchränfen. | 

Allgemeined Landrecht Th 2. Tit. 20. 8. 1544 — 1546. 

Inſtruction d. Regierung zu Frankfurt v. 5 Febr. 1817. Ins 
fruction für Schleſien v. 23. März 17%. Neglem. d. Regie 
rung zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. 5. 41. Public. d. Regierung 
zu Sumbinnen v. 12. Dee. 1817. Public. d. Regierung zu 

ofen v. 2, Dec. 1818. | | 

Im Regierungsbezirt Bromberg muß ber Schorn> 
fteinfeger. die geringen Gebäude auf dem platten. Lande, 
. B. die Heinen: Bauerhäufer,. wenigftend alle : Viertel 
jahr ‚unentgeltlich nachfehen, ob der Beſitzer feinen 
Rauchfang gehörig gereinigt hat. Findet er, daß fols 
ches. nicht gehörig gefchehen ift, fo hat er die Reinigung 
gegen den tarmäßigen Lohnſatz fofort zu bewirken. 

Inſtruct. d. Regier. zu Bromberg v. 8. San. .1820. $. 22. 


Pflicht 9. 46. Wenn ein Hauseigenthümer oder Miether das 
— Fegen vernachlaͤſſigt, oder ſich demſelben widerſetzt, ſo 
fteinfegergd.t er folches der Obrigkeit ſogleich zur Beſtrafung ans | 
wenn auch Allgemeines Landrecht Th. 2. Tit. 20. $. 1546. Feuers 
der Eigensordn. für die Städte der Neumark v. 13. Jul, 1749. Zit. I. 
thümer $ 27. Reglem. für die Städte der Graffchaft Mark v. 20. 
deö Hau⸗Apr. 1773. II. $. 7. Neglem. für Schlefien v. 19. Mai 1765. 
fes folcyes$. 21. 22. Reglem d. Regierung zu Oppeln v 9. Dec. 1822. 
nicht ge: $. 39, Reglem. der Regierung zu Breslau v. 23. März. 1796. 


— —* „F. 47. Von den Strafgeldern erhält ber denun— 
und Ver⸗ tiirende Schornſteinfeger oder Geſelle die Hälfte, die anz 
Feen ilbere Hälfte fol aber zur Unterhaltung der Feuergeräth« 
‚ Velben Das (haften verwendet werden. | | 

- Sufteuction dee Gchornfteinfeger im Regierungsbezirk 


\ 
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19. Apr. 1804. Ih. 1. $. 12 ; be die Städte der Grafſchaft . 


8.48. Die Pflichtwidrigkeiten des Schornfteinfegerd Strafe . 
muͤſſen beſtraft werden, und nach Bewandniß der Um: BET 
ftände- fol feine Entfegung erfolgen. Fo — 

Inſtruction d. Regierung zu Bromberg v. 8. San 1820 gers, wel: 
$ 22. Inſtruct. für Schlefien v. 23 März 1796 Reglem cher nicht 
d. Regierung zu Oppeln » 9 Dee. 1822. 8. 41. Public. d. zur rech⸗ 
Regierung zu Gumbinnen v 12. Dec 1817. | ten Beit, 


$. 49. Wenn der Schornfteinfeger‘ zur gefeßten EEE 
das Reinigen vernachlaͤſſigt; fo ift der Hauseigenthuͤmer — | 
oder Miether verpflichtet, folches der Ortsbehoͤrde anzu= 
zeigen, welche ihn fodann in eine Strafe zu nehmen hat. 
Inftruct. d. Regierung zu Bromberg v. 8. Ian. 1820. $. 


9 HYublic. d Regierung zu Frankfurt v 5. Febr 1817. Pu⸗ 
blic. d. Regierung zu Gumbinnen v..12 Dec. 1817. Zeuero, 


’ 


_ für die Städte d. Neumark v. 13. Jul, 1749. 


$. 50. Ergiebt fich, daß die Entzuͤndung des Schorn: 
fteins durch Vernachläffigung der dem Schornfteinfeger 
auferlegten Pflichten entflanden ift, welches aus ber 
Menge des herabfallenden Rußes Leicht zu entnehmen iftz 
fo wird derfelbe, vorbehältlih der Entfchädigungsanfprü: 
che des Hauseigenthümers beftraft; bei einer etwa bar: 
aus entftehenden Feuersbrunft aber. zur Unterfuchung und 
Strafe gezogen. 

Inſtruct d. Regierung zu Bromberg v. 8 Ian. 1820 $. 

13. Feuerreglem. fir Potsdam v. 19. Dec. 1772. 8.10 Feu- 
erordn. für die Städte der Neumark v. 13. Zul. 1749. Feuers 
ordn. für die Städte der Kurmark v. 19. Apr 1804. Feuero. 
für die Städte der Grafſchaft Mark v 20. Apr. 1773. Feuer⸗ 
ordn. für das platte Land im Herzogthum Magdeburg v. 18. 
San. 1772. 

In Schlefien foll er für die unterlaffene Anzeige 
bad Erſte- und Zweitemal mit willtührlicher- Geld: ober 
Gefängnißftrafe belegt, das dritte Mal aber mit Entzies 
bung feines Kehrbezirk3 beftraft werben. 

Reglem v. 19. Mai 1765. $. 21. 22 _Neglem. d. Negies 


rung zu Oppeln v. 9. Dec 1822. 5.9. Inftrutt. d. Regier. 
zu Breslau v. 23. März 17%. 


8.51. Die — oder Miether muͤſſen Strafe 
dahin fehen, daß der Schornfleinfeger bie Schomjteineder Hause 


> 
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eigenthh- rein und tlichtig fegt und den Ruß gehörig auskratzt, 
mer oder und im entsegengefeßten Falle der Obrigkeit davon An= 


Miether, zeige machen, welcye den Schornfteinfeger zur nochmali⸗ 


a. gen uhentgeltlihen Reinigung anhalten, und nad Den 


zeigen, Umſtaͤnden beftrafen muß. 
wenn 


der Denn ein jeder Hauswirth muß nach dem allgemei= 


nen Landrechte Th. 2. Tit. 20. $. 1644. dafuͤr haften, 
das Fegendaß dad Reinigen der Schornſteine gehörig erfolge. | 
nicht gehoͤ⸗ nftruct. d. Regierung zu Vromberg v. 8. Ian. 1820. 8. 

* v. 24. Nov. 1754. Edict v. 


rig ver⸗ 10. —— — 
richtet. 12. Febr. 1719 eglem. fur Schleſien v. 19. Mai 1765. $. 


21.22 Reglem db. a, zu Oppeln v. 9, Dec. 1822. 
Inſtruct. d. Regierung zu Breslau v. 23. März 1796. 


bet; fo foll der. Hauseigenthümer, deſſen Pflicht es ift, 
mit nach der Reinigung deffelben zu fehen, mit der in 
den Feuerordnungen einer jeden Provinz oder Stadt be— 
flimmten Strafe belegt werden. 


Juſtruct. d. Megierung zu Bromberg v. 8 Ian. 1820. $. 
13. Feuerreglem. fur Potsdam v. 13 Deck. 1772 it. 1. &. 
10. Reglem für die Städte d. Graffchaft Mark v. 20, Apr. 


1804. Keuerordnung ‘für das platte Laud des Herzogthums 
Magdeburg v. 18. Ian 1772. rzogth 


Regifter, $. 68. Damit die Obrigkeit wiffe, ob bie Schorn= 

— ſteine zur beſtimmten Zeit gefegt werden, muß der 

— Schornfteinfeger hierüber ein befonderes Regifier führen, 

fteinfeger, und darin jedesmal den Zag und den Namen beffen, bei 

und auf dem er gefegt hat, vermerken, und dieſes Buch vierzehn 

—— Tage nah dem gefesten Fegetermin der Ortsbehoͤrde 

der Ge, Uberreichen, welche folches genau zu revidiren, und die 

meitde: etwa noch nicht befonders denuntiirten Nachläffigkeiten 
vorfteher zu beftrafen hat. | 

uber gi Feuerordn. für die Städte der Kurmark v. 19. Apr. 1804. 

Seit F Th. 1. 8. 12. Feuerordn. für die Städte d. Neumark v. 13. 

Gegend zugui 1749 Zit. IT. 8. 31, Inftrnet. d, Regierung zu Brom: 
fuhren Hera v. 8. Ian. 1820. $. 11. h 

$. 54. Im Herzogthum Magdeburg fol zu dieſem 

. Bwede in jedem Dorfe von dem Schulzen oder Schöp- 

pen ein Buch gehalten werden, und der Schornfteinfeger 

fol Allemal darin verzeichnen, an welchem Tage er habe 

fehren laflen, und ob und was er Schabhaftes befun— 

den habe, welches Buch der Schulze dem Landrath bei 

der Kreisbereiſung zur Durchficht vorlegen ſoll. 


$. 52. Wenn ſich irgendwo ein Schornſtein entzuͤn⸗ 


1773. —— für die Städte der Kurmark v. 19. Apr. 


| 


a | 


N 
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Reglem. für das, tte Land des Her v thums Magdeb 


In Schleſien muß auch in dem Buche bemerkt wer⸗cher Poli- 


den, wie viel Kehrlohn bezahlt ift. jeiobrig⸗ 
Reglem v 19. Mai 1705 $. 21. u. .“ — 


$. 55. Wenn zu dem Bezirke eines Schornſteinfegers feinfeger 
mehrere Städte gehören; fo ift er zwar nad der An: — 
weiſung der Polizeibeamten in allen diefen Städten fich feinem 
zu richten fchuldig; jedoch ſteht berfelbe zunaͤchſt und bes Berirke 
ſonders unter ber Polizeibehörde feines Wohnorts, mehrere 
Snftruct d. Regierung zu Brombergv 8. San. 1820. $ 15, —— 
„F. 66. Ehe ſich der Schornſteinfeger von ſeinem Pflicht 
Wohnorte entfernt, um die, übrigen Ortſchaften feines des 
Diftrict$ zu. bereifen, muß ‚er ſowohl hiervon, als von ee 
dem Drte, wo er zu jeder Zeit zu finden iſt, ber Porstgugere 
zeiobrigfeit Anzeige machen, und in der Regel einen zu⸗der Polis 
verlaͤſſigen Geſellen voritellen, welcher während feinerseibehitde 
Abwefenheit feine Pflichten vertreten fol. - — 
Inſtruct d. Regierung zu Bromberg v. 8. Jan 1820 6. 
16. * fuͤr d. tüdte d. Neumark 18 Sun 179 $. Ai ar 
. $- 57.._Die Hausbejiger müffen, außer dem gewöhns Pflicht 
lihen Kehren durch den Schornſteinfeger, auch alle achtder Haus: 
Zage und öfter den Ruß um. die Feuerungen, fo weit Pet, 
ed in den Schornjtein hinein gefcheben kann, von en 
Leuten mit, einem. ftumpfen Befen abfegen laffen. enFegen " 
Edict v 14. Ian 1716. Public. d. Negierung zu Frank; _ der 
t v. 5. Zebr. 1517. Feuerordn für das platte Land in Schorn⸗ 
Gommen v 24 Mai 1756. $ 5. Public. d. Regierung zufteinfeger, 
umbinnen v. 12. Dec. 1817. ei zu 
Im Herzogthum Magdeburg muß folches an den — 
Orten, wo Kien gebrannt wird, täglich gefchehen, da: 
mit der Ruß fidh nicht entzünde, Ä 
Neglem. für das platte Land des Herzogthums Magdeburg 
v 18. San 1772 $. 13. Reglem für das platte Land in 
Preußen v. 3. Sul. 1770. $. 19. 
und zwar mit einem flumpfen Befen, befonderd um die 
Ofenloͤcher heruni; fo wie auch das Keinigen. der Ofen: 
röhren. eh | 
Reglem. für Schlefien v. 19. Mai 1765. 5. 9 MWeglem. 
d. Regierung zu Oppeln v. 9. Dec 1822. $. 30. Public. d. 
Regierung zu Frankfurt v. 5. Febr. 1817. | 
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Bünftes Kapitel. 


Bon ber Verhütung der Benergefähetigteit 
ber Stuben>, Brat:, Bad: und Brenn’ fen. 


Entfer. 81. Stubenöfen dürfen nicht gegen Holz, fondern 
nung der müffen gegen eine tüchtige Dauer ‚gefegt, und wohl 
= — verwahrt werben. 

— ei die Städte d. Kurmark v. 19. Ipr. 
Genen 1804. &h. 1. $. 4 Feuerordn. für Potsdam v. 13. Oct. 
Inden 1772. RER für die Städte der Neumark v. 13. Jun. 
von dem 1739 Fit. 1.8. 3. —— fuͤr die Staͤdte der Grafſchaft 
Fußboden Mark v. 20 Apr. 17783. 1. 8. 2. Public. d, Regierung zu 
und non Danzig v. 30, Sul. 1819, 


der Dede, $. 2. Sie müffen dem Holzwerke mwenigftens um 2 | 


— ausweichen, 
Pflaſter Reglem. fuͤr das platte Land in Greufen vom 3. Jul. 
oder 1770. 5.6. Public. d Negierung zu Breslau v. 26 Jam. 
Blcchplat:1826. Nefer. d. Min. d. Inn u. d Pol. v 8. Dec. 1821. 
Einheige und nähere Holzwände müffen wenigftens 6 Zoll ftarf 
ioche mit Ziegelfteien bekleidet feyn, und der Ofen muß da⸗ 
von wenigſtens einen Fuß entfernt geſtellt werden; 
Public. d Regierung zu Dreslau v. 26. Ian. 1826. 
in den Regierungsbezirken von Pofen und Bromberg ift 
4 Zuß von der Wand hinreichend. 


ih der Regierung zu Pofen v. 19. März 1821. 
Abfchn. 1 5 24.,d. con Bromberg v. 16. Ian. 1821. 


$ 8. Die Defen dürfen nicht auf Balken oder auf 
bloße Dedenftaten (Windehölzer) geftellt, fondern «8 
müffen dazu entweder eiferne Lager gelegt, oder die La= 
ger aus deu Eden Stichkappen — oder es fol 
eine Unterflügung übergefragt (abgefröpft). werden. 

Inſtruct. d Negier. zu Breslau v. 31. Aug. 1812, 


6:4 Wenn fie dem Boden oder den hölzernen Waͤn⸗ 
ben zu nahe treten, follen fie nicht gebuldet und die 
F Hauswirthe geſtraft werden. 

— der Regierung zu Gumbinnen v 2. Apr. 1819. 
Meglem D Se er g zu Oppeln v. 9. Dec.. 1822. Far 
uͤr 9 platte and in Preußen v. 8. Zul. 1770. $. 6. Bus 
lic. d. Regierung zu Breölau v. 26. San. 1826. 

8.5. Sie müffen wenigftend 1 Fuß 6 Zoll von ber 
gelehmten oder gegipften Dede entfernt feyn. 
Reglem, für das platte Land in Preußen v. 8. Jul. 1770, 
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6 :Reglem. d. Regierung. zu Oppeln v. 9. Mec.-1822. $. 
5. uftruction ®. — — v. 26. 186. 
8. 6. Kein. Stubenofen, welcher auf Balken und 
Fußboden zu fliehen kommen fol, mithin der fein von 
“ der Erde an auögemauertes Fundament befommt, darf: 


‘vom Fußboden an, bid zum Heerde mit vollem Mauers’  " 


werke verſehen, fondern er muß entweder auf. feinem 
Unterfäge oder auf hölzerne Füße dergeſtalt gefeßt feyn, „ 
daß. zwifchen der. Unterfante des Dfens und dem Fuß 
boden ein freier Spielraum von wenigftens 6 Zoll Höhe 

enthalten iſt. MR — —— 

Es koͤnnen zwar als Unterlagen des Ofens auf 
deſſen ſteinerne oder hölzerne Füße hoͤlzerne Zargen’ ans . 
— werden; dieſe dürfen aber nur aus einem 

ahmen mit dem Umriffe des: Ofens von 3 Zoll oder ° 
derjenigen Breite beftehen, daß darauf die Kachelfchicht 
fammt Futter derfelben aufgefeßt werben kann, und hoͤl⸗ 
‚zerne Queerftüde oder fogenannte Ziechen dürfen dieſe 
Zargen nicht enthalten, fondern es müffen an deren 
Stelle Schienen von Eifen von Rahmſtuͤck zu Rahmſtuͤck 
übergelegt „werden. 

Sollen Defen mit Röften und Afchfällen eingerichs 
tet werden; fo gelten die vorftehenden Vorfchriften ebens 
falls. ge — 

Reſcr. d. Min d. Inn. u. d. Pol. v. 8. Dec. 1821. Pu⸗ 
blic. d. Regierung zu Liegnig v. 18 Marz 1821. Reglem. d, 
Regierung ju Oppeln v. 9. Dec. 1822. 8.15. 

$. 7. Bor. jedem Dfen, welcher innerhalb. ‚einer 
Stube, ,die mit: hölzernem Fußboden belegt iſt, geheizt 
wird, muß mit, einem Biegel= oder Ziegelpflafter,..oder 
mit einer Blechplatte vor dem Einheizloche von wenig: 
fiend 2 Fuß Lange und 15 Fuß Breite (in der. Oraf- 
ſchaft Mark von 2 Fuß im Quadrat) gelegt werden. 

Die Maurer oder Töpfer, welche gegen diefe Vor: 
ſchrift einen Dfen feßen, werden, nächit der DVerpflichs 
tung zur Entfchädigung, beim erften Gontraventionsfalle - 
mit 3 Thlr., beim zweiten mit 10 Thlr. und beim brits 
ten mit dem Verluſt des Gemwerbbetriebes beftraft. 

Kefer. d. Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 8.. Dec. 1821. Pu⸗ 
blic. d. Regierung zu Liegnitz v. 18. März 1821. Reglem d. 
Regierung zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 16. Zeuerordn. für 
die Städte der Graffchaft Mark v 20. Apr. 1773 8 7: Feu⸗ 
erordn. für Potsdam v. 13. Oct. 1773. $. 5. Inſtruct. d. Res 
gierung zu Breslau v. 31: Aug. 1812. 
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Die Des 9.8. Die Defen müffen mit eifernen Thüren verfe- 
fen follen hen feyn. - Ä 
me QYublic. d. Regierung zu Danzig v. 30. Jul. 1819. 


verjehen der Dfenröhre fallenden Funken folche nicht anzünden 
jeyn. und Schaden verurfachen koͤnnen. Au 
Feuerordn d. Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 1773. $. 7. 


Ofenroͤh⸗ $. 10. . Die Röhren der Defen dürfen niemals durch 
ven durfenhoͤlzerne Wände, und nur in einer Entfernung von ans 
— pör.derthalb Fuß an hölzerne, gelehmte oder gegip ie Deden - 
jerne gezogen werden. Zritt ber Fall ein, daß eine Ofen: 
Wände röhre durch eine von Holz verbundene Wand gezogen 
gehen, undwerden muß; fo fol das Fach, wodurd die Röhre ge- 
num derlegt wird, wenigftend 3 Fuß in Quadrat im Lichten 
felben vongroß und mit Mauerziegeln ausgefegt feyn. . Dann darf 
' hölgernen,aber die Röhre nur durch die Mitte diefed ausgemauers 
gelehmten ton Fachs geleitet werden, Be 
en et Refer. d. Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 8. Dec. 1821. Pu⸗ 
den. blic d. Regierung zu Be v. 15. März 1821. Reglem. d. 
Regierung zu Oppeln v 9, Dec. 1822 $. 15. 

Im Regierungsbezirk Breslau dürfen eiferne DOfen- 
röhren nicht weniger ald 2 Fuß Unterholz und nicht uns 
ter-1 Fuß Rahmholz vorbeigehen. | 

Nur eiſer⸗ Jnſtruct. d. Regierung zu Breslau v. BL, Aug. 1812. 


ne $. 11. Zu den Windöfen dürfen. Feine andern als 
Yen Ainpeiferne Köhren genommen,. und diefe jollen nicht durch 
öfen ges die Fenfter auf die Straße, ſondern in einen Schorn⸗ 
. nommen ftein geführt werben. m 
werden Feuerordn. für Potsdam v. 13. Oct. 1773. 8.4. Feuers 
Entfer: ordn. für die Städte d. Graff. Mark v. 20. Apr. 1773. $. 5. 
ons nd $. 12. Das Loch zum inheizen foll fo weit als 
Einyeizenmöglic von der Nauchröhre entfernt angelegt werben. 


— Inſtruction der Regierung zu Breslau v. 31. Aug. 1812. 
wöpre.  $. 13. Die Defen müffen jederzeit in folchem. Zus 

Seuerfefteftande fich befinden, ‚daß folche nicht einftürzen, oder 

Unterhat eine Entzündung daraus entftehen kann. J 


— — fuͤr das platte Land von Pommern v. 24. Mai 
1756. 3. 


fen. 
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$. 14. Inden hölzernen Windmühlen follen Feine ®erbot, in 
-Defen geduldet werden. | * — 
Verordu. d. Reg zu Gumbinnen v. 28. Apr. 1819. müblen 


$. 15. Brat-, Küchen, Back⸗, Brenns und Töpfer; Oefen zu 
öfen, Faͤrbe⸗ und andere Keſſel, weiche gegen verblendete Brat 
Holzwände ftehen, follen eingeriffen und gegen tlchtige — 
Mauern geſetzt werben, bei den in den Seuerordnungen Bade, 
beftimmten Strafen. | Brenn: 


Edict v 23. Nov. 1818. Feuerordn für, die Städte dert. Föpfer: 
Kurmarl, v. 19. Apr. 1804. Th 1. 8.4 5. Feuetordn. finde u. 
en v. 13. Oct. 1753 euerreglem. fuͤr die Städte der - 

eumart » 13. Juni 1749. Kit. 1. & 23. Keuerordn für dien an — 
Staͤdte der Grafſchaft Mark v. 20 Apr. 1773. 1. $: 1.und 3, au fol: 
De fur das platte Land in Pommern v 24. Mai 1756. a aan 
$. 5. Reglem. für das platte Land in Preußen vo. 3. Zui a ge 
1770 $ 10. — 
4,7 . e - f} a 
$. 16. Backöfen, ‘welche nicht frei, umher geräumig bie, gegen 

e 


und ohne Gefahr ftehen, ſollen weggeriffen und an! — 

ſichere Orte verſetzt und mit ſteinernen Mauern oderwinde fies 

Lehmwaͤnden umgeben werden. J :° Senden 
Berordn. v. 1. Det: 1708 Verordn. v. 5. Aug. 1788, * 


F. 17. Alle feuergefaͤhrlichen Backoͤfen ſollen einge⸗ werben. 


riffen werben. | Einrich⸗ 
Verordn. v. 1. Juli 1731. tung oder 
Einreißen 


Sie muͤſſen an ſichere Orte verſetzt, mit fteinernen per feuer: 
Mauern oder Wänden von Lehmfteinen von allen Sei gefährli- 
ten wohl verwahrt, die Rauchfänge und Ausgänge ſollenchen ya 
außer Gefahr gefegt und öfters gereinigt werden. re 

Berordn.: v. 4. Oct. 1708 Edict ©. 14. San. 1716. derieni- 
Berordn. v 1. Juli 1761. - Verordn v. 16 Apr 1764, Regl gen, welche 
d. Reg. zu Oppeln v. 9. Dec. 1822 8 ‘12. fie vor ⸗ 
Wenn ein ben polizeilichen Vorſchriften zuwider [hriftömi: 
eingerichtetet Badofen angetroffen wird, fo foll berfelbe,gen6 Haben. 
wenn er an eine vorfchriftäwidrige Stelle gelegt ift, 'ein: ” 
gefchlagen, wenn er aber bloß vorfchriftäwidrig eingeriche 
tet worden, auf Koften des Eigenthuͤmers nad) obigen 
Borfihriften verändert werden. 2* — 
Edict v 8. Ian. 1724 Eircul. v. 25. Nov. 1775. Regl. - 
der Kurmärkfchen Kammer v. 16 Apr. 1761 Merordn. v. 16. 
Apr. 179, Osgiein. fuͤr das platte Land des Herzogthums 
Magdeburg v. 18 San. 17256 7 

‚ „Inden Königlichen und Prinzlichen Aemtern follen - 
die Obrigfeiten und die Deconomiebeamten in eine fisca: 
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liſche Strafe von zehn Thalern, wovon dem Angeber 
die Haͤlfte zuzubilligen iſt, verurtheilt werden. Die 
Landraͤthe ſollen ihre Untergebenen anweiſen, die Back— 
Öfen in den Dörfern fleißig in Augenſchein zu nebmen, 
und bei nachdrüdlicher Strafe die Contraventionen ’ ans 
zuzeigen. ’ 
Nefer. d. Reg, zu ‚Cöslin v. 6. Nov. 1818. Verordn. des 
Kurmärkfchen Kammer v. 16 Apr. 1794 
In Sclefien muß außerdem derjenige, welchen 
einen Badofen vorfchriftswidrig angelegt. hat, 10 Zhle, 
Strafe erlegen. 
Schleſiſches Reglem. v. 19. * 1765. - EIER . 
zu Nr Det. 1822. $. 1 — Reg. 
8. 18. Wo. im — Coͤslin ber freie. 
Stand der Gemeinde Back- und Darröfen nicht. vorges 
zogen und von einem Badhaufe oder Schauer über dem. 
Dfen fein Gebrauch gemacht werden kann, da mag der 
Landmann, um feinem Ofen einen ſchuͤtzenden Ueberzug 
u geben, unter folgenden Mitteln waͤhlen: Er ſtelle 
im Scheiiel des Ofens zuvoͤrderſt einen zum Ablauf des 
Waſſers geſchickten Abhang her, und bedache den Ofen 
entweder mit Dachziegeln, oder mit Mauerſteinen in 
Kalkmoͤrtel gelegt, oder mit Feldſteinen, oder mit einem 
Gemengſel von Sand, Lehm und Theergalle, oder ſtatt 
der letztern mit Blut, dem auch Hammerſchlag mehrere 
Verbindung gibt, oder mit Strohlehm, oder mit gruͤnem 
Raſen auf Birkenrinde gelagert. | 
Aber. auch felbft Daher der Badhäufer und 
Schauer, womit man die Defen zu umgeben pflegt, koͤn⸗ 
nern mit den hier genommenen Daterialien feuerfeft her⸗ 
geſtellt werden. 
Reſcr. d. Reg. zu Coͤslin v. 6. Nov. 1818. 


Anord⸗ G. 19. Es hat bie Erfahrung gelehrt, daß die meiſten 
* der Feuersbruͤnſte durch Verwahrlojung, bei dem Baden. und 
end Slachsröften entitanden, indem die Badöfen den Gebäu- 
ſchaftli- den und Gehegen. zu nahe geftanden, und ſolche dadurch 
her Bad:in Brand gerathen find. 
öfen. Deshalb, und weil durch die Badöfen den Eigens 
thuͤmern ein unnöthiger Aufwand. von Holz verurfacht 
wird, follen in den Käufern der Dorfseinwohner bie 
Badöfen nicht geduldet, fondern Gemeindebadöfen anges 
legt werden. 


- 
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Edict v. 8. Jan. 1724. Circul. an ſaͤmmtliche Kammern 
v. 20. Nov. 1775. 

Im Regierungsbezirf Oppeln ſoll wenigſtens bie 
Verminderung der einzelnen Badöfen und die Anlegung 
der Gemeindebadöfen bewirft werden. 

Reglem: d. Reg. zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. 8. 12. 

In den Dörfern der Kurmark follen nicht. mehr, 
als 2 bis 3, und in großen Dörfern höchftens 4 ges . 
meinfchaftlihe Badöfen gehalten werden. | 

Reglem d. Kurmärkfchen Kammer v. 16. Apr. 1761. 


8. 20. Diefe Badöfen follen, wenn dad Dorf enge Wo die. 
und in der Mitte deffeiben nicht: ein-folcher geräumigerfelben an« 
Plag ift, auf welchem. die Badöfen zur Bequemlichkeit äulegen ? 
für ſaͤmmtliche Einwohner angefertigt werden können, vor 
dad Dorf, wo dazu in der Sähe deſſelben Platz it, ges 
fest, und fo groß gemacht werden, daß jedes Mal einige 
Wirthe zufammen -darin ‚baden, und ihn zufanımen 
yeizen koͤnnen. Da auch ale Badöien nicht auf einem, 
Flecke zufammen. flehen dürfen, fo kann dazu mehr als 
eine Seite des Dorfs genommen und jede Seite an den 
ihnen am nädjften ftehenden Dfen gewiefen ‚werden, fo - 
daß Niemand fich wegen der Entfernung zu befchweren 
Urfahe haben fann. | | 

Es follen daher alle Backoͤfen aus den Dörfern weg⸗ 
gefchafft, und fie follen in einer Entfernung von 30 bis 
40 Schritten von dem nächften Gebäude und Gehöfte 
aufgebaut und mit einer Windfehr, mit einer Thür 
von Eiſenblech und einer hölzernen Thuͤr vor der Deffs 
nung verfehen werden. F 

Reglem. d. Kurmaͤrkſchen Kammer v. 16. Apr. 1761. Vers 
ordn. für die Kurmark v. 16 Apr. 1794. Reglein. für das 
platte Land des Herzogthums Magdeburg vw: 18 San. 1772. 
8.6. Reglem d. Rey. zu. Oppeln v. 9 Dec. 1822. $. 12. 

Wenn in einem oder dem andern Dorfe fo wenig 
in der Mitte deſſelben wegen Enge des Raums, als in 
der Nähe. ded Dorfs wegen zu flarfer Niederung und 
zu beforgender Ueberſchwemmung, oder ‘wegen anderer 
unabhaltbaren Hinderniffe, ein Badnfen in.einer gerins 
gern Entfernung als 50 (im Herzogthum Magdeburg 
von 30 bis 40) Schritten von dem naͤchſten Gebäude 
geduldet werden muß, fo ift derfelbe außerdem mit einem 
maffiven Borgelege und einem Gchirmdache, welches 

Polizeiwiſſenſchaft. 2. 8 
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wenigſtens aus Dachſteinen, die auf die Badöfen in Lehm 
eingelegt werben, beftehen .muß, zu verſehen. 
Reglem. das platte Land i tum M jdeburg 
v. 18. < an. ie 5.6." Werordn. für iS — v. og 
1794. Reglem, der Kurmärkfchen Kammer v’ 16. Apr: 3 |. 
Refer, d. Reg. zu Göslin v. 6: Nov. 1818. Neglem:; d. Reg 
zu Oppeln v. 9. Dec 1822. 5 17 - 
Im Regierungsbezirk Poſen und Bromberg ſollen 
die nicht maſſiv gewoͤlbten und daher nicht feuerſichern 
Badöfen auf dem Lande und in den Eleinen Städten, 
fo wie auch Loͤpferofen wenigftens 100 Schritt von an 
dern Gebäuden entfernt feyn. 
WVorſchrift d N dien u. 10, Dr 3 1801. Ablcha. 
1. 27. er * — Aue 16 J 
Sn den Dorfſtraßen ſollen feine  Badhen gelitten 
werden: 
Nefer. d. Reg. zu Coͤslin v. 6 * 1818, Berordn. ‚» 
Kurmärkichen Kammer v. 16 Apr. 1 


Wie die- 86. 21. Sie bürfen nicht Stroh, Rohr oder 

felben an⸗Brettern bedeckt, auch, follen, um eine auszubrechende 

ah. Flamme deſto eher zurüdzuhalten, Bäume herumigefegt 
werben. 


Die $. 20. allegirten Berordnugen und Reſcr. d. Reg. zu 
— v. 0 Nov. 1818. Reglem. d. Reg. zu Oppeln 6. = 
ec 
Sn der Kurmart muͤſſen ſolche gemeinſchaftliche 
Backoͤfen mit einem maſſiven Schornſteine verſehen 
werden. 
Reglem d. Rurmärkfiäen Kammer v. 16. Apr. 1761, 


Vorſchrif· $. 22. In jedem Dorfe.follen, bis ſich Gelegenheit 
ten — ndet, einen Dorfbaͤcker anzuſetzen, ein ‚oder zwei Per— 
dere we — beſtellt werden, welche den Ofen heifen, das von 
den Eigenthümern gefnetete Brot in den Dfen fchieben, 
und bis es auögebaden iſt, gegen eine feitzufegene 

billige Vergütigung darauf Acht. haben müffen. - 
Das benöthigte Holz zum Heizen muß von Jedem, 
welcher bädt, nach Verhältniß zuſammengebracht werden. 
Es darf weder Holz, noch Stroh oder Strauchwerk 
bei dem Ofen liegen, und das zur Heizung benoͤthigte 
Holz muß nicht eher hingebracht werden, als bis das 

Heizen geſchieht. 

Zur Heizung der Oefen muͤſſen nur zwei Tage in 
»der Woche genommen werden. Bei heftigen Stärmen 
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2 bie — der Defen, welche nach $. 17 und 10. 
ehen, auf den andern Tag verſchoben 


—— wegen bes Obſttrocknens ‚öfter geheizt wee⸗ 
den muͤſſen, ſo iſt dabei die moͤglichſte Vorſicht anzu⸗ 
wenden. 
der Kurmaͤrkſchen Kammer v. 16 Apr 1761. 
v. "16. Apr. 1794. Reglem. fir das wintie Land des 
—— Magdeburg v. 18 San. 1772. $. 6 
8. 23. Jeder Einwohner, welcher * Vorwiſſen Strafe 
der Obrigkeit und bevor dieſe den auserſehenen Platzderjenigen, 
- genehmigt hat, einen Backofen ſetzt, verfaͤllt in eine nach: Weihe, ei: 


druͤckliche Strafe. ge 
Nefer. d. Reg. zu Cöslin v. 6. Nov. 1818, Verordn. vn. Shdofen 
Kurmärkfcyen Kammer v. 16. Apr. 1794. fegen. 


Dritter Titel 
Von den Feuervifitationen. 


F. 1. Es ſollen öfters Feuervifitätionen in den Hd Den 
fern und Feuerſtellen gehalten: werden. chri 
Edict v. 28. Nov, 1818. Feuerordn. für die Stadts v. öfters er 
4 Dat 1719, | — | 
$. 2. Sie find in. den: Städten abzuhalten von ‘2 halten. 
a und zwei: Perfonen aus der Sr wem 


erfchaft fie abges 

g halten 
—— B. og 1686. Beuerordn. f. d. Stine werden 

der ‚Kurmurk v. 1. Son 171 -follen, und 


$. 8. Der Feuerpoli — und wenn dieſer mie oft. 
verhindert wird, feine Stellvertreter, find berechtigt, bie 
erforderlichest Revifionen' fo oft anzuftellen, als fie es 
für nöthig finden; von ihrer Zpän keit wird erwattl, + 
daß jede Drtfchaft mindeftens zwei Mal jährlich vepibipt 
wird. 
Der Ortsvorſteher muß den Revifi ionen beimohnen, 
—* revidirenden Polizeibeamten in Beziehung auf feuer⸗ 
— Gegenſtaͤnde jede verlangte Auskunft unwei⸗ 
per ch. ertheilen und. feinen Aufforderungen zur Abſtel⸗ 
lung der Feuergefährlichkeiten nachkommen. 
l. d. u Magdeburg v. 12. Dee. 1 ſtruct. 
We Zt = a. d — eh Sept. 1818, $: FE 
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844 “Auf. dem; platten Lande ſollen ſolche Reviſionen 
ach; in ‚jedem Dorfe won. zwei. befonders dazu verpflich- 
teten Perfonen aus .der Gemeinde gehalten werden, und 
zwar zu verſchiedenen Zeiten und ohne ‘fie: Be a 
kannt zu machen, wenigſtens alle vier Wochen. 

Edict v 12. Juni 1723. 
Sie ſind abzuhalten von den Guthettſchetten und 
den Schulzen und Schöppen. 
—— fuͤr das platte dand von Pommern v. 24. Mai 
Ar eg Done 9 0’ IE. Marla, D ts 
Biol 19. März 1 1. ‚bien. 1. $. 21. 0, Reg. gu 
* ———— 
In, Preußen ſollen von ben Gutsbeſttzern ober 
nf zen Wirethſchaftsbedienten, imgleichen von der Schul 
— zen und Dorfsgeſchwornen die euerviſi tationen in den 
Wintermonaten alle ſechs Wochen und in den Sommer: 
monaten alle Vierteljaht, nachdem die. Rauchfänge vor— 
her geſaͤubert ſind, vorgenommen werden. 
Reglem. für das platte Band in ——— v. — * 
1770. $. 29 
5. Die Stadt⸗ und Lanbobrigkeiten fon Beur | 
pifftationen- halbjährlich anftellen, » , 
| Königl. Inftruct. v. 16. Apr. 1777. id ie R: 
in Potsdam und. in Neumark, alle Biertelfohres 
— fuͤr die Städte der Neumark v;.13. Juni 1749. 
. zit. 4 $. 50. Reglem. für Potsdam v, 13. Det. 1773. 
* 2 in. ben Regierungsb en bon ‚Pofen und: Bromberg in 
der Regel 5 bis 4 Ä A ae 
Vor rift d. Re o v. 19. Mar 1821. Ab n.2. ; 
Be; 37.5; zu —S 16. Jan Bl ſh 
in Sötsfien und im Regierüngäbeiet von. Danjig in 
den "Wintermonaten vom Detober bis Ende März alle 
[N ochen, ‚in, ben. Sommermonaten vom „1. April 
is Ende Septembers aber alle Vierteljahre. 


Reglem., v. 19. Mai 1766. Reglem. d. Reg. zu Oppeln 
* Dee 1822. $. 80. ‚Publ, d. Reg. zu Datizig v. 30. Juli 


Aufſicht F.6. Es Sollen ‚die Landraͤthe vor uͤglich darauf 
ehe ar Wachen, daß die Feuervifitationen zur aeg, zeit ab: 

über. gebalten werden, 
Cab, Ordre v. 15, Mai 1754, 


J = + 
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S. 7. Die Feuerviſitatoren Find- mit der Hehbrigen Inſtruc⸗ 
Juſtruction zu —— wie * die Viſitationen abe ‚tion für 


halten ſollen. TRIERER FREE, ie Heuer: 
Edict v. 12: Juni 1173. ir y. geile 


5.8. Die Inftruction muß eh enfftten, baß Bft die ' 
Kuͤchen und Scornfteine, fo wie Kit die Böden’ vifiz, 
tiren, und bie —A Riſſe, — und Unord⸗ 
nungen ſogleich ber Obrigkeit zut Beſtrafung angeigen 
muͤſſen. De 
Edict v. 12. Juni 1773. , 5 — 


$. 9. Zur Inſtruction müffen, ihnen Ertracte aus De, 
Feuerordnung gegeben werden, :, bamit fie willen, über 
welhe Punkte die. — — en. wers 
den follen. 


Meglem. für Potsdam v. 13. Det. 4773; Tit red. 


g. 10. Dieſe Extracte muͤfen Folgendes — - 
Es muß bei den deuerpjfitatignen. in den Städten 
befonders nachgefehen werden, ., 
a) ob in den Wirthshaͤuſern die Laternen an gehoͤ⸗ 
rigen Staͤndern hangen, und ob’ Waſſer darunter ſteht? 
b) ob in jedem Hauſe ein Exenplat der Feuerbrd⸗ 
nung vorhanden iſt? 
0) ob in jedem Haufe ein lederner Fabring und 
eine Handfprige in gutem Stande „an der Thür härfgt® 
8) ob Aſche auf dem Boden „Der ſonſt an verbo⸗ 
tenen Orten liegt? 
e) ob die Schornſteine id —*— Vorſchuft „einiger 
“ richtet und nicht zu enge find? . 
£) ob demfelben feuetfangende Sachen zu nahe liegen 
g) ob bei den Darren Waſſer ſteht? 
-h) ob die Rauchkammern nach der Vorſchrift einge⸗ 
richtet ſind? 
3) ob auf dem Dache Stroͤhdocken ſich Lefinden? 
k) ob bie Ofenroͤhren auch dergeſtalt liegen, daß ſi e 
kelnen Schaden thun koͤnnen? 
1) 0b vor den Defen eiſerne Thuͤren vorhanden? 
m) ob die Öffentlichen Brunnen und die Brünnen 
in jedem Haufe gereinigt, und ob felbige und‘ die ‚dabei 
fiehenden Waflerkufen in gutem Stande? 
) ob fämmtliche Feuerftellen von — Rauern 
und nicht dem Holze zu nahe angelegt? 
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o):0b höfzerne — und gepichte hoͤlzerne Rin⸗ 
nen: beim Haufe vorhanden?! 


—8* ob die Küchen und Schornſteine gehörig gereinigt 


ob bie Win fen auf fleinernem Boden ftehen? 
ob Feuerheerde mit-blechernen Stürzen zur Bes - 
ed ber Afche ke ge find? 
ob Jemand mehr Heu und Stroh, als erlaubt 
if, und die Gaftröittpe mehr als das Doppelte deſſeiben 
im Haufe haben. 
| ı) ob er * Hofe — dem Boden zu vlel Brenn⸗ 
oder Bauhol 36 befindet? 
u) ob d [Ai an feuerfichern Drten verwahrt find? 
y) 0b Aſche an gefährlichen ‚Orten liegt? 
w) ob Handwerker mehr Nutzholz bei fich haben, . 
als ihnen erlaubt iſt? 
x) ob fie ihre Spähne feuerficher in ben Kellern 
— aben? 
ob die Bötliher, Zifchler, Stellmacher u.f. w. 
— » ichern Drten vornehmen? 
"nn ob olz ‚arbeitende Handwerkäleute mit an 
bern, die in "Feier arbeiten, in Einem Haufe wohnen? 
aa) ob Schufters oder Lohgerberborke und Seiler: 
waaren an Theer, Pech, Hanf u. drgl., auch ledige Theer⸗ 
und Pechtonnen, ſich in der Stadt befinden? 
8 ob ledige Ge vi äße auf dem Boden liegen? 
ob fi id dergleichen Gefäße oder viel Hol; vor 
—2 36 ir auf der Straße, imgleichen in der Einfahrt . 
nden ? | 
dd) ob ein Mafchkeffel auf freiem Hofe ange⸗ 
bracht iſt? 


ee) ob Speck, Schmeer, Wuͤrſte u, drgl. im Schorn⸗ 
ſteine hangen? 
| ff) ob Zeichen vorhanden find, daß irgendwo Sicht 

im Hoize eingebrannt ſey? 

gg) ob eine Laterne in jedem Haufe vorhanden iſt? 

bh) ob ein Jeder eine Leiter unter dem Dache 
liegen habe? 

ii) ob daſelbſt fi — ein Zober mit r befindet? 

kk) ob die. rauhäufer in 4 Mauern ſtehen? 

N) ob in den Darıhäufern bie Luken mit Laden 
— find? 
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mm) ob, wo es ſich bat t en, Bäume um 
die Häufer * — ſind? vi im ” 
an) od hölzerne Verfhläge zu Wohnungen fic in 
den SANT beiden? | 
00) ob Ban von Staken amd Lehm : ober 
fogenannte Zeuerbufen vorhanden find? 
pp) ob Iemand über feine — wegen un⸗ 
achtſamkeit aufs Feuer zu klagen habe | 
Reglem. otsdam v. 13. 
deusfelben v. I Rn 1772. Km € "ee 6 d. Sraff. 
Mark v. W. Apr. im „em für die Staͤdte der Reu⸗ 
mark v. 13. San. 1 
Bei —— auf ben Lande if nachzu⸗ 
ehen, was vorſtehend unter a bis k, m bis rt bis z, 
b bis pp enthalten ift, und 
gg) ob von dem Wirthe, ben Kindern ober Ge 
finde nn mit dem Feuer umgegangen wird? 
xr) ob Flache, Hanf; Holz ober andere - feuers 
ende Sagen an ober auf bem Ofen getrocknet wer⸗ 


e) od an ober auf dem Dfen Leinenzeug aufges 


WW) 5 die ‚Saminröpren mit Stroh ober Sacen 
zugeſtopft find? | 
— für das platte Land von Pommern v. 24 Mai 


uu) ob auf dem: Boben Reiſig oder Zaghod und 
ob ſolches nahe an einem Schornſteine liegt? 
F für ag a. Land im Herzogthum Magdeburg | 
v. 


ww) bie J——— müuͤſſen ſich die zur Aufbe⸗ 
ng ber Aſche ausſchließlich gewidmeten vern * 
* und Geſchirre vorzeigen la * 
| Yubl. d. Reg. zu Arensberg v. 17. Mai 1827. 
ww) erforfchen, ob die Schornfteine' ober Schwiebbo⸗ 
und die Kaminroͤhren zu der in der deuerordnung 
5* Zeit rein ausgekehrt ſind. 
en. für das platte Land von Pommern v. 24. Mai 


2 J Die Zeuerviſitatoren ſollen ———————— | 
bei der Bifi itation zuziehen, Pie A 
«Gab. Ne; Y B Mai, 1754, 
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gen und Und zwar einen Maurer⸗ und Zimmermeiſter und einen 
— Schornſteinfeger 
— Reglem. Mir Pote dam v. 13. Det 1773. Zit. 1. $. 42, 
. — für; die Städte d. Neumark v. 13. Jun — — 
$. 50. Vorſchrift d. Regierung zu Poſen v 19 —— 
to 1821. Abfchn. 1. $ 21, d. Regierung zu Bromberg vw, 


tation. Tan 1821. ’ 
$. 12. Bei jeder Feuerpifitation muß der Schorn— 
ſſteinfeger anzeigen, ob er bei den Fenerftellen Brüde, 


oder fonft Feuerögefahr wahrgenommen habe. 
er — a für die Städte der Neumark v. 13. San. 1749. 
Busiehum; 8.13. Wenn der Beuerbofizeicommifforius die Ges 
der Dorfaneinden von der Nevifion benachrichtigt; fo muß fich 
Bi Def der Schulze nebft den Übrigen zu den Dorfgerichten ges 
nn *hörigen Perfonen bei ihm einfinden, der Reviſion beis 
wohnen, dem Commiſſarius über Alles und Jedes, wors , 
über berfelbe in Beziehung auf feuerpolizeiliche Gege 
ftände Auskunft verlangt, diefe unweigerlich BR 5 
feine Bemerkungen gehörig befolgen. 


Inftruction der Regierung zu Sranefurt. ad 5. v. 4. 
Sept. 1818. 


Außeror· F. 14 Die Landraͤthe muͤſſen, bei Bereiſung des 
zu. Kreifes, ſelbſt und. auch durch die Feuerpolizeidiſtricts— 
eviſio⸗ commiſſarien öfters unvermuthete Revifionen anftellen. 


nen. 
Berordn d. Negierung zu Breslauv 1817. vw. 1822 8. 
17 Reglem. d Negier. zu Oppeln v. 9. Dec 1822. 8.5 92, 
, Reglem. d — zu ————— v. 28 Mai 1819. 


— und wenn — nicht binnen acht Tagen geichlehk, 
Geuerftel- ift folches der Obrigkeit zu melden, welde das Schad⸗ 
a oder hafte felbft in Augenſchein — und auf Koſten des 


—— — fuͤr das platte Land in Vonmern v 24. Mai 
keiten an⸗ 22. Reglem für Potsdam v. 13. Det. 1773.85 8° 


Borfeif d Regier zu Pofen v 19. März 1821. Abfchn. 1. 
teten 8. 21., d. Regier. zu Bromberg v. 16. San. 1821. 


$. 16. Die Seuerpolizeibeamten find berechtigt und 
verpflichtet, nicht nur die Intereffenten auf die vorge— 
fundenen Mängel und Polizeiwidrigkeiten aufmerkſam 
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zu machen, fondern ihnen auch deren Abftellung binnen 
einer nach den Umftänden zu beftimmenden Frift aufzus 

ben. Der‘ Ortövorftand hat die Befolgung feiner 

eits zu controlliven, und im Fall der Nichtbefolgung 
‚dem Landrath von der Lage der Sache Behufs der wel: 
fern Verfügung Bericht zu erflatten. Wenn der revi: 
birende Polizeibeamte bei einer wiederholten Revifion die 
geruͤgten Mängel, nach verftrichener Frift zu deren Ab— 

ellung, noch vorfindet; fo hat er felbft den Kreislands 
tath davon in Kenntniß zu feßen. u 

Public. d. Negierung zu Magdeburg v. 12. Dec 18233. $. 

ee d. Regierung zu Frankfutt a d. D. v. 4. Dec. 
.- Erhalten die Feuercommiffarien bei ihrer Localrevi: 
fion.von folchen vorlbergehenden Uebertretungen polizeis 
liher- Beftimmungen Kenntniß, die zum Reſſort der ors 
dentlihen Polizeibehörden gehören; fo fteht ihnen ebens 
falls zu, dem Kreislandrathe Anzeige zu machen. Eben 
fo, wenn fich Vernachläffigungen des Schornfteinfegers 
‚ ergeben ſollten. 

Daſſelbe Public. a. a. D. 


$. 17. Wenn bei der Bifitation gefährliche Feuerftel: 
len angetroffen werden; fo foll dem Eigenthümer, bis 
dahin, daß die Reparatur gefchehen, die weitere Feue— 
tung in folchen Stellen bei Strafe unterfagt, und es 
foll ſolche -fchlechterdings nicht geftattet werden. = 

Reglem. für das platte Land im Herzogthum Magdebur 
v. 18. Sun. 1772. $. 14. Reglem. für Schlefien v 19 Mia 
1765. 5.28 Reglem d. Negier. zu Oppeln v. 9. Dec 1822. 
8.89, Verorbn d. Regierung zu Gumbinnen v. 28 Apr. 
1819, Reglem. für Potsdam v. 13. Oct 1772. $. 5. Neglem. 
für das platte Land in Preußen v.-3. Zul. 1770. $. 28. 

$. 18 - Die mit Stroh und Lehm befleideten Schorns 
Reine follen eingefchlagen, und der. Eigenthuͤmer fowohl 
als der Schornfteinfeger, der folches nicht angezeigt hat, 
befiraft werden... 
_  Feuerordn. für die Städte der Graffhaft Mark v. 20.- 
Apr. 1773. $. 2. | gr 

$. 19. Der Feuerpolizeicommiffarius Tann erforderlis 
‚hen Falls eine Geldftrafe bis zu 10 Thalern für ben 
dal androhen, daß feiner Aufforderung innerhalb einer 
beflimmten angemeffenen Friſt nicht genügt werden follte. 


sm . 
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Er darf aber, wenn feine Aufforderung nicht bes 
folgt wird, nicht etwadie angedrohete Strafe felbft in 
‚Bollziehung fegen, fondern er muß bem Landrathe bes 
Kreiles von der Lage der Sache zur weitern Veranlafz 
fung Anzeige machen. | | 

Bei den Localrevifionen bat der Commiffarius auch 
. darauf mit zu fehen, ob der Schornfleinfeger des Bezirks 
Binfichtlich der Reinigung’ der Zeuereflen feinen Oblie= 
genbeiten ehörig nachgekommen if. Ergeben ſich hier- 

T Dienftvernadhläffigungen von Seiten beffelben; fo 
bat er den Kreislandrath davon in Kenntniß zu fegen. 

ee d Megierung zu Srankfurt a d. D. v. 4. Sept, 


Bette 6.20. Wenn bie Schulzen und Schöppen nebft dem 
fung der zur Vollziehung der Revifionen beftellten Domainenbeam> 
oe ten mit der Vollziehung fäumig find, folhe wohl gar 
vifitation > 
beftelten unterlaffen, oder nachlaͤſſig und nicht an allen Orten 
— vornehmen, auch die vorgefundenen Mängel nicht ab» 
ae ftellen; fo müffen fie in Schleſien in 4 Thaler Strafe 
ad Bor genommen werden, wovon die Dorfgerichte die eine und 
mainenbe: der Domainenbeamte die andere Hälfte zu erlegen bat. - 
amten. Reeglem. für Schlefien v. 19. Mai 1765. $. 23. Reglem. 
d. Megierung zu Oppeln v 9. Dec. en %. Reglem. für 
das platte Kand in Preußen v. 3. Jul. 1770. 5.29. 


821: Wenn bie Feuerviſitatoren ihrer Pflicht nicht 
ein Genuͤge leiſten, und uͤberfuͤhrt werden koͤnnen, daß 

e weder ſo oft als (in der Provinzialfeuerordnung) vor⸗ 
geſchrieben iſt, noch mit gehoͤriger Sorgfalt, die Viſita— 
tion verrichtet, oder die gefundenen Unordnungen ver— 
fchwiegen haben; fo follen fie jedes Mal, es mag Schade 
dadurch entitanden feyn oder nicht, auf das rfſte 
beſtraft werden. | 

Edict v. 12. Zun 1773. . 


Beriht F. 22. Vom Ausfall der Feuervifitation muß an ben 
an den Diftrictölandrath berichtet werden, welcher Ende Aprils 
Anbei und Ende Octobers davon an die Regierung feinen Be: 
ftricts richt — erſtatten und einen Generalextract aus dem bei 
über den der Viſitation abgehaltenen Protocoll, fo wie auch eine 
Ausfal Generalnachweifung aller Heuerlöfchgeräthfchaften in den 


P} 


— Doͤtſern beizufügen hat. 
mit Weis 


Berordu. d. Regierung zu Breslau v: 1817. v. 1822, 
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| 1 
Ben, d. — zu Sumbinn u. 3 pr. 3* — Kae, 


Der. Generaleripart muß folgende Rubriken er, — 


halten — aus 
a) Name, der Dörfer, | —— 


tion der Feuerſtellen, und bei wem Fe wor deng Im 
c) ob foldyes ihn, im jegigen halben Jahre abgehal: General 
tenen Bifitation abgeändert. gefunden ? fung aller 
d) was für Mängel; und bei wem folche bei ber letzten —— 
abgehaltenen Viſitation im legten halben * ber vet 
merkt worden? = — 
e) was für Veranſtaltungen vorgekehrt worden, um die 
fen Mängeln fogleich abzuhelfen ? | 
Berordn. d. Regierung zu Breslau v. 1817. 
Die Generalnachweifung muß nachſtehende Rubri⸗ 
ken enthalten: 
1) Namen der Dörfer des Kreiſes. 
2) Wie viele Feuerftellen in jedem Dorfe vorhanden? 
a) Bauern, 
b) Feine Leute. 
3) Wie viel publife Jeueilöſchinſtrumente * der Vor⸗ 
ſchrift ſeyn ſollen; 
a) auf 120 Feuerſtellen: 
a) eine sun fahrende Spritze, 
‚ b) vier große Wafjerkufen, 


/ 


c) lederne deuereimer; R 
p). auf 6 Häufer in jedem Dorfe: 
a) ein langer euerhafen, 
» eine lange Zeuerleiter, | | 
c) ein großer Loͤſchwiſch. i 
4) Wie viel Privgtfeuerlöfginftrumente nach der Vor: 
Ihrift ein jeder Wirth, der ein eigenes — befitzt, 
haben muß: 
a) einen ledernen Feuereimer, 
b) einen Fleinen Deuerbafen, 
c) eine orbinaire, über das Wohnhaußreichende Leiter, 
q) einen Loͤſchwiſch. 
6) Wie viel publike ——— ———— bei der Revi⸗ 
ſion vorgefunden worden? 
2 * 120 Feuerſtellen: 
gfahrende Spribe, 
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6b) große Waſſerkufen, 


c) lederne Feuereimer; J 
b) auf 6 Haͤuſer in jedem Dorfe: 

| a) lange Seuerhafen, 
| b). kan Feuerleitern, 


c) Loͤſchwiſche 

6) Wie viel Drivafeeräfgeräße bei der Rebiſion 

vorgefunden worden? 

a) lederne Feuereimer, 

b) kleine Hafen, 

‚c) ordinaire, über die‘ Wohngebäude reichende Leitern, 
4) Löfchwifche. 
7 Es fehlen alfo an publifen Beuerlöfchgeräthfchaften 
a) auf 120 Feuerftellen, 

2 Feuerfpriße, 


Maflerkufen, 
c) lederne Feuereimer; 
b) auf 6 Haͤuſer im Dorfe: 
a) lange Feuerhaken, 
— lange Feuerleitern, 
große Loͤſchwiſche 
8) e⸗ fehlen alfo an Driontfeueriöfhgeräthfihaften: 
a) lederne Feuereimer, 
b) kleine Haken, 
c) ordinaire, über bie Wohngebäude reichende 


| Leitern, 
d) Loͤſchwiſche. 
’9) y Deich Anftalten zur Anfchaffung ber fehlenden pus 
blifen und Privatfeuerlöfchgeräthfchaften gemacht wor⸗ 
Pe und binnen welcher Zeit fie herbeigefihafft ſeyn 
ollen. 

Circul. für‘ — v. 3. Mai 1768. Breslauer 
Berordn v. 1817 


Zwgeiter Abſchnitt. 
Bon den polizeilichen "Vorkehrungen zum Feuer⸗ 
= Sl: 7 


Vorwort 


Der Feuerlöfhung auf dem platten Rande’ ftellen fich 
weit mehrere Hinderniffe entgegen; ald in den Städten: 


nn | 
a) fehlt es den Dörfern, welche nicht an Flüffen, 
Baͤchen oder" Zeichen 'liegen; an dem zum Loͤſchen bins 
reichend erforderlichen WBafler; — 
b) find die Feuergeraͤthſchaften nicht in hinlaͤnglicher 
Anzahl vorhanden; a ren 
c)‘ift, befonderd in den einen Dörfern, die Pers 
fonenzahl nicht zahlreich genug, um daraus -die: zum 
Heuerlöfchen erforderliche Mannfchaft zu entnehmen; 
6% befinden ſich dort wenige oder eins Zimmers 
und Maurergefellen, und manche: zur Reparatur der 
Sprigen "ober FZeuergeräthfchaften erforderlihe Hand— 
werfer find faft gar nicht vorhanden; — 

e) verſteht der Bauer, der Regel nad) weniger, als 
ber Bürger bie deuerordnungen und deren. Ausführuiig, 
und ift mehr von Vorurtheilen eingenommen, die ihn 
nicht für klugen Rath beim Löfchen, empfänglic machen; 

f) ift nicht gleich ein dirigirender Polizeibeamter 
vorhanden, fo daß das Feuer in der Zeit, ehe ein ſol⸗ 
cher — weit ausbreitet, zumal da die, Ge: 
bäude gewöhnlicy mit Stroh gedeckt, und mit Getreide, 
Heu und andern feuerfangenden Sachen angefüllt find; 
eg) "wenn auch Polizeibeamte und Leyte aus benachs 

barten Dorffchaften anlangenz fo halt doch der Land⸗ 
mann feine Ordnung, fo daß die Menfchenmenge den 
Platz am Feuer -beengt, und es -herrfcht eine fo große 
Berwirrung, und ein folches Getöfe, daß die Polizeibes 
amten und: ihre Subalternen nicht im Stande find, ihre 
Befehle und Anweifungen in Erfüllung zu feßen, und. | 

) Benehmen fich die Dorfseimvohner gewöhnlich fo 
ungefchict, "daß fie die Feuergeräthfchaften,. beſonders 
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bie Sprigen verderben, fo baß ed an benfelben fehr bald 
— daher oft Doͤrfer ganz oder groͤßtentheils ab⸗ 
rennen. 
i) Auch. wird dad Herz der Nothleidenden und ei⸗ 
nes jeden andern bei der Feuerlöfhung Gegenwärtigen 
durch Unwillen empört, wenn fie fehen, daß die Waſ⸗ 
ferwagen zuerft gar nicht, und "hiernachft in langen Zwi⸗ 
fchenräumen und in zu geringer ‚Anzahl anlangen. 
Die Schuld davon, daß diefen Mängeln nicht abges - 
holfen wird, und daß daher fo viele-und große Feuers: 
brünfte.auf dem Lande entftehen, befonder& aber, daß 
das Feuer dort fo. weit um fich greifen kann, und ges 
wöhnlich nur biejenigen Gebäude ſtehen bleiben, die hin- 
ter" dem Winde ftehen, ift lediglich den trägen Polizei⸗ 
beamten beizumefjen, welche ‚genug, zu thun glauben, 
pen jie des Jahrs ein paarmal die Feuerfprigen pro: 
iren lafjen, und fich bei entftehendem Feuer felbft dahin 
verfügen, wo ihre Anwefenheit wenig Nutzen ftiften 
Fann,.weil beim Gedränge und Getöfe an bie. Befol⸗ 
gung ded Kommando nicht zu ‚denken, ‚und es nun 
nicht mehr Zeit ift, die Einwohner zu gewiflen Verrich⸗ 
tungen. anzuftellen, und fie einzuüben. 
Deshalb ift den Polizeibeamten nicht genug zu em» 
pfehlen, die Borfchriften des folgenden fünften-Zitel3 fich 
enau einzuprägen, und folchen mit möglichfler Thaͤtig⸗ 
eit zu befolgen. 


| Erſter Zitel, 

Von der Anfhaffung und Erhaltung der erforder: 
lichen Feuergeräthfchaften und der Reviſion der⸗ 
felben. 


Ä Die Anfhaffung der Zeuerlöfchanftalten und bie 
Revifion derfelben müffen, der Ort ‚mag eine militairi: 
fche Befasung enthalten oder nicht, durch die Eivilbe: 
börde nach den allgemeinen -Vorfchriften, und mit Bes 
rüdfichtigung der Localverhaͤltniſſe, ſo umfaſſend und 
beftimmt, als es die Umftände nur immer geftatten, ent: 
worfen und feitgefest werden. - | 

Befindet ſich eine militairifche Befagung in dem 
Orte, jo werben dem Befehlshaber derjelben — iſt es 
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ein Gouverneur oder Commandant, diefem — bie ent 


worfenen Beſtimmungen mitgetheilt, und dem militairi⸗ 


fchen Befehlshaber fteht frei, feine Bemerkungen darüber, 
fo wie etwanige Vorfchläge zur Verbeflerung, abzugeben, 
welche die Givilbehörbe, in pflihtmäßige Erwägung gie: 
ben, und infofern fie dagegen nichts: von Erbeblichkeit 
zu erinnern findet, berüdfichtigen muß. Können fic) 
beide Behörben deshalb aber nicht. vereinigen; fo mag 
der militäirifche Befehlöhaber die Sache bei der nächften 
vorgefeßten Givilbehörde zur Sprache bringen, auch noͤ⸗ 
thigen Falld dem commanbdirenden General davon Ans 
‚zeige machen, welcher alsdann Uber die Sache mit der 
betreffenden höhern "Behörde. verhandeln und fo eine 
Entjcheidung bewirken witd. | | Ä 

Die Ortöpolizeibehörde muß ferner den militairi: 
ſchen Befehlshaber fortwährend in Kenntniß erhalten, 
daß nach den. gemachten Einrichtungen "auch unausge⸗ 
feßt verfahren werbe, und ihm von den polizeilichen Un— 
terfuchungen ber Feuerlöfchanftalten, und was dahin: ges 
‘hört, vorher immer Nachricht geben. Dem militairifchen 
Befehlöhaber fteht es frei, fich durch — einer 
Militairperſon von der Ausfuͤhrung zu uͤberzeugen. Bei 
vorgefundenen' Mängeln. iſt demſelben zwar nur eine 
Nachfrage geftdttetz bei nicht befriedigender Antwort bar 
auf ift.er aber: verpflichtet, die Sache in der vorbeftimms 
ten Art höhern Orts zur Sprache zu bringen. 

Zindet der militaitifche Befehlshaber es unter be: 
fondern Umftänden unumgänglich noͤthig, felbft thaͤtig 
einzugreifen, fo thut er es auf eigene Verantwortlichkeit, 
und muß fich nachher ausweifen, daß ſolches zur Ab: 
wendung großer Unglüdsfälle durchaus —— war. 

Werden Abaͤnderungen in den gemachten Einrich— 
tungen durch eintretende Umſtaͤnde noͤthig; fo gehen fol: 
che von der Givilbehörde aus, fie werden dem Befehls: 
haber ber militairiſchen Befagung mitgetheilt, - und es 
findet in Anfehung, deſſelben alles dasjenige Statt, was 
vorfiehend von der Mitwirkung defjelben bei den Feuer 
löfhanftalten gefagt ift. Ä 
Im Kriege, befonderd in bebroheten Feſtungen, tre⸗ 
ten natuͤrlicher Weiſe andere Verhaͤltniſſe ein, die ſich 
hauptſaͤchlich nur aus den Umſtaͤnden ergeben koͤnnen. 

Cab. Ordre v. 29. Aug. 1818. 
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Erſtes Kapitel. 


Von der Anſchaffung und Erhaltung der oͤf— 
u fentlihen Feuerſpritzen. ie. 
Beuers 8. 1. In jeder Stadt und in den Dörfern foll eine 
— hinreichende Anzahl oͤffentlicher Feuerſpritzen, ſo viel es 
jo vn die Befchaffenheit des Orts geflatten will, unterhalten 

Städten werden. | 
und auf Verordn, v. 1. Oct. 1708. Edit v 238 Nov. 1718, 
dem plate. Feuerordn. für die Städte v 4. Mai 1719. | 


d | 
angefehafft $. 2. Auf dem platten Lande foll von 3 oder £ 


und uns Fleinen Dörfern eine Feuerſpritze angefchafft werden; 
en größere Dörfer follen. folche allein haben. .- - 
‚Bertim- Juuſtruction v. 16. Apr, I, = 
mung der 8.8. Jedes große Dorf im Herzogthum Magdeburg 
rund in Schlefien muß allein und die Fleinern dazu aſſo— 
fprigen Liirten Dörfer müflen zufammen eine: große metallene 
auf dem Zeuerfprige haben und ſolche jederzeit. in gutem Stande 
latten ‚unterbalten. : . 
ande, Die Societäten. muͤſſen dann mit vereinigten Kräfe 
ten für die Anfchaffung und Unterhaltung derjelben ſor⸗ 
gen. Es haben dazu ſowohl die Gutsbefiger, als bie 
Gemeinden nah dem Prinzip der. Grundfteuer beizus 
feuern, und es find hiervon nur diejenigen Gutäbefiger 
ausgenommen, welche für ſich allein eine Feuerfprige ans, 
geſchafft haben. 2 
r Neglem für das platte Land im Herzogthum Magdebur 
v. 18 Juni 1772 $ 22 NReglem. für Schlefien v 19 Ma 
‚ 1765. $. 30 bis 32 Reglem d. Reg. zu Oppeln v. 9. Dee. 
1822. 8 76 Zu | | | 
In Schleſien dient hierbei al3 Negel, daß 120 
Feuerftellen eine Feuerfprige anſchaffen muͤſſen. Auss 
nahmen von dieſer Regel kann nur nach den obwalten« 
den Umftänden die Provinzialregierung geflatten. 
Gircul v 23 Mai 1768. Neglem d Reg zu Oppeln v. 
9. Dec 1822 $. 77. By 
' Im Bezirf der Reg. zu Potsdam follen die Eleinen 
Dörfer, welche ihres völligen Unvermögend wegen eine 
eigene Spritze anzufchaffen ‚nicht im “Stande Ah zu 
zwei bis vier Dörfern, welche nicht weit aus einander 
liegen, mit einander ‚verbunden werben. 
Publ. d. Neg. zu Potsdam v. 20. März 1821. 
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. 4: Die Landraͤthe müffen. mit ben Spritzen na hern Ankauf 
uͤber die Anfertigung der oͤffentlichen Feuerſpritzen dender öfents 
Accord abfchließen, und ſolchen der Regietung zur Ge lichen Feu⸗ 
nehmigung einjendert. ‚ teiprigen. 
Meglem für dab’ atte Kat 3 t 
m an — al m erg, ‚Papetii 

‘5. efonbes * die MEER arenauerſt welckmaͤ⸗ Empfeh⸗ 
ßigen, und verhaͤltnißmaͤßig wohlfeilen ee zur lung der 
Anfchaffung zu empfehlen,‘ welthe in Wuͤrten erg. erfun⸗ tzagbaren 
den, und von dem Mechanikus Seeger in "Oppeln we— Sprigen, 
fentlich: verbeifert: find. "Eine ſolche Handſpritze kann bon 
Einem Menſchen leicht getra er werden, fte gewaͤhrt ei⸗ 

‚nen ſtarken Straft;: mit welch — Quart Waſſer in 
etwa 3 bis 4 Minuten ſich über ein gewoͤhnliches Dorf: 
gebäude ergießen, und S bis ſolcherSptitzen arſchen 
eine gewöhnliche ſtehende Spritze reichlich. 
Werordn. in. 19.Apru — Reglem d.— —2— — im 
Oppeln v. 9 Dee. 1822: 5.76 1119 & 

8. 6. In’ den Dirfern ‚übe: die Sprißen: fi Bi beſi in⸗ Aufbe⸗ 
ae möüffen eigene. feuerfeſte Sprigenhäufer ‚vorhanden —8* 
SR ten 

NReglem. für das latte and; 1 r u debur 
v. 18. Sum —— FZliſte Sandy, im Herngech Ki erg 

. T: Die Socrickewptihen müſſen· im = denjenigen mi) 3 
D rfern aufbewahrt werden melde: in: ya Sp det 
Sorietät oder an einen ſoichen Orte liegen von "dei, ;.. 
uͤbrigen aſſociirten Dörfern‘ am gefchiwindeftett‘ beige ii: 17 
fprungen werden kann. Weil aber eine folhe Dorf: Ws u. 
ſchaft den vorzüglichften Vortheil der Spritze genießt, * 
fo muß biejelbe ohne alle Beiträge die Koften ver Er "“ 
bauung eines feuerfeften Sprigenhaufes tuogen. 
Reglem. für Schlefien: v. 19 Mai 1765.85.) Agten. 
d. Regierung zu Oppeln. In; Der. 1824. 8, 7%; nalihiu m 
$. 8. Zu jedem Spritzenhauſe muͤſſen zwei Schluͤſſel Aufbe⸗ 
ehal ten werden, und es ſollen verſchiedene 5* be⸗ — 
te. Perſonen, jeder einen Schlüfjel-haben: :' Shlüfel 
— für die Städte der Kurmärk HIND,| Ay. 4804 zu den 


3% —B fuͤr die Stadte der BREUER ». 13 Sprigens 
Sun. — = A. 5.3. ic: .C hänfern, 


$. 9. Die — zu den geuergerathſchafton nad: 
- fen aufbewahrt," und es fol: an einem —— Schluͤſſel 


Polizeiwiſſenſchaft. 2, 


0 


I 
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Bweites Kapitel: 4 


Auſchaf- Von der Anfhaffung. und Srhaktung ver 
fung und übrigen Öffentlihen Feuergeraͤthſchaften. 
— $. 1. In jeder Stadt und in den Doͤrfern ſoll eine 
hinteichen.binreichende Anzahl von Feuergeräthichaften, Feuerleitern, 
‚ den AnzahlFeuerhaken und ledernen Eimern unterhalten werden, 
öffentlis ſo viel es die Beſchaffenheit des Orts geftatten will, und 
Bean es follen ‚zu deren — ſichere Plaͤtze — 
ſchaften werden. i⸗ 

in den :, WBerordn. v. 1 Okt. 1708, ar v. 28. Ron: 1718. 
Städten Feuerordn für die Städte v 4. März 1719, | 


— $. 2. In jedem Viertel einer Stadt muß wenigfteris 
Anzahl ein Leiterhaus mit einigen Feuerleitern und Hafen vors 
derjelben handen feyn. 
Feuerordn. fir die Städte der —— v. 19 Apr. .i804) 
it 1.8 29. — für die Staͤdte der Neumark v. 18. 
un. 1749. zit 4. 8. 2 
In den Regierungsdiffticten von Pofen und Brom: 
berg müffen von jeder Gemeinde aus 6, bis 10. Feuer: 
jtellen; eine Waflerkufe auf, einer Schleife und 2 ‚groBe, 
Feuerhafen, “außerdem in den Städten. einige: große 
Feuerleitern unterhalten werden. 
— der Regierung zu Pofen v. 19. März 184. 
Abſchn. 2, $ 34., d. Regier. zu Bromberg v. 16. Ian. 1821... 
8. 3. Weil e8 bei den Feuerrüftungen auf die. Ber: 
fehiedenheit der. Dörfer ankommt, fo: foll jede Obrigkeit 
einem. jeden Dorfe nicht nur die Anzahl folcher Rüfun: 
gen, fondern auch die Länge ber Feuerleitern, welche fo 
befchaffen ſeyn müffen, daß fie Über das höchfte Gebäude 
im Dorfer reichen, worfchreiben und — und amar 
im Herzogthum Magdeburg: RR 
a) 2 bi$ 4. große Feuerhaken, 
b) 3 bis 4 große Feuerleitern, 
- ec) 3 bis 5, Sturmfafler. X 
Reglem fuͤr das platte Land des —— Magde⸗ 
burg v. 18 Sun. 1772. $. 17. 
in.Pommern auf jedem abeligen Gute oder Vorwerke: 
a) 5 bis 4 große Feuerhaten, a? 
b) 3 bis 4 große deuerleitern, 
c) 2 bid 3 Waſſerkufen mit eifernen — auf 
Schleifen, mit dazu gehörigen Hebeftangen. 


— 


ai 
‚ I 
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—— fuͤr das platte. Band in Pommern % 24. Mai 
Z 86 

In Schleſien fol; jede Dorfſchaft eine gemiffe Ans 
sabi von öffentlichen Feuergeraͤthſchaften halten, jo. daß 
auf ſechs Häufer. 9°: 

a). eine lange Seuerleiter, welche. über die bögften Ge— 

baͤude bes Orts: binwegreicht,.. = ur: 

b) ein langer Feuerhafen;s . | on 
<crein’20 Fuß langer Loͤſchwiſch, und⸗ 

d) auf eine Spritze 14 große BWalfertufen auf Schleiz 
fen, oder ſtatt * — erkufen auf Schleifen; zweis - 

raͤderige Waſſerkuf — 
wine und in Bereithaft: gehalten. werden müffen; 

'Meglem. für Schlefien v. 19. Mai 1765.°$. 8. Verordu. 

d. Reg. zur, Dreelan, 2. RP. Reglem. d. eg. zu Oppeln v. 
9. Der. 1822 8. 6 — 
im Re nahe vdn Ginhbinnen ein langet und 
Barker Äruerpafen und eine Wajferkufe mit einer Schleife. 
 Berorin. d. Reg. zu Gumbiimen v. 28 Apr. 1819. 

In Pommern. müffen in jedem adeligen Gute oder 
Vorwerke nach der Groͤße veſſelden 4 bis‘ 8 Feuereimer, 
eben fo viele : jene een und. feine Feuerhafen,. nebſt 
den, erforderliche n, Sohllerfhfeh oder Zonnen, ats Privatiın 
fikräerdthfchaften, brhanden feyh. „se 
Pr ME ‚für. daß, plaste, Fand in ui v. rs Mai ... 


» 


* . 
u 


‘ 
» 


. 4.Die Feuerleiter muß, bis zum. Dache reichen, vefcaf⸗ 
Zecordu d. Reg. zu Sumbinnen N 10, Mai 1819... ‚Reg. ee 


d 
A Un. den Seuetleitsrn ‚und Beuethatn ſollen ee 


Hebeftangen in —* Länge, und. Stärke angeſchla⸗ ten. 
gen, und die Leitern mit An Stacheln verſehen 
— 


eglem. für das ‚yatte Sand im Serzogkpum Magpeburg 
v. hi uni 1772. $. 1 \ 
$. 6. Es haben ſich bei unterdrickung des Feuers koͤſch⸗ 
die ſogenannten Loͤſchwiſche bewaͤhrt gefunden, und wiſche. 
beſſere Dienſte geleiſtet, als das Ausgießen von Waſſer⸗ 
kuͤbeln über eine hervorbrechende Flamme. 
Dieſe Loͤſchwiſche beſtehen aus einem Beſen von 
Birkenreiſern, der mit einer groben einfachen keinwand 
benähet wird, jedoch fo, daß die. Ruthen nicht allzufeft 5 


\ 


# 


— 
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in einander gedrückt werden. Auf die Leinwand naͤhet 
man mehrere Reihen 5 Zoll breite grobe Leinwandſtrei⸗ 
fen mit. grobem Futter rund herum. Ein ſolcher Loͤſch⸗ 
wiſch wird beim Gebrauch ins Waſſer getaucht und auf 
den brennenden Platz gedruͤckt. Indem die Birkenreiſer 
und die Leinwand viel Waſſer an ſich ziehen, kann der 
Loͤſchwiſch nicht anbrennen, ſondern er loͤſcht und druͤckt 
das Feuer zu gleicher Zeit aus. — — 
Verordn d. Reg. zu Breslau v. 1822 $. 16. Regleni. d. 
Reg. zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 70. a a 
Koften der 8: 7. Da die Unterhaltung -der Öffentlichen Feuerge⸗ 
Unterhal⸗ räthfchaften zu den Gemeindelaften gehört, fo muß auch 
7— deren Anfhaffing und Unterhaltung ans ber ‚Gemeinde: 
hengeuersfaffe oder durch Beiträge der Sefammtheit aller Mit: 
geräth: glieder jeder Gemeinde erfolgen, wogegen bie Koften der 
ſchaften. —— iR eraͤthſchaften von jedem einzelnen Haus: 
befißer zu beffreiten 112) ok N 
= Allgem. Landrecht Ih. 2. Tit. 7 $. 37. Verordn. v. 9. 
März 1821. — | 97 
Aufſicht 9. 8. -Derjenige, welchem die befondere Aufficht auf 
auf die die öffentlichen Feusrinftrumente übertragen ift, muß mit 
offentliz den Spritzenmeiſtern dafuͤr forgen,., daß datan kein 
ee Schade geichehe, und das Schadhafte fofort ausgebeflert 
mente umiperbe, — | . PR: ö . u E' — is & end 
‚ Ausbeffee Feuerorbn. für die Städte der Gräff. Mark v..20. 
rung ben 1r7aoıv. 1 Fri * Be. = ds | w 
89 Kein Einwohner darf fih bei‘ 1 Thaler Strafe 
unterftehen, "ohne Vorwiſſen und Erlaubniß der Feuer: 
herren in den Städten und der Schulzen in den’ Doͤr— 
fern folche öffentliche Geräthfchaften in feinen Privat: 
| ehe zu nehmen, und’ wenn biefer den Gebrauch 
ei einem Baue oder ſonſt geftattet, muß er dahm 
fehen, daß dad gebrauchte Stud unbefchädigt bald mie: 
der. an Ort ind Stelle gebracht werde, indem er dafür 
haften muß, daß alle Geräthfchaften beftändig in guter 
Ordnung beifammen in Bereitfchaft vorhanden find. 
Die Polizeioffizianten follen hierauf achten. 
Reglem. für das platte Land des Herzogthums —— 


v. 18. Juni 1772. $: 20. Reglem. für die Städte der. Grafſ. 
Mark v. 20. Apr. 1778. IV. 9. 


Aufbe—⸗ . 10. Die Feuergeraͤthſchaften ſollen an ſichern 
wahrung Plägen aufbewahrt werben. ——— 
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‚Berordä. v 1. Det. 1808. 8.18. RN 3 und Gon: 
11. Zur Conſervation „der ‚Öffentlichen Feuerge mon 


cäfhaften follen die Seuerleitern auf dem, Lande an geräth: 
a bequemen, von, dem Landrathe des Kreiſes in je- haften. 
dem. ne anzuweifenden Ort in Verwahrung gebracht 


für das vlatte Land des Herzogthums Magdeburg 
—— 1772. 2 Feuerordn. für das platte Land von 
Fonmern v. 24. at 1756. $. 16 


wo möglich mitten im Dorfe unter einem Obdache, da⸗ 
mit ſie vor Regen und Schnee geſichert ſindz 


Berordn. d. R m v. 28. Apr. Kerl: Regl. 
Schleſien v. ra 7. Reglem. d,.. Reg: zu 
ppeln v. 9 Dec. 1822. $: 7 


an den.Drten, - wo Sichen d, auf ben K irchhöfen; 
ſonſt aber bei dem Schulen ie Th der Straße e 


mr — fuͤr das platte Land von Pommern, v. 24, 


$.12. Der Dauer wegen find bie Feuerſpritzen, Ser 
ken und. Eimer mit. Sheer ‚oder ‚Pech, zu .beftzeichen ; 
an. für dad Pe ‚Kaud von — v. 24. Mai 


i eier mit Delfarbe. ; KLEE SrESeE 
ale. für das ve Saudi in —— 3 3. Au 1770. 


Deittes. "Ranitel: Ä 
Bon ber Anfhaffung und Erhaltung ber 
Privatfeuergeraͤthſchaften. 


84." Ein jeder Einwohner in den Städten foll einen Welche 
ledernen Feuereimer und eine Handſpritze halten, und Feuerdfs 


dazu durch Strafen angehalten werben. _ = Gr 
Seuerordn. für die Städte y. 4. Mai 1719. $. 23. Feuer» der Ein 


ordn. fir die Städte der Kurmark v. 19. Apr: 1804. Th 1. wohner 
Sy euerordn. f.d. Städte der Neumark v. 13. Juni = halten 
it. 4.9.47. Reglem. f. d. Staͤdte der Grafſ. Mark v. fol, 
Apr, 1773. IV. $. ER in den 

In den Ne erungsbe ezirken von Poſen und Brom⸗ taͤdten, | 
berg in den Städten eine Leiter unter dem Dache, einen 
ledernen Feuereimer, einen Feuerhaken, eine Axt, eine 
Handfprige und -eine fogenannte Feuerpatſche (eine an 
einem Ende mit. Lappen bid — ng ans 
MR und. unterhalten. | 


44 J 
° 
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Berfärift, dv. Reg. zu Pofen v 19 Ritz, ABl Abſchn. 
=. 35.5 d. Reg. zu Brom erg v. 16. 

2 Eristkm und den Vonie fer ber Haus: 
3 befißer ſich wenigſt fen big 3 Iederne Eimer mit einer 
Handfprise; die’ Saftroirthe, Brauer, Bäder, Schmiede 
und anderen dr mit Holz ind Feuer viel umgehen, 
müjlen fih aber mit 4 bis 6 Eimern und 2 Pand— 
ſpritzen verfehen; "und ‚folge jederzeit in ‚gutem fande 
erhalten. 
: Roglep-fr-Potgdam v; 18, Det, 1772. Bit. 2.8.3 , 


* 2. Die Gewerbe ſollen * ihrem Bermögen 
leheenevEünen und Handſpritzen anſchaffen. 
si an für die Etüdte der Neumark v. 13 Sun 179, 
i 48 
x ‘3 Sn, jedem‘ Häufe‘ ver Städte in det Sei 
* Tor jeder Bürger eine kleine Feuerleiter, "einen 
Feuerhaken und eine Laterne im Haufe halten,’ 
3 Fa ‚für | die Städte ‚der ‚Reumagf v. 35. Juni ag 
ER jeder‘ IE Sale oft Aid gend⸗ 
forige, einen kedernen Feuereimer“ und eine lange Feuers 
leiter; ein jeder Ackermann oder Hufnet einen Feuer⸗ 
eimer, ging lange Leiter und eine Laterne; ein Halb⸗ 
hufner einen Feuerhaken, "und eitt‘ jeder Koſſathe und 
Eingeſeſſener einen Feuereimer und eine Laterne im 
Haufe haben, bei einer Strafe von 7 Sr. 6 iz an 
bie. Gemeindekaſſe. 
‚Sleden: ‚Dorf = und. Üderorduung v v. 16. Dee. i702. 


Baawf dem....$. 9: Auch ‚ein. jeder Hausbefiger auf, dem latten 


— 


4 
N i% Zn 
—XC 


ehe Tod. einen- ledernen Feuereimer, einen ‚Heinen 
Deuerhafen und eine Leiter im Haufe halten; 


‚Reglem. fig da das platte Land des Herzogthums Ma ogbehirg 


v. 18 Quni 177 16.", —7 * das platte and in 
' Formen v, 24. Mai 1756. $ — fir. 148 platte 
and. der Graffhuft Maͤrk * * 2) Ver: 


ordn. d. Reg. zu Gumbinnen v. 10. Mai 4 


—* im Regierungsbezirk von Danzig einen — Sei 


eimer, eine Handſpritze und eing Feuerleiterz BER 
Public. d, Regierung zu Danzig, v. 30. Jul. 1819, 


desgleichen in Schlefien seine, Art; und ‚einen a 


Reglem. d. Reg. zu ‚Oppeln v. 9. Dec. 1822..8,67.:  ; _ 
und in den Regierungsbezirten von Pofen und Brome 


# 


\ 


i 
; 
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berg eine Feuetpatſche ($. 1.)5 die Feuerleiter muß 
uͤber den Schornftein reichen. 


Vorschrift d. Reg. zu Pofen v 19 Mir 1821. Abfchn. 
2. $. 35.5 d. Reg zu Bromberg v. 16. Sam. 1821. 
‘6. Die Feuerleitern müffen auf den Dächern. liegen. 
Geuerordn. ‚fs das . Land d. — Mark v. 20.. 
Apr. 1773. $. 
$. 7. — bir nach den Feuerordnungen zu halten⸗ Zwangs⸗ 
ten Loͤſchgeraͤt hſchaften nicht vorraͤthig, oder nicht et 
Stande hat, ſoll zu feiner Pflicht Durch Erecution an: sn 


gehalten werden. oe tn Die 
Allgem. Lavdrecht Zh.2 Tit 20. $. 1569. von ihnen 


alten: 
A Iſt die Anſchaffung oder Inſtandhaltung ansbengeuer: 


Nachlaͤſſigkeit oder unzeitiger Sparſamkeit amterblieben, gerätys 
to fol -der Uebertreter den doppelten Werth des fehlen: Kurort 
! den oder untauglichen Geraͤthes zur Strafe entrichten, —* 
Allgem. L. R. a a O. 8. 1570. oder im 


Die Nachlaͤſſigen ſollen von der Obrigkeit bei beren —— 
eigenen Vertretung durch Zwangomittel aut Anfcaffung ' 
— werben. . 


eglem. für gi platte Land des Serzogthums Magdeburg 
Fi 1772: 8:16. Beuerordu für das platte Land in 


Sonnen v. 24. Hai 1756. $. 11.° 
. 9. Zum Unterſcheidungszeichen ſollen die — Zeichnung 
und Hauszeichen in die Feuereimer eingebrannt und — 
Delfarbe bemalt ſeyn, damit fie ſogleich zu erkennen find. por übri: 
en für die Städte der Neumark v. 13. Juni 1749.gen Feuers 


$. 47. RNeglem > die Städte der Graff aft Mari eraͤt h⸗ 
v. W. Apr 1773. iv. 8. 3 w "shaft ften. 


: In Potsdam der Anfangsbuchflabe des Vors und 
dunamens. 
Reglem. für Potsdam v 13. Oct. 1772. Th. 2. $..3. 
Auf dem "Lande : der Name des Dorf3 und die 
Hausnummer, damıt, wenn fie bei einer Feueröbrunft 
—— — ſie leicht wieder herbeigeſchafft werden 
nnen, ’ 


Reglem. fr va glatte Sand des Herzogthums Magdeburg 


18. San. 1772. $. 13 — für das platte Laud in 
— v. 24. Mai 1756 8. 1 


$. 10. Auch die übrigen Zeuerger aͤthſchaſten follen 
wie die Geuereimer gezeichnet werben. 


\ 
- 


* 
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Meglem. für das platte Land des Herzogthums Magdeburg 

v. 18. Juni 1772. $. 16. Feuerordn. für das platte Sand in 

Pommern v. 24: Mai 1756, $. 4. Neglem, für das platte’ 

Land in Preußen v. 3. Juli 1770. $. 54. Vorſchrift D.-Reg. 

8 Pofen v. 19. März 1821. Abfchn. 2.,8. 38.; d. Reg. zit 
tomberg v. 16. Ian. 1821. ) K 


Viertes Kapitel. A iR 
Bon der Revifion der Feuergeräthfchaften. 


Probirn $. 1. Die Obrigfeiten follen die Feuerrüftungen von 
de arabenZeit zu Zeit probiren, nachfehen und ausbeffern laffen. - 
Arisen. Sie follen Sachverſtaͤndige dabei zuzichen. — 
umdlnters Die, Landräthe follen bei Bereifung der Städte 
fchung die Feueranftalten unterfuchen. | j 
derſelben. Koͤnigl. Inſtruct. v. 16. Apr. 1777. Gab. Ordre v. 15. 
Mai 1754 ’ | | Er 
82. Die großen metallenen Feuerfprigen follen bei 
... jeder, Vifitation der Fenerftellen probirt, und es muß 
nachgeſehen werden, ob etwas ſchadhaft ift. 
* Seutrortn, für die Städte v. 4. Mai 1719. 8.35. Regl. 
für Schlefien v. 19. Mai 1765. $, 35. Neglem. d. Reg. zu 
Oppeln v 19, Dec. 1822. F 92 Negl, für- das platte Land 
in Preußen v. 3. Juli 1770. 8. 28. Reglem. für Potsdam v. 
13. Oct. 1772. Rit. 2. 8. 1e ' N ce „u 
. 8. Es iſt durchaus nothwendig, daß die Polizei: 
beamten zu gewiſſen Zeiten. die Dorfſpritzen und die 
ESpritzen der Beſitzer großer Landguͤter probiren, und 
durch Sachverſtaͤndige unterfuchen laſſen, ob etwas. dar⸗ 
an ſchadhaft ſey. Denn felten befinden fie ſich, befon- 
ders bei den Letztern, in brauchbarem Stande, - weil fie 
die. Koften. fheuen, und viele find gar- nicht mehr zu. 
repariren und muͤſſen durch neue erſetzt werben. Die 
Nachſicht, welche dabei bewiefen wird, iſt unverantwort—⸗ 
lich, weil, wenn die eigene Dorf -oder Gutsſpritze Die 
ſchnellſte Hilfe Teiften muß, und bag Feuer flark um 
ſich greift, ehe. die. Sprigen der benachbarten: Derter ans 
Eommen Fönnen, und zumal wenn dieſe ebenfaUs nicht 
in völlig gutem Zuftande ſich befinden, dad Dorf größ- 
tentheil$ oder ganz -abbrennen muß. —- E 
Publ, d. Neg. zu Magdeburg v. 12 Dec. 1823. 5. 11. 
Inſtruct. d. Neg. zu rankfurt a.d.D. v. 4. Sept. 1818. s 4. 
: — fuͤr die taͤdte der Graff. Mark v. 20. Apr. 1773. 


\ e 
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8. 4. Die Spritzen muͤſſen in Gegenwart des Feuer: 
konmſſarius oder ſeines Stellvertreters, ſo oft ſie es 
nach Tags zuvor erlaſſener Benachrichtigung der betref- 
fenden jemeinde verlangen, probirt werben, wobei dat: 
auf zu achten-ift, ob die. Schläuche gehörig eingefihmiert 
find, und an einem luftigen trodnen Drt fo aufgehängt 
werden, daß beide Enden herabhangen. KEN 
: .$. 5. Die Feuergenitöfehaften follen bei den Feuer: unterſu⸗ 
viſitationen gehoͤrig unterſucht, und es ſoll dasjenige, was chung der 
fie daran zu erinnern, oder ſchadhaft finden, der Polizei: — 
behoͤrde angezeigt und ſogleich reparixt werden. rdibſdaf 

Legen ‚Für die Städte der, Kurmark v, 19. Apr. 1804. ten. 
391 . 38. Neglem. für Potödam v. 13. Det. 1772. Zit. 4 
ur “ Feuerordn. für, die Städte der Neumark v. 13 Tun 
Ya. "Bit. 2. 8.1." Bm für, ” Eribte der Grafſchaft 
_ v. 20° Apr. 1773. IV.$ iu. 
Derjenige Schulze, —* als unterlät, fol 
mit einem Thaler beſtraft werden. 
Reglem fuͤr das platte Land des rzogt ums Magdeburg 
v..18, uni 1772. 8. 51. berzyath ic 

$. 6. Auf dem ‚platten Sande nöffen. beſonders bei 
* Feuerviſitation die Feuerpolizeikommiſſarien in je— 
dem Dorfe nachſehen, ob: die serforderlichen Loͤſch- und 

Rettungswerkzeuge: und Geräthfchaften an. Feuerfprigen, 
Schlaͤuchen, Hafen, Leitern; Waſſerkufen, Eimern und 
dergl. vorhanden find, und ob, ſoiche in. gutem Stande 
erhalten-und, gehörig: aufbewahrt werden. Die Polizei⸗ 
behoͤrde ſoll das Schadhafte ſogleich auf Koſten der Sm 

tereſſenten repariren za jen, und‘ ſolche durch Execution 
beitreiben. he 

Inſtruct. Reg ai Frankfurt ad O. v 4 Sept. 1818. 

4 ubl. d. Reg zit Magdeburg v. 12 Dec. 1823 8. 11. * 
bl. d. Reg. zu ettin v 22 Juli — a he 2 Neg 

zu Pofen v. 19. März 1821. Abſchn. 2 8.36 ; Reg. Au zu > 

Bromberg -v. 16. Ian 1821. Feuerordn. ei das ‚latte am 

der Kurmark v, 6. Ian 1801. Th. 1. 9.28. Neglem für * 1% 

platte Land in Preußen v. 3. Juli 1770. 9. 28. 


6. 7. Die Feüerpolizeicommiſſarien koͤnnen mit den 
Auffoxderungen die Androhung verbinden, daß, wenn 
denfelben nicht binnen der beftimmten Frift genügt wer⸗ 
den ſollte, alsdann die erforderlichen Gegenſtaͤnde im 

| a. ber Execution für Rechnung und auf Koflen der 


N 
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‘8 

Verpflichteten arigefchafft, gebaut, -oder hergeftellt wer: 
den follen. Ehe fie jedoch die Androhung vollziehen 
koͤnnen, muͤſſen fie zuvor von dem Landrathe Dazu "die 
Autorifation nachſuchen. — De 
Inſtr. d Reg. zu Frankfurt a.d D. v. 4. Sept. 1823. 5 4, 
Unterfi: 8. 8. Es müflen bei jeder angeordneten Bifitation 
hung. der zugleich nıcht allein die vorgefchriedenen faruntlichen 
bi Seuerrüftungen, fondern auch die Brunnen, und nicht 
Hevifton bloß die Öffentlichen, ſondern auch die. Privatbrunnen 
der Feuer⸗ auf den Höfen und- die Wafferkufen, imgleichen die 
geraͤth- Teiche und MWafferbehälter befichtigt werben, ‚und es ift 
ſchaften. anzuordnen, daß das, was fich fchadhaft daran befindet, 
reparirt werde, und daß im Winter die Gewäfler aufge: 
eifet werden. 0° 7—32. BEER 
Reglem. für das platte Land des‘ Herzogthums Magde: 
hebirg ve 32. Dec Benskfürt & 
edu . — a . 
ee RE Kö 
Es ift dabei zu unterfuchen, ob folche gereinigt md 
ausgerdumt find, "ob das-Gefchlinge um. die Dorfbrun⸗ 
nen und Privatbrunnen in gutem Stande, und bie 
Ständer, -Schwengel und Eimer, woran das Waſſer auf⸗ 
gezögen wird, brauchbar find, widrigenfalls das Schad⸗ 
harte ſogleich ausgebeſſert, und das Fehlende an den 
‚Öffentlichen Brummen aus der Gemeindefaffe, am’ den 
Privarbrunnen. aber. auf. Koften - der: Eigenthlimer der 

feiben -ausgebeffert:werden muß. ——— 
J I Kom für. das platte Land des Herzogthums Magdeburg 
18 Juni 1772. $. 27:1, Seuerordn für das platte Land von 
Pommern v 24 Mai 1756 8. 8,26. 8° 
Neinigung F. 9%: Die Wafferkufen follen nach gehaltener Bifite- 
und Anfilstion gereinigt und mit frifhem Wafjer angefuͤllt werben. 
one: Feuerordn oft: das platte Land von Pommern v 24. Möi 
£ufen bei 1756 8 25. eglem. für Schlefien v. 19 "Mai 1765. $ 
der Bilie re d. Reg ju Oppeln v 9. Dec. 1822. $. 91. Berordn. 

tation, d. Reg zu Gumbinnen v. 28. pr. 1819. | 


Zweiter Zitel, 
Bon dem zum Feuerloͤſchen zu. verfchaffenden Wal: 
| ſervortathe. J 


Anlegung 8. 1. Es ſoll in den Städten und Dörfern eine hin: 
dev Brunsreichende Anzahl Brunnen angelegt werden. 


* 
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Berordn,.v. 1 Set. 1808, $. 19. Edict v. 14. Ian. 1716 nen in den. 
* v. 28. ‚NEN. 8. Städten 
2. Die Eigenthuͤmer der Häufer, bei welchen keine, Di en 
Brunnen vorhanden .ift, müljen: von. den Feuerherren 
und den zur Feueraufſicht beſtellten Deputirten zur Ans 
legung derſelben aufgemuntert, und wenn ſie ſoiche noͤ— 
thig finden, jene aber ſich weigern, muͤſſen ſie davon 
dem Magiſtrate berichten, welcher ſie erforderlichen Falls 
durch Zwangsmittel dazu anzuhalten hat. 
aa N für die Städte der Grafſchaft Mark v. 20. Ast. 


: 3. Wenn die Brummen nicht hinreichende Waſſer 
ge en, und im Sommer wohl gar austrocknen; ſo ſind 
mehrere Brunnen anzulegen. 


deuerordn. für das platte Land von Pommern v 24. Mai 
Tab $ 19 Public. d. Rense zu Danzig v 30 Jul 1819 Werfen 
t: 
ir % 4. Bei jeber Plumpe ſollen 2 eiferne Hafen an: zfelben en 


. gebracht werden, an welden die naͤchſten Nachbarn bei eifernen 
entftehendem Feuer ‚zur Nachtzeit Laternen anhängen Daten 


mil en. ra Ans 
re für‘ die Städte d. Neumark » 13: Jan. 1749 da — 
Zi t. 4 8. 4 nen 
"5. Die Brunnen find jederzeit in gutem Stanbeilnterhal, 
zu unterhalten; tung der 


Feuerordn für die Staͤdte 4 Mai 1719 $. 21. Feuero ii 
I die Städte der Kurmark » 19. Apr — — der 
egierung zu Magdeburg:v 12 Dec 1823 81 | 
nicht btoß die Öffentlichen, fondern auch die Yrwatiruc 
nes : Von der. Polizeibehörde iſt dahin zu fehen, ‚daß 
auch bie le&tern, wenn fie ſchadhaft werden, unverzuͤg⸗ 
lich ausgebeſſert, und wieder in Stand geſetzt werden. 
Der Beſitzer eines Privatbrunnens darf ſolchen nich x. 
ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Polizeibehoͤrde 
verfallen und ganz eingehen laſſen. 
| — d- Regierung zu Poſen v 19 März 1821. 
fun 2 8 3, Dd Negterung zu Bromberg v 16. Ian 1821. 
6. Die Brunnen ſind mit Kraͤnzen in gehoͤriger 
Hoͤhe zu verfehen, und immer in gutem Stande zu un: 
terhalten. 
Feuerordn. fir das platte Land von Pommern v. 24. Mai 
1756. $- 19. 


g. — Bei jedem Brunnen in den Staͤdten muß von Aufſicht 
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auf ſel⸗ den naͤchſten Nachbarn ein Aufſeher beſtellt werden, wel⸗ 

bige. cher dafuͤr zu ſorgen hat, daß der Brunnen in guter 
x Gtande bleibt. - et 4 

Feuerordn. für die Städte d. Neumark v. 13: Jun. 

A ee RE NT 

$. 8. Die, vereideten Feuerherren follen nebft dem 

Stabtbrunnenmeifter fämmtliche Brunnen. vierteljährlich 

vifitiren, und was fie daran mangelhaft finden, zur 

‚ fehleunigen Reparatur anzeigen. — 
Reglem. fir Potsdam v. 13. Det. 1772. Ti. 2. 8. 10. 


..$. 9. Die den Plumpen zunaͤchſt wohnenden Ein 
wohner müfjen dahin fehen, daß die Kinder, von den 
Plumpen bleiben, daß dad Waffer nicht unnüg ausge 
Ihöpft, oder gar Steine oder Holz in den Hahn geftedt 
werben. ———3 
Reglem. fuͤr die Staͤdte d. Neumark v. 13. Jun, 1749. 
Zit. 1. $. 20. Wr a: 
8. 10. Es darf nicht geflattet werben, baß die In⸗ 
‚ tereffenten eines Brunnens folchen verunreinigen. | 
.  Neglem. für die Städte der Gra t Mark v. 20.. Apr. 
1773. W. | Acc Eee ——— * 
Bei den Plumpen ſoll Niemand wafchen, ſpuͤhlen 
und Tonnen und andere Gefäße verunreinige. 
Reglem. für die Städte der Neumark v. 13. Sun. 1749. 
Sicherung $. 11. Bei Froſtzeiten muͤſſen folhe Brunnen mit 
berfelben Stroh umwidelt werben. ne Pen 
—2 Beolem. für die Städte d. Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 


De ee 1778. IV. 8. = 
ſers. . 8. 12. Damit fie nicht zufrieren, ſoll jeder Nacht» 
\ waͤchter in feinem Reviere fie in jeder: Stunde bes 
Nachts einmal anziehen. | u 
Zeuerordn. für die Städte der Neumark v. 13. Sun. 1749. 
zit. 3. $. 36. Nachtwächterordn. für Potsdam v. 19. Der. 

1772. $. %2 

Reinigung $. 18. Die Brunnen und Dorfteihe müffen von 
derfelben. Zeit zu Zeit, befonders in Fruͤhjahrs- und Herbſtzeiten, 
gehörig gereinigt werden, fo daß es bei entſtehendem 
Brande nicht an Waſſer fehle. | 
Zeuerordn. für das platte Land von Pommern v. 24. Mai 
1756. $. 19. Reglem. für das platte Land im Herzogthum 
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Magdeburg v.. 18. Jun. 1772. $. %., Reglem. für Schlefien ' 
v. * Mai 175. $. 27. Reglem. der Regierung zu Oppeln 
v. 9. Dec. 1822. $. 74.-  Declaration der Feuerordn. für die 
Kur und Mark Brandenburg v. 12 Det. 1701. | 


8. 14. Bur Zeit des Brandfeuers follen alle Privatsgenugung 
brunnen und Wafjerbehälter, ohne Ausnahme und Ruͤck-aller Pri— 
ficht, zur Benutzung für die Loͤſchanſtalten verſtattet Patbruns 


5 nen und 
werben. Waſſerbe⸗ 


Vorſchrift der Regierung zu Poſen v. 19. März 1821. — 

Abſchn. 3. $. 46., d. Regierung zu Bromberg v. 16. Jan 1821:3um Feu⸗ 
.$. 15. Die in der. Gegend des Orts befindlichen ET Tden- 
Duellen, Fiſſe und Bäcpe ſollen in die Teiche, Gräben none. 
der Viehtränken ‚geleitet, und diefe follen aufgeräumt Waſſer 
und unterhalten werden. | | vorraͤthe 


” Berordn. v. 1. Oct. 1808. 8. 20. Edict v. 14. Jan. 1716, dum Loͤ— 
Edict v. 28. Nov. 1718. on ſchen. 
‚8 16. Damit zum Feuerloͤſchen hinreichendes, und 

zu den großen Spritzen reinliches Waſſer vorhanden ſey, 

muͤſſen die Viehtraͤnken, Teiche und-Pfühle in und bei 

den Dörfern jederzeit vol Wafjer gehalten, folche mit 

einer bequemen, Einfahrt verfehen, und wo dergleichen 

nicht vorhanden find, ſolche angelegt werden. Ä 


\ 


». 18. Sm. 1772. 8. 26. Reglem. fir Schleſien v 19. Ra 


. $. 17. Ein jeder Hauswirth fol während der Som: Yon den 

mermonate fortwährend eine Torme oder ein anderesbauswir: 

Waſſerbehaͤltniß, mit reinem Waſſer ſtets angefüllt,- in vn zu 

feinem Haufe in Bereitfchaft halten. . wen 
. ajfer: 

Refeript d. Min. d. Inn v. 17. Dec. 1820. Verordn d. —— 

Regierung zu Poſen v. 19. Maͤrz 1821. 8. 31. Feuerordn, für 

das platte Land d. Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 1773. $. 12, 

Vorſchrift d Regierung zu Pofen v 19. März 1821. Abfchn. 

2.8. 31., d. Regierung zu Bromberg v. 10. Ian. 1821. 
Beſonders bei großer Dürre und entitehenden Ges 

wittern follen die Hauswirthe vor ihrem Haufe und auf: 

dem Boden eine Zonne mit Wafjer ftehen haben, und 

zur Winterszeit muß dad Gefäß ledig auf dem Boden 

ftehen bleiben. ee 


‚ Reglem. für die Städte der Neumark v. 13. Sun. 1749, 
git. 1. 3.18, “ 


818, Die Art und Weife, mit welcher man ge= Auſthau⸗ 


* 
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ung ge⸗ woͤhnlich bei Aufthauung gefrorner Röhrfahrten verfaͤhrt, 
frorner verurſacht viele Arbeit, und iſt mit manchen Schwierigs 


Boſſer⸗ keiten verbunden. N — 
Fahrten. Ungleid) einfacher Fann man ‚hierbei auf folgende 


Art verfahren. 
Man grabt ein kleines Loch von, fechs Viertel oder 
hoͤchſtens zwei Ellen ins Gevierte bis auf die einge— 
frornen Roͤhren, und ſtaͤmmt eine laͤngliche Deffnung von 
ungefähr 9 Zoll Laͤnge und, 2 Zoll Breite, um zum Eiſe 
zu gelangen, in die Roͤhre ein. ER 
‘ Zum Aufthauen bedient man fich einer Eleinen mes 
tallenen Trage: und Kübelfprige,.wie fie in den meiften 
Ortfchäften vorhanden find. An diefe wird ein, funfzig 
oder mehrere Ellen langer, ganz enger, einen‘ Mnappen 
Zul im Durchmeffer weiter, gewirkter, guter Hanffchlauch 
befejtigt, defjen anderes Erde mit einem zum Abſchrau— 
ben: eingerichteten ganz kurzen Mundſtuͤck, welches aͤu⸗ 
Berlich rundlich geformt, und deſſen Deffnung 4 höcdhs 
27 30l.im Durchmeſſer weit ijt, verfehen wird. | 
+ Wird nun die Kübelfprige mit reinem kochenden 
Waſſer angefüllt, und find die Schläudye dadurch ftraff 
angefpannt worden; fo fprigt das Wafler-aus der Eleis 
nen Deffnung mit Gewalt heraus. Das Munpftüd 
wird nun in die gemachte Röhrenöffnung hineingeftedt, 
und der preffende kochende Waſſerſtrahl loͤſet das Eis 
außerordentlich ſchnell in Waffer auf. — 
Der Schlauch, welcher wie ein Stock ſteif, aber 


£ doch dabei biegfam ift, wird. dem aufthauenden Eife 


fo lange nachgefchoben, als er lang ift. 


Auf diefem Wege find, bei einem hinlänglichen 


Vorrathe von kochendem MWaffer, in einer 2 Zoll weiten 
Roͤhrfahrt 200 Ellen in 3 Stunden aufgethaut worden. 


Beim Anfange der Arbeit jegt man die Sprige, fo. 


weit von der gemachten NRöhröffnung ab, als die Länge 
der Schläuche beträgt, legt die Schläuche auf die Erde, 
und ruͤckt mit der Sprite immer nach, fo wie das Eis 


in der Nöhre durch den fochenden Wafferftrahl aufthaut. . 


Hat man 50 Ellen Schlauch; fo darf man nur alle. 


100 Ellen ein Loch in die Erde hauen, und in das hoͤl— 
zerne Rohr einftenmen, und von da aus in der Roͤhre 
vor= und rückwärts 50 Ellen aufthauen. 

Nach Endigung ber Arbeit wisd die gemachte Roͤh— 
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venöffnung mit einem gut angepaßten trodnen Spund 
wieder ausgefüllt und verfchloffen 
Public. d..Regierimg zu Merfeburg v. 9. Oct. 18233. - 


$. 19. In jeder Stadt und im jedem DorfefollenDeffentli- 
fo viel Waſſerkufen, als der Ort es geftatten will, gehal- 25 
ten werden. — odert 
Verordn, v. 1. Det, 1808. Edict v. W. Nov. 1718. Sturm⸗ 
Geuerordn. für die Städte v. 4. März 1719. fälle: und 
$. 20. Bei jedem Brunnen fol ein gutes Waſſerfaß — 


vorhanden ſeyn, welches im Sommer beſtaͤndig mitweiche ges 
— angefuͤllt ſeyn, im Winter aber umgelegt werden —— 
muß. | 
 Meglem. für die Staͤdte d. Neumatk v. 13, Jun, 1749. ſollen. 
Rit. 4. $ 43. Reglem. für die Städte der Graffchaft Mark 
v. 20. Apr. 1773. IV. $. 6, Gar \ 
Die Brunnenmacher und Brunnenauffeher: follen 
dafür forgen. | ' 
Reglem. für die Städte der Neumark v. 13. Zun.:1749. 
it, 1. $. 19. 


$. 21. Wenn etwa wegen der bergigten Lage des 
Dorfs die Sturmfäfler unnuͤtz feyn follten, fo foll die 
Obrigkeit beforgen, daß große Wafjerkufen auf Wagen 
mit Beinen Rädern angefchafft werden, auch wie folches 
gefchehen, der Regierung berichten. | ” 
Reglem. für das platte Land im Herzogthum Magdeburg ’ 
v. 18. Sun 1772 $. 17. | 5— * 
$. 22. Die Schlitten, worauf die Waſſerkufen ſtehen, Conſerva⸗ 
müffen an beiden Enden mit Hafen verjehen, und im „er Der 
Winter auf Kloͤtze gefeßt werden,“ damit fie nicht an: mn 
frieren. | —— 
Reglem für die Städte der Neumark v. 13. Jun. 1749. fer, und 
zit. 4. }; 43. Reglem. fr die Städte d. Grafſchaft Mark Tonnen. 
v. 20. Apr. 1773. IV. $. 6. | — 
$..23. Die Waſſerkufen müflen jederzeit in gutem 
Stande erhalten und mit Waſſer angefuͤllt auf Schlit⸗ 
ten ftehen. | : 
Zeuerordn. für die Städte v. 4. Mai 1719. $. 27 38. 
Zeuersrdn. für die Städte d. Kurmark v 19. Apr. 1804. Ih. 
1. & 27. blie. d, Regierung zu Danzig. v. 30. Zul: 1819. 
$. 24. Die Polizeibebienten, jeber in feinem ‚Viertel, 
follen unter die Schleifen, damit die Kufen nicht an» 
Polizeiwiffenfaft. 2. 10 
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frieren, Kloͤtze legen, ſie loseiſen und die Waſſerkufen 
ausgießen und umkehren, im Sommer hingegen ſolche 
alle Wochen durch die zum Brunnen — Nach⸗ 
barn, nach ber Reihe, mit friſchem Waſſer anfuͤllen 
laſſen. 


Reglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772 Kit. 2. & 13. 


$. 25. Die Zeuerherren follen beider vierteljährlichen 
Brunnenpifitation mit Zuziehung zweier Bötticher die bei 
den Brunnen befindlichen Mafferfufen und Schleifen 
nachfehen, und was fie daran fchabhaft finden, zur 
‚fchleunigen Reparatur anzeigen. DR u 
Reglem. für Potödam v. 13 De 1772. Zit. 2. $. 10. 
a für die Städte d. Graffhaft Mark v. 20. Apr. 1773, 


+ In den Städten der Graffhaft Mark muß ein: 
Rathsdiener an jedem Sonnabend durch die Stadthand— 


dienſte die Waſſerkufen umftoßen, und wieder mit Waſ⸗ 


zu achten ift. 


fer anfuͤllen laſſen, worauf von Seiten des Polizeiamts 


Reglem für die Städte d. Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 
1773. IV. $. 6. | 


* 26. Auch auf dem platten Lande muͤſſen die Waſ⸗ 


ſerkufen oder Tonnen mit Waſſer angefüͤllt ſeyn. 


Reglem. für das platte Land in Pommern v 24. Mai 


- 1756 $ 11. Public d, Regierung zu Magdeburg v. 12 Dec 


Vermi⸗ 


1823. Vorſchrift der Regierung Poſen v. 19 März 1821. 
Br 


Abſchn. 2. $. 34., d Negier. zu Bromberg v. 16 Ian 1821. 


‘8. 27. Die Sturmfäffer und Waſſerkufen müfjen bei 
den öffentlichen Brunnen aufgeitellt, und — voll 
Waſſer gehalten, bei hartem Froſte aber vom Waſſer 
entledigt und auf die Seite geſtuͤrzt werden. —— 
Reglem für das platte Land des Herzogthums Magdeburg 
v 18. Sun 1772 $. 19 Feuerordn für das platte Land von 
— — v24 Mai 1756 $. 16 Verordn d Regierung zu 

umbinnen v 28. Apr. 1819 Neglem für Schlefien » 19 


Rai 1765 8. 27. Reglem d. Regierung zu Oppeln v. 9. 
FT ae — 


$. 28. Es iſt notoriſch und praktiſch bewaͤhrt gefun⸗ 


ſchung desden, daß ein Zuſatz von Alaun jedes Waſſer nicht nur 


Waſſers 
mit Alaunoem 
zum Feu 


Froſte Tänger widerftehen macht, fondern ihm auch 


‚die Eigenfchaft ertheilt, jeden Brand fchneller, wirkfa- 


‚erlöfchen: mer und. mit Bedarf einer. Eleinern Quantität zu loͤſchen, 


als durch reines Wafler gefchehen Fann. 
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Es ift daher anzurathen, die für Brandfälle bereit 

ftehenden Waſſerkufen mit folchergeftallt vermifchtem 
Waſſer anzufüllen, mit welchem man, befonders im er: 
ften Augenblid eines entftehenden Brandes, viel weiter 
reihen, und im Winter größtentheild der fo häufig ent= 
ftehenden Berlegenheit ausweichen kann, das mn dis · 
ponible Waſſer in Eis verwandelt zu ſehen. 
Die Miſchung des Kufenwaſſers mit Alaun geſchieht 
dergeſtalt, daß man denſelben zuvor in ſiedendem Waſ—⸗ 
ſer aufloͤſet, dieſe Aufloͤſung dem Kufenwaſſer zuſetzt, 
und das Ganze von Zeit zu Zeit umruͤhren laͤßt. Das 
Zuſatzverhaͤltniß iſt J Loth auf einen Eimer Waſſer. 

Die Koſten find hoͤchſt unbedeutend, weil mit ei— 
. nem Pfunde Alaun, welches nicht völlig 3 Sgr. Eoftet, 
beinahe 65 Eimer Wafler präparirt werden können. 

Public. d. Regierung zu Minden v. 16. März 1826, 


Dritter Titel. 


Bon den beim Zeuerdienfte zu leiftenden Spann⸗ 
e dienften. 


$. 1. Kein gefpannhaltender Einwohner eines Ortsgu teiften: 


darf fich weigern, ungefäumt auf Erfordern der Orts-de Spann: 


vorfteher den nöthigen Vorfpann zur Foriſchaffung der — 
Spritzen und Waſſerwagen zu leiſten. Sranspott 
Allgem Landrecht Ip. 2 Zit. 7. $ 37. 38. der Zeuets 


6. 2. Im den Städten müflen Pferde zum Anfahren — 
ber Feuerſpritzen und zu den großen Waſſerkufen ange: 

wiefen und im Voraus beftellt werden. 

Feuerordn für die Städte v. 4. Mai 1719 $. 26. 77. 


8.83. Den Brauern, Branntweinbrennern, Suhrleu: 
ten u. dergl. ift anzubefehlen, fich bei einer Feuersbrunft 
in größter Eile mit ihren Knechten nady dem angewiefe: 
. nen Sprigenhaufe zu begeben, um die Feuergeraͤthſchaf⸗ 
ten herbeizuholen, | 

Reglem für Potsdam v 13. Det. 1772. Zit. 3. 8.10. 
und ſich mit ihren angefchirrten Pferden dazu an bie 
Edhäufer der Straßen zu begeben. | 
au — für die Städte der Neumark v. 13. Jun. 1749. 

4 9 % Fr — 


_ 


A 


* 
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$. 4. Ein Jeder, wenn auch an ihm nicht die Reihe 
iſt, oder Andere dazu angewiefen find, muß unweigerlich 
feine Pferde zum Anfahren der Sprige oder der Waf- 
ſerkufen hergeben. | 
Reglem, für die Städte d Grafſchaft Mark v 20. Apr. 
1773. VII, $. 3. 
\ Die Erimirten find davon nicht ausgenommen. 
Feuerordn. für die Städte der Kurmark v. 19. Apr. 1804, 
Th. 2. $. 11. Zeuerordn. für die Städte d Neumark v. 13. 
un. 1749, it. 5. $- 5. - | 
3um Ret: $. 5.. ES muͤſſen zur Rettung des Hausgeraͤths aus 
ten der den brennenden Häufern bei ſich ereignender Feuersbrunft 
Sachen. pefondere Zuhrleute ernannt und diefen aufgegeben wer: 
ben, fich mit vierfpännigen Leiterwagen und. Säden ein= 
- zufinden. . — 
| Reglem. für Potsdam v_ 13. Det. 1772. Zit. 3. $. 16. 
Zeuerordn. für d Städte d. Neumark v. 13. Sun. 1749. Zit. 
5.8.8. Neglem für die Stidte der Graffchaft Mark v. 20, 
Apr. 1773. Zeuerordn. für die Städte der Kurmark v. 19. 
Apr. 1804 Zit. 2. $. 8. ne 
$. 6. Die Bauerfchaft ift gehalten, die Befpannung 
der Sprige und auch einen Leiterwagen zum Zransport 
der dabei angeftellten Leute der Neihe nach zu geftellen. 
Der Schulze hat einem jeden pferbehaltenden Mit- 
gliede der Gemeinde im Voraus — daß jetzt die 
Reihe an ihn fey, die Spritze zu befpannen, oder den 
Wagen zum Transport der Leute zu geftellen. 
Die Geftellung eines Wagens ift deshalb nothwen⸗ 
dig, damit die Sprige mit der Mannfchaft fchneller an: 
ben Ort der Gefahr kommt, die Sprige nicht durch das 
Auffteigen der Leute ruinirt wird, und die Mannfchaft 
nicht ermüdet auf die Brandftelle kommt. | 
Reglem für Schlefien v. 19. Mai 1765 $. 51. Verordn. 
— S, 22. Reglem. d. Regierung zu Pofen v. 9. Dec. 


Anwei- $. 7. Die Brauer unp Branntweinbrenner, und alle, 
A der diejenigen, welche zum Wafferfahren angeftellt find, find 
nl Yanzumeifen , die Mafferfufen anzufüllen, aber mit reis 
Wafferfu.nem Waſſer, Damit die Feuerfprigen nicht verderben ;. die 
fen anzu: Wafjerfufen von feinem andern, als dem: ihnen ange: 
rg wiefenen Brunnen zu nehmen; und das Waffer. aus kei— 
“ nem andern Brunnen zu holen, als welche ihnen bie 
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beim: Feuer die Aufficht habende Magiftratäperfon ober 
der Feuerherr anweifen wird. 

Es muß dabei. die Einrichtung getroffen werben, 
daß die beim Brande im Zirkel am naͤchſten ſich befin- 
denden Brunhen gebraucht, und zu jedem eine verhält: 
nißmäßige und die Arbeit nicht hindernde Anzahl Waf: 
ferfufen angefahren werden müfjen, worauf die Feuer: 
herren, jeder bei feinem Brunnen, mit die Aufficht has 
ben müfjen. | 

Neglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. Zit. 3 $. 11. 


$. 8. Die Zuhrleute find zu inftruiren, daß fie bei 
einer Feuersbrunft die Waflerkufen nicht zu nahe: an 
die Sprige fahren, weil folches die daran Arbeitenden 
hindert; vielmehr müffen jene eine nach der andern in 
einer Linie und in einiger Entfernung von der andern 
angefahren werden, und bei ber Sprige halten, wo Waſ⸗ 
fer fehlt. Nachdem die Waſſergefaße ausgeleert find, 
muͤſſen fie, aber ohne umzufehren, gerade Weges nach 
mehrerem Wafler fahren. 
Reglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. Zit. 3. $. 21. 
genen ft die Städte der Neumark v. 13. Zun. 1749, 


9% In einem jeden Dorfe follen, nad) der An- 
ber in demfelben befindlichen Wafjerfufen, 2 Pferde 
jede Kufe entweder im Stalle oder auf der nahe 

gelegenen Pferdeweide zu jeder Zeit bereit feyn, und eis _ 
nige erwachlene Mannöperfonen zum Anfpannen im 
Dorfe.. verbleiben, widrigenfalld nicht nur Diejenigen, . 
welchen felches obgelegen, fondern auch der Schulze des 
Dorfes nachdruͤcklich beftraft werden follen; daher ein 
jeder. Schulze fehr oft, und befonders zur Nachtzeit un: 
vermuthet-vifitiren muß, ob. die verordneten Pferde täg- 
lich, bereit flehen, und -bei befundener "Unordnung ſolche 
gewifienhaft anzeigen fol. _ | 
gi — für das platte Land in Preußen v. 3. Zul. 1770. 
8. 10. Auch die Dorfwaſſerkufen müffen fogleich mit... 
Waſſer angefüllt, durch die Schulzen oder Schöppen zu 
bem euer gebracht, und dazu die Pferde, wo ſolche zu: 
erit zu. erhalten. find, „genommen werden, indem ſich 
Niemand weigern folk, feine Pferde dazu herzugeben. 


u; 
N 


\ 


Anftellu 


— 
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. 11. Ein jeder Yaffermagen fol Tubben zum Ab⸗ 
la en bes Waffers bei ſich haben. 


erordn. der BEIN der Magdeburger Landfeuer⸗ | 
fc v. 24. März 18 Ä 


" Vierter Titel. 


Von den zum Feuerdienſte anzuſtellenden Perſonen, 
und von der Anweiſung und Uebung derſelben. 


§. 1. Bei jeder Feuerſpritze follen 3 Sprigenmeifter 


der Sprr angeftellt werden, damit, wenn der eine von ihnen bers- 
benmei⸗ reifet ift, und der andere durch Krankheit oder auf ans. 


fer. 


Anwel: 


‚vere Art abgehalten wird, ed nicht daran feble. 


* m. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. Tit. 3. $.9. 
— * die Städte der Neumark v. 13. Jun. 1749. 


* — einer von ihnen krank iſt, muß er es 
bem Magiftrate anzeigen. 
* — fuͤr die Staͤdte der Neumark v. 13. Jun 1748: 


$. 3. Auf dem platten Lande find, wo bie Sprige 
ſteht, 2 Sprigenmeifter anzuftellen, wozu beſonders 
— und Zimmerleute zu nehmen ſind. 
eglem fuͤr das ri Land des Herzogthums —— 
o. 18. Sun. 1772 $. 34 | 
$. 4. In jedem Dorfe in Schlefien, in welchem fich i 
eine Sprige befindet, muß ein Sprigenmeifter aus der 
Zahl der Schmiede angefeht und verpflichtet werben, 
welchem obliegt, bei Vermeidung vierzehntägiger Gefaͤng⸗ 
nißftrafe, ſich unverzüglich bei der Eprige einzuftellen, 
und mit derfelben dahin zu eilen, wo es bie Noth er: 
fordert. Seine Belohnung wird nach dem Befchluß der - 
Societaͤt, welcher die Spritze gehört, beftimmt. 
Regie. v 19. Mai 1765. $. 49. Reglem. d. Begietung 
zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. 9. 82 


.5. Der erſte Sprigenmeifter von jeder Spribe 


* > regiert felbft dad Rohr, weil er am beften damit um⸗ 


eecbe wiſſen muß, und wird der Rohrfuͤhrer genannt. 
"Der zweite giebt Acht, daß das Druckwerk ordentlich 
gezogen werde und ber britte bleibt zur Reſerve. 


d . 
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Die bei den Spritzen angeftellten. Handwerker, dru⸗ 
den bie Sprige und halten. den Schlaud) in bie Höhe, 
wozu fie gehörig eingeübt feyn muͤſſen, und die Geſellen 
reichen das Waſſer aus den zugefuͤhrten Waſſertonnen 
in der Art zu, daß ſie ſich in zwei Reihen ſtellen, wo— 
von die eine Seite die vollen Eimer bis zur Spritze, 
und die andere die ledig gemachten, bis zu den Waſſer— 
kufen ſich zureichen. au VO EN 

Die Meifter müffen ihre Gefellen anmweifen, daß 
feiner von ihnen auöbleibe. a 


‘ 


. Reglem.. für Potsdam v. 13. Det. 1772 Rit.3.8.17. 


6. 6. Es ift erforderlich, daß. den Sprikenauffehern 
und den Sprigenmeiftern, naͤmlich den Rohrführern und 
Drudern, folgende Inftructionen zugeftellt werden, nach 
welchen felbige fich zu richten haben. —J 

A. 1) Jeder Spritzenmeiſter hat den Schluͤſſel zu Inſtrue⸗ 
einem Sprigenhaufe. — u. für 
2) Er muß dafür forgen, daß feine Spriße ——— 
allem Zubehör jederzeit in gutem, brauchbarem Stande "ger, 

erhalten wird, und wenn etwas daran ſchadhaft iſt, 
muß er es der Polizeibehoͤrde melden, welche die Repa⸗— 
ratur beforgen läßt. — CE | 

3). Bei einer Feuersbrunft muß er nach der Spriße 
eilen, ‚zur Nachtzeit mit einer angezundeten Laterne, 
und läßt folche mit. allem was dazu gehört, und ohne 
auf die Ankunft aller ihm zugegebenen Druder zu wars 
-- ten, von den Angekommenen an den Brandplag bringen. 

. 4) Sobald er folches auf den Kommanboplag mel: 
den laſſen, ftellt er fih an einen folhen Drt, wo dem 
Teuer am naͤchſten und beften beizufommen ift, und wo 
. er den Rohrführer, Bindemeifter und Druder beftändig 
wahrnehmen fann, . » u 

5). Er läßt darauf die Schlangen vom Bindemei- 
fter anfchrauben, und- diefelben in einen nicht zu Fleinen 
Birkel fo legen, daß die Naht derfelben oben bleibt. 

6) Wenn der Rohrführer die Fanglinie herunter 
— hat, wird dieſelbe von dem Bindemeiſter an den 
- oberften Kopfband befeſtigt, und es wird ſodann Die 
Schlange heraufgebracht. | — 

7) Sobald die Spritze mit reinem Waſſer gefuͤllt 
worden, giebt der Sprigenauffeher dem. Rohrführer ein 


“ 
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Zeichen, und läßt die Drucker anfangs gelinder und. her— 
nach färker arbeiten. . Zi 
8) Sollte an der Schlange ein Schade entſtehen; 
fo muß er folchen von dem Bindemeifter, wenn er 
aber an der Sprige ereignet, von der bazu beftellten 
Perſon fofort ausbeffern laffen. IR 
9) Wenn die Arbeit mit der Sprige lange anhält, 
läßt der Auffeher die Druder abwechſeln, und hält bar= 
auf, daß feine Druder beftändig bei der Sprige bleiben, 
zu welchem Zwecke er fich gleich anfangs von einem. je 
- den fein Zeichen abgeben !affen muß, welches fie am 
Ende wieder befommen, damit er die Mannzahl jederzeit 
‚ beobachten kann. Die bei den übrigen Arbeiten zur * 
wechſelung bei ſeiner Spritze angeſtellten uͤbrigen Arbei⸗ 
ter läßt er herantreten, ſobald einer ober, der andere er⸗ 
muͤdet, oder ſich entfernen muß, ſo daß die Arbeiter 
immer vollſtaͤndig bleiben. 8 a 
| 10) Wenn das Feuer an feinem Poften nicht gelöfcht 
werben kann, oder fich fonft etwas Befonderes dabei 
zutragen follte, muß. der Auffeher ſolches fofort-auf ben 
Kommandoplag melden, und von dort weitere Anwei⸗ 
fung erwarten. | 2er 3 
11) Eben ſo muß er, nachdem das Feuer geloͤſcht 
worden, dort ſolches melden, und den Befehl erwarten, 
ob er die Spritze wegbringen ſoll? und in ſolchem Falle 
ſolche wieder an Ort und Stelle bringen laſſen, ſolche 
mit dem Zubehoͤr genau nachſehen, und wenn etwas 
ſchadhaft geworden ſeyn ſollte, ſolches dem Polizeibeam: 
ten melden. 
Inſtrue. B. 1) Sobald der Rohrführer zur Zeit einer Feuers⸗ 
tion für brunft in dad Sprigenhaus zu feiner Sprige kommt, 
bie Kohr⸗ nimmt er fein Rohr und feine Fanglinie zu fich, und 
führer, hilft die Sprige zum Brandplatz bringen, \ | 
- 2) Er fieht fodann den Drt aus, wo er am.-beften 
bem Feuer zunächft durch die Häufer oder an dem Ge 
bäude beikommen kann, ed mag folches gleich vor oder 
hinten, ober In beiden Seiten des Brandhaufes feyn. 
3) Er laßt hierauf feine Fanglinie herunter, und 
fobald folche an den oberften Kopfband von dem. Binde: 
meifter feft gebunden ift, zieht er die Schlange zu fich 
und fchraubt das Rohr an diefelbe. 
4) Deffen Gehülfe befeftigt inzwifchen Die Schlange 


— 
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an einen Ständer oder Balken, und. giebt dem. Spriz⸗ 
zenauffeher ein Zeichen, mit ber Arbeit den Anfang zu 
machen. Sollte ihm aber daran etwas, etwa im Ges 
bäude felbft, hinderlich feyn, läßt er durch die der Sprige 
zugegebenen Schürzen von Zimmer: und Maurerleuten 
ſolche Hinderung, jedoch nicht mehr als ‘erforderlich if, » 
megräumen. . | er 

Sollte ſolches Hinderniß im Dache vorfallen; fo 
bat er die Deffnung deflelben nicht größer, als nöthig 
ift, dergeftalt zu. veranftalten, ‚daß die Dachfteine . auf 
ben Boden gelegt und. nicht herunter geworfen. werben, 

5) Er muß fodann dad Rohr- fo.nahe als möglich 
an das Feuer bringen, und zwar an foldye Drte, wo: 
von man die erften und mehrften Brandichäden zu ver: 
muthen hat; jedoch nicht wo das Feuer fehr flark iſt, 
weil die Macht des Feuers durch, die Bewailerung ber. 
Kohlen (mie in den Schmieden) nur noch vergrößert 
und die Spritze dabei ſchaͤdlich wird ftatt nuͤtzlich zu feyn. 

6). Wenn die Schlange zum Anbringen an das 
Heuer zu kurz feyn folte, muß der zweite Nohrführer 
folhes dem Sprigenauffeher zurufen, damit felbige fo= 
fort von denn bei der Spriße vorräthigen Schlangen 
dutch den Bindemeifter verlängert, und im Fall fie bes. 
Ihädigt werden foilte, von, demfelben ausgebeffert wer: 
den kann, wozu die Schlange herunter zu laffen ift. 

7) Der zweite Rohrführer muß beftändig auf den 
erften Rohrführer und die Schlange Acht haben, damit 
. felbige nicht auf heiße Steine liege, oder über alte Na: 

gel gezogen und dadurd) befchadigt werde, und ihm bei 
Allem hülfreiche Hand leiften, auch wenn es nöthig iſt, 
mit demfelben abwechfeln und dem Aufſeher zurufen, 
wie es fich mit der Feuerlöfchung dort verhbalte, und 
ob ferner Hülfe nöthig fen? | 

EI Wenn das Feuer dem Rohrführer zu ſtark wer: 
den follte, muß er bei Zeiten auf feine Ruͤckkehr bedacht 
feyn, und wenn folche nicht ficher mehr gefchehen Eünnte, 
rufen, daß ihm fogleich mit Keitern geholfen werde, vor— 
ber aber die Schlängen und Sanglinien herunterwerfen, 
damit nicht befihädigt werde, oder fie gar verbrennen, 
9) Der Führer des Schmanfrohrs muß auf das 
Auf: und Zufchrauben, daß die Schrauben. feft genug 

angezogen werden, daß doppelte Schlüffel auch einige 
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— im Vorrath vorhanden feyen, Acht ges 
en 


10) Mit der Wendung des Rohrs muß er vorfich- 


- tig umgehen, und e8 jeberzeit fo richten, daß das Waf- 


fer an die Branpftellen nicht vergebens komme. 
11) Befonderd müffen die Rohrführer dadurch Die 
Entzündung der näcften Nachbaren Giebelmände und - 


Daͤcher abhalten. 


Jufteue: 


12) Im Fall an das Schmankfrohr eine Schlange 
ü binden erforderlich wird, muß er die Mündung zu. . 
fi nehmen und das Schmankrohr etwas nieberbeugen, 
damit das Waffer füglih in die Schlange kommen 
— ai dabei dafür forgen, daß folches ohne Schaden 
eſchehe. * 
13) Nachdem das Feuer gedämpft iſt, muß er Alles 
— nach dem Spritzenhauſe dem Spritzenaufſeher 
abliefern. 


C. 1) Die Drucker muͤſſen, ſobald die Sturmglocke 


— fuͤr angezogen wird, ein Jeder bei ſeiner Spritze in dem 


e 
Drucker. 


Spritzenhauſe ungeſaͤumt ſich einfinden, ihre meſſingenen 
Zeichen den Spritzenaufſeher abgeben, von welchem ſie 
ſolche, nachdem das Feuer geloͤſcht worden, wieder er⸗ 
halten. 

2) Die Spritzen, und was dazu gehört, werben 


von den zu jeder .angeftellten Drudern. in guter Ord⸗ 


x 


nung an den Brandplag gebracht, wo fie folche recht feft 
zu feßen und vom Sprißenauffeher fernere Anweiſung 
zu erwarten haben. | 

3) Wenn mit der Arbeit angefangen werben foll, 
haben fie ſich fo zu ftellen, daß fie fich einander anfehen 
und bemerken fünnen, daß das Druden mit gleichem 
Takt zur Erleichterung aller Druder gefchehe. 

4) Das Druden muß unterwärts mehr, . ald von 
oben verrichtet werden, weil jened mehreren Nugen 

afft. 

N Im Anfange der Arbeit muß langfam verfahren, 
und fodann damit ſchaͤrfer und unabläflig fortgefahren 
werden, bis etwa folched von dem Sprigenauffeher ans 
derö verorbnet wird. , 

6) Sobald die Druder ermüden, muß ber bei der 
Sprige angeordnete andere Theil derfelben fie ablöfen, _ 
und beide Abtheilungen müffen fo lange mit. der Arbeit 
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wechfeln, bis das Feuer gelöfcht ift, ober ein anderer 
Befehl vom Commandoplage eingeht.- . . 

7) Wenn ber Bindemeifter bei der Reparatur einer 
befchädigten Schlange oder einer andern Begebenheit 
mit dem Druden einzuhalten verlangt, muß folches fo: 
fort geichehen. = 

8) Keiner von den Drudern, fie mögen zur Zeit 
arbeiten oder nicht, darf bei Strafe fid) von der Sprige 
entfernen, bis der Auffeher ihnen folches erlaubt hat. 

9) Nachdem dad Feuer gelöfchre ift, müffen bie 
Druder die Eprige, wenn von dem Commandoplate 
nicht verordnet wird, daß fie noch am Brandplage ftehen 
bleiben fol, mit nach dem Sprigenhaufe bringen helfen. 

D. 1) Der Bindemeifter muß dafür forgen, daß JInſtruc⸗ 
Kopfbänder und Bindelappen, und was fonft zum Bin tion für 
ben der Spritzenſchlaͤuche erforderlich iſt, beftändig — 
dem Spritzenkaſten in genugſamen Vorrath vorhanden ſey. —. 
2) Bei entftehendem Feuer muß der Bindemeiſter 
befonderd dahin fehen, daß die Schlangen im Hinbrins 
en der Sprige ordentlich und fefl liegen, nicht herab: 
fallen, daß davon nichts zurüdbleibe, oder in der Eile 
verwechfelt werde. 

3) Sobald die Sprige an ihren Ort an das Feuer 
gebracht worden, muß er die Schlangen bei der Sprige 
ın einen nicht zu Pleinen Zirkel fo legen, daß die Naht 
oben kommt und verhüten, daß die Schlangen nicht ges 
drebt werden, und dabei alle Schlangenfchrauben, ob fie 
tüchtig. zugefchroben find, befichtigen. ” 

4) Gleranf muß er bie Schlange an. bie Spritze 
gehörig anfchrauben, und. auf die Fanglinie des Rohr: 

hrers Acht haben, folche auch an den erften Kopfband 
fchleunig gut befeftigen, die Schlange demfelben ordents 
lich folgen laffen und forthelfen. | 

5) Wenn der Rohrführer ruft, daß die Schlange. 
nicht lang genug fey, muß der Bindemeifter von den 
bei der Sprige vorräthigen Schlangen noch eine Länge 
fohleunig anbinden. | 

6) Sollte die Schlange fchabhaft werben, muß er 
folche mit einem oder mehreren Bindelappen fofort verbins 
den, ohne daß mit der Sprigenarbeit eingehalten werde. 

Wenn aber der Schade zu groß ift, muß er die 
Druder einhalten laſſen, und ſtatt ber fchabhaften 
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Schlangenlaͤnge eine ondere Laͤnge anſchrauben, den 
Schaden an der vorigen Schlange ſodann wegſchneiden 
und ſolche mit einem Kopfbande wieder in gehoͤrigen 
Stand ſetzen. | — 

7) Er muß ebenfalls darauf Acht haben, daß die 
Schlangen nicht uͤber heiße Steine, angebranntes Holz 

F oder uͤber alte Naͤgel gezogen werden, damit ſie nicht 
dadurch Schaden leiden. 

8) Nach geloͤſchtem Feuer muß er mit Vorſicht alle 
feine Schlangen, Fanglinien, Schlangenſchrauben, Kopf: 
baͤnder und Bindelappen wieder zuſammen bringen, und 
dem Spritzenaufſeher in die Spritzenremiſe abtiefern. 

euerordn. f.d Stadt Belle v. 30 nn 1733. (Braun 


ſchweig⸗ Lüneburgifche Landesordnungen Th. 3. 


we: 8.7. Die Sprigenmeifter find anzumweifen, bei ent=. 
nmweiz: ftehender Feuersbrunſt, oder auch bei auffteigenden fchwe: 
die prig, FEN Gewittern, nah dem Sprigenhaufe, wo fih die - 
zenmeifter. Sprige, wozu fie angewiefen find, befindet, zu eilen, 
ſolches zu oͤffnen, und ihre Sprige durd die Dazu beige: 
ordnieten Brauer und Zuhrleute ohne Verzug und unbe— 
ſchaͤdigt herausbringen zu laffen. Bei entſtandener 
Feuersbrunſt müffen fie ſolche und die dazu gehörigen. 
Geräthfhaften zur Feuerſtelle bringen laflen, und ch 
mit dahin begeben. — 

Reglem. für Potsdam v. 13. Det. 1772 it 3. 8. 9.- 

Neglem f. d. Städte d. Graffhaft Mark v 20. Apr 1773, 

vi. $. 8. Feuerordn. für die Städte der Neumark v. 13. Sum. 
1749, it. 4 8. 46 

Wenn nicht gleich Pferde vorhanden find, muͤſſen 

fie die Sprige durch die zu det Arbeit bei der Sprige 
verordnneten Leute fortfihaffen. | | 
au Bin für die Städte der Neumark v. 13. Iuni 1749. - 


Eben fo find die Bürger, welche die Schlüffel zum 
Sprigenhaufe haben, anzuweifen. Be 
Reglem. für Potsdam v. 13 Oct 1772 Xit.3.$:8. 
Den Sprigenmeiftern, befonderd dem Meifter an 

ber Schlauchfprige, ift aufzugeben, die benöthigten Seile 
und Leder mitzunehmen. | 
Daffelbe Neglem. it. 3 8.9. _ — u 
6.8. Die Sattler und Schuhmacher, welche bei den 
Feuerfprigen anzuordnen find, find anzumweifer, Hanf 


7 
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Pech und Geräthfehaften mitzubringen, um nöthigen . 
Falls, wenn an ber Schlange etwas befchäbigt wird, or 
ches ſofort auszubeſſern. | 

| —— fuͤr die Staͤdte der Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 


—— 9. Die Sprigeninäifter müffen mit ihrer Sprige 
nicht von der Stelle weichen, die ihnen angewiefen wird. 
Reglem. fuͤr Potsdam v. 13. Dct. 1772. Tit. 3. $. 17. 


E. .$. 10. 1) Sobald die Sturmglode ange ogen. af 
wird, muß jeder Feuerherr mit ben feiner Echürze yon > 
ordneten ungefaumt nady dem brennenden Gebäude gr Se vum 
begeben, legtere mit Aexten, fiarfen Mauer: und anderen hr an⸗ 
Hammern und den ſonſt erforderlichen Inſtrumenten lich, zuordnen⸗ 
einfinden, und Jeder dem Erſtern ſein empfangenes Zei⸗ 
chen abgeben. " 
| 2) Jede Schürze hat fih nach dem Befehle ihredfeute ı * 
Feuerherrn zu richten, welche die Bauherren noͤthigenfalls und ande 


zu. inftruiren haben. 2 
He Die erfte Schürze geht der Regel nad) fofort ji in" weiten, j 
dos andhaus, oder wo die Feuersnoth am größten ifl.deren dee 
Die zweite. und dritte Schürze verfügt ſich neh eu: 
Di» van: Brandhaufe zunächft ſtehenden Haͤuſer, jede Ab — 
Schuͤrze in Ein Haus und * hat. 


5) die vierte in das naͤchſte Nachbarhaus von hin: 
ten zu, oder wo die Noth am größten ift. 

6) Iede Schürze muß dem Rohrführer auf Erfor⸗ 
dern, wo ed am nöthigiten ift, mit Einſchlagung ber 
Wände, Mauern, Abnahme der Dachiteine, und auf an: 
dere Weife, hinlaͤngliche Deffnung machen, ohne ‚dem 
Zeuer dadurch Luft zu geben; daher die Zimmerleute 
ber Regel nach, und wo es nicht unumgänglid) erforder⸗ 
lich iſt, nur einen Staͤnder, Riegel oder Band loͤſen; 
die Maurer aber nicht mehrere Oeffnungen machen muͤſ— 
fen, als die Zimmerleute gelöfet haben, und bie Mate- 
riafien nicht herunterwerfen, fondern neben fich nieder: 
legen müffen. 

T) %m Dache muß, wenn eine Deffnung, nöthig iſt, 
folche nicht größer, ald für eine Perfon, oder hoͤchſtens 
zwei gemacht, und, die Dachfteine müffen auf den Boden 
gelegt und nicht heruntergemworfen werden. - 

8) Die vierte Schürze muß unten und in ben 
Höfen den Sprigen die Zugänge eröffnen, und zu dem 


® 
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Zwecke erforderlichen Falls die hindernden Schweine: 
kofen ganz wegnehmen, und was ſonſt noch hinderlich 
ift, geräumig, aber nur fo weit durchfchlagen, daß pie 
Spritze fo nahe and Feuer gebracht werben Fann, ald es 
erforderlich ift. | 
9) Wenn oben oder unten im Haufe ein Ständer 
ober anderes Holzwerf Feuer gefaßt hat, und ſolches 
durch die Spriße nicht füglich gelöfcht werben kann; fo 
müflen die Schürzen folches wegfchlagen, um die Vers 
breitung des Brandes zu verhüten, dabei aber auch die 
. Gefahr für Befchädigung der Menfchen vermeiden. | 
10) Zugleih muß das Heu, Stroh, Holz, Zorf 
ſtark begofjen, und allenfalld mit naffen Haarbeden be- 
legt werden, damit folches nicht in Brand fomme. 
11), Sobald fih ein Schornftein entzündet, müffen 
‚die Schürzen denfelben oben mit einer frifcheri oder 
naffen Ochſenhaut und Mift zubeden, oder eine genäßte 
Haardede durch den‘ Schornflein bringen, und Waffer 
fleißig nachgießen, bis der Brand befjelben gelöfcht ift. 
s 12) Die übrigen nicht zu den Schürzen gehörigen 
Zimmer: und Maurermeifter und Gefellen, welche fich 
in. der Stadt befinden, müffen fofort an den Ort, wo 
e bie Zeuereimer hingelegt find, fich einfinden, und erwar⸗ 
ten, wozu fie gebraucht werben fönnen. 
Zeuerordn. d. Stadt Zelle v. 30 Dec. 1733. 


$. 11. Wenn ein Haus in Brand gerathen iſt, follen 
die Maurer mit einer Stange oder Hafen die Haube 
vom Schornfteine zerfchlagen, fo daß die Stüden im 
Scornfteine herunterfallen, vorher aber die Umftehenden 
warnen, fich vor Befchädigung in Acht zu nehmen. 
Realem. für die Städte der Graffchaft Mark v. 26. Apr. 
1773. 11 $ 3. 
Anſtellung $. 12. Die Hülfsleiftungen in den Städten find 
—— beim Feuerloͤſchen auf verſchiedene Geſchaͤfte und Arten 
erſonen in feſtgeſetzter Weiſe vertheilt, und es beſtimmen die 
An in fädtifchen Feuerreglementd und Feuerorbnungen das 
den Städ: Verfahren babei. Snfofern die fpeciellen Anweifungen 
ten und darin fämmtlich enthalten find, ift ed Pflicht der Polizei> 
örfern. heamten, ſich darnach zu achten, weil ohne fie die Feuers: 
gefahr nicht vermindertwerden Fann. _ 
Zeuerordn. für die Städte v. 4. Mai 1719. 
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8. 13. Nah den befondern BVerhältniffen und ber 
Eigenthimlichfeit eines jeden Orts find von den Polizei 
behoͤrden die Einrichtungen anzuordnen, welche erforder: 
ih find, um bei entflehender Feuersbrunft die Köfch- 
und Rettungsanftalten mit der gehörigen Ordnung zu 
‚betreiben, alle Verwirrungen möglichft zu vermeiden, 
und alle zur Hülfsleiftung verpflichtete Perfonen in 
zweckmaͤßige Thätigkeit zu feßen. 

Insbeſondere find zur Heranbringung und Bewe⸗ 
gung der Sprigen und zur Herbeifchaffung des Waſſers 

ie nöthigen Mannfchaften und Pferde, ſo wie zur Bes, 
handlung der übrigen Öffentlichen Löfchgeräthichaften, 
‚ deögleihen zum Rettungdgefchäfte, zu ben etwaigen 

Reſerven u. f. w. gewilte Perfonen im voraus zu bes 
ſtimmen. 

Borfchrift d. Reg. zu Poſen v 19. März 1821. Abſchn. 2. 
8. 38.5 * eg. zu An 16 Ian. 181. ie 
Es müffen deshalb die Mannfchaften jeder Ge: 
meinde im Voraus zur Löfchung ber Feuersbrünfte, und 
zur Rettung der Perfonen- und des. Eigenthumd in 
den brennenden und von der Gefahr bedroheten Gebäus 
den —— und von Jahr zu Jahr die heranwachſen⸗ 
den Juͤnglinge verhaͤltnißmaͤßig dieſen beiden Klaſſen 
zum Dienſte bei Feuersgefahr zugewieſen werden. 


$. 14. Aus der zum Loͤſchen beſtimmten Klaſſe ber 
Einwohner müflen drei Abtheilungen gebildet werden, _ 
‘erne zur Herbeifhaffung und Bedienung der Spritze; 
die zweite zum. Erfteigen und Niederreißen ber brennen: 
den Gebäude, ſonach zum Dienfte mit Feuerleitern, 
euerhafen, Beilen u.f.w., und eine dritte zur Herbei—⸗ 
haffung des Waflerd, Deffnung der Schleufen, Aufs 
ftauen der Kanäle, Herbeibringung der Wafferkufen und 
dergl. Für jede Abtheilung wird ein Vorſteher beftellt. 
Werkleute, ald Zimmerleute, Maurer, Ziegeldeder, Schlöfz 
fer, Schmiede, Müller u. ſ. w. werden nebſt den fraftig- 
fien Männern hauptfächlid den beiden erften Abtheiluns 
gen: zugerechnet. 

Aus ‚der zur Rettung der Perfonen, bed Viehes 
und des beweglichen Eigenthums beftimmten Klaffe wer: 
den wieder Unterabtheilungen gebildet, welche jede einem 
Auffeher untergeordnet find. Die eine zur Rettung ber 
in den brennenden oder bedroheten Gebäuden befind: 
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lichen, ſich ſelbſt zu helfenden unvermoͤgenden Menſchen 

und zum Wegfuͤhren des Viehes auf die Sammelplaͤtze; 

eine zweite zur. Fortſchaffung der Mobilien, Früchte, 

Baarfchaften u. drgl., und eine dritte zur Bewachung, 

des Öeretteten und zur Wache im Orte. e 
Geuerordn. d. Reg. zu Erfurt v. 4. Apr. 1819. 


$. 15. Bei guten Feueranftalten kommt ed gänzlich 
darauf ‚an, daß in allen Rettungsgefchäften eine gute 
Drdnung gehalten werde, damit ein Jeder im Voraus 
gleich wife, was er bei einer Feuersbrunſt zu thun 
babe. Es muß daher die zur Hülfsleiftung brauchbare 
Mannfhaft eines jeden einzelnen Orts fchon vorher 
eingetheilt werben, fo daß jedem Einwohner ſchon vor: 
ber bekannt ift, in welcher Art er thätig feyn fol. 
Snsbefondere find — 
a) zur Herbeibringung 

a) der Sprigen, 

b) der Wafferwagen, 

c) der Sturmfäfjer, 
b) zur Leitung der. Sprißen, 
ce) zum MWaffertragen, 


8) zum Einreißen der brennenden, oder zur Hemmung 


des Feuers abzubrechenden Gebäude, 

e) zum Retten der Perfonen und Mobilien, 

f) zum Bewachen der geretteten Sachen, 

g) zum Patrouilliven Behufs der Erhaltung der Sicher: 
heit, fo wie zum Entdeden der Flugfeuer, 

h) zur etwanigen Referve u. f. w. gewiſſe Perfonen, fo 
weit es nur immer bie Anzahl der Bewohner und 
fonftige Verhältniffe geftatten, im Voraus zu be: 
fimmen. Auch find 

i) eine beftimnite Anzahl Perfonen als Arbeiter bei der 
großen Spritze, | 

k) andere zu den großen Feuerhafen, 

1) eine hinreichende Anzahl zum Löfchen, 

m) Zimmerleute und andere dazu taugliche Perlonen 
zum Einreißen, | 

n) befondere Auffeher, einen bei dem Ausrdumen, einen 
beim Wafjerfchöpfen, einen beim Niederreißen und 
‚einen. bei der Wache, und 

0) von denjenigen - Einwohnern, welche am dußerften 

Ende des Dorfs wohnen, Zeuerläufer, oder wenn 
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es moͤglich iſt, reitende Boten zu ernennen; einem jeben 
von ihnen dasjenige der naͤchſten Doͤrfer, wohin er 

bei einer entſtehenden Feuersbrunſt eilen ſoll, zu be— 
ſtimmen und felbige anzuweiſen, daß fie dafelbft 
Feuerlärm machen und flürmen laffen.- 

. Es ift auch anzuorbnen, daß diejenigen, welche: fich 
auf dem Felde bei der:Arbeit befinden, die nämliche Ans 


weifung befolgen follen, ohne vorher nach ihtem Dorfe, 


wo dad Feuer entftanden ift, zu gehen. 
Reglem. für das platte Land im Herzogthum Maadebur 
. 18. uni 1772. $. 3& Publ. d. Reg. zu ee 2 
Dec. 1823. Berord. für SOchlefien v. 19. Mai 1765. Verord. 
v. 1822. (Berl. Amtöblatt v. 1822. & 286.), Neglem. d: Reg. 
gu Oppeln v. 9. Dec. 1822 $. 111, Reglem. für das platte 
and in Preußen v. 3. Juli 1770. 8. 43: -.. 


8.16. In den Städten müffen bei einer jeden gros 
“Ben Feuerfprige gewiffe Perfonen aus der Bürgerfchaft 


angemwiefen und im Voraus beftellt werden. - , 

Auch müffen Perfonen bei den uͤbrigen Feuergeraͤth⸗ 

ſchaften angeſtellt werden. IE 
Beuerordn. für die Städte v. 4. Mai 1719. $: 26 77. 


$. 17. Auf dem: platten Rande ift daher, infofern es | 


nach der Befchaffenheit des Perfonals angeht, eine gleiche 

oder ya; rg eine ähnliche Einleitung in Anfehung 
der Feuerl 
brünfte nicht verheerend. um fich greifen. folleri, oder 
wenn“der Wuth, womit in den Dörfern, wegen fchlech- 
ter Beichaffenheit der Feueranftalten, das Feuer ganze 
Dörfer oder wenigſtens einen. großen Theil der Gebaude, 
je;nachdem fie dem Winde vom Feuer her ausgeſetzt find, 
verzehrt, Grenzen: gefeßt werden follen. Snöbejondere 
müffen im Voraus. die $. 17. benannten ‘Arbeiter und 
Auffeher für jede Art derfelben beftelt werden. 
Reglem für. das: platte Land im Kerzogthum Mügdeburg 
v. 18 Juni 1772. 8:35. Ä 


Aus der Zahl: ver im Dorfe wohnenden Gärtner, 
» Häusler. (Grundfiger, Brinkſitzer, Anbauer) und anderer 


Eleinen Leute muß im Voraus die bei dem Drudbaum 
der: Sprige erforderliche Mannfchaft angeftellt, und einem 
Jeden ein Stellvertreter für den Fal der Krankheit oder 
Abwefenheit, beftellt werden, Damit der Spritzenmeiſter 
fein Perfonal Fennt, und nicht unfundige Leute an die 
Polizeiwiffenfhaft. 2. 11 


Ihanftalten erforderlih, wenn die Feuers: 


- 
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. Sprige fommen und folche bei der Arbeit ruiniven, auch) 
bie Leute unter einander abwechſeln koͤnnen. 
Reglem für Schlefien v.. 19. Mai 1765 $ 30 Berordn. 
v. 1822. Reglem d eg zu Oppeln v. 9. Dec. 1822: 5. 83. 
Diefe Perfonen find anzuweifen, - — 
a) die Waſſerſchoͤpfer, und 
b) die Loͤſcher, ſich mit ihren ledigen Eimern, 
c) die Einreißer mit Aexten und. Haken, und 
d) die Retter und PETE BE 
e) die Wächter, fih. mit. einem Stode ober - einer 
‘ Stange an dem Drfe der Feueröbrunft einzufinden, 
und fobald einer zu feiner Arbeit ankommt, fich bei 
dem dazu beftellten Aufſeher zu melden. 

Reglem. für. das, platte Land im Herzogtum Magdes 
burg v. 18. Juni 1772. $. 35. N | 
8.18. Eine, porzüglihe Aufmerffamfeit muß der 
Feuerpolizeicommiſſarius auf die Anordnungen richten, 
welhe in jeder Gommune im Doraus für den Fall 
einer eintretenden Feuersbrunſt Behufs der Löfchung 
und Rettung zu treffen find... Ä - ET: 

Sn * Ruͤckſicht· liegt ihm ob, dafür zu ſorgen, 
daß die bei jeder Feuerfprige ſowohl zur Richtung. des 
Rohrs, ald zur Bewegung des Drudwerks erforderlichen 
Mannfchaften, imgleihen andere Perfonen zum Zubrin- 
gen des Waſſers, wieder andere Perfonen zum inrei- 
Ben der Gebäude, wo ſolches nöthig ift, noch andere: zur 
Hülfsleiftung: bei Nettung der in Gefahr befindlichen 
Perfonen und Effecten, ferner andere zur Bewachung 
der geretteten Gegenftände, nicht minder aud) Perfonen 
ur Abwehrung und Unfhädlihmachung des Flugfeuers, 
1 wie endlich diejenigen, welche mit ihrem: Gefpann 
denen zu Hülfe-fommen müfjen, zu welchem Ende er 
fich dieſerhalb mit den Ortövorftänden zu vereinbaren hat. 
Es kommt hierbei viel auf die Eigenthümlichkeit 
und die Verhältniffe eines jeden Orts an. Bon der 
Umficht des Commiffarius wird erwartet, daß er dar- 
nach abmeffen werde, inwiefern von Obigem das Eine 
oder dad Andere in Anwendung fommen fann. Infon- 
derheit ift auch darauf Bedacht zu. nehmen, tn welcher. 
Art die Vertheilung der Kräfte zur Löfchung und zur 
Rettung zu bewirken fey, wenn von auswärts Hülfe er⸗ 


fcheint. 
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Sm emeinen muͤſſen die Einrichtungen, welche 
in diefer Hinfiht von dem Gommiffarius unter Zuziehung 
der. Ortsvorſtaͤnde getroffen werden, darauf berechnet 
ſeyn, daß: bei entfiehendem Feuer die Löfch: und Ret— 
tungsanftalten mit ber möglichften Einheit betrieben, 
und alle Verwirrungen "vermieden werben, auch jede zur 
Huͤlfsleiſtung beftimmte Perfon über die Art ihrer Thaͤ⸗ 
tigkeit nicht in Ungewißheit feyn Fönne. | 
Eben fo hat der Commiffarius nach Anleitung der 

-pbigen. Beftimmungen in Anfehung der im Voraus zu 
treffenden "Anordnungen zur Löfchung und Rettung für 
den Fall, wenn in einem benachbarten Orte eine Feuers⸗ 
brunft ausbricht, zu verfahren. Im diefer Hinficht ift 
u beflimmen, welche Mannfchaften nach dem Orte des 

euerd zu Hülfe eilen, imgleichen. mit welchen Feuerges 
rätbfaften diefelben. verfehen feyen, fo wie, welche Per: 
ſonen das zur Be der Sprigen und fonft er 
forderlihe Gefpann geftellen müffen u. f. w. rn 
} — d. Meg. zu Frankfurt a. d. D. v. 4. Sept. 1818. 


$. 19. Im Allgemeinen’ muß jeder Feuerdienſtpflich⸗ Anwei⸗ 
tige mit Anweiſung verſehen ſeyn, welches Geſchaͤft er fung der 
bei vorkommenden geuerdbtünften zunaͤchſt und vorzugds Feuer» 
weife anzugreifen hat. —— . fprigen 
Vorſchrift d. Reg. zu Pofen v. 19. März 1821. Abſchn. 2. und andern 
$. 88 ; d. Reg. zu Bromberg v. 16. Ban. 1821, | — 
F 20. = Insbeſondere find die zur Arbeit bei. ben haften 
Spritzen, zur Herbeifhaffung der übrigen öffentlichen angeſtell⸗ 
Feuerg —2 — und zum Gebrauch derſelben beſtell⸗ ten Pers 
ten Mannfchaften, welche aus, jedem Gewerbe eines jeden 
. Orts zu’ entnehmen find, zu beordern, fich fogleich, fos 
bald ein Feuerlaͤrm entfteht, an den Drt, wohin fie zu 
beftellen find, einzufinden. _ | 
Feuerordn. für die Städte der Kurmark v. 19. Apr. 1804. 
.2 $ 7. Feuerordn. für die Städte der Neumark v. 13. 
uni 1749. Sit. 5. & 8. Reglem für die Städte der Graf: 
{haft Mark v 20 Apr. 1773. II. $ 6. Vorſchrift d. Peg. 
zu Pofen v. 19. März 1821. Abichn 3. $. 43 5; d Reg. zu 
Bromberg v. 16. Ian. 1821. Br 
S 21. Den bei den Feuerlöfchungsgeräthfchaften an: 
geftellten Perfonen ift befannt zu machen, daß fie bei 
einem wirklich. ausgebrochenen Feuerlärın die Feuerfprigen 
und übrigen Feuergeräthfchaften, wozu fie angewiefen 
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ſind, abzuholen, ſich an den Ort der Feuersbrunſt — be⸗ 
geben, und ſelbige dahin zu bringen, jedoch ſolche dem 
brennenden Hauſe nicht zu nahe zu ſtellen haben, damit 
das davon herunterfallende Feuer oder andere herunter⸗ 
fallende Dinge ſie und die Arbeiter nicht beſchaͤdi — 
aber doch in ſolcher Naͤhe, daß das herausfließende 
— fer feine Wirkung haben kann. 
Regler. für m v. 13. Oct. 1773, zit. 32 * 20. 
* ——— für id tadte der Ban Mark v. 26. Apr. 
17%: | E 
$. 22, z jedem Dorfe. if anzuordnen, daß, wenn 
ein Brand bei Tage oder bei Nacht entfieht, ...alle zur 
Arbeit tüchtige Mannsperſonen ſich mit den: Fenerge- 
rathichaften ſogleich bei dem Feuer. einfinden und zur 
Loͤſchung allen möglichen Fleiß anwenden ſollen. 
——— für das platte Land von Pommern: v. 24. Mai 
1756 . 36 Verordn Air Schleſien v. — 8 Te. 
er zu Oppeln v. 9: Dec. 1822 $. 1 Se 
$. 23. Ein jeder Bürger iſt — va e "auf 
den ihm angegebenen Poften ‚eilen, und zur ſchieuntget 
Huͤlfe alles Mögliche beitragen- müjfe. 
enerordn für die Städte der Neumark v, 13, Ju 
N 8. 4. an | für die Städte der —RR Br v 
* Aprt. 1773. V 
$..24. Die ſaͤmmtlichen Maurer⸗ und —— * 
ſollen ſich mit Aexten, Beilen und Haken, Hammern 
und Brecheiſen, und die Müller mit ihren Streitaͤrten 
einfinden, um bie ihnen von ihren Vorgeſetzten zum Ab⸗ 
brechen einiger Gebaͤude, Durchſchlagen einiger Dächer, 
Auffiht auf das Flugfeuer und Loͤſchun 2 deſſelben zu 
ertheitenden Befehle genau und ohne Widerrede‘, — 
ſchwerer Strafe, zu vollbringen. Ihnen iſt anzubeufen, 
daß fie daher nicht ihrer Willführ folgen, fondern ihre 
Vorfchläge der Obrigkeit vorftellen und deren Genehmis 
gung abwarten, und daß fie abzumwerfende Dachfteine 
u. drgl. nicht auf die Straße, fondern in das brennende 
Gebäude werfen, und das Haus, wenn bie Feuerhaken 
gebraucht werden, nicht von einander reißen, fondern in 
ſich Er zufammenftoßen müflen. 
eglem. für Potsdam v. 13. Oct 1772. Tit 3. $. 14, 


ae cn — die * F Neumark v. 13 Juni 1749. 
u. Tit — fuͤr die Staͤdte d. 


iidaſt are v. 2. —* 173. U. §. 3. u. VI. 5. 2. 
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nerordn. die Staͤdte der Kurmark v. 19, Apr- 1804. Th. 
* 10. —— chrift d Reg zu Poſen v. eh 

b m. 3.$ 44.5 d. Reg. zu Bromberg v. 16 Ian. 1821. 

u 2 Die zur Rettung der Perfonen und des 
Viehes und zur Fortfhaffung der Mobilien beftimmte Ab: ' 
theilung iſt anzuweifen, bei entſtehendem Feuerlärm 
mit Wagen, Schiebfarren, Zragbahren, Körben, Saden, 
Striden, Laternen u. drgl. zu erfcheinen und ihren Dienft 
zu verrichten. Be | 

Feuerordn. d. Reg. zu Erfurt v. 4. Apr. 1819. 


F. 26. ‘Die bei den Feuerfprigen angeftellten Perfo: 
nen müffen angemwiefen werden, welche Arbeit fie beim 
Probiren der Sprigen zu verrichten haben. Ä 

-enetorbn für die Städte v. 4 Mai 1719 $ 27. 


$. 27. Bei einem jeden Wafferfaffe find zwei Per: 
fonen.mit Eimern zum Scöpfen, einige andere auch 
zum Sortfchaffen der Feuerleitern, Feuerhaken und Loͤſch— 
wifche ein-für alle Mal im Voraus zu beflimmen, das 
mit bei einem entftehenden Brande die Zeit nicht vers 
Kane erde und ein Jeder weiß, was er zu thun fchul: 
1 


Neglem für Schleſien v 19 Mai 1765. $ 52 Reglem. 
d. Reg zu Oppeln v. 9 -Dec 1822 8. 85. Reglem für das 
platte Land in Preußen v 3. Zuli 1770 3%. 40. 

828. - Infofern in einem Dorfe Maurer, Zimmer:Anftellung 
leaterund Müller fich aufhalten, find von diefen einige der Bun 
Derfonen zu beftellen, welche bei einem zu entfichendene, Ar am | 
Feuer. für Wegſchaffung der an dem Orte des Feuers dem Orte 
ſich befindenden feuerfangenden Materialien an Holz,des Feuers 
Heu, Stroh u. w. Sorge tragen, vorzüglich aber die id befin- 
demi-Feuer zunächft fiehenden Gebäude zu Vermeidung ———— 
der weitern Ausbreitung der Flammen, auf den dazu ZUrenGegen: 
erhaltenden Befehl, einreißen follen. | nn 

Reglem für Schleften v. 19 Mai 1765 $. 47. 48. Ver: =; 5 
oehn. #- 122} 29 30 Reglem d. Reg. H Oppeln v. 9. —— 
Dee 1822. 8 111 112. Reglem. für das platte Land iyder — 


ec en > de erfor: 
—— v 3. Juli 1770 $. 42. derlichen 


& 29. Ein jeder bei der Spritze und uͤberhaupt Perfonen. 
zum Feuerlöfchen Angeftellte muß ein Feuerzeichen von Feuerzei- 
Blech mit der Nummer erhalten, worüber bei jedem Ge- — 
werbe ein richtiges Verzeichniß gehalten werden muß a 
welches ein Jeder den für jede Art der. Arbeit beſtellten geſteüten. 


# 


— - 
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Aufſehern bei ſeiner Ankunft an den Ort des Feuers 
abzugeben, anzuweiſen iſt, damit nach geloͤſchtem Feuer 
die Unterſuchung angeſtellt werden kann, wer von ihnen 
nicht erſchienen iſt. Die Eximirten erhalten Zeichen, 
welche mit dem Namen des Hauſes und mit der Num— 
mer des Vierteld, worin es liegt, zu verfehen find. 
Neglem. für Potsdam v 13_ Oct, 1772 it 3. 8. 17. 
Borfchrift d Reg zu Pofen v. 19. März 1821. Abfchn. 3. 5. 
43 ; d. Reg. zu Bromberg v. 16. Ian. 1821. | 
Anwei⸗ 30. Die zum Retten und Bewachen der Mobilien 
— beſtimmten Maͤnner muͤſſen von der Obrigkeit ein fuͤr 
Ti der ale Mal beftellt und verpflichtet werden, dafür zu fors 
Sachen gen, daß die Sachen und Geräthfchaften aus den vom 
‚ und zur Feuer ergriffenen oder bedroheten Häufern ausgeräumt 
—— auf einen ſolchen Platz gebracht werden, wo fie für 
Berau: das Verbrennen und für den Diebftahl gefichert find. 
bung ans Diefe Pflibt haben fie nicht dann zu erfüllen, 
nen wenn das Feuer an ihrem Orte ausgebrochen ift, fondern 
erfonen- such wenn das Unglüd fich in einem benachbarten Dorfe 
erzeugt. 
Neglem fir das platte Land im Herzogthum Magbeb 
v 18 —* §. ubl d 3 us 12 | 
Dec 1823. Verordn für Schlefien v 19 Mai 1765 Berordn. 
v 12822. ey d Reg zu Oppeln v. 9 Dec 1822. 8. 111, 
Neglem. für das platte Land in Preußen v 3. Zuli 17708. 43, 
$. 81. Zur Rettung der Sachen für dad Feuer 
und die Beraubung foll an den Drten, wo, eine milis 
tairifhe Befagung vorhanden ift, die nöthige Manns 
fchaft beordert werden, und die Stadtverorbneten follen 
mit jungen Bürgern und Einwohnern, welche feine 
eigene SHäufer haben, das brennende Haus und bie 
Pläse, wo die Sachen hingebracht worden, befegen, und 
dahin fehen, daß das gerettete Gut bewacht wird, und 
alle Unordnungen verhütet werben. 
Feuerordn für die Städte v. 4, Mat 1719. 


$. 32. Es find in jedem Dorfe zwei bis vier Mäns 
ner von anerkannt gutem Rufe ald Auffeher und Bes 
wahrer der zu rettenden Sachen von der DOrtsobrigkeit 
ein für alle Mal zu beftellen und zu verpflichten, mit 
ber Auflage, dafür zu forgen, daß die Sachen und Ges 
räthfchaften aus ‘den vom Feuer ergriffenen Häufern 
ausgeräumt und an einen folchen Platz gebracht werden, 
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wo ſolche vor dem Werbrennentund "vor ‚dein Diebſtahl 


gefichert find, und diefe Pflicht auch. dann zu erfüllen, 


wenn das Feuer in einem benachbarten Dorfe ausge: 


brochen ift. | 


Reglem. fit Schlefien v. 19 Mai 1765. 5.47.46. Bert: 


ordn. » 1822 3. 29.30. Neglem. d: Regierung zu Oppeln -- 
v9 Dec 1822 $. 111 112 en iv das platte Land 


in Preußen v 3 Zul 1770 & 


$. 33. Die zum Netten der Perfonen und Sahen 
angeftellten vereideten Mannfchaften find anzumweifen, fi +-« 


zu den dazu beflimmten Wagen zu begeben. 


Zur Beſchuͤtzung der geretteten Sachen muß die ei ⸗ 


ne Hälfte, und zur Befegung der Straße, in welcher ‚das, 


Feuer, ift, und zur Feuerwache ‚die andere Hälfte ber 


Schüßengilde, und wo. folhe nicht eriftirt, -müffen die 


zu folhen Gefchäften aus den Gewerken und Einwoh— 


nern vereideten Perfonen commandirt werden, mit Ober: ., 
und Untergewehr fih an den Drt des Feuers zu bege⸗ 


ben, ſich bei der dirigirenden obrigkeitlichen Perfon zu 
melden, und fein Feuerzeichen abzugeben. 

- Die zum Ketten beflimmten Perfonen follen bei 
dem brennenden — bleiben, und deſſen Befehle er— 
warten, und die Feuerwache ſoll zum Theil die Straße, 
in welcher das Feuer iſt, beſetzen, und ein anderer Theil 
ſoll zum Bewachen der geretteten Sachen dienen. 

" "Die Feuerwache, welche die Straße beſetzt, iſt zu 
inftruiren, daß fie foldye für die Feuerfprigen und MWafs 
ferfuhren, auch für diejenigen, welche Feuergeräthichaf: 
ten herbeibringen, offen halte, aber die müßigen Zufchauer 


und zur Arbeit untaugliche oder verdächtige Menichen - 


entferne, und dafür forge, daß die Arbeiter Plab haben. 
 MNeglem. für Potsdam dv. 13. Oct 1772. Zit. 3. $. 16. 
emreeren. für die Städte der Neumark v. 13 Jun 1749. 
it. 5 8.9. Neglem. für die Stähte der Graffhaft Mark 
v 20 Apr 1773. VI $ 3. Feuerordn, für die Städte der 
Kurmarf v. 19 Apr. 1804 it. 2. 8. 8, 
8.34, Die Wache muß denjenigen, welche ihre Gas 
den retten, einen Mann zur Begleitung bid an den 
Drt mitgeben, wo die geretteten Sachen liegen, wo 
ebenfallö eine Wache zur Beſchuͤtzung folder Sachen an: 
geordnet feyn muß. DE 
Neglem fuͤr die Städte d_ Graffchaft Mark v. 20 Apr. 
1773. Sit. 6. 8: 3, 
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8.35. Die Hirten und Schäfer muͤſſen beſonders 


zu Rettung der Viehheerden angewiefen werben. 
Zeuerordn .d. Regierung zu Erfurt v. 4. Apr. 1819. 


Anwei- 8. 36. Allen: zum Feuerloͤſchen und zur Hülfsleiftung 
fung det Angeftellten "und DBerpflichteten ift befannt zu machen, 
ine daß fie dem Vorfteher ihrer Abtheilungen den pünktlich 
angeftell: ften Gehorfam leiften müffen, und jeder Vorfteher- ift 
ten Perfosanzumweifen, ‚auf gleiche Weife die Anordnungen der Di: 
nen, den rigenten der Feuerlöfhung zu befolgen, indem Vergehen 


— 


— nr gegen diefe Vorfchrift ſtrenge beftraft werben. 


theilung, Feuerordn. d. Regierung zu Erfurt v. 4 Apr. 1819. 


Halt 4 87. Keine Dorfſchaft, kein Mann und kein Wa: 


— gen darf ohne Genehmigung des Polizeibeamten, oder 
ſteher, demdeſſen Stellvertreter, oder in deren Ermangelung des 


—— Schulzen die Brandſtaͤtte verlaſſen. 


s.. Bublie‘ d. Regierung zu. Stettin v. 22, Jul. 1820. (v. 
fi ung denRamng Ann. 8. Pa 3.C 741 u f.) 
an 66 $. 38. Allen zum Feuerlöfchen angeftellten. Perfonen 
horfam iſt bei ihrer Anftellung befannt zu machen, daß fie fich 
zu leiftenvon der Brandftätte durchaus nicht entfernen und im 


und ohne » ’ 
tag Contraventionsfalle beftraft werden, 


des Poli: Shlefiihe Verordn. v. 1822. $. — Reglem. d. Regie- 


zeibeam⸗ rung zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 

ten die und daß fie den ihnen angewiefenen Poften wahrneh: 
en umien, und fich in nichts Anderes miſchen, als wozu fie 
RR Verwirrung vorgebeugt werde. 
Reglem. für die Städte d Graffchaft Mark v. 20, Apr. 
1773. v1 $. 10 ® | 
Anftelung $. 39. Es find an jedem einzelnen Orte gewiffe 


’ . 


der Heuer-Feuerläufer Ein für Allemal zu beitellen, welche fogleich 


laͤufer. die benachbarten Dorfſchaften vom Ausbruche des Feuers 
| zu unterrichten haben. | 


Publ. der Negier zu Magdeburg v. 12. Dee. 1823. $. 16, 


Nebung S 40. Es müffen die zu den übrigen Feuergeräth: 
der bei fchäften angeftellten Perfonen angewiefen werden, wels 
hen Benetscne Xrbeit N 

gefchäften haben, und wie fie diefelben an den Ort, wo Gefahr 
angeftell: vorhanden ift, hinbringen müffen. 


—— Desgleichen ſind auch die uͤbrigen zum Feuerdienſt 


von ihren Vorgeſetzten angewieſen ſind, damit aller 


e beim Probiren der Spritzen zu verrichten 


— —— ——— 


— 


- ’ y 
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angeftellten Perfonen in ben Arbeiten bei den Sprigen, 
beim Löfchen und Retten zu unterrichten. | 
euerordn für die Staͤdte v. 4. Mai 1719. $. 3. Wor: 
feheift der Regierung zu * v. 19. Maͤrz 1821. Abſchn. 2. 
$.37,, d Regierung zu Bromberg v 16 San. 1821. 
Die Proben und die Uebung dürfen jedoch nicht bei 
Sroftwetter vorgenommen werden. " 
Diefelben Vorſchriften 


-$& 41. Zu diefem Zweck muß die Bürgerfchaft auf 
die ihnen angewiefenen Poften ſich begeben, und ein 
Jeder feine Function dabei übernehmen. 

‚Wer. von der Qürgerfchaft bei der Nevifion der 
Geuergeräthfchaften nicht erfcheint, foll beftraft werden. 
—— für die Städte der Neumark v. 13 Jun 1749. 


“ 


F Fuͤnfter Titel. 

Von der Anweiſung der Ortseinwohner und der 
benachbarten Ortſchaften, wie ſie ſich bei entſtehen— 
dem Feuer zu verhalten haben. A 

$4. Jeder, in deſſen Wohnmg oder Behaufung Anwei- 
ein Feuer ausbricht, welches leicht gefährlich werden fung fire 
Eönnte, ift den Vorfall fofort Eund zu machen, und dieden Wirt 
öffentliche Hülfe ohne Beitverluft herbeizurufen ſchuldig. —— 


Nachb 
Allgem. Landrecht Th 2 Zit. 20. $. 1568. des Hau 
2%. Er muß die vorhandene Gefahr durch ein Ge- 1e8, in 


n 1 wel 
fihrei den Nacybarn des Haufes und den Einwohnerneine Fen- 


deö Orts fund machen, folche fogleich der naͤchſten Wa: ersbrunft 
Ge anzeigen, und nach aͤußerſten Kräften ‚fo lange ret: er 
ten und bas Feuer dämpfen helfen, bi8 mehr Hülfe; Im in 


c eden Eins 
‚tommt, und die Kraft des Feuers gehemmt werden wohner, 

‘ Tann. er — 
— endem 

a5, — fuͤr die Staͤdte d. Kurmark v. 19. Apr. 1804 euer fo: 


8 gleich 
— 3. Der Eigenthuͤmer des Hauſes fol Thor undFeüerlarm 
Zhiren öffnen, damit die herbeieilenden Nachbarn zumoͤu machen, 


deuer kommen koͤnnen. 
Reglem. für das platte Land im Herzogthum Magdebur 
v. 18. Sum. 1772. $. 33. * ann 


9. I. Aber nicht allein von dem Hauswirthe, fon: 


und bei 
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dern auch von den Miethern, Nachbarn, Gefinde und 
— Andern muß ſolches geſchehen. 
Beam für ‚Potsdam v 13. Oct 1772. Tit. $. 2. 
.. n. für die Städte d. Neumark v. 13 Jun 1738 Sit. 
— 3 Neglem. für die Städte d. Graffchaft Mark 
v do. Apr 1773 11. $. 3. 
$. 5. Ein Jeder, welcher im Dorfe oder bei feinen 
Nachbarn bei Tage oder bei Nacht einen brandigen Ges 
ruch wahrnimmt, und daraus vermuthet, daß ein Feuers 
glimmer und Gefahr zu beforgen fey, ift verpflichtet, 
ſich fogleih dahin zu begeben, wo der Geruch entfteht, 
und Nachfuhung zu halten. Wenn er dann einen. 
Heuerglimmer oder eine Feuersbrunft entdedt; fo liegt 
ihm ob, fogleih Laͤrm zu machen, und dem Schulzen, 
Schöppen und Schulmeifter fchleunig ‚davon Nachricht, 
zu ie 
eglem. für das platte Land im — Mogdebwn 
1 San 1772. %: 33. Neglem. fuͤr Schleſien v 1 
1705 $ 45 Neglem ber Regierung zu Oppeln v 9. Dee. 
2. $. 98. rad für das platte Land in Preußen v 3. 
Sur 1770 $. 40. a =. Regierung zu Poſen v. 19. 
März; 1821. ragk a . 8. 42., d. Regierung zu Bromberg v. 
16. San. 1821 
6.6. Auch diejenigen Brandfeuer, welche noch vor 
geſchehenem Feuerlaͤrm durch Privathuͤlfe geloͤſcht werden, 
müffen der Polizei gemeldet werben. 
Vorſchrift d Regierung zu Poſen v. 19: März 1821. 
Abſchn. 3 en f a — v. 16. Ian. 1821. 


$. 7. Menn durch Flugfeuer oder fonft eine neue 


einer Feuersbrunſt entſteht, oder folche dadurch zu beforgen 


von neu: 


em entfte: 


benden 
Feuerb: 
beunft 


‚ft; fo follen die Bewohner des Haufed das Feuer zu 
bſchen ſuchen, und wenn es nicht gleich zu daͤmpfen iſt, 
Laͤrm machen, damit zur Huͤlfe geeilt werden kann, im 
Fall von der Direction der Feuerloͤſchung nicht gleich 
Huͤlfe geſendet werden koͤnnte; jedoch ſoll bei ſolchem 
Feuerlaͤrm Fein Einziger von den beim erſten Feuer Ars 


‚ beitenden weglaufen, fondern abwarten, bis er von einem 


ber dirigirenden Polizeibeamten beordert wird, welcher 


“dann die zur Reſerve gebliebenen Feuereimer abholen, 


Strafe 


und fie mit den entbehrlihen Mannfcaften zu der neuen 
Feuer brunſt wegfchiden muß. 
Reglem. für Potsdum v 13. Det. 1772. Zit 3.5.22 3. 


$. 8. Wenn ein Wirth oder em Anderer ſolche zur 
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allgemeinen Sicherheit verordnete Kundmachung unter: derjents 
läßt, das Feuer verheimlicht, oder mit den Seinigen ingen, wels 
der Stille Löfchen will; fo fol derfelbe, wenn es gleich — 
ihm gelungen iſt, das Feuer mit den Seinigen zu 1d> hung eis 
fhen, und daſſelbe auch feinen Schaden gethan hätte,nes entftes 
25 Thaler Geld: oder verhältnißmäßige Leibesſtrafe henden 
en; — — 
Allgem. Landrecht Th. 2 Tit. 20 $. 1565 und die $. 2 feh. 
allegirten Berordnungen. — 
auch wenn er es fo lange unterläßt bis geſtuͤrmt wird. 


| — für die Städte d. Kurmark v. 19. Apr 1804, 
a 2 8. 2. 


9. Wenn aber dur folhe Werheimlichung die 
Öffentliche Beihuͤlfe verfaumt, und dadurch ein erheblis 
her Schade angerichtet würde; fo findet die Strafe der 
unvorfihtigen Brandftiftung, nach Verhaͤltniß des anges 
richteten Schadens, Gefängniß= oder Arbeitshausftrafe 
von 6 Monaten bis 2 Jahren, oder nach Befchaffenheit 
der. Umftände und der Perfonen 50 bi 100 Xhaler 
Geldſtrafe Statt. 


> Allgem. Landrecht a a. D. $. 1567. 


$. 10, Der Hauswirth, welcher die Beobachtung ber 
vorftehenden Vorſchriften unterläßt, foll feine Remiſſion 
und Feine Feuerfocietätögelder erhalten. 
Reglem. für das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
v. 18. Sum. 1772. $. 33. Ä 
$. 11. Das Gefinde und die Einwohner ded Haus 
ſes, weldye wider den Willen des Hausherren bei Zeiten 
öffentlich um Hülfe rufen, follen aus dem Vermögen 
des Reptern 10 bis 20 Thaler erhalten; Anord⸗ 
wenn fie aber das Feuer zu verhehlen fich bereden DI: * 
ſen, in eine Geldſtrafe genommen werden. —— 
Reglem fuͤr das platte Land im Herzogthum Magdeburg wie die 
v. 18 Sun. 1772 $. 33. Ortsein⸗ 


$12. Die Polizeibeamten haben in Gemeinſchaft gaodhe 
mit den Drtövorfländen anzuordnen, auf welde Art beientftehens 


entfiehender Feuersbrunft jeder Ortseinwohner fo wieden Feu. 
auch die Umgegend davon in Kenntniß geſetzt terben gr&brunfe 
foll, zu welchem Ende nicht nur die Art des Feuerlärms 


h ’ Kenntniß 
nach den Localverhaͤltniſſen zu beſtimmen iſt, ſondern — 


’ 
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werden auch die Perfonen, welche ſich hauptſaͤchlich bamit zu 


ſollen. beſchaͤftigen haben, naͤher anzuweiſen ſind. 


ublic: d Regierung zu Magdeburg v. = Der. 1823. 
Es follen en Regierung zu 
Fahnen 
und Later⸗ 


bſchn 2 $. 38, d. Regier zu Bromberg v. 6. San 1821. 
nen auf 


den Shie- 8. 18. Auf den Thlirmen müffen befondere Fahnen : 


men ge: und Laternen gehalten werden, damit ſowohl deö Tags 


halten als des Nachts die gm des entflandenen Feuers be⸗ 
werden. merkt werde, und ein Jeder gleich zur Huͤlfe eilen kann, 


a Neglem. für Potsdam v. 13: Oct. 1772. Rit. 2. $. 9. 


folten bei 8. 14. Sämmtlihe Einwohner in den Städten fol: 


Abende. len, wenn ein Feuer des Abends oder des Nachts ent: 


ranffurt a. d. ©. v 4. Sept. 1818. ; 
4. Terisei d. Negierung zu Pofen v 1 März 1821. 


- 


aber in ſteht die Fenſterladen oͤffnen und Licht vor die Fenſter 


der Racheitellen, oder Laternen vor die Thür hängen, damit es 


‚entftehen: auf der Straße hell werde, die auf den Straßen arbeis: 


den Feue tenden Leute fehen koͤnnen, und ben Diebereien vorge: 


.. beugt werde. 


die 
Aa eglen. für die Städte der Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 
A öff: 1773. 


vor die v. 16. Ian. 1821. 


fe 6 16. Die Luken auf den Böden müffen fie bei ents 


25. u der Regierung zu Pofen v. 19.) 
nen, Epos 1821 Abfchn. 3 ‚ der Regierung zu Bromberg 


oder La: ftehendem Feuer zumachen, damit das Flugfeuer nicht 


ternen Fhineindringen und zuͤnden kann. 


— Neglem. für Potsdam v. 13. Det. 1772. Zit. 1. g. 39. 


guten auf. $. 16. Wo fih auf einigen Häufern noch hölzerne 


den Böden Yachrinnen befinden, ift ein jeder Wirth verbunden, bei 


zumachen einer eutftehenden Feuersbrunſt fie mit. hinreichenden 


Die Wir⸗-Leuten zu beſetzen, und auf das Flugfeuer Acht zu geben. 


the der fr die Städte der Grafſchaft Mark v. 20 Apr. 


Haͤuſer, 1773. VI 
auf: wel- 


hen ſich $. 17. Die nächften Nachbarn bei den Stadtbrun⸗ 


— nen muͤſſen zur Nachtzeit bei einer Feuersbrunſt Later⸗ 


achrin nen an die Brunnenhaken hängen. 


gr — Gentrortn. die Städte der Neumark v— 13. Zul. 174 
{em bei ei. 2t. 4. 8. 4. ee für das „glatte Land im — 
ner ent: —— v. 18. Jun. 1772. $. 40 


ftandenen 8, 18. Ein jeder Einwohner in den Städten muß 


Tank eine Waffertonne oder mehrere auf dem Boden haben, 


folche  mieund durh Strafe dazu angehalten werden. 
hinrei⸗ Feuerordn fuͤr die Staͤdte v. 4. Mai 1719. 5 24. 
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Jede Haushaltung hat fich mit einer Tonne oder enden 
mit einem ahnlichen Waflerbehälter zu verfehen, worinteuten bes 


jederzeit, beſonders über Nacht, ein angemeffener ER 
fervorrath in Bereitfchaft zu halten ift. | tngfeuer 


Vorſchrift der Regierung zu Pofen v. 19. März 1821. Acht ge> 
Abſchn. 2 $ 31., d. Negier. zu Bromberg v. 16. Ian. 1821. ben. 

F. 19. Die Bürger müfjen, wenn des Nachts engen ur 
Gewitter· entſteht, aufftehen, und bei Strafe Wafler porn bei 


zum Röfchen bereit halten. den Srun- 
| Realm. fuͤr die Städte d. Graffchaft Mark v. 20. Apr.nen ‚follen 
73.1 5.7, “bei einem 


$. 20. : Die nächften Nachbarn bei ben BrummenKucht ent: 
müffen darauf. achten, daß Waſſer gezonen und die Ku: ftebenden 
fen und andere ledige Gefäße gefüllt werden. —— 
Feuerordn für die Städte der Neumark v. 13. Jun. 1749. die Bruns 
Rit. 4 ß. 45. u. Zit, 5. $. 4. . ‚nen hans 
21. Die der Feueröbrunft zunächft wohnenden Cr — 
—— ſind verbunden, jeder einen großen Zober zurmit Waſ— 
| n Hülfe: herbeizufchaffen, damit ſolche aus dem nächzfer anfüls 
fien Brunnen mit Waſſer angefüllt werden können. . tem 
erg für die Städte der Neumark v. 13. Sum. 1749. . 


2% Gleich ‚bei Entftehung einer Feueröbrunft fol 
vor jeded Haus ein Faß gelebt, und ſolches durch die 
Frauensperſonen beftändig aus ihren Brunnen mit Waf: 
fer angefüllt werben. — 

Reglem. fuͤr das platte Land des Herzogthums Magdeburg 
v..18 Sun. 1772..8. 40. Reglem. für. die Städte der Graf⸗ 
ſchaft Mark v. 20. Apr 1773. VL $.5. IE 

$. 23. Sobald ein Feuergefchrei auf der Straße ent-Die nad: 
fteht, oder mit der Sturmglode geläutet, oder mit derften Nach⸗ 
Trommel Feuerlärm gefchlagen wird, follen die nächften batu bet 
Nachbarn mit,ihren Fenereimern, Handfprigen und Wafz yeenen- 
fergeräthe zu dem Feuer eilen, und folches zu loͤſchenden Haufe 
fugen, bis zur Loͤſchung mehrere Huͤlfe kommt. ‚ und dieje— 
2 — fuͤr die Staͤdte d. Kurmark v. 19 Apr. 1804 — 
. 24. Den Einwohnern muß bekannt gemacht ae ler 
den, daß. die nächften 25 Nachbarn von jeder Seite des wohnen, 
in Feuerögefahr fich befindenden Haufes ihre Ha a. 
gen und ledernen Feuereimer dahin bringen, und dieleommen 
erfte Hülfe zur Löfchung -Teiften. | tft, follen 


/ 


— 
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mit Feuer Von ſolchem Herbeibringen find die 3 naͤchſten 
eimern, Nachbarn von jeder Seite, und die 8 gerade vor und 
rar hinter dem Haufe ausgenommen, weil jie mit: Rettung 
afferge. ihrer eigenen Sachen zu thun haben, und. e$: werden 
rathe her-baher unter den zuerft Hülfleiftenden die folgenden 50 
beieilen, Nachbarn verftanden. — — 


und Se Meglem. für Potsdam v 13. Det. 1772. Zit. 3.8; 18. 


Huͤlfslei- $.. 25: Alle diejenigen, welche in dem Stabfviertel 
ftung der wohnen, wo Feuer auskommt, follen ihr Geſinde zuerft 
En mit Feuerinfteumenten hinſchicken, auch jeder Bürger, 
ner, welcher Gefellen oder Knechte hält, fol folche unverzüugs 
lich mit Feuereimern zu ben öffentlichen. Brunnen und 
um Ort ded Feuers ſchicken, um von. ihnen beftändig 
affer fhöpfen und tragen zu laffen. nf 
Zeuerordn. für die Städte d: Neumark v. 13, Yun. 1749. 
zit 5. $. 16. Ä , — 
8:26. Den Einwohnern muß auch bekannt gemacht 
werden, daß diejenigen, welche zu .ben. Öffentlichen 
Feuerinftrumenten nicht. befonderd angewiefen find, fich 
mit Gimern auf dem. Plage, an dem Feuer  beifammen 
halten, und von ihren Vorgeſetzten Befehl: erwarten 
müffen, welche Arbeit ihnen werde aufgetragen werden. 
Feuerordn. für die Städte d. Neumark v. 13. Jun. 1749, 
zit. 5. 5. 10 . | | 
$ 27. Es müffen fi die Brunnenmeifter mit ihren - 
Gefellen, die Tagelöhner, Handlanger und andere Eins 
wohner einfinden, und ſich bei dem, fi beim Brande 
gegenwärtigen Nathömitgliede melden, weldyes ihnen bie 
Brunnen und Stellen, wo Waſſer gefchöpft werden 
foll, anzuweifen hat. 
Reglem für Potsdam dv. 13 Det. 1772. Zit. 3.9.18. 
$. 28. Jeder angefeflene Erimirte, fo mie auch bie 
Kaufleute und andere Bürger, infofern fie nicht ihre, 
Pferde zur Feuerhülfe zu ſchicken oder perfönlich zu er: 
fcheinen verbunden find, müffen jeder einen Mann mit 
einem Feuereimer zum Waflerpumpen und Tragen her: 
beifenden. J | — 
Die Brunnenmeifter muͤſſen angewieſen werben, bie 
vorgenannten Perſonen zur Arbeit anzuhalten, und dar: 
nach zu fehen, daß fie nicht davon laufen, daß. die Waſ— 
ferfufen rein find, und daß fie mit Waffer angefüllt 
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werben. Die Brunnenmader und die Rohrmeifter muͤſ⸗ 
fen mit den nöthigen Inftrumenten an Leder, Zalg, 
Nägel u. dergl. von einer Plumpe jur andern gehen, 
und wenn eine wandelbar wird, ſolche fogleic) fuchen wies 
der in den Gang zu bringen. | | 
Neglem. für Potsdam v 13. Oct. 1772 Th. 3. $. 18. 19, 
wre für die Städte der Neumark v. 13. Juni 1749, Zit, 


$. 29. Die Frauen und dad Gefinde müffen vor: 
züglih zum Wafjertragen angewicfen werben, und nur 
jo. wenige Perfonen ald möglich zur Bewathung der eis 
genen Wohnungen zurüdlaffen. 
Feuerordn. d. Reg. zu Erfurt v. 4. Apr. 1819, 


S. 80. Die Schulzen, Gutöherrfchaften oder deren Huͤlfblei⸗ 
Pächter find beſonders verbunden, durch reitende Boten tung der 
die benachbarten Dorfichaften zur Hülfe und Rettungbenachvar⸗ 
berbeirufen zu laffen. (Haren 
Beuerordn. für das platte Land von Pommern v. 24. Mai i 
1756. $. 32. | z 
'$. 31. Den benachbarten und beſonders ben affociir: 
ten Dorffchaften, fie mögen unter einem und demfelben 
Gerichte liegen oder nicht, ift die Pflicht aufzulegen, fich, 
fobald fie eine Feuersbrunft wahrnehmen, einander zur 
Hülfe in fommen und ihre Feuerfprige mit Bemannung 
und Waflerwagen fchleunigft dahin zu fchiden, ohne 
darauf zu warten, bis fie dazu aufgefordert werden, bei 
Bermeidung der in den Feuerordnungen' feitgefeßten 
Strafe, von welder der Schulze und der Schoͤppe aus 
eigenen Mitteln die eine, und die einzelnen Glieder ber 
Gemeinde, mit Ausnahme der einzelnen Perfonen, wel: 
de nach dem. Orte des Feuerd abgegangen find, die ans 
dere Hälfte zu erlegen yaben. 


ud 
9 | 
v. 3. Zul. 1770, $. 4. Reuerordn. d. R 
Apr. 1819. e en 
'&. 82. Wenn aber ein Dorf dem Feuer fo nahe liegt, 


und der Wind heftig dahin wehet und Seuerfunfen da: 
hin treibt, wodurch folches felbft der Gefahr vom Flug: 


% 


- 
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feuer ausgefeßt iftz fo darf der Schulze und der Schöppe 
eine Leute wegfchiden, fondern muß foldhe mit allen 
Feuergeräthfchaften zur Abwendung des Unglüdd in dem 
ihm untergebenen Dorfe in Bereitichaft halten. Er 
muß aber in foldhem Falle einen Boten nad) dem Drte 
des Feuers abfenden, um das Ausbleiben feiner Ges 
meinde wegen der eigenen Befahr beim Schulzen zu ent= 
ſchuldigen, widrigenfals er beftraft werden foll. 
OO Meglem. für das platte Land im Herzogthum Magd 
v. 18, Sun. 1. $. 27. — — 
$. 38. Auch andere, eine Meile von der Feuersbrunft 
entfernte Dörfer und Drte, die Gutöberrfchaften und. 
Gemeinden, find bei Strafe, welch von dem Dorfövors 
fteher und den Gemeindemitgliedern aufzubringen, wie 
$. 31. verordnet ift, verbunden, fich fchleunigft mit den 

“ - Sprigen und Feuergeräthichaften dahin zu begeben. 

“7 Daſſelbe Reglem. $. 48. Neglem. für Schlefien v. 19. 
Mai 1765 $- 59. Reglem. d. Reg. zu. Oppeln v. 9. Dec, 
1822, $. 108 | ir 

$. 84. Iſt der Ort nicht mehr als eine Stunde ents 
fernt; fo muß die Gemeinde mindeftens den dritten 
Theil ihrer Mannfchaften, mit allen Rettungswerkzeu— 
en verfehen, abfenden. Denn die ‚nachbarliche Hülfe 
ift hier oft wirffamer, als fie die beftürzten Einwohner 
felbft zu leiften vermögen. Dauert der Brand länger 
ald zwei Stunden; fo muß das zweite Drittel, der 
Mannfchaften zur Ablöfung des erften abgefendet werben. 
Feuetordn. d Neg. zu Erfurt v. 4. Apr. 1819. 


$. 35. Deshalb - follen die Dorfövorfteher auch in 
folhen Dörfern, fobald ein Feuer in der Nachbatſchaft 
— wahrgenommen wird, Feuerlarm machen, und es foll 
mit der Glocke geftürmt, und von dem Wächter ins 
Horn gefloßen werden; — 
Reglem fuͤr das zum Land im Herzogthum Magdebur 
v. 18. Sun 1772. $. 48. 


Reglem. für Schlefien v_19 Ma 
ber $. 44. Reglem. d. Neg. zu Oppeln v. 9 Dec. 1822. 
. 100 


N 
und die Schulzen folcher benachbarten Dörfer follen. ohne 
den geringften Verzug die Wirthe, deren Knechte und 
brauchbare Jungen, welche fich mit den Feuergerath: 
fchaften verfehen muͤſſen, nach dem Dorfe, wo Yeuers: 
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efahr vorhanden ift, hinfenden, und fie zur Huͤlfslei— 
ung aufmuntern. ae | 
——— fuͤr das platte Land von Pommern.v 24 Mai 


Jedoch darf zu einem in der Nachbarſchaft entſte— 
henden Feuer nicht mehr als die Hälfte der Einwohner 
dahin zur Hülfe gefendet werden, die andere Hälfte muß 
fih zu Haufe halten, damit nicht, wie es häufig der ' 
Fall ift, wenn Sedermann zum Brandplag eilt, Feuer 
oder-ein anderes Ungluͤck im Dorfe entiteht; wobei fol- 
* zu verhindern oder zu loͤſchen es an Mannfchaften 


Reglem für das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
18. Jun. 1772. $. 50 Reglem für das platte Land im 
Yreußen v. 3. Zun. 1770. $. 49. E 
$..36. Die vorbenannten Perfonen muͤſſen angewie- 
fen werden, ihre Gefchäfte, wenn das Feuer auch an 
einem benachbarten Orte iſt, zu verrichten, und bie 
Feuerinſtrumente dahin zu fahren. | 

Reglem. für das platte Land im Herzogthum Magdebur 
v1 18, Sun. BA $. 3 — 2 i 

37. - Der Dortsvorfteher muß daher - Diejenigen, 
weiche bei entjtehender Feuersgefahr nach einem benach: 
batten Dorfe abgeſchickt werden follen, allemal zeitig 
und ehe der Fall eintritt, folches befannt machen, und 
einein Jeden dabei andeuten, welche Geräthichaften er 
mitnehmen fol. s 
‚Die Anfpänner, welche mit Wagen zum Wafjer: 
fahten fich dahin begeben follen, muß er gleichfalld ſchon 
vorher beftellen, damit wenn der Feuerlärm entſteht, fo= 
oh die Wagen als die Hülfsarbeiter fugleich. zur Hülfe 
eilen fönnen. - 

‘ Er muß den Anfpännern und den Arbeitern die 
Zeit beftimmen, wie lange fie den Nothleidenden Bei: 
ſtand leiften follen, und ihnen einfchärfen, daß fie nicht _ 
eher, abgehen jollen, ehe fie nicht abgelöfet werden, oder 
Ihren gefagt wird, daß jie abgeben Fünnen. 

Meglem für das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
». 18.‘ un. 1772 $ 50. 

38. Es muß jedesmal einer der Ortsvorſteher die 

Mannfchaft begleiten._ - | 
Feuerordn. d Reg. zu Erfurt v. 4 Apr 1819. 
Poſizeiwiſſenſchaft. 2, - 1 


— 
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8.89. Wenn eine Feuersbrunft in. einem Dorfe 
entiteht, welches der Viehſeuche wegen gefperrt iſt; fo 
ift e8 in Anfehung des, von den benachbarten nicht in= 
ficirten Dorffchaften, zu leiftenden Beiftandes genügend, 


wenn aus felbigen die mit Waſſer angefüllten Feuer: 


fprigen und Löichgeräthichaften bis an den Wachtkordon 
des gefperrten Dorfs gebracht, und folhe den Verun— 
lüdten zum Gebraud und ihrem eigenen Fleiße im 2ö- 
chen überlaffen werden. Iſt in. dem gefperrten Dorfe 
feine Sprige vorhanden; fo muß vor der Sperre jedes⸗ 

mal eine Kreisfprige dahin gebracht werden, - 

CEircul v. 28. Aug 1781. Reglem. d. Reg. zu Oppeln m. 
9, Dec 1822. $. 109. 110. 

Menn aus jedem Haufe in dem Dorfe, wo da3 
Feuer ausbricht, nicht beim erften Sturmläuten die im 
Voraus beftimmte Anzahl Mannichaften, Wagen u. dergl. 
mit den Köfchgeräthfchaften fich einfinden, und zur Un— 
terdrüdung des Feuers wirken, fondern es vorziehen, 
oft bei ganz entfernter Gefahr, ihre Habfeligkeiten auf 
die Straße zu bringen und dem Feuer feinen verheeren= 
den Kauf zu laffen, fol der Hauswirth und jeder feiner 
Hausgenofjen, welcher der Anordnung des Dorfvorfte: 
hers nicht Folge leiftet, zur Strafe gezogen werden. 

Public, d. Neg. zu Stettin v. 22 Jul. 1820. 


Erfag der $. 40. Wenn unter den beim Feuerloͤſchen anges 


Mann: 
ſchaften. 


ſtellten Leuten eine Veraͤnderung vorgeht; ſo iſt von der 
Obrigkeit ſofort der Abgang zu ergaͤnzen. 

Reglem für das platte Land im Herzogthum Magdebur 
v. 18. um. RR 6, 34. ® ® ath ag 8 


$. 41. Die Dorffchaften find verpflichtet, 6 Stunden 


nach Abgang der erfien Mannfchaften ohne alle Auffor: 


derung die Ablöfung nach der Zahl der abgegangenen 
Mannfchaften und Wagen Rn geftellen. | 
Die. nachfommenden Mannfchaften müffen einige 
Lebensmittel für die Abgehenden mitbringen, welche un: 
er rs bed Schulzen und der Schöppen zu verthei: 
en ſind. 
Mer fi) von den Arbeitern außerdem eine Horde: 
rung von Zebensmitteln erlaubt, fol in Strafe verfallen. 
Public. d. Reg. zu Stettin v. 22. Zul. 1820. 


Obligene $. 42. Die vom Fenerlöfhen Erimirten und bie | 
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Frauensperſonen, infofern- Zestere nach $. 29. nicht zum heit der 
— — angewieſen ſind, ſollen zu Haufe bleibenvom, Feu⸗ 


und auf Feuer und Licht in ihren Haͤuſern Achtung ge⸗dienſte 
ben, und ſolche vor Dieben bewahren. et 


Feuerordn. für dad platte Land von Pommern v 24 Mai Frauen: 
1756. $. 36. Reglem. für Potsdam v. 13 Oct, 1772 Zit perfonen 
3 $. 22. bei einer 

$. 43. Auch follen fie darauf Acht haben, wenn et: ne 
wa Slugfeuer auf ihre Häufer kaͤme, deshalb mit Waſ⸗ 
ſer zum Loͤſchen verſehen ſeyn, und wenn es nicht gleich 
zu daͤmpfen wäre, Lärm machen, damit zur Hülfe geeilt, 
werben Fann. eh, e 
Reglem. für Potsdam v 13. Oct. 1772. Sit. 3 8. 22, 


Sechſter Liter, 


Bon der Anweiſung der Thurm⸗, der Nachtwaͤch— | ' 

ter, und der Kirchenvorſteher, Kirchendiener und. 

Todtengraͤber in Anfehung ihres Verhaltens beim 
Ausbruch des Feuers. i 


$. 1. Die Zhurmwächter muͤſſen, fobald fie ſehen Vorſchrif⸗ 
daß ein. Feuer in oder vor der Stadt entſteht, folchesten für die 
und die Gegend des Feuerd mit einer ‚dahin auszuftes © —— 
denden Fahne bei Tage, und mit einer brennenden La Waͤchter. 
terne des Nachts, bezeichnen, und wenn ber Küfter oder 
Glockentreter fich nicht tegleic einfindet, und die Gefahr 
groß ift, felbft mit der Sturmglode die Leute zur. Ret: 
tung und Hülfe rufen, zu welchem Ende dem Ihurms 
waͤchter ein Schlüffel zu der Kammer, wo fie gezogen 
. wird, gegeben werden ſoll. 
Wenn derfelbe bei der Aufficht auf das Feuer oder 
bei der Anmeldung defjelben nachläffig gefunden ift, und 
im Winter von 9 Uhr des Abends bis 5 Uhr des Mor: 
end, und im Sommer von 10 Uhr des Abends bis 3 
hr des Morgens nicht feine Wache hält, muß er hart 
geftraft werben. 
— für: otödam dv. 13. Oct. 1772. Zit. 3. 8.4. 
Fenere: n. für d. Städte d. Neumark v. 13. Xun. 1749. Th. 
JÜ. 43. Reglem für die Städte der Grafſchaft Mark v. 20. 
1 Th 11.8.1. Public. d, Reg. zu Liegnig vw. 29. San, 


- 


2% Die Feuerpolizeikommiſſarien haben darauf zu Pflicht 
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der Feuer⸗ſehen, daß. die Nachtwächterpoften überall mit den dazu 
polizeis geeigneten Perfonen befest jeyen, und daß felbige ihre 
commifla: Schuͤldigkeit tyun, auch daß an denjenigen Orten, wo 
rien feine befondern Nachtwäthter gehalten werden, bie 
an. Nachtwachen nicht verabfäumt, fondern von den Ge 
—— F meindemitgliedern gehörig beſorgt werden. Erfordern 
es die Umſtaͤnde, daß ein beſonderer Nachtwaͤchter ange: 
wi er. ftellt werde; fo liegt dem Commiſſarius ob, dahin -zu 
wirfen, daß ſolches gefchehe, zu welchem Ende. er zuvoͤr⸗ 
derſt die betreffenden Gemeinden dieferhalb aufzuforderm, 
bei deren Weigerung aber die erforderlichen Anträge an 

den Landrath des Kreifes zu richten hat. 

28 — d. Regierung zu Srankfart 0.8.9.9. 4. Sept. 
Vorſchrif⸗ $. . Die Nachtwaͤchter ſollen, ſobald ſie in einem 
ten fir die Hauſe oder Schiffe verdaͤchtiges Feuer oder ungewoͤhn⸗ 

Nachts (chen Rauch wahrnehmen, die Einwohner des Hauſes 
waͤchter, der den Schiffer, ohne vorher Laͤrm zu machen, beſchei⸗ 
Sit Senden aufweden, und wenn fie finden, daß Gefahr vor: 

handen fey, folches der naͤchſten Wache mit, Benennung 
der Gegend, wo das Feuer tft, fund thun, damit ‚tim 
gefihlagen werde. 

Nenn das. Feuer bereits ſtark ausbricht, iſt der 

Nachtwächter ein Gleiched zu thun verbunden. 

Hiernächft muß er beim Ausbrudy des Feuers, bie 
nächften Nachbarn des Haufes, wo es brennt, bie in 
feinem Meviere wohnenden Magiftratöperfonen, Stadt: 
verorbneten, Feuerherren, Viertelscommiſſ arien und ans 
dere, Polizeibediente, die Brauer, Branntweinbrenner, 

Fuhrleute und Andere, welche Pferde zum Feuerloͤſchen 

hergeben müfjen, die Sprigen:, Brunnen, Maurer: und 

Zimmermeifter, die Bürger, welche bie Stiel zu ben 

Sprisenhäufern haben, die Schornfteinfeger , üfter und 

Gtodentreter zu der zu leiftenden Hülfe aufwecken und 

in das Horn flogen. 

Reglem für Potsdam v. 13. Det. 1772. Tit. 3. $. > 

4. Nachtmächterordn für Potsdam 8. 15 — 19. Feuerordn. 

für die Städte -der Neumark v. 13. Jun: 1749 Sit. 3 8. 

39, —— fuͤr die Staͤdte der Kurmart v. 19. Apr. 1804. 

$. 4. Nach folher Ankimdigung muß ber Nacht: 

‚wächter in feinem Revier verbleiben, auf das Slugfeuer 

genau Acht haben, und wenn er fieht, mo es nieberfüßl, 
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dem Einwohner ſolches ſogleich amzeigen, damit es zei- 
tig geloͤſcht werde, und wenn ein zweites Feuer in fei— 
nem Revier ausbricht, ſolches ebenfalls bis zu dem Orte, 
wo das erſte iſt, unmittelbar, ſonſt aber durch ven 
benachbarten Nachtwaͤchter den daſelbſt ſich befindenden 
Magiſtratsperſonen anzeigen mim m 
RAD: für Potsdam’ v 13. Ott: 177% Tit 8. 8. 3. 4, 
Nachtwächtersrdn. fuͤr Potsdam 15— 495 ‚Keuerordn. fir 
bie. . Städte der. Neumarf-v. „13 Iumi .1749. Sit.3..5 39, 
ua ss die, Städte ‚der Kurmark v. 19; Apr. 1804. 
— — EA DIT EM EL any 
8:56 „Die. Nahtwächter  follen. ‚diefelben;.. Stunden, 
als die, Thurmmüchter. halten, und ‚wenn fie ſpaͤter auf— 
ziehen und früher ihren Poſten verlaſſen, oder während 
des MWachtdienftes Schlafen, oder ihre fonftigen Dbliegen- 
heiten —— ſollen ſie mit 10 Ser; bis 5 Thlr. 
oder, Gefaͤngniß von. 12 Stunden Bis 14 Tagen beſtraft, 
auch, beim zweiten Male des Dienſtes entſetzt werben, 
befonders wenn fie fich bei einer — ‚auf 
ihrem Poften befinden. Ä ie 
Pr Neglem,. für Potsdam u; 13: Det 1772. Bit. 3,8. 4. 
—F fuͤr die Städte der Neumark. v. 13. Juni 1749 
ubl. d. Reg. zu Liegnitz v 29. Ian. 1820. $ 7. Reglem. 
die Städte der Graff. Mark v. 20. Apr, 1773. 11. $. 2. 


Auf dem platten. Lande follen die Nachtwächen) auf dem 
ter bei einem entftehenden Feuer Togleih ins. Horn plutten 
floßen, die Bewohner des Haufes. durch Anpochen an Lande. 

die Häufer weden,. und den Schulzen, den Schoͤppen, 

dem Schulmeifter und den Kirchenvorfichern von dem 
Feuer Nachricht geben, damit durch Sturmlaͤuten die 
Einwohner und benachbarten Dorfſchaften zur Huͤlfe ge— 
rufen werden koͤnnen. A 
>. Reglem. für: das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
u. 18. Zuni 1772. $. 31. Neglem. für. Schlefien. v. 19 Mai 
1765. $. 44, Reglem, d. Reg. zu Oppeln v. 9, Dec. 1822. 8. 

199. Feuerordu für das platte Land im Herzogthum Pom— 

. mern »..19, Apr. 1804. 8. 32. 33. Reglem. für die Städte 
‚der Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 1773. IT 8,2. Neglem. fir i 
das platte Land in Preußen v. 3. Juli 1770. 8.39. Vorſchr 
d, Reg. zu Pofen:v.. 19. März 1821. Abfchn. 3. $.42.; d. dteg. 

„30 Beomberg v. 16. San, 1821. 

Auch in den. benachbarten und ‚afjoclirten Dörfern 
Ne bei einer Feuersbrunft in ihrer Nähe ges 
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8.7. Deshalb ift jede Gemeinde verbunden, fih ein 
Horn für. den Nachtwächter auf ihre Koften anzufchaffen, 
welches beim Schulzen ‚aufbewahrt werben foll. 

Wenn nun die Nachtwache anfängt, muß der Nacht» 
‚wächter das Horn beim Schulzen abholen, und beim 
Abgehen ed wieder demfslben abgeben. | | 

Reglem. für Schlefien v. 19. Mai 1765. g. 0. Reolem. 
d. Reg zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 103. Reglem. für das 
platte Land in Preußen v. 3. Juli 1770. 8. 37. < 
$.8. Bei der Annahme eines Nachtwächters iſt er 
nach diefer Vorfchrift zu inftruiren, und anzumweifen, in 
welchem Zeitraume er die Nachtwache halten, baß er in 
dem Dorfe auf: und abgehen, alle Stunden an gewiffen, 
ihm zu beflimmenden Orten in dad Horn floßen und 
abrufen, und in den Zwifchenzeiten nicht in die Wirths⸗ 
und Schenfhäufer gehen, widrigenfalld er für jede Con⸗ 
travention beftraft werden fol. ! | 
Reglem. für Schlefien v. 17. Mat 1765. $. 42. Reglem. 
dv. Reg. zu Oppeln’ v. 9. Dec. 1822. — Reglem. * das 
wi = nd im Herzogthum Magdeburg v. 18. Juni 1772, 
$. 9. Der Schulze, welcher auf die Befolgung dieſer 
Vorſchriften nicht genau achtet, ſoll in Strafe genommen 
werden. Fa: 
Reglem. für Schlefien v. 17. Mai. 1765. $. 43. Reglem. 
d. Reg. zu Oppeln v 9. Dec. 1822. $. 104. Neglem. für des 
Land im Herzogthum Magdeburg v. 18. Juni 1772. 


G. 10. Die Feuerpolizeibeamten müffen in Gemein 
fchaft mit den Ortsvorfländen die an und Nacht: 
wächter, in Anfehung des von ihnen zu machenden 
Feuerlärms, anweiſen. 

Publ. d. Reg. zu Magdeburg v. 12 Dec. 1823. 


$. 11. Wächter und Gemeindediener find anzumeifen, 
beim $euerlöfchen gegen Unfug und Diebftahl zu wirken. 
Feuerordn. d. Reg. zu Erfurt v. 4. Apr. 1819. 


Strafen $. 12. Imfofern der Nachtwächter die Aufmerkfam 
ber Rathtsgeit und Anmeldung des Feuers nicht gehörig beobachtet 
u. diehat, ſoll er das erſte Mal beſtraft, und das zweite Mal 
Vorſchrif, feines Dienſtes entſetzt werden. 
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' Regler. ir Potsdam v. 13. Det 1772 Tit. 3, $ 3. A. ten nicht 
Nahtmächterorbn. für Potsdam $. 15 — 19. . Feuerordn. für befolgen.‘ 
bie Städte ;der Neumark v, 13. Juni 1749. Xit. 3... 39, 
en 99 bie Städte der. Kurmark v. 19. Apr. 1804. 


— 18. Die Kirchenvorſteher, Glockentreter, der Orga: Anwei⸗ 
! 


Reglem. für Potsdam v. 13. Oct 1772. Zit. 3. $. 5. 
. für die Städte. der Graffchaft Mark v. 20. Apr. 
1773. U,%. 2. We - —W a © 
ober ſodann ſich auf dem Kirchhofe vor der Kirche auf: 
zuhalten, dort das Feuer zu beobachten, und im Fall 
- auf das Kirchendach Flugfeuer fallt, daffelbe auszulöfchen. 
x rg für die Städte der Kurmark v. 19. Apr. 1804... 


Siebenter Titel. 


Von der Anweiſung der Schornſteinfeger, was fie, 
beim Ausbruch des Feuers. zu beobachten haben. | 
$. 1. Die Schornfteinfeger follen mit ihren Gefellen Die 


und Lehrburfchen, verfehen mit Reitern, naffen Säden, Schorn: 


in welchen em Stein gewidelt ift, mit wollenen und fteinfeger 


ollen zum: 


haarenen Deden und mit Feuereimern fich bei dem'xsuer ei- 
Feuer fchleunig einfinden, die Dächer befteigen und das fen, die 
Feuer zu dämpfen fuchen, auch die Brandftelle nicht eher-Dächer be: 
verlaffen, bis ihnen ſolches ausdruͤcklich erlaubt. wird. ——— 


⁊ euer 

Reglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. Tit. 3 $. 14. a eg 
erordn. für die Städte der Neumark. v. 13. Juni‘ 1749. pfen fu: 
it. 2 :$. 30. und. Zit. 3. Me Feuerordn. für die Städte "chen, 
der Kurmark v. 19 Apr. 1804. Th 2. $ 10. —— 


die Städte der Graffchaft Mark v 19. Apr 


— 10. Juſtruct. d eg zu Bromberg an die Bezirköfchorn: 
eiufeger :v. 8. Ian. 1820. } 14. Borfchr. d Reg. zu Pofen 
19. März 1821. Abfchn. 3. $. 45. ’ — 


v. 


4 


/ 
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Ihr Ber: 8.2. Menn ein Schornftein brennt,  müffen die 
fahren, Schornfteinfeger folchen mit einer wollenen- oder pferde⸗ 
——— haarenen Decke zudecken, und ein Brett daruͤber halten, 
fein von unten muß aber mit der Handſpritze heraufgeſpritzt 
brennt. werben, | 
" euerordn. für di d . Apr. 
— — f Städte der Graff. Mark v 26 Apr 


Achter Titel. 


Von den Vorkehrungen gegen die Hemmung der 
Paſſage beim Feuerloͤſchen. | 


Verbot, 8.1. Damit bei entftehendem Feuer die Paſſage 
- — zu irgend einem brennenden Gebaͤude nicht gehemmt 
oder Grpe Verde, fol darauf gehalten werden, daß Niemand Miſt, 
vor den Schutt oder Erde vor die Zhüren auf, den Straßen in 
Thuͤren großen: Haufen auffchütte, wenn er ſolches in einem 
—— age nicht wieder abfahren laͤßt; daß Niemand- Holz 
aufzu, Oder große Steine auf die Straßen lege, ober ein Ein- 
fdjütten, wohner feinen Wagen oder fein Gefchirr des Nachts, 
* Sol —— — Straßen, wo der Weg ohnehin enge iſt, 
ehen laſſe. 
—— a 2 ae Land des Herzogtums Magdeburg 
; en, "* s g 
und ar Jeder Hauswirth foll Auch felbft dahin fehen, daß 
gr o. die Straße vor feinem Haufe des Nachts nicht mit 
auf den Wagen, Holz oder fonft verfperrt werde; | 
Straßen Neglem. für Potsdam v 13 Oct. 1772. Feuerordn. für 
Kam, —— der — v. 13. Jun 1749. 
nr, auch nicht am Tage. 
dahin zu. Worſchrift d. Neg. zu Pofen v. 19. März 1821. Abſchn. 2. 
legen, oderd. 30.5 d. Neg. zu Bromberg v. 16. Ian. 1821. 
ae at $. 2. Kein Hauswirth darf Bauholz, ledige Faͤſſer 
dere Sa; und andere Sachen auf der Straße vor feinem Haufe 
chen da= liegen oder ftehen laffen, und eben fo wenig in ben 
* zu Einfahrten zwiſchen den Haͤuſern, weil ſolche wegen ent— 
ſtellen. ſtehender Feuersgefahr, und damit den dabei benoͤthigten 
Leuten kein Hinderniß entgegen ſtehe, frei bleiben muͤſſen. 
Reglem für Potsdam v 13, Det. 1772. Feuerordn. fuͤr 
die Städte der Neumark. v 13. Juni 1749. 


Gebäude $- 8. Derjenige, welcher ein Gebäude erbauen will, 
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ſoll ed nicht auf-enge Straßen, ſondern an einem bes ſollen 
quemen Ort abbinden, und das Holz von ba nicht eher, nicht auf 
als Tage "yarbet, da er das Gebäude richten will, abfah „sn3n 


Stra en 

‚Reglem. für Potsdam v 13 Oct 177. dererordn fir den und 

die Städte der Neumark v 13. Juni 1749. re 
nicht eher 


4. Wenn ‚Jemand bauen will, und in feinem" an. den 
Hofe feinen Platz hat, die Steine, den Lehm u. dergk; Ort, wo 
- zu laffen, fo muß er ſich von dem Schulzen oder Schöp: das Ge: 
pen: einen Ort der Straße, wo es am wenigften hindert, Pe ge 
Dazu anweiſen laffen. werden 

Die. Zimmerzulage muß aber. ſchlechterdings vor fol, ais 
un gemacht, und darf nicht im Dorfe heſtattet 0° — 
werden 


— hren 
Neglem fuͤr das platte Land des erzogthums M — w 
v. 18 Jun. — — * ⸗ ade, 


Neunter Ziter. 


| Bon den Maßregeln zur Beſchuͤtzung des Eigen: 
thums bei einer Feuersbrunſt. = 


Erſtes Kapitel. 
Bon der Anordnung der Aufſicht — die. 
Diebe, Anftellung der Feuerwachen und An 
weifung derfelben zu ihrem Dienfte. Die zur 
$. 1. Um bie bei den Feuersbruͤnſten haͤufig vor⸗ 7— ei⸗ 
kommenden Diebſtaͤhle moͤguchſt zu verhuͤten und die Inden 


Einwoh⸗ 
Diebe und bei vorſaͤtzlichen Brandſtiftungen bie Thaͤterner pemach- 
auszumitteln, muͤſſen barterOrt: 


a) die bei: der: Entftehung eined Feuerd aus der Nach: ſchaften 
barfchaft, und auch die aus den entfernten Ortfchaften ns: | 
‚ber. Gegend zu Hülfe Eilenden auf alle diejenigen, „AUT IR 
‚ welche" ihnen von dem Orte der Gefahr aus entgegendergeuerö: 
fommen und, ihnen nicht ald anerkannt rebliche Leute brunſt 
befannt find, aufmerffam feyn, und felbige nöthigen, ae 
mit ihnen zur Seuerftelle zuruͤckzukehren, aud wenn nöegenfom 


fie — bei fi ich haben, folche vorläufig in Beſchlag —— 


nehme 
b) "die nädften Nachbargemeinden, außer den zum Köfchen in u 
und Retten zu gebenden Hllfdmannfchaften ,r auch dächtigen 


Patrouillen abſchicken, welche alle auf den Ort ber anpalten, 


I Zu 
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Gefahr zufuͤhrende Nebenwege und Fußfteige be— 
gehen, und in gleicher Art, wie vorftehend Derfaßrens 

c) die von’ den zur Hülfe Eilenden und von den zum 
Patrouilliren Ausgefandten ald verdächtig Angebaltenen 
mit den bei ſich habenden Sachen demjenigen abliefern, 
der die Löfchanftalten leitet, um fie bis zur befeitigten 
Gefahr fefthalten und aufbewahren zu laffen; 

d) die Angehaltenen von ihnen über das Gefchäft ge— 
nau vernommen werden, welches fie zu der Zeit.den 
Meg führte, auf welchem fie angehalten worden, und 
‚wenn fie folches nicht glaubhaft nachmeifen koͤnnen, 
an ie erfte Polizeibehörde des Kreifes abgeliefert 

“werden; - _ 

e) alle Ortöpolizeibehörden der Gegend, wo das Feuer 
ausgebrochen ift, nachforfchen, ob bie ihnen als ver: 
bachtig oder der Bettelei befannten Einwohner zu der 
Zeit, ald das Feuer ausgebrochen ift, zu Haufe ges 
wefen find, und wenn fie abwefend gewelen, zu uns 
terfuchen, wo fie fich aufgehalten haben, und wenn fie 
ſich nicht genügend auszuweiferr vermögen, fie verhafs 
ten, und wie vorftehend mit ihnen verfahren. 

Berordn. für Schlefien v. 1822. $. 38. Meglem. d. Reg. 
zu Oppeln v. 9 Der. 1822. $. 134 — 138. _ | 
Anſtellung F. 2. Die Feuerwächter müffen unterrichtet werben, 
der Feuer-theils alle Zugänge zum Feuer zu befegen, und Niemand 
Befegung dahin: zu laffen, der nicht Verrichtungen dabei hat; theils 
aller Zu: auch auf einen bequemen Platz fich aufzuftellen, und von. 
gänge zumdort beftändig Patrouillen umher zu fchiden, die alle 
euer, Unordnungen flören, diejenigen, welche Unorönungen'. ver: 
weifung anlaffen zu arretiren, und fie fchleunigft an die Obrig- 
derfelben. Feit abzuliefern; überdies aber auf das Flugfauer Acht 

u geben, und fobald fie folches bemerken, es dem naͤch— 

Ben Löfhauffeher zu melden, damit dieſer ſogleich die 

nöthigen Vorkehrungen veranftalten kann. 

Reglem für das Posi Land des Herzogthumd Magdeburg 

v. 18, Suni 1772 8. 4. 

Seftim: $-3. Zum Ketten der Kranken, alter unvermögens 
mung der der Leute, der Kinder, der Mobilien und des Hausge— 
Dre ung raths bei einer Feueröbrunft aud den vom Feuer ergrif: 
fenen oder bedroheten „Gebäuden, find im Voraus ge 
eignete Plaͤtze mit Zuziehung des Ortsvorſtandes ein für 

ale Mal zu beftimmen. — | 
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Kenerordn, für die Städte v. 4. Mai 1719. Publ. d Reg. 

deburg v. — an — a d. Reg. je Yofen 

* 19 Maͤrz 1821. 2.5 8 Reg. zu DBromberg 
v. 16 san. 1821. a d. Reg. zu Eine v. 4, Apr. 1819. 


3weites ‚Kapitel. ...° » * 
"on den Maßregeln, welche die Magiſtrate— 
itglieder und Vorſteher der Kirchen und. 

offentlichen Stiftungen, fo wie auch die Kir- 

— beiſeiner entſtehenden Feuers⸗ 

brunft zu beobachten haben. — 
1. Befinden ſich oͤffentliche Kaſſen, Archive u. dgl. Anord⸗ 
am Orte, fo iſt insbeſondere auch wegen deren Rettung nung 

und Bergung fuͤr den Fall entſte hender Beuerögefabt Fang * 


das Noͤthige anzuordnen. | öffent 
B d v. 19 M — Ab 2.89. chen Kaſ⸗ 
38.3 he, zu en is San. 1 a ron "fen Ye. 


$.2. Die Schulzen und —8* Haben insbefor: ee | 
dere für die Sicherung des Gemeindearchivs zu forgen. 
Zeuerordn. d. Reg. zu Erfurt v. 4. Apr 1819. | 


$. 3. Die Secretaire des — der Regiſtra⸗ —— 
tor und die Copüſten müffen ſich bei entſtehender Feuers⸗ De ee 
brunft mit einigen Raäthödienern auf das Rathhaus be⸗ * 
geben, um erforderlichen Falls die Regiſtratur in Saͤcken Depoſital⸗ 
und Kaſten, und bie, Depoſitalkaſſe an einen ſichern Ort kaſſe. 
bestgubeingen. 


— für. die Städte d. Kurmark v. 1. Apr. 1804. 


” 4. Die Kirchens und Armenhaͤuſervorſteher fi fi ndVorſchrif⸗ 
anzuweiſen, ſich bei einer entſtehenden Feuersbrunſt anten für die 
den Ort zu begeben, wo bie Geräthe und Documente — 
befindlich ind, und dafür zu forgen, daß ſolche in Sicher: 

‘heit fommen; 
Re — fuͤr die Staͤdte der Grafſchaft Mark v. 20. Apr. 


6 wie auch bie Prediger und Küfter. \ 
euerordn. d. Reg. zu Erfurt v. 4. Apr. 1819 


Dritter Abſchnitt. | 
Bon der Direction und dem Verfahren beim Feuer: 
an und nachdem das Feuer geloͤſcht iſt. 
Erſtes Kapitel. | | 


— der Direction und Dem. Berfähren beim 

Teuerlöfhen, und nachdem das Feuer ge— 

laͤtdt if in ben Städten und auf dem plat 
ten Lande. . 


g. 1. Dem erſten Polizeibeamten eines jeden Orts, 


—— BR feinem Stellvertreter, liegt die Anordnung. und 


e) 


tection; Leitung der Loͤſch- und Rettungsanftalten, unter ber 
iftrates "durch die Cabinetsordre vom 29. Auguft 1818 — 


en nen Mitrvirfung bes Militaird, ob. 


undZeuer: 


Vorſchrift d. Reg. zu Poſen v. 19 Bun sau, Aöfchn;d, 


herren, g. 47.5 d. Reg. zu, Bromberg » 16. Ion 1 


Biis'sı 
2.35% 


Das Militair nimmt bei — Zeuerebrialten 
am Loͤſchen in der Regel gar nicht, oder nur dann Theil, 
wenn es durchaus noͤthig wird, und bie leitende Civil 


behoͤrde ſelbſt es darum erſucht. Außerdem beſchraͤnkt 


ſich die Einwirkung des Militairs auf Bewachung ber 
Zugänge und Erhaltung der Ordnung. ° Ausnahmen 
werden hauptſaͤchlich nur bei Königl. Magazinen, beſon⸗ 
ders wenn fie militairifche Vorräthe enthalten, vorkom⸗ 
men koͤnnen. 
Gab Ordre v. 29. Aug. 1818. | 


$. 2... Die Bürgermeifter und Rathmaͤnner ſollen die 


Duͤection beim Feuerloͤſchen fuͤhren und die Geſdaſte 


der Buͤrger beim Loͤſchen anordnen, und einen Jeden zu 
ſeinen Verrichtungen anweiſen. 
— fuͤr die Staͤdte der Kurmark v.:19. Apr. 1804. 
Sb 2 5 5. Reuerordn. für die Städte d. Neumark v. 13, 
Sun, 1749 Tit 5. $. 12. Reglem für die Stätte der Graf. 
Mark v. 20°. Apr: 1773. ILL $ 13, 
$. 8. Gleich dem Dirigenten müffen alle ‚übrigen 
Polizeibeamten des Orts, infofern deren noch vorhanden 
find, ungefäumt fich zur Brandftelle begeben, um ent: 
weder das nach den Vorfchriften der Ortöbehörde ein 
für ale Mal übertragene Geſchaͤft zu beforgen, oder an 
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Ort und Stelle die näch Bewandniß der Umftände ihnen 
vom Dirigenten zu. ertheilenden Befehle zu volljiehen. . 
Vorſchrift d. Reg. zu Pofen v 19. März 1821. Abfchn. 3, 
$. 48.5 d. Neg. zu Bromberg v. 16 Ian. 18.1. 
$:4. Einige von ihnen müffen allein auf das bren- 
nende Haus und deſſen Rettung, andere auf die Arbeit: 
leute und einige von ihnen auf die heranzubringenden 
Waflerfufen und Eimer Acht haben, und durch die 
Rathsdiener das Nöthige befehlen laffen. 
M — fuͤr die Staͤdte der Neumark v. 13. Jun. 1749. 
5.1 


$. 5. Auc) die Feuerherren und Stadtverorbneten nebft 
einigen Polizeiuinteroffizianten follen fich fchleunig nach 
dem Orte, wo das Feuer ift, begeben. Der erfle, wel 
cher fich dafelbft einfindet, muß die Anftalten zur Ret— 
tung der Sachen aus dem fich in Gefahr befindenden 
Gebäude und deffen Loͤſchung machen; nachdem fie aber 
alle verfammelt find, follen fie unter Direction des 
oberften Beamten „nie Löfhung des Feuers allein, bie 
Stadtverordneten die Rettung der Sachen und die 
Beuerherren die Herbeifchaffung des Waſſers dirigiren. 
Einigen der Lestern werben einige Brunnen angewiefen, 
bei welchen fie fich ſtets aufhalten und forgen müffen, - 
daß es nicht an der nöthigen Aufmerkſamkeit der fich 
dabei befindenden Leute und an Waflerfuhren fehle, und 
dad folhe regelmäßig vertheilt werden. Die übrigen 
Feuerherren bleiben bei dem Brande und erwarten die 
Befehle, wohin fie gefchieft werden follen. Die beim 
Feuer gegenwärtigen Befehlähaber, welchen allein die 
Direction gebührt, dürfen ſich einander nicht vorgreifen, 
und Einer in- des Andern Sache fich nicht mifchen. Sie 
müffen die dabei arbeitenden Leute durch gütliches und 
ernftliches. Zureden aufmuntern, nicht. aber fie fchelten 
oder Ichlagen | 

Reglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772 Lit. III. $. 6. 

$.6. Die Feuerherren follen anordnen, wie die Leis 
teen; Hafen, Eimer und Wafferfufen zum Feuer ge: 
brapt, und ‚wie die Feuerſpritzen an das brennende 
Feuer gefahren und gebraucht werden follen. 
25 ee für die Städte der Kurmark v. 19 Apr. 1804. 


„4 
* &ie follen auch darauf fehen, ob die bei den Spri— 


% 


% 
\ 
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ben angeorbneten Bürger und Gefellen fich zur rechten 
Sr einfinden, und ihre Geſchaͤfte treu und fleißig ver: 
richten. | ee 
Diefelbe Feuerordn. a. a. D. 


b) der . $. 7. Den Landräthen liegt es ob, fich von der Qua⸗ 
Sandrätpelification des zur Direction ded Feuerdienſtes aus der 
Drtöpolizei beftimmten Beamten zu unterrichten und fei- 
ne Gefchäftsführung zu beobachten, um in Zeiten ange= 
meffene Vorkehrungen deshalb veranlaffen zu koͤnnen; 
in der Ausführung ſelbſt darf er aber aus bloßer Aus 
thorität nicht eingreifen, oder verlangen, daß fein blo= 
es Erfcheinen die Wirkfamfeit des Polizeibeamten fo: 
„fort unterbrechen fole. Wenn aber bejondere Vorfälle 
dem Landrathe gegründete Beranlaffung geben follten, 
als Commiffarius der Regierung felbft tätig einzugreis 
fen; fo ift er dazu allerdings berechtigt, er muß dann 
aber auch alle VBerantwortlichkeit übernehmen, und muß 
ſich bei der Regierung über die Urfache der von ihm ges 
troffenen Verfügung ausweifen. Es liegt ihm aber ob, 
beim Feuerlöfchen fich perfönlich einzufinden. 
Reſcr. d. Min. d. Inn v. 31. Ian. 1823, 
$. 8. Jedes Feuer muß daher dem Landrathe des 
Kreifes durch einen reitenden Boten gemeldet ‘werben. 
Iſt es in der Nähe, fo hat fich der Kandrath fogleich 
zur Stelle zu begeben und die Löjchanftalten zu leiten; 
ift es aber noch fo fern, fo muß er fich gleihwphl ohne 
Anftand dahin verfügen, um die Entftehung des Feuers 
zu unterfuchen, nach den Umftänden für die Abgebrann= 
ten, oder für die Erhaltung deffen, was nocd zu retten 
iſt, zu Sorgen, und um ber Regierung gründlichen Bes 
richt erftatten zu können. 
Neglem. d. Reg. r Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 113. 
Zeuerordn d Reg. zu Erfurt v. 4. Apr. 1819. 
$. 9. Auch die landräthlichen und Kreisbeamten follen, 
fobald fie eine in der Nähe entftehende Feuersbrunft er: 
fahren oder wahrnehmen, fich fchleunigft dahin verfügen, 
und die erforderlichen Anftalten zur Hülfe und Rettung 
treffen, und die begangenen Gontraventionen anmerken, 
und die Bemerfungen dem Landrathe des Kreifes zur 
nähern Unterfuchung anzeigen. | 
Reglem, für das platte Land im Herzogthum Magdeburg 


— — — — 
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„18. Zun. 1772. $. 49. Feuerordn. d. Reg. zu Erfurt v. 
a. Age 180, \ Ta; : ee, 


$. 10. Der Feuerpolizeicommiffarius und fein Stell-Dieection 
vertreter muͤſſen, damit deſto gewiffer einer zugegen ift,der Feu⸗ 
fobald die Sturmglode geht, oder fie fonft vom Aus—-erl Jung 
bruch eines Feuers Kunde erhalten, nach ber Feuers: al n. 
brunft eilen. Bid zu ihrer Ankunft übernimmt ber SS, 
Ortsvorſteher die Leitung der Loͤſchungs- und Rettungs: 
arbeiten. Erfcheint der Landrath am Orte des Feuers, 
fo fteht ihm die Anordnung der Löfchanftalten zu. 
Public. der Neg. zu Magdeburg v. 12. Dec. 1823. $. 18, 


8. 11. Beim Ausbruch einer Feuersbrunſt felbft ift Pflichten 
die Thaͤtigkeit des Diftrictöfeuerpoligeicommiffarius be=der Feuer: 
fonders erforderlich. Erhaͤlt derfelbe Nachricht von ek j 
nem Feuer, von welchem er vermuthen Fann, daß daf- rien hei 
felbe in einer der Drtfchaften feines Bezirks Statt finzeiner ent 
dez fo ift feine Pflicht, mit der möglichiten Eile zu dem ftehenden 
Orte des Feuers fich zu verfügen. Hier übernimmt er, — 
wenn der Ort zu ſeinem Bezirke gehoͤrt, ſofort die An— 
ordnung und Leitung der Loͤſch- und Rettungsanſtalten. 
Er ſieht darauf, daß jede zur Huͤlfsleiſtung beſtimmte 
Perſon ſich auf ihrem Platze befinde, und ihrer Schul⸗ 
digkeit nachfomme. Iſt der Landrath des Kreifes zuge: 
gen; fo muß, weil demfelben die obere Direction zufteht, 
der Sommiffarius nad) deffen Anweifungen dad Weitere 
beforgen. Etwanige Widerfeglichkeiten und Ungebührs 
niffe hat derfelbe dem Landrathe zur weitern Veranlaf: 
fung ‘anzuzeigen. | 

In welcher Art von ihm bie Loͤſchungs- und Ret⸗ 
tungsanftalten zu leiten feyen, fann im Allgemeinen 
nicht beftimmt werden, da fich foldhe in jedem befondern 
Falle nach) den Local- und fonftigen Verhältniffen rich- 
ten müffen, und darnach modificirt werden. 

nſtruct. d. Regier. zu Frankfurt a. d. O. v. 4A. Sept. 
—8B — * | 

$. 12. Die Feuerpolizeicommiffarien müffen ſich bei Aeußeres 
Feueröbrünften durch eine weiße Binde am linken Arın Beiden 
kenntlich machen, damit die Widerfpenftigen gegen ihrederteden, 
Anordnungen fich nicht damit entfchuldigen Fünnen, fie por des 
nicht gekannt zu haben. _ | Tragens 
Public, d. Reg. zu Merfeburg v. 6. Det. 1818. Public. der Waf— 


192 Zweite Abtheilung. Dritter Abfchnitt. Erſtes Rap. 


fen bei ih:d. Neg. zu Magdeburg v 12. Dec 1823. $. 3. Inſtruck. d. 

ie Amts-Reg. zu Frankfurt a. d. O. v. 4. Sept. 1818, $. 5. — 

— ‚$. 13. Das Tragen der Waffen bei ihren Amtsver⸗ 
richtungen ift ihnen nicht erlaubt. — 

Inſtruct. d. Reg. zu Frankfurt a.-d. O. v. 4. Sept 1818. 


Obliegen-⸗ 9. 14. Auf dem Lande ſollen der Schulze und der, 
heiten derSschulmeifter gleich zum Sprigenhaufe eilen, und ſolches 
Schulzen oͤffnen. ee 
— Reglem. fuͤr das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
beim Feu⸗v. 18. sun. 1772 8. 23. | * 
erloͤſchen. 5, 15. Dem Schulzen, und wenn dieſer dazu außer 
Stande ſeyn ſollte, dem Schoͤppen liegt die Hauptauf: 
ſicht und die Direction bei dem Feuer, die Anweiſung 
der zur Hülfe ankommenden Leute auf ihre Poſten, und 
die Erhaltung der Ordnung ob, wenn die Gerichts: 
obrigfeit und ein landräthlicher Beamter, (mithin ‚auch 
der Kreisfecretair) nicht felbft zugegen ift, und es muß 
ein Seder bei nachbrüdlicher Strafe ficy ihren Anord— 
nungen unterwerfen. 2 
— fuͤr das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
v. 18 Jun. 1772. Reglement für Schleſien v. 19, Mat 1765. 
$ 54 55. Verordn. v. 1822. $ 31. Reglem. d. Reg. zu 
Oppeln v. 9. Dec. 1822. 114. 115. 
- 8.16. Entfteht das Feuer in einem andern Orte; 
fo müffen die Schulgen der aſſociirten oder nahe gelege: 
nen Dörfer mit der zum, Löfchen und Retten beftinmten 
Mannſchaft fogleid; dahin abgehen, und fich bei ihrer 
"Ankunft bei dem Schulzen des Orts, wo das Feuer 
entftanden ift, melden, und deſſen Anorbnungen fich 
ſchlechterdings unterwerfen, dabei aber auf die mitge- 
brachte Mannfchaft genau Acht geben, felbige zur Arbeit 
antreiben, und dafür forgen, daß ein Jeder die ihm ans 
gewiefene Arbeit verrichte, wofuͤr er verantwortlich ift. 
Bon dem Schulzen des Orts, wo das Feuer ent: _ 
ftanden iſt, und nicht von den herbeigefommenen Schul: 
zen, ift der Plab zu beftimmen, wohin die zu rettenden 
Mobilien und Geräthichaften gebracht werden follen. 
Reglem. für das platte Land in Preußen v. 3. Jul. 
1770. $. 46. 
i $. 17. Der Schulze muß die Mannfchaften zählen, 
und die Anzahl und die Verrichtungen, zu weldyen fie 
angewiefen ii, aufzeichnen, wovon er dem Landrathe 


* 
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bei der Unterſuchung des Feuers Bericht zu erſtatten 
hat, damit derſelbe beurtheilen kann, ob ein Jeder die 
ihm ertheilten Vorſchriften genau befolgt hat. 
Daſſelbe Reglem $. 50. N 

8. 18. Zu den Pflichten der Dirigenten gehört es im Allgemei⸗— 
Allgemeinen, dahin zu fehen, daß jede zum Feuerdienftne Pflich⸗ 
beftunmte Perfon fi auf ihrem Plage befinde, und ih; ‚ten ber 
ver Schuldigkeit nachkomme, daß Übeyall Drdnung nach —— 
Möglichkeit aufrecht erhalten werde, daß die Spriken Dirigen: 


gwweckmaͤßig aufgeftellt, ununterbrochen bewegt, und mit ten. 


Waſſer verforgt, und daß die übrigen Löfchungsmittel 

auf das Wirkjamfte in Anwendung gefeßt werben. 
Dieſelbe hat das Recht und die Verpflichtung, jede 

zur Hemmung und Dämpfung der Feueröbrunft noth: 

wendige Maaßregel in Ausführung bringen zu laffen. 

Jedermann ift ſchuldig, ihren beöfalfigen Anordnungen fich 

Be en, und jede Widerfeglichfeit wird ſtrenge 
eftraft. 


: Berordn. d. Reg zu Pofen v. 19 März 1821. Abfchn. 3. 
$. 49. ,d. Reg. zu Bromberg v. 16. Ian. 1821. 

$. 19. Da ed von der dußerften Nothmwendigkeit ift, Wegraͤu⸗ 
daß die Zugänge und Wege zu dem Brandplage offennung aller 
und frei bleiben, damit die Sprigen und Wagen ohne ee 
Hinderniß dazu Überall durchfommen koͤnnen; fo muß be ls 
gleich Anfangs und zuallererft Alles, was im Wege hinsfahren der _ 

lich iſt, auf die Seite gefchafft, und die Pafjage ge: Sprigen 
räumt und geöffnet werden. | und Mas 


a \ ' gen zu 
Reglem. für das platte Land im Herzogthum MagdeburgdemBrands 
v 18. Sum. 1m. $. 37. Publ. d. Reg. — —— 


. Re 
0. Au Solo 10 dert. "ee 
Abſchn. 3. 8. 49,, d Reg. zu Bromberg v 16 Jan. 1821. 
$,20. » Die Polizeiunterbebiente müffen die ab⸗ undFortwaͤh⸗ 
zugehenden Waflerfafler beftändig mit Wafler verforgentende Ans 
laſſen fuͤllung 


NReglem. für Potsdam v. 13. Ott. 1772. Zit. 2. $. 10. — 
$. 21. So lange es noͤthig iſt, muß mit dem Anzund gä er, 
fabren der Waſſerfuhren zur Brandftelle. fortgefaprentndänfab: 
werden. NEE - 
— Waſſers. 
"Public. d. Reg zu Magdeburg v. 12. Dec. 183. 
. 8.22, In Notbfällen bei Feuersbrünften, die ſich anSchleuni: 
dem .Stationdort felbft ereignen, liegt den Pufthalternge Herbeis 
Yoligeiwiflenfpaft. 2. 13 


J 
[4 
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affung die Verpflichtung auf, nach vorgaͤngiger Aufforderun 
—— Ortspolizeibehoͤrde, auch mit den zum Poſtdienſt * 
zum Ans hoͤrigen Pferden zu Huͤlfe zu eilen, wobei aber von der 
IARBR. DOrtöpolizeibehörde ſogleich Vorkehrungen getroffen 
“werben müffen, um die bei den Löfchanftalten befchäftig: 
ten oder dadurch ermüdeten Pferde durch andere zu er: 
ſetzen. | | 
ö Refer. d. Min, d. Inn. v 15. Nov. 1822. 
Anſtellung $- 23. Sowohl zum Wafferfchöpfen, als zum Loͤſchen 
der Arbei:und Niederreißen müfjen die Arbeiter nicht auf. einen 
ter. Fleck oder Haufen zufammengeftellt, fondern nad Be— 
fchaffenheit des Orts und Erforderniß der Umftände ver: 
theilt werden, damit fie einander in der Arbeit nicht 
hindern, und Alles eiliger von Statten gehe, auch be— 
fonders das Waſſer deſto geſchwinder herbeigefchafft 
werden Fünne. 5. 
Reglem. für das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
v. 18 Sun. 1772. 8.40. * 
Bildung  S- 24. Damit die in Thaͤtigkeit ſich befindenden Spri- 
doppelter Ben nicht durch Mangel an Waſſer ihre Arbeit einzujtel- 
Reihen Jen genöthigt werden, und unter den Hülfeleiftenden . 
berienigenfeine Unordnung entftehe, wodurch der Löfchung des Feu⸗ 
Waffer zu. 75 nur gefchadet werden kann, iſt es nothwendig, von 
tragen. den Bächen, Zeichen oder Brunnen bis zu den arbei- 
tenden Sprigen eine ununterbrochene Doppelreihe von 
WManſchen zu bilden; von der einen Seite müffen die 
mit Waffer gefüllten Eimer bis zu der Sprißge, auf der 
andern aber die geleerten bis zum Waflerbehälter, in 
unausgeſetzter Reihefolge fortgehen. 

Die Feuerdirection muß hierauf vorzüglich ihr Au: 
genmerk richten, und Jedermann muß ihrer Anordnung 
genügen, und darf fich durch die Beforgniß, feinen Feuer: 
a verlieren zu koͤnnen, auf feine Weife abhalten 
laſſen. 

Verordn. fir Schleſien v 1822. $. 34. Reglem. d. Reg. 
zu Oppeln v 9. Dec. 1822. $. 117. . 

In den Städten, wo die Anzahl der Gefellen dazu 
nicht hinreicht, müffen die Bürger, das Gejinde und 
übrige Einwohner in verfchiedene Reihen geftellt werben. 
Die eine Seite von ihnen reichen die mit reinem Waſ—⸗ 
fer angefüllten Eimer zu, und die andere die ledigen 
nach den Wailerkufen zurüd. 
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Feuerordn. für die Städte d. Neumark v. 13. Zum. 1749. 
zit. 5 $. 18. 


Leute, fo lange bis das Feuer gänzlich gelöfcht ift, in auf di 
Ordnung halten und zur Arbeit anholten. J a 
eglem. für das platt r | — 
F a — — * e Land im He zogthum Magdeburg eitung 
Derjenige, der ſich dem Auffeher widerſetzt, oder - 
„nicht Folge leiftet, oder auch von ber Arbeit weggeht, 
oder ganz ausbleibt, fol beftraft werden. op 
Reglem. für das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
v. 18. Sun. 1772. 8. 42. Meglem. für das platte Land in | 
Pommern » 24. Mai 1756. $ 35. ' 
Ein jeder Gewerksältefter ift anzuweifen, dahin zu 
fehen, daß die Mannfchaft aus feinem Gewerke, alles 
was ihm aufgetragen wird, gehörig verrichte, und fie 
beftändig zur Drdnung anzuhalten, 
Feuerordn für die Städte d. Neumark v. 13. Jun. 1749. 
Zit. 5. $. 11. 


$. 25. Jeder Auffeher muß die im untergeordneten en 
beiter, 


$. 26. Wenn ‚mehrere zu einerlei Arbeit. beftellte 
Leute von verfchiedenen Orten herbeifommen, müffen 
folche nach Gelegenheit der Umfiände und je nachdem 
das Feuer um ih greift‘ in den Dörfern durch den 
Schulzen oder Schöppen des Drts, wo bad Feuer ift, 
‚ ordentlich eingetheilt werden. | 

Reglem für das platte Land im Herzogthum Magdeburg 
v. 18. Sun. 1772. 8. 43. | * 

$. 27. Die Arbeiter ſind von den Aufſehern glimpf⸗ 
lih und aufmunternd zu behandeln. 

Public. d. Regierung zu Magdeburg v 12. Dec. 1823. 


8. 28. Müßige Zufchauer, Frauenzimmer und Kinder, Entfer- 

welche fih dem Feuer nahen und dadurch die Löfchungs: nung der 
_ arbeiten verhindern, muͤſſen ‚durch vie Sicherheitspazg eaaner. 

trouillen von der Brandflätte weggebracht werden. 

ns d. Reg. zu Magdeburg v. 12. Dec 1823. Bor: | 
fohrift d. Reg. zu Pofen v. ı9. März 1821. Abſchn. 3. $. 43, 
d. Reg. zu Bromberg ». 16. Jan. 1821. 3 

$. 29. Mägde, Kinder und unvermögende Leute duͤr— 
fen nicht zum Feuer fommen, fondern follen zu Haufe 
auf das Feuer Acht geben. Fremde follen fich in ihren 
Herbergen halten, wozu die Wirthe fie anmeifen müfjen. 
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Die Wache und die Patrouiflen muͤſſen diejenigen, wel: 
he dennoch fih an dem Drte des Feuers einfinden, zu: 
ruͤcktreiben, und wenn ſie nicht nachweiſen koͤnnen, wem 
fie angehoͤren, ſie in Verhaft nehmen. 
Feuerordn. uͤr die Städte d. Kurmark v. 19, Xpr. 1804. 
Bit 2.8.12 Be. für die Städte der Neumark v 13. 
Jun 1749, Dit. 5. > ee ” die Städte d. Graf⸗ 
| WAR Mark v. 20. Apr. 1773 VI. 
Erftidung $. 30. Wo möglich muß — — der Loͤſchan⸗ 
und * „falten bemüht feyn, das Feuer in der Geburt zu erſtik— 
Thung deöfen, was fid) am beften dadurch erreichen läßt, wenn 
Geuerd, - demfelben alle Luft genommen, und etwa auf die bren- 
nenden Sachen Erde, Sand, Miſt naſſe Saͤcke oder 
dergleichen geworfen wird. Im Innern der Pauler 
find Handfprigen von vorzüglichem Nutzen. 
Dublic d Meg. zu Magdeburg v. ı2. Dec. 1823. 


‚831. Es ift nicht rathfam, in die Flammen zu fpri: 
‚ ken, weil durch den Zug, welchen ber Waſſerſtrahl dem 
Feuer giebt, leicht andere Gebaͤude entzundet werden 
koͤnnen. Die Vorſicht gebietet daher, die Spritzen vor= 
güglich nach dem noch nicht ‚brennenden Theil des Ge: 
baͤudes, und auf die umher ſtehenden unverſehrten Ge⸗ 
baͤude zu richten. 
Berordn Schlefien v. —— 33. - Reglem. d. R 
zu Oppeln v. M Anh $ 116 e — * 
$. 32. Wenn bie Gebäude, fchon — ſo muͤſ⸗ 
fen die benachbarten Gebäude unaufhoͤrlich benetzt wer— 
den. Es ift nicht rathfam, in die Flamme felbft zu fprizs 
‚zen, weil durch den Zug, welchen der Waſſerſtrahl dem 
euer giebt, leicht andere Gebäude entzündet werden 
Fönnen. 
- | Public d. Reg. zu Magdeburg v. 12. Dec. 183. 


$. 33, Von den Dächern der nahe flehenden Ge: 
baude ift das Feuer durch naſſe Laken und Säde, wo: 
mit fie zu belegen find, und durch fortwahrendes Begie— 
Ben und Befprigen abzuhalten. 
Wenn bei entftehendem Winde aber die Entzün: 
. der nebenftehenden Gebäude unvermeidlich. zu bes 
rgen iſtz fo find die Dächer mit dem Sparrwerke mit: 
ke der Feuerhaken herunter zu xeißen, damit das deu: 
er nicht weiter um fich greifen kann. zn 


k 


‚ von Mauern und Wänden darf nicht voreilig und ohne. 


J Direction und Verfahren beim Feuerloͤſchen. 107 
euerordn für das platte Land von Pommern v. 24. Mai 
‚700g 39. r | 4 > Ausrän 


mung ber 
$. 54. Brennbare Sachen müffen’ aus den brennen: brennbas 
den und anfloßenden Gebäuden entfernt werben. Fer 
Public. d. Reg zu Magdeburg v ı2. Dec. 1823. dem krens 

$ 35. Der Dirigent der Feuerloͤſch- und Rettunge- Menden, 
anftalten hat überhaupt das Recht und die Verpflichtung den penacye 


ß 
als möglich, hinwegräumen zu laffen, nad Umftänden" une und 
bauden anzuoronen und besentzundbas 


Berordn. v. 19. März 1821. $. 49 u d Regierun den Se⸗ 
Bromberg v..16. Ian 18 $. —— Reglem. d ‚u Op baͤude. 
peln v. 9. Dec. 1822 $ 118. Su 

$. 36. Wenn ein Gebäude bereit bergeftalt in 
Brand gerathen, daß folched zu retten nicht möglich iſt, 
muß daſſelbe ſogleich eingerifjen, das brennende Holz= 
werk auseinander geriffen, und mit fleißigem Gießen und 


- Sprigen fortgefahren werden, bis das Feuer. gelöfcht ıfl. - 


— für dad platte Land in Pommern v. 24. 
Mai 1756 2 Berordn. F Schleſien v. 1822. $. 30. 
Reglem. d. Reg. zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 112. 


6. 37. Das Niederreißen von Gebäuden, Abbrechen 


wirkliche Nothwendigkeit, fo wie niemals ohne Befehl - 
oder Zuſtimmung der bie — dirigirenden obrig⸗ 
keitlichen Perſon, und in deren Abweſenheit des Orts— 
vorſtehers, vorgenommen werden, wo moͤglich nur durch 
Zimmerleute und Maurer. a 
Public. d. Reg zu Magdeburg v. ı2. Dec 1823. 

$. 38. Bei dem Einreißen der vom euer angegrife 
fenen Gebäude ift befonders dahin zu fehen, daß folche 
in fich ſelbſt hineinftürzen, nicht aber von einander ge= 
riffen werden, wodurch die Flammen nur vermehrt wer: 


den, und Zlugfeuer verurſacht wird. 
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Sieg für das platte Land im Herzogthu Magdeburg 
v. 18. Juni 1772. $. 417 Feuerordn für das platte Land im 
Pommern v. 24. Mat 1756 $. 37. Verordn. für Schlefien v. 
1822. $. 30. Regl d Reg zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. ı12. 
$. 39. Wenn die Nothwendigfeit es erfordert, ein 
dem Feuer zu nahe ftehendes Gebäude oder einen Stall 
zur Verhütung der mehreren Ausbreitung deſſelben nie- 
berzureißen, fo darf fich ber Eigenthümer bei harter 
Strafe nicht widerfegen, und es foll ihm der Werth 
befjelben nach der, Zare aus der Feuerkaſſe vergütet 

' werben. 
Reglem für das m Laud im Herzogthum Magdeburg 
v. 18. Sunt 1772. $. At. 
Beobach⸗ 40. Waͤhrend des Loͤſchens muß der Gang des 
tung des Windes genau beobachtet werden, um dadurch insbeſon⸗ 


„gan n dere bie —— der dem Feuer ausgeſetzten noch 
des. nicht ergriffenen Haͤuſer zu leiten. | 


Publ. d Reg. zu Magdeburg v. 12 Dec. 1823, 


Ablöfung $. 41. Die Polizeibeamten find ermächtigt, die Ab: 
der Loͤſch⸗ loͤſing der Köfchmannfchaften nach den Umftänden zu 
feyaften veranlaffen. Der Regel nad muß folche nach Verlauf 
u. “von 6 Stunden eintreten. ‚ 
ubl d. Reg zu Stettin v. 22. Juli 1822. Publ. d. Neg. 
zu Magdeburg v. 12. Dec. 1823. 
Beftim: 8.42. Demjenigen, der bie Löfch- und Rettungsan⸗ 
mung des ffalten leitet, liegt e8 vb, den Pla zu beflimmen, auf 
— welchen die geretteten Sachen in Sicherheit gebracht 
chen die ge⸗werden ſollen, eine Wache aus zuverlaͤſſigen Maͤnnern 
retteten dazu zu geben, und darauf zu achten, daß das Loͤſchen 
200 „Ohne ufenthalt ununterbrochen betrieben werde, | 
a Berordn. fir Schlefien v. 1822. $. 33. Reglem. d. Reg. 
werden zit Oppeln v. 9. Dec. 1822, $. 116. 
folen. und zwar mit Zuziehung der Ortsvorſtaͤnde. 
Publ. d. Reg. zu Magdeburg v. 12, Dec. 1823. $. 17. 


Sihere 5.43. Auf die Sichere Unterbringung der geretteten 
Unterbrin-Sachen, die bereit angebrannt find, ift eine ganz vor: 
gung DET zügliche Sorgfalt zu wenden, damit dadurch nicht eine 
ereitäan.neue Feuersbrunft herbeigeführt wird, 


a ‚Publ. d. Reg. zu Magdeburg v 12. Dec. 1823. 
n Sa⸗ 


chen. F. 44. Daß Rettungsgefchäft, d. b. das MWegbringen 
Unterord» der Mobilien, Vorräthe u. drgl., ift im Allgemeinen den 
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Maßregeln fir die Dampfung des Feuers untergeordnet, nung des 
und Darf in ber Hegel nur infoweit 'geftatten werben, Rettungs> 
als für die Löfchungsanflalten dadurch Fein Hinderniß gefhäfts 
. . Fr em Loͤ⸗ 
eintritt; ſchun g⸗ 
Verxordn. v. 19. März 1821 5 51. u. d. Reg. zu Broms gefchäfte. 
— v. 16. Jan. 1821. $ 51. —— d Meg. zu Oppeln v. 
9. Dec. 1822. $. 119. Publ d. Reg. zu Magdeburg v. 12. 
Dec 1823. Borfchrift d- Reg, du Bofen v. 19 März 1821. 
Abſchn. 3. $. 51.5 d. Meg. zu Bromberg v. 16. San. 1821. 
$. 45. Es ift darauf zu fehen, daß bie Einwohner Aufficht, 
de Orts, welche von ber Feuersbrunft betroffen find, er 
kein Getränt, Brot und andere Lebensmittel unter —— 
Loͤſchmannſchaften vertheilen; es wäre denn, daß ſolches vebens 
nach uͤberſtandener Gefahr von dem die Loͤſchung diri⸗mittel un: 
girenden Polizeibeamten befonders nachgegeben würde, En 


Publ. d. Reg. zu Stettin v. 22. Juli 1820, mann 
$. 46. Befchädigte Arbeiter oder andere Förperlich te 


befchädigte Perfonen müffen auf Anordnung der Polizeiz erden. 
beamten vom Plage gefchafft, und es muß dafür" geforgt Behand: 
werden, daß ihnen baldige Hülfe durch einen approbir= Iung der 
ten Wundarzt gefchafft wird. ! beim Reue 

j Publ. d Reg. zu Magdeburg v. 12. Dec 1823. $. 25 * De 


$. 47. Ron dem dirigivenden Polizeibeamten ift im ſonen. 
Einverftändniß mit dem Drrövorficher anzuorbnen, daßVerfahren 
die flehen gebliebenen Mauern und Wände der abge: Naben 
brannten oder vom Feuer befchädigten Gebäude, infofern KERN 
ſolche Gefahr und Einflurz drohen, abgebrochen und Ginteifen 
niebergeriffen werden. der Gefahr 
Publ d. Reg. zu Magdeburg v. 12 Dec. 1823. Berordn. und —7* 

d. Reg zu Pofen v. 19. Maͤrz 1821 8 56.; d Reg⸗ zu Brom; ſturz — | 
berg. v. 16 Ian. 1821. Neglem. d. Reg. zu Oppeln v. 9. — 
Dec. 1822. $. 124. ww Wände 
Wenn das Feuer gelöfcht oder fo weit. gebracht ifl, der vom 

daß es nicht weiter um ſich greifen kann, fo hat die Feuer be- 
Feuerdirection dafür. zu forgen, daß die Glut völlig mitſgediger 
Waſſer gedaͤmpft und hinreichende Wachen bei den Feuer: Yuslö- 
ftellen angefegt werden, damit fich das Feuer nicht wies fchen der 
der erholen und neues Unglüd entftehen kann. Infofern®lut und 
aber an folhem Drte nicht fo viel Leute, als dazu er mn — 
forderlich ſind, vorhanden ſeyn ſollten, ſo ſollen die Wachen 
Schulzen von den afjociirten Dörfern eine gewiſſe Anz bei der 
ji zur Wache geftellen, und dafür forgen, daß Niemand euer: 
ich von feinem Poften heimlich entferne. won 
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Neglem für das platte Land in Preußen v..3 Zuli 1770. 
$ 55 Imfte. d. Reg. zu Frankfurt a d.D. v. 4. Sept. 1818. 


Surüd: 9. 48. Es darf nad) gelöfchtem Heuer fih Niemand 
bleiben dervon den zum Stetten und zur Hulfsleiftung Verpflichte: 
.. a ten von ber Brandftelle eher entfernen, bis die diri— 
zur Hülgg,girenden Polizeibeamten ihnen dazu die Erlaubniß er: 

leiftung theilt haben. 

Verpflich⸗ Publ d Neg zu Magdeburg v. 12 Dec. 1823.  Feuerord. 

teten bei F die Städte der Neumark v. 13. Juni 1749. Zit 6. $. 3 
der Brand-Reglem. für die Städte der Graffhaft Mark v 20. Apr. 

ftele. 1773. vil. $. 1. Neglem. für Schleſien » 19 Mai 1765. 

5 58.. Werordn v. 1822 Neglem. d. Reg zu Oppeln v. 9. 
Dec. 1822. $ 120. Feuerordn für das platte Land von Pom— 
mern v. 24. Mai 1756 $ 40. Reglem. für das platte Land 
in Preußen v 3. Juli 1770. $. 50. Borfchrift d. Reg zu 
ve v 19. März 1821. Abſchn. 4 $ 52 ; d. Reg. zu Brom⸗ 
erg v 16. Ian. 1821. Ä 
$. 49. Diefe müffen anordnen, daß die erforderliche 
Mannfchaft mit den Köfchgeräthfchaften auf der Brand: 
ftelle zurücbleibe, um Wache zu halten, das etwa noch 
wieder auflodernde Feuer zu löfchen, und die noch glim— 
menden oder fchwelenden brennbaren Gegenftände mit 
Waſſer zu begießen, welches fo lange fortzufegen ift, bis 
weiter Feine Gefahr nad) des Polizeibeamten oder ber 
Ortövorfteher Ermeffen mehr beforgt werden Fann. 


2; — für die Städte der Kurmark v 19. Apr 1804. 
it. 
1823. Reglem. für Potödam v. 13. Oct. 1773. it 4 


Reglem. für das platte Land im Herzogtum Magdeburg 
ofen v. 19. Marz 

. 1821. $. 54. Reglem. d. Reg. zu —* v. 9. Dec. 1822_$. 
121. Zeuerordn. für das platte Land in Pommern v 24 Mai 
1756 $ 41. Borfchrift d. Reg. zu Pofen v. 19. März 1521. 


$. 51 Die Zimmerleute und Maurer müffen ange: 
% 
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wieſen werden, ſich bereit zu halten, im Fall das Feuer 
wieder entftehen follte, und bie übrigen Gewerke dürfen 
die Polizeibeamten nicht eher abgehen laſſen, bis die. 
Feueteimer wieder auf dem Rathhaufe aufgehangen, und - 
bie Sprigen wieder an gehörigen Ort gefekt find. 
* fuͤr die Staͤdte der Kurmark v. 19. Apr 1804. 


§. = ausgeſtellte Feuerwache dürfen fie eben: 
u von. ihrem Poften nicht eher abgehen laſſen, bis 
Ned völlig regulirt und in Sicherheit gebracht iſt. 
Sie muß auch, beionders zur Nachtzeit, bei ben 
Zeuerinftrumenten Wache halten, damit nicht8 verloren 
gebe. Auch diefe Wache muß nöthigen Salles durch 
ndere abgelöfet werden. 
Publ. d Reg zu Magdeburg v. 12 Dee. 1823. Feuerord. 
für t die Städte der Neumark v 13. Juni 1749. Zit. R, $. 3. 
lem. für rg Städte der Graffhaft Mark v. 20. Apr, 
1773. VIL$ 1 
$. 53. Sole Wache foll - wenigftens 48 Stunden 
fortdauern, und von den affociirten Dörfern nach der 
Reihe geftellt werden, wozu der Schulze die Anftalten 
zu machen und dafür zu forgen hat, daß die Wächter 
zur gehbrigen. Zeit N Andern abgelöfet werben. 
eglem für = platte Land im Herzogthum Magdeburg 
v. 18. An 1772. $. 54 gr glem für das platte Land in 
Preußen v. 3. Juli —* 8.56 
$. 54. Inſofern aus wi Schutte noch Sachen von 
Werth zu retten find, foll die Brandftätte binnen den 
erfien 36 Stunden gegen Diebitahl bewacht werden. 
Die nachherige Bewachung ift, wenn fie noch nuͤtzlich 
ſeyn ſollte, Sache der Intereſſenten. 

Publ. d Reg. zu Magdeburg v. * Dec. 1823. Verordn. 
dv. Reg. zu Pofen v. 19 März 1821 56. Reglem d Reg. 
u Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. er ’ Sorfäeif d. Reg. zu 

ofen v. 19. Ritz — Abſchn. 4 %. 57.5 d. Reg. zu Brom: 
berg v. 16. San. 1821 
$. 55. Der Dirigent der Seuerlöfchanftalten hat au 
beftimmen, wie lange diefe Vorfichtömaßregeln Statt 
finden follen, und wann ſelbige eingeſtellt werden 
koͤnnen. 
Reglem. d. Rep. zu Oppeln v 9. Der. 182 


$.1 
Berordn. d. Neg. zu Pofen v 19. — ia Abfchn. 4. J 
65.; d. Reg. zu Bromberg v. 16. San 1 ſch 
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Insbeſondere liegt dies ben Feuerpolizeicommiffarien 
in Abwefenheit des Kandrath3 auf dem Lande db. 
Publ. d. Reg zu Frankfurt a.d.0. v. A. Gept. 1818. $.6. 


3ufam: 8.56. Die Feuereimer, Handfprigen und andere 
menbriv- kleine Feuergeraͤthe find auf einen Haufen fo viel ald 
Seureeis möglich zufammen zu bringen und durch die Feuerwache 

mer, zu bewachen; hiernaͤchſt aber gegen einander auszutau: 
Hand: chen und zurüdzugeben. 

— „Sie und die großen Spritzen und Waſſerkufen 
Heiner müffen von denjenigen abgeholt werden, welde fie ges 
Seusrge, bracht haben. 
räthihafe Feuerordn. für die Städte der Graff. Mark v. 20. Apr. 
ten auf 1773. Tit 6. 8.1. Neglem für die Städte der Graff. Mark 
einen Hau⸗v. 20 Apr. 1773. VII. $. 1. Feuerordn. für dad platte Land 
bes — v. Pommern v. 24. Mai 1756. $. 40 z 
und Aus. $. 57. Ein jeder Sprigenmeifter muß baher feine 


taufchung Sprige und feine Eimer in das Sprigenhaus fchaffen, 
derfelben. wozu derjenige, welcher fie herbeigebracht hat, feine Pferde 
grrüd: hergeben muß, —— 
—* Die Feuerherren muͤſſen darauf ſehen, daß diejenigen, 
Feuer: welche die Waſſerkufen herbeigebracht haben, ſolche wie: 
fprisen u.der an die, Brunnen fchaffen, zu welchen fie gehören, 
der er und wenn es nicht ‚gefchehen ift, ſolches dem Polizeibes 

ſerkufen. Iinten zur Beftrafung anzeigen. Ä 
Neglem. für Potsdam v. ı3. Oct. 1773 8it.4$ 2. 


8.58. Die Nachtwäachter, Pförtner und Stadtdiener 

folen den Feuerherren und Sprigenmeiftern hierbei zur 

Hand gehen, auf das Feuergeräthe Acht haben, und fol: 

ches nebft ren Feuerfprigen ‚nach gemachtem Gebrauche 
an Ort und Stelle bringen helfen. | 
7 Reglem. für die Städte der Graffhaft Mark v. 20 Apr. 
: 1773. Vil.$ 1. Feuerordn für die Städte der Kurmark v. 

19. Apr. 1804. it 3.8 5. 

Abliefee 8. 59. Nachdem die Wache aufgehoben ift, muß fie 
rung der die auf dem Brandplage gebliebenen Feuereimer dem 

2 Schulzen des Orts abliefern. | 

——— Neglem für das piatte Land im Herzogthum Magdeburg 
v. 18. Sımi 1772 $. 54 


Wegbrin- $. 60. Die Eigenthuͤmer der Brandftellen find faul: 
* des Dig, binnen einer von ber Polizeibehoͤrde angemeſſen zu 
chuttes. peitimmenden Frift den Schutt fortbringen zu laffen. 


— 
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Bor d. Meg. zu Pofen v. 19. März 182ı..X 
4. 6. — —— ng ©. 16. Ian er. ann 
$. 61. Am — Tage nach dem Brande müffen Reviſſon 
bei Strafe die Feuerſpritzen und alle bei dem Feuer ge⸗der Feuers 
brauchten Geräthichaften, Hafen, Leitern, Eimer u. drgl. * 
viſitirt, und wenn etwas davon ſchadhaft geworben ift, en 
folches, jedoch nach gefchehener Approbation der — ‚Heuer 
— in gehoͤrigen Stand geſetzt werden. — 
eglem. fuͤr d te Land im Herzogthum Magdebur un 
—— — * RN En oefehrift vo * gig un; Reparas 
—8 1821. $ 59° “Reglem d. Reg. zn Oppeln v. 9. Dec. tue derfel: 
1822. $. 126. Borfehr. d. Reg. zu Bromberg v. 16. Ian. 1827, ben. 
$. 62. Deögleihen müflen auch die beim Feuer: 
loͤſchen ſchadhaft gewordenen Feuereimer der Einwohner 
aus. der Dorfkafle fofort reparirt werden, und es muß 
der Landrath bei der monatlichen Feuerpifitation die Un: 
terfuchung darüber anftellen. 
en für das platte Land in Pommern v. 2. Mat 


s 7 63. Den Feuerpolizeicommiffarten liegt befonders 
ob, die gebrauchten Zeuergeräthfchaften und Inſtrumente 
zu revidiren und dafür zu forgen, daß den baran befun= 
denen Mängeln und Schabhaftigkeiten in den Orten 
ihred Bezirks baldigft abgeholfen, und die etwa fehlen: 
den Stüde ergänzt werden. 
Inftr.d. Reg. zu Frankfurt a d O. v. 4 Sept. 1818 $. 6. ‘ 


$: 64. Die Brunnen müffen nach gelöfchtem Feuer Revifion 


burch den dazu beftellten Polizeibeamten mit Zuzichung Det — 


der Feuerherren und Brunnenmacher revidirt, und der nen, 
Schade, wenn er klein ift,"fogleich, wenn er aber größer 
ift, nachdem zuvor die Anfchläge approbirt find, reparirt- 
werben. 

Neglem. für Potödam v. ı3 Oct. 1772. Zit 4. $. 4. 

Auf dem platten Lande müffen die Brunnen durch, 
den Schulzen fogleich wieder in gehörigen Stand gefeßt- 
werben. 

Publ. d. Reg. zu Magdeburg v. F Dec. 1823. — — 
d. Al Mu Poſen v. 19. März 1821. $. 59. Neglem. d. Reg, 
zu Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 126. 
8.65 Was an den Waſſerkufen ſchadhaft if, müfzder Waf- 

fen bie Zeuerherren und Gemeindeauffeher der Polizei: ſerkufen. 
behoͤrde anzeigen. 


/ 


204 Zweite Abtheitung. Dritter Abſchnitt. ‚Broeites Kap. | 


Reglem für Potsdam v. 13. Okt. 1772. zit. 4. 8. 3. 
ubl d. Reg zu Magdeburg v. 12: Dec. 1823. Feuerordn. 
h die Städte der Neumark » 13. Juni 1749. Tit 6. 8. 2. 
eglem für. die Städte der Graff. Mark v. 20. Apr. 1773 
$. 2. N für die Städte der Kurmark v. 19, Apr 
1804. zit. 3. d. 6 
Wiederan- 5. 66. Wenn aller angewandten Mühe die beim 
Nerabjan Feuerlöfchen‘ abhanden gefommenen  Privatfeuereimer 
ge: nicht wieder aufgefunden -worden; fo follen fie auf 
— Koſten der Feuerſocietaͤt wieder angeſchafft und den 
lese — zugeſtellt werden. \ 
zn. eglem. für das platte Land im Herzogthum Ma gun 
uni 1772 $. 52 — für das platte Land in 
an v. 24. Si 17 1756. $. 40. s 
Sn Sclefien und — werden die Koſten der 
u. verlorener oder unbrauchbar geworde⸗ 
ner Feuergeraͤthſchaften von den Societaͤtsdoͤrfern, in 
welchen der Brand erfolgt iſt, angeſchafft. 
| Reglem v. 19. Mai 1765. $ 62. Neglem. d. Reg. 


; zu 
- or eln v. 9. 1822 $. 129. — für da8 platte Land 
veußen v. 3. Juli 1770. 8. 5 


Bweited Kapitel, 
Bon der Direction und dem Verfahren beim 
Feuerlöfhen in den Wäldern. 


Häufetei- $. 1. Wenn ein Feuer in einer Forſt, fie mag 
kung der hören, wem fie wolle, entfteht, follen die innerhalb ae 
or Meilen gelegenen Stadt: und Dorfgemeinden, wie auch 
— welche in der brennenden Heide zur Huͤtung 
Städte u oder Holzung, oder zum Raff- und Leſeholz berechtigt 
Dörfer. find, ſobald fi ie Nachricht davon erhalten, Feuerlärm ma: 
hen und zur Huͤlfe eilen; 
Edict v. 8 Juli 174. | 
im Bezirk der Regierung I Königsberg und in ber 
Kurs und Neumark in ber Entfernung von einer Meile. 


Publ d_ Neg zu Königsberg v 25. März 1818. Publ. 
der —— Krie * und Domainen: Kammer v. 13_ Mai 
1762. u. 4. Aug. 1787. Holz-, Maft: und Kr Wair für die 
— Alt-⸗, Neu: und Ukermark v ai 1720. Bit. 


$. 2. Zu dieſer Huͤlfe muß jedes Haus in den 
Staͤdten und jeder Hof auf den Doͤrfern eine erwachſene 
un abfenden, welche mit einer Art oder 

Schuͤppe, oder mit einem N berieben feyn muß. 


* 
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Auch müffen Fuhrleute mit einem tüchtigen Führer 

nach dem Feuer abgefchidt werben. | 
. Holz-⸗, Maft: und Jagdordnung für die Mittels, Alt, ı 

Neu: und Ukermark v. 20. Mai 1720. Sit. 20 $. 6. Public, 
F Oſtpreußen, Lithauen, Weſtpreußen und den Negdiſtrict v. 

. Zuli 1804. $. 14. 15. Publ. d. Reg. zu Koͤnigsberg v 25. 
März 1818. KHorftordn. für Pommern v. 22. Juni 1800. Tit. 
3. $. 6. u. v. 24. Dec. 1777. Rit. 4 8. 7. 


$. 3. Die zur Hülfe abgefandten Perfonen muͤſſen 
nach Anweifung der Forftbedienten zum Löfchen, Graben: 
‚ziehen, Durchhauen und zu andern Rettungsmitteln be: 
reit feyn, und. nicht eher davon gehen, bis fie von den 
Forftbedienten oder andern obrigkeitlichen Perfonen, welche 
die Löfchanftalten dirigiren, entlaffen werden. 

Mer bei entftandenem Forfibrande zuerjt unberufen 
zum Löfchen des Feuers anlangt, foll dafür eine Beloh— 
nung von 5 Zhalern erhalten. U 

Eine Belohnung von 10 Thalern empfaͤngt dieje⸗ 
nige Gemeinde der Societaͤt, welche ſich zuerſt und unbe: 
rufen auf der Brandftelle einfindet, und folche thätige 
Loͤſchanſtalten macht, daß nicht mehr, als zwei bis drei 
Morgen Magdeburgifch ausbrennen. 

Es folen aber auch Diejenigen, welche bei entſtan— 
denem Forftbrande ausbleiben, die fchuldige Hülfe ver: 
zögern, den Brand, ob fie gleich Eönnten, nicht verhüten, 
oder vor geichehener Sitlaffung abgehen, mit einer Geld: 
firafe von 10 Zhalern, in Pommern von 3 Zhalern, 
oder einer verhaͤltnißmaͤßigen Leibeöftrafe belegt, und bie 
Forftbeamten und andere obrigkeitliche Perfonen, weldye 
ihre Amtöpflicht zur Verhütung der Forfibrände, oder 
zur Seftnehmung und Beftrafung der Forfifrevler ver: 
nachläffigen, nach Befinden der Umftände nad, Vorfchrift 
des allgemeinen Landrechts Th. 2. Tit. 20. $. 333. uf. 
und 458. u. f. beftraft werden. n 


Edict v 238. Apr. 1723.,.v. 22. Suni_1726. Declar. v. 

20. Det 1742. Vero v 22 Juni 1800. Tit 3. $. 6 Publ. 
für DOftpreußen, Lithauen, MWeftpreußen, den Negdiftrict und \ 
für den Negierungsbezirt Pofen v. 7. Zuli 1804. Publ der F 

eg: zu Pofen v 16 März 18%. Verordn. v. 8 Juli 174. 

Declar v. ı9. Ian. 1764. Holz, Jagd- und Maftordn. für 

die Mittel=, Alt:, Neu: und Kurmark » 20. Mar ı720 Zit. 

20. $. 6. Bero. für Pommern v. 22. Suni 1800 Tit 3. 8 6. 


$. 4. Da öfterd ein in ben großen Wäldern ent: Benach— 
flehendes Feuer von außenher durch die aufſteigende richtigung 
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der näch: Rauchfäule leichter und eher bemerkt wird, als von den 
ften Zorfteim Malde wohnenden und dort befchäftigten Forftoffici 


beamten anten; fo muß der naͤchſte Dorfſchulze oder Schöppe. 


ee fofort durch einen reitenden Boten den naͤchſten Forſt— 


brunft in bedienten davon benachrichtigen, und fodann in der Ges 
dem Walsgend, ohne weitere Aufforderung, zur Befchleunigung 
de. der Löfchung fofort Feuerlärm machen, und felbft mit 
der’ vorgefchriebenen Mannfchaft nah dem Drte, wo 
das, Feuer vermuthet wird, fich hinbegeben. 1 

Public. d. Neg. zu Königsberg v. 25, März 1818. 


Polizei-⸗ $. 5. Die Ortepolizeibehörden müffen nicht fäumen, | 


‚ obrigteis wenn Gefahr vorhanden ift, durch ihre Gegenwart bie 
er Handhabung der nöthigen Polizei wahrzunehmen, und 
dem Zeuerdie Privatwaldherren oder deren Forftbediente, fo wie 
einzufin: Die Königlichen Obers und Unterförfter dabei zu unters 

den haben ſtuͤtzen. Auch die Kandräthe haben fich, infofern die Ge 
fahr bedeutend: ift, gleichfalls an Ort und Stelle zu bes 

geben, und durch ihre befondere Mitwirkung, in poli- 


zeilicher Hinficht, den dirigirenden Forftbedienten in 


Stand zu fegen, einem ſolchen Unglüdsfalle, der, wenn 


kluͤglich im Cinverftändniffe gehandelt wird, auch beb 


hoͤchſt unguͤnſtigen Umftänden niemald von Bedeutung 
feyn kann, gehörig zu begegnen, die Ablöfung ber 


Mannichaften anzuordnen und die etwa noch mehr ers | 


forderlichen zu beordern. a 
Public. d. Reg. zu Königsberg v 25 März 1818. 


Strafe 8.6. Die obrigfeitlichen Perfonen, welche ibre Amtds 
derfelben, pfficht zur Verhütung der Forſtbraͤnde vernachläffigen, ' 


delge tn Tollen nach Befinden der Umftände mit Gaffation ober. 

pflicht da-ſonſt nach Vorfchrift des allgemeinen Landrechts Ih. 2, 

bei verfäusZit. 20. $. 853. u. f u. 458. u. f. beſtraft werben. 
men. Public. v. 7. Zul. 1804. $. 20, 


Vorſchrif⸗ 9. 7. Beim Löfchen felbft haben diejenigen, welche 


ten für folches dirigiren, zu beachten, daß, wenn nur das Un⸗ 
izterholz oder Heidekraut brennt, gegen den Wind 600 
öfchung Schritt vom Feuer entfernt, Graben gezogen und mit 


diejenige 
weld) 


dirigiven. der auögeworfenen Erde dad Feuer bededt ober ger 
dampft, auch mit: Haden ausgefchlagen; im Fall aber 


zugleich. das hohe Holz brennt, die Bäume an der Ges " 
ftellftätte, worin das Feuer ift, nach der innern Geite 


umgehauen werden müffen. | 


- 
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Verordn, v. 22. Jun. 1800 Tit 3. 5. 6. Forſtordn. für 
Pommern v. 24. Dec. 1777. Tit 4. 8, 7. Bekanntm. d. Reg . 
zu Gößlin v. 15. Jun 1819. 5. 7. | 


Vierter Abfhnit. 
‚on den polizeilichen Unterſuchungen, nachdem die 
| Deueröbrunft völlig geloͤſcht iſt. 


Erſtes Kapitel. 


Bon den Unterſuchungen über bie Entſte— | 
hungsart der Feuersbrunft und dem DBerfab: 
| ar ven dabei. 


$.1. Es muß von der Polizeibehörde Tags nach der Polizeili⸗ 
Loͤſchung unterfucht werden, wodurch das Feuer entflansche Obtie- 
den iſt, durch Vorſatz oder Nachlaͤſſigkeit, und fie hat genheiten 
daruͤber fhriftliche Verhandlungen aufzunehmen. une 
._ Einleitung De erften Theile, Reglem. für Potsdam v. hung. 
13 Oct. 1772, Zit. 4 $. 5. Fenerordn für die Städte der 
Neumark v. 13 Jun: 1749. Tit 6.5 4 Neglem. für das. 
platte Land in Preußen v. 3 Zul. 1770. $. 56 

‚92. Sf bei einem Feuer der Landrath des Kreifes gerichts— 
nicht zugegen geweſen; fo muß ber Feuerpolizeicommifserftattung 
farius demfelben uber den ganzen Verlauf, und insbe— Über den 
fondere tiber das, was ihm In Bezug auf das Entftehen Fer * 
des Brandes, ſowohl durch eigene Wahrnehmung, Aldınd insbe; 
durch eingezogene Erfundigung zur Kenntniß gefommen fondere 
iſt, ausführlich Bericht ten Auch hat derfelbe der über bie 
gewöhnlichen Drtspolizeibehörde die erforderlichen Nach: eh 

richten Behufs der anzuftellenden nähern. Unterfuchungpes Keuers 


— 


an die Hand zu geben. | | von A 
{ en de 
Inſtruct d. Reg. zu Frankfurt a. d. O. v. 4. Sept 1818 Benerpoli: 


3. Dem Landrathe gebührt die Unterfuchung allerzeicommif- 
bei der Feuerlöfchung auf dem Lande vorgekommenenſarius er 
Unorbnungen, Bernachläffigungen und Miverfpenftigfei: ua, : 
ten, fo wie auch das verfpätete Ausbleiben der zur welchem 
Hulfsleiftung verpflichteten Ortſchaften, gleichzeitig beidie Unter: 
der —— der Entſtehungsart des Feuers, und er — 

ſetzt nach den Umſtaͤnden die Strafe bis zur Hoͤhe von Bon: 

einem bis zu zehn Thaler, oder verhaͤltnißmaͤßige Ge-ftand der: 
faͤngnißſtrafe feſt, und laͤßt ſolche erecutiren. Bet fehwes ſelben. 


. bes 
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ven Vergehungen und 'vorfäßlicher Verabſaͤumung der 


Rettung muß er die Sache zur gerichtlichen Unterſu. 


chung einleiten, und da das allgemeine Landrecht Th. 1. 
‚zit. 6. $. 26. beflimmt, daß derjenige, welcher ein auf 
Schyadensverhütungen abzielendes Polizeigefeg vernach- 
laͤſſigt, fuͤr den Schaden, welcher durch die Beobachtung 

Volizeigefeges hätte vermiehen werben Fünnen, eben 
fo haften muß, als wenn derfelbe aus feiner Handlung 
unmittelbar entftanden wäre; fo ift in den Fällen, wenn 
ein gegründeter Verdacht vorhanden oder ed‘ ausgemit- 
telt ıft, daß die Feuersbrunſt durch die Eontravention 
gegen dafjelbe entftanden war, die Unterfuchung gegen 
den Contravenienten, und fo viel als möglich auch auf 
den Betrag des von ihm bewirkten Schadens zu leiten. 
Public d. Regierung zu Stettin v. 22..Yul 1822. Re= 
| ug für das platte Land im ‚Herzogtum Magdeburg v. 18. 

n. 1772. 9: 58 Reglem für Schlefien v, 19. Mat 1765. 


$. 58. Verordn v. 1822. 8. 35. Reglem. d. Reg. zu Oppeln ” 


v. 9. Dec 1822. 8. 120. 


8 4 Die Unterfuchung über die Entftehungsart des 
Feuerd muß von dem Landrathe, fobald ed irgend bie 
Köfhungsgefchäfte geftatten, vorgenommen werden, auc) 
find von ihm die Verhandlungen wegen ber Brandaſſe⸗ 
curations⸗ und Societätshülfe aufzunehmen. 

Die Verhandlungen über die Entftehungsart des 
Feuers find von dem Legtern völlig zu trennen, und 
* mit beſondern Berichten, an die Regierung einzu: 
enden. . 


Königl. Reſcr. v. 29. Nov. 1790. $. 5. Gireul, für 


Schlefien v. 17. Nov. 1791. Yublic. d. Regierung zu oe 
nig v. 12. Sun 1820. Neglem. d. Reg. zu Oppeln v. 9. 
Dec. 1822. $. 130. Public. d. Regier. zu Frankfurt v. 27. 
San. 1817. 

$.5 Grgeben fi) bei der Unterfuchung über bie 
wahrfcheinlichen Urfachen des Brandes Anzeigen vorſaͤtz⸗ 
licher Brandſtiftung; fo muß ber Landrath die aufge: 
nommenen Verhandlungen fofort an das competente Ge: 
richt abliefern, und demſelben die weitere Verfügung 
überlaffen, und es wird fodann nur eine Abfchrift ber 
Berhandlungen von ihm an die Regierung eingereicht. 

Reſcr v. 29. Nov. 1790. Reſcript d. Min. d: Juftiz u. 
d. Inn: v. 4. Sept. 1820. Neglem. d. Reg. zu Oppeln v. 9. 
Dec. 1822. 5. 131, 


. 


I 
——— 
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.6. Auch dann, wenn bei der Unterfuchung fich 
' Umftände finden, welche bie Landespolizei angehen, 3. 
DB. fehlerhafte Befchaffenheit der Gebäude, ' fehlerhafte 
Feuerloͤſchanſtalten, vorfchriftswidrige Anlagen von Feuers 
effen, Schornfteinen, Badöfen u. dergl., und ift dadurch 
ein wirklicher Brand entflanden, muß davon dem Ges. ı 
richte zur. weitern Unterfuhung Anzeige gefchehen. 

Königl, Refer. v. 29 Nov. 1790 6. 2. Berordn. für 
Schlefien v. 14. Sun. 1816 Reglem d. Reg. zu Oppeln v. 
9. Dee. 1822. 8. 132. | 
Denn auch 'bei einem durch Unvorfichtigfeit ent⸗ 
flandenen Brande findet. die Criminalunterſuchung ‚Statt. 

Nefer. d. Min. d. Inn. u. d Pol. v. 30. Apr. 1824, 

Sft aber Fein Schade entflanden, weil z. B. das 
Feuer, ehe es hat um ſich greifen fünnen, wieder ges 
löfcht worden; fo bleibt die Sache wegen Unterfuchung 
und Beftrafung der dabei begangenen Contraventionen 
bei der Polizeis und der ihr vorgefegten Regierungsbes 
hoͤrde, den einzigen Fall ausgenommen, wenn fich bei 
den polizeilichen Unterfuhungen Anzeigen einer vorſaͤtz⸗ 
lihen Feueranlegung ergeben. ’ | 

Refer. v. 29. Nov. 1790 Entſcheidung des Jurisdic⸗2 
tionscommiffion v. 1. Sept. 1777. 

$. 7. Die Officiere der Gendarmerie' find angewiefen, 

nach gelöfchter Feuersbrunſt auszumitteln, ob die ihnen 
untergeordneten Gendarmen die gehörige Sorgfalt auf 
die Entdedung der Brandflifter oder der Urheber des 
Feuers verwendet haben. J 

Gireularrefer. d Min d Inn. u. d Pol. v 21. Zul. 1822. 


$. 8. Die Feuerfocietätsdirectionsbehörben follen ingg follen 
feinem Falle die Auszahlung der Feuerkaſſengelder eherdie Feuer: 
„verfügen, oder gefchehen lafjen, als bis durch die nacheafiengels 
jedem Brande verzunehmende polizeiliche Unterfuchunggte hut 
mit Zuverläfjigfeit feftgejtellt worden, daß die Entſte⸗ fuchung 
bung des Feuers durch Vorſatz, Bosheit oder ein grobeögefchehen, 
Verſehen des DVerficherers felbft, oder der von ihm ge: und der 
feglich zu vertretenden Seinigen, oder bie Verbreitung Fuchs 
eined anderwärts -ausgebrochenen Feuerd auf feine Gesjog befuns 
baude, aus gleicher Urfache nicht zu ermitteln gewefen. den iſt, 
Bekanntm d. Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 15. Apr Sarg 
$. 9. Wenn gegen die Vorfchriften der Feuerorbnung werden. 
Polizeiwiſſenſchaft. 2. 14 


* 
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gehandelt, und durch Unvorſichtigkeit ‚oder Fahrlaͤſſigkeit 
ein Brandfchaden verurfacht wird; fo erhält der Haus: 
wirth, bei welchem das Feuer zuerft ausfommt, aus der 
Feuerfocietätskaffe Feine Vergütung, und muß vielmehr 
zur Unterfuchung gezogen werden. Ä 
Verordn 9. 1 Det. 1808 Reglem. für das platte Land 
im Herzogthum Magdeburg v. 18. San. 1772. $. 1. 
Unterfu- $. 10. Wenn in den Heiden Feuer entftanden ift; 
chung, we-ſo foll, um den Urfprung deffelben defto eher ausfindig 
nee zu machen, bei den Schäfern und Hirten, welche auf 
Hungsart Jolchen durch das Feuer befchädigten Heiden hüten, im- 
des Fenzgleihen bei den Dorfichaften und Gemeinden, welche 
‚ eröim denan folchen Orten fi) der Weide zu bedienen berechtigt 
ern ind, mit-der Unterfuchung der Anfang gemacht, und e3 
müffen fie fammtlih, nad) Erwägung ber dabei vor: 
fommenden Umftände, Hinfichts des verurfachten Scha— 
dens zur Verantwortung gezogen werden. 


Korftordn. für Pommern v. 24. Dec. 1777. Zit. 4. 8.8. 
Edict fir Weftpreußen v 27. Jun. 1775. $. 9: 


Ausmitt⸗ $. 11. Zugleich mit der Unterſuchung muß ber Poli= | 
lung des zeibeamte den durch das Feuer entflandenen Schaden an 
duch das Gebäuden und Feuerinftrumenten fariren laflen, damit 


Genen Deffen Vergütung aus ber Feuerſocietaͤtskaſſe erfolgen 


Schadens.tann. 
Feuerordn. für die Städte der Neumark v. 13. Jun. 1749. 
Bit 6.8.4 Public. d. Reg zu Münfter v. 21. Apr. 1818. 
Berordn. der Neg. zu Gumbinnen v. 28. Apr. 1819, Gircul 
v 6. Jul. 1742 u. 19. Febr. 1743 für Schlefien. Regl v. 
14 Mai 1765 $. 62. Neglem. d. Reg. zu Oppeln v. 9. Dee. 

1822. $. 127. ’ 


‘8.12. Es wird dabei auch auf diejenigen Feuerge— 
säthfchaften Nüdficht genommen, welche die herbeigeeil- 
ten hitlfeleiftenden Städtebewohner verloren haben, wenn 

der Verluſt vom Magifate :folcher Stadt liquidirt und 
juftificrt if. . | 
Berordn. v. 3. Sept. 1772, Reglem. d. Neg. zu Oppeln 
v. 9. Der. 1822 $. 108. re BR 


Zweiteö Kapitel, 
Bon den polizeilichen Unterfuhungen gegen 
Diejenigen, welche ihre Pflichten beim Feuer— 
loͤſchen nicht beobachtet, over fich dabei wider: 
fpenftig betragen, oder etwas dabei entwen: 


unterſuchungen gegen Pflichtwibrige und Miderfpenftige. 211 


bet haben, und von ber Beflrafung ber 
, felben. 


8.1. Der Beuerpolkeicommiffarius muß fchriftlich Aufzeich⸗ 
bemerken, wer fich beim Loͤſchen hervorgethan, und wernung ders 
hingegen ſich widerfpenftig und ungehorfam bezeigt hat, ien 
und von. allem dieſen dem Kreiölandrathe zur weiternge; Ag 
Veranlaſſung Anzeige machen. genheit 
Public, d. Reg. zu Magdeburg v. 12. Dec. 1823. $. 31. deB Brans 


e8 wi 
52. Die Schulzen follen diejenigen, welche bei Ge⸗ fyenftig... 
legenheit des Brandes fich widerfpenftig bezeigen, aufs betragen 
zeichnen, und der Obrigkeit zur Beftrafung, anzeigen. aben. 
Zeuerordn. für, das platte Land von Pommern v. 24 Mai 


1756 $. 36, Reglem. für das platte Land des Berzogthums 
Magdeburg v. 15 Sun. 1772. $. 35. 


$. 3. Nach gelöfchter Feuersbrunſt muß unterſucht Polizeili⸗ 
werden, ob ein er ee Köfchen — at: gkei —F Unter⸗ 
gethan, um die Nachlaͤſſigen oder Widerſpenſtigen zur, ſuchun 
gebührenden Strafe zu ziehen. — = 
Eenerortn. F— die Städte d. Neumark v. 13 Jun. 1749. weiche das 
it. 6. 8. 5 — m die Städte d. Kurmarf v 6.bei vrtichte 
San. 1801. Sb 2.5 1 eglem. für Pe: platte Land inwidrig ge 
are y. 3. Sul. 1770. $. yo Vorſchrift d Reg zu Pofen handelt 
19. März 1821. Abfchn. 4, $. 62. Vorſchrift d. Reg. zu haben. 
| Bromberg v. 16, Ian. 1821. | 
. 8.4. Die Sprigenmeifter und die Feuerherren müf: 
fen dabei die von ihren Untergeordneten bei dem Feuer: 
löfchen begahgenen Contraventionen dem Magiftrate zur 
Beftrafung anzeigen. 
Reglem. für Potsdam v. 13. Det. 1772. Zit 4. 8. 3. 
Bag. für die Städte d. Grafihaft Mark v. 20. Apr. 1773. 


$. 5.. Von dem Landrathe ift fchriftlich zu bemerken, 
wer von folchen zum Löfchen, Retten und zur Hülfs: 
leiftung Berpflichteten der Ortögemeinbe, oder von ben 
innerhalb einer Meile belegenen oder fonft zum Feuer: 
dienft gehörigen Gemeinden, fi gar nicht, oder zu 
fpät eingefunden haben; wer ohne die vorgefchriebenen 
Zeuergeräthe-gefommen ift, oder wer ſich ohne Erlaub⸗ 
niß von der Brandſtelle entfernt hat. 
Reglem. für das platte Land des Herzogthums Magdeburg 


. 18. Sun 1772 8. — —— für das platte Land von 
—* v. 24. Mai 1 4. 


86. Auch muß IR den Obrigkeiten unterfucht 
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werden, ob Beamte, Schulzen, Gutsherren und deren 
Inſpectoren, Adminiſtratoren und Verwalter, ſowohl 
auf den koͤniglichen als adeligen Dörfern, ihre Schul: 
. digkeit, und was vorgefehrieden iſt, gehörig beobachten, 
und od fie die Bürger, Bauern und dad Gefinde zur 
ſorgfaͤltigen Behutſamkeit mit Feuer und Licht. nach den 
gefeglihen Vorfchriften, ‚öfters ermahnt haben, wozu fie 
verbunden. find. | En, 
Berordn. v. 1. Oct. 1808. | 
87. Ber Zank und Streit beim Feuer anfängt, 
oder feine Schuldigfeit zu beobachten fich weigerf, foll 
arretirt und am folgenden Zage hart beftraft werden. 
Reglem für Potsdam v. 13. Oct. 1772 Zit, 3, $. 3. 


Strafe  $- 8. Die Strafen derjenigen, welche ſich beim 

derjelben Feuerlöfchen pflichtwidrig oder widerfpenflig betragen ha: 

ben, infofern die Höhe berfelben in den Polizeiordnun⸗ 

en nicht vVorgefchrieben ift, oder wenn nicht etwa Die 

Sontravention mit einem durch befondere Strafgefege be— 

droheten Vergehen oder Verbrechen in Verbindung fteht, 

. werden nach den allgemeinen Grundfäßen, (allgemeines 

Landreht Th. 2. Zit. 20. $. 29. 33. 85. 240.) abge= 

mefjen, und in der Negel auf Geldbußen von 1 bis 10 

Thalern oder verhältnißmäßige Leibesftrafen feitgefegt ; 

im Wieberholungsfalle aber durch angemeffene Erhöhung 
geiharft. © ea ran | 

Die Straffage für einzelne Vergehungen oder Un: 

‚ terlafjungen müffen von den Ortsbehoͤrden näher be: 

ſtimmt werden. Für Diejenigen, welche aus bloßem 

Muthwillen oder in böfer Abficht,  wiffentlich ohne Grund 

Feuerlärm veranlaffen, und die Einwohner beunrubigen, 

wird nachdruͤckliche Förperlihe Züchtigung oder Gefaͤng— 

nißftrafe von-3 bis 6 Wochen feftgefegt, infofern nicht 

entſtandene befondere Nachtheile eine härtere Beftrafung 
begmühden. ——— | | 

tfchrift d. Neg gu Poren v. 19. März 1821 Abfchn. 

4 A: * wi ir — v; 16. Ian — rum. 

— & 9. Wenn ein aſſociirtes Dorf dem andern bei 

e Untersontitehender Feuersgefahr zur. Hilfe zu eilen unterlaffen 

— hat; ſo ſollendie ſaͤmmtlichen Mitglieder der Gemeinde, 

——— beſonders der Schulze und die Dorfgeſchwornen von dem 

Gemein⸗Landrathe des Kreiſes zur Unterſuchung gezogen und 

de, welchenachdruͤcklich beſtraft werden. 22 


B 
— 


[4 
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MNeglem. für das platte Land von Preufen v. 3. Qul.den eine 
1770..5 52. j e | : : — — Brand. 
- 8. 10. Demjenigen, welcher bei Gelegenheit einer nicht ne 
Feuersbrunſt etwas an fidy genommen, und folches nicht Hülfe ge: 
binnen 24 Stunden dem Eigenthümer oder. der Polizei: kommen 
behörde nicht abgeliefert hat, fol die Entfchuldigung: er iſt. 
habe das Vermißte nur in Verwahrung genommen, Polizeili: 
nicht zu Statten kommen, und es ift daher die polizei⸗che Unter: 
liche Unterfuchung wider ihn einzuleiten. . ur te 
\- + Keuerordn. für die Städte der Neumark v. 13. Jun 1749. jenigen, . 
Zit. 6. 5. 6. Neglem, für die Städte d. Graff. Mark v. W.welche der 
Apr. 1773. VIL $. 1. 7 Entwens: 
dung bei 

9— Drittes Kapitel. der Feu⸗ 
Bon der Verwendung der Strafgelder. — 
8.1. We in dem Reglement für das platte Land find. 
im- Dergogfbum Magdeburg feftgefegten Strafen follen, 

nach Abzug eines Viertels, welches den Denuncianten 
gegeben werben fol, der Feuerfocietätsfaffe zufließen, 
wozu ber Landrat des Kreifes die Anweifung zu geben 


; MReglem für das platte Land t agdebur 
IE u at LE a ae a e 
‚2. Im Königreihe Preußen fol der Denunciant 
den dritten Theil der Strafgelder erhalten, daB Uebrige ' 
aber zur gemeinfchaftlichen Kaffe der Societät gezogen 
werden. _ _ 
Regl. f. d. Hatte Land In Preußen v 3. Zul. 1770 8. 57. 
— F. 3. In? Schlefien erhalten die Denuncianten den 
dritten Theil der Strafen, die übrigen zwei. Drittel 
‚werden zu der gemeinfchaftlichen Feuerkaſſe des Orts 
oder der Sprißenfocietät gezogen, und muͤſſen zu deren 
Beſten verwendet werden. a | ’ 
Reglem. v.. 19. Mai: 1765 $. 66. Reglem. d Reg. zu. 
Oppeln v. 9. Dec. 1822. $. 141. » Se 
F. 4. Die Dorfgerichte follen Feine Bierflrafen er 
kennen und folche nicht in Bier und Branntwein verz, 
trinken laffen, fondern es follen die Strafgelder zu den 
: Belohnungen oder zu anderm, zum gemeinen Beften dies . 
nenden Behufe verwendet werden. 
“. Beuerordn. für das platte Land in Pommern v, 24 Mai 
1756. $. 17. | 
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i Vierted Kapitel, 
Bon der Belohnung derjenigen, welche einen 
Brandflifter entdedt, und welde ſich beim 

Feuerlöfhen ausgezeichnet haben. 
' Prämie $. 1. Ein Jeder, und auch ein Polizeibeamter, wenn 
. für denjeser gleich durch Dienftpflicht zur Ermittelung der Veran— 
nigen, welsfafjung einer Feuersbrunft verbunden ift, foll, wenn er 
Beanppipeinen vorfäglihen Brandſtifter dergeftalt entdeckt hat, 
ter derge: Daß derfelbe gerichtlich überführt werden kann, eine Präs 
ftalt ent: mie von 100 bis 300 Zhalern, nach Maaßgabe ber bes 
dedit, Paßfondern Umftände des Falles erhalten, und es foll dars 
führt erüber eine öffentliche Bekanntmachung erlaffen werben. 
den kann. Circul. Nefer. d. M. d. Inn. u. d. Pol. v. 21. Jul 1822. 
Belt: G. 2. Wer ein Feuer zuerft anzeigt, erhält 2 Thaler * 
nung ded-Belohnung, und ber Nachtwaͤchter dafür einen Thaler. 
en Neglem für Potsdam v. 13. Oct. 1772. Zit. 4. g1 
elgger Reglem' für die Städte der Graffhaft Mark v. 20. Apr. 

das eeri773. VIL $. 2. | 
zeigt. F. 3. Don ben eingezogenen Strafen muß ein Fond 
Beloh⸗ gebildet werden, aus welchem diejenigen eine Belohnun 
nung derserhalten, welche fich befonderd durch Unerfchrodenheit 
a und Thätigkeit ausgezeichnet haben, und durch deren 
beim Keu,Anftrengung und gegebenes Beifpiel insbefondere entwes 
erlöfchen Der ein Menfchenleben erhalten, ein Gebäude von ber 
ausge⸗ drohenden Feuerögefahr geretter ift, oder der weitern 
len Verbreitung bes — geſetzt ſind. 

Feuerordn F die Städte d Kurmark v. 19. Apr 1804. 

Th. 2. $. 13. Public. d. Reg. zu Stettin v. 22. Jul. 1822. 

$. 4. Demjenigen, welcher fih beim Feuerlöfchen 
auögezeichnet hat, foll eine Belohnung aus der Kaͤmme⸗ 
reifafle zugebilligt werden, wenn die Straffaffe nicht 
zureicht, 

— ——— fuͤr die Staͤdte der Kurmark v. 10. Apr. 1804. 
Th. 3. $. 11 Feuerordn. für die Städte d. Neumark v 13. 
un. 1749. Zit 3. $. 11. Reglem. fur die Städte der Graff. 
Mark v. 20. Apr. 1773. VII. N 2. | 
unter welchen auch die Spritzen-, Maurer: und Zim⸗ 
mermeifter zu verftehen find, die fih befonders aus: 
gezeichnet, 

Feuerreglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. Zit 5. $. 4. 
ober gleich bei entitehendem Feuer fich bei der Spriße 
eingefunden haben. Ä | 


% 
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‚. Zetterordn, für die Städte der Neumark v. 13 Yun. 1749, 
Sit 5.8.6. " 


8.5. Prämien für Individuen, welche fich . beim 
Loͤſchen von einem in Brand gerathenen afjecurirten 
Gebäude ausgezeichnet haben, werben aus der Feuerver— 
ſicherungsſocietaͤtskaſſe ausgezahlt; iſt ein ſolches nicht 
aſſecutirt, ſo werden die Praͤmien aus dem Regierungs— 
praͤmienfond entrichtet. 
RKeſcra d. Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 22%. Nov. 1819. 


"86. Wer bei Feueröbrünften, beſonders bei der 

Rettung der fich in Lebensgefahr befindlichen Perfonen 

fih vorzüglich auszeichnet, deffen Name foll nicht nur. 
belobend öffentlich befannt gemacht, fondern es follen ei: 

nem folhen auch nach Befinden der Umitände Beloh⸗ 
nungen aus öffentlichen Fonds ertheilt werben. 

; SD PHREIDBEIWETIER d. Meg. zu Poſen v. 19. März 1821. 


$. 7. Die Belohnungen derjenigen, welche bie erſte Beloh— 
und die folgende Feuerfprige, die erfte Wafjerfufe, Dienung der: 
erfte Feuerleiter und den erften Feuerhafen herbeibringen, jenigen, 
find in den Feuerordnungen einer jeden Stadt ge die 


Provinz feſtgeſetzt. weite : 


Reglem. für Potsdam v. 13. Det. 1772. Tit. 4. 5.2 3 Feuerſpri⸗ 


Reglem. für. die Städte d. Graffchaft Mark v. 20 Apr. 1773.. ge, und 


viul.$ 2. Neglem für Schlefien v. 19. Mai 1765 $ 56.die Feuer: 


Neglem d. Reg. zu Oppeln-v. 9 Dec. 18522 8.139. Reglem. geräth: 
für das platte Eon im Herzogthum Magdeburg v 18. Sun. Ichaften, 
‚1772. $. 36 zuerft bei 

$. 8. Die Städte, deren Feuerfprigen bei einer — 
Feueröbrunft auf dem Lande zur Huͤlfe kommen, erhal—-herbeibrin— 
ten nach der Größe der Sprige eine Belohnung von 2 gen. 
bis 15 Thalern aus der Feuerjocietät. — 

Regulativ v. 22 Jun 1778. 

$. 9. Das Douceur ſoll derjenige erſtatten, durch 

deſſen Schuld das Feuer entſtanden iſt. 


.Feuerordn für die Städte d. Grafſ. Mark. v. 20. Apr. 
1773. VII. $. 2. Reglem für die Staͤdte d. Neumark v. 13. 
Sun 1739. Zit.5 $ 5. Feuerordn. für die Staͤdte d. Kur: 
marf v. 19. Apr. 1804. Zit 2 $ 11. Reglem für Das plat: 
te Land in Preußen v. 3 Zul. 1770 $. 48. 


8. 10. Die kurmärkfche Feuerfocietät entrichtet denie- 
nigen Sprigen, welche in 2 Stunden bei einem Feuer 


x 


r 
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auf dem Lande gegenwaͤrtig ſind, nach ihrer Groͤße 10 
bis 80 Thaler. 
jenigen, Declaration v. 18. Sun. 1791. 


— $. 11. Derjenige, welcher den Thaͤter nachweiſet, 
ter oder Welcher gerettete Sachen aus einem brennenden Haufe, 
Witſchul⸗ oder Feuergeraͤthſchaften geftohlen, oder ſolche an fich 
digen eis gefauft oder fie zum Verkauf gebracht bat, foll eine 
— Belohnung erhalten. 
——— * Bekanutmachung d. Min. d. Iun. u d. Pol. v. 15. Apr. 
egange⸗ 
Baht ee 5:12. Wer bei der Arbeit am Feuer zu Schaden 
zeigt. *Fommt, erhält feine Cur und Verpflegung aus ben 
Entſcha⸗ Strafgeldern; wenn er dabei ſein Leben verliert, wer— 
digung den feine Begraͤbnißkoſten daraus entnommen, und, bie 
desien!- Seinigen werden daraus unterflüßt. Wenn die Straf: 
gen, wel: gelder nicht zureichen; fo muß bie Handwerkslade, inſo⸗ 
dei tern eine Zunft bejteht und der Verungluͤckte zu derſel⸗ 
* euer ben gehoͤrt, im gegenſeitigen Falle aber die Armenkaſſe 
da: den Fond dazu abgeben. | 
" den Reglem. für Potsdam v. 13. Oct. 1772. is $ 5.6. 
> Biere für die Städte der Kurmarf v. 10 Apr 1804 Zit, 


rd ir die Städte d. Neumark v. 13. 
einigen, — ade Kr fü e umar Sun, 
daher das 
— ver⸗ 

ert. — * ® 
* Fuͤnfter Abſchnitt. 


Von den allgemeinen Pflichten der Dorfgerichte in 
Anſehung der Feuerpolizei. 


6. 1. Auf dem platten Rande muß der Schulze bie. 
Dorfseimmohner, welche mit Feuer und Licht unvorſich⸗ 
tig umgehen, der Obrigkeit ſogleich zur Beſtrafung an⸗ 
zeigen. 

Er muß dahin ſehen, daß die Feuergeraͤthſchaften, 
ſowohl bei der Gemeinde, als bei jedem einzelnen Wir: 
the, im brauchbaren Stande erhalten werden. 

Er muß, dafür forgen, daß jeber Hauswirth feine 
Schornſteine in gehörigem Stande erhalte und zur rechs 
ten Zeit fegen laſſe. Auch ift es feine Pflicht, bie Nacht: 
wächter zu ihrer Schuldigfeit anzuhalten. 

Allgem. Landrecht Sp. 2. Lit. 7.$ 69 — 71, 


nn 
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$. 2 Die Schoͤppen muͤſſen dem Schulzen in feis 
nen Amtöverrichtungen beiftehen, und, in feiner Abwes 


fendeit oder bei feiner Behinderung feine Stelle vers 


treten. 


badıten unterläßt, find die Schöppen bei Vermeidung 
leicher Verantwortung ihr Amt zu thun, oder der 
brigfeit die nöthige Anzeige zu machen verpflichtet. 
Algen. Landrecht Th. 2 8.7.6 —- U 7 


# 


— 


Sechſter Abſchnitt. 





— — 


Von der Beſtrafung der Polizeibeamten und Po⸗ 


lizeibedienten, welche die ihnen in den Feuerordi 
nungen vorgeſchriebenen Pflichten vernachlaͤſſigen. 
$. 1. Die Polizeibeamten, welche bie ihnen nad 
den Feuerordnungen obliegenden Pflichten vernachlaffigen, 
follen hart beftraft werben. | | 
BVerordn. v, 1. Det. 1708 Edict v. 14. Jan. 1716. 


$. 2. Wenn durch ihre Nachläffigkeit Feuer durch 
Verwahrlofung entkeht, folen fie dem Schaden erfegen. 


Edict v. 2. Nov. 1718. $ 8. 


3 3. Auch die Polizeibediente follen, wenn fie bie 
Vebertretung der Polizeigefege wiſſentlich dulden, und 
nicht zur gehörigen Ahndung anzeigen, mit eben der 
Strafe belegt werden, welche der Uebertreter verwirft 
hatte, und find im Wiederholungsfalle zu kaſſiren. 
Allgemeines Landrecht Th. 2. Tit. 20. 5. 458. 





y 


In Fällen, wo der Schulze feine Pflichten zu beo: 


Mafres 
nun But 


tung der der 


- Dritte Abtheilung. 
Bon der Berhütang der Gefahr und des Schadens 
durch Waffer. 


Erſter Abfchnitt, 


Don der Verhütung = Zodeögefahr —— nr 
d Eis 


. Erftes Kapitel Ä 
Bon ber DeiDnlung De der Zodesgefahr PN 


s. 1. Die Regierungen ii * verbunden, zur Darf | 


tung der Unglüdsfäle beim Baden dienliche Maßregeln 
zu ergreifen, und auf Befolgung der darüber vorhande 


ads, nen gefeglichen Vorfchriften halten zu laffen. 


fälle beim CEircul Nefer. d. Min. d. Pol. v. 6, Apr. 1818. 


en 
un oe 
BE 


ade⸗ 


Befriedi⸗ 
gung der⸗ 
ſe 


$. 2. Zum Baden müffen allenthalben von den Po: 
x Mzeibehörden fihere Badepläge ausgemittelt, und duch 


Prien oder Pfähle dem Publicum befannt gemacht, be 


zeichnet, und das Abweichen von benfelben aber nach⸗ 
druͤcklichſt beſtraft werden. 

Publ. d. Reg zu Merſeburg tet 1817. Qubl-d 
Reg zu Stralfund v. 15. Sept. Publ. d Reg: zu 
Oppeln v. 13. Aug 1817. Publ ns ig F Minden v. ð. 
= 1817. Publ. d. Reg zu Liegnitz v ai 1818 

eg. zu Stier v. 15 Juni — ubl. d. Reg. zu Glawe 
v⸗20. ei 1818. Publ. d, Neg. zu Pofen v. 23. Mai 1818. 
Publ. d, Reg. zu Gumbinnen v. X "Suli 1819. 


Die Commandanturen der Truppenabtheilungen find 


angewiefen, gehörig für fichere Badepläge zu forgen, die | 


Soldaten vor den Gefahren zu warnen, welde fie ſich 
durch das Baden an andern nicht dazu geeigneten Stel 
len ausfegen, und überhaupt ſolche Maßregeln zu treffen, 
wodurch ein Verunglüden mögiichft vermieden werben 


Tann. 
Gab. Ordre 4 r ARE: 1835. Circul. Refer. d. Mind. 


Sm. v. 13. Dec. 18 


8.3. Die fi — Badeplaͤtze muͤſſen durch Strand 
werk befriedigt werben. 


— — — 


— — —— — — — 
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Publ. d. Meg. gu Münfter v. 5. Sept. 1817. Pabl.d. 
Reg. zu Frankfurt a. d. O. v. 13. Aug. 1818. J 
— 4. An den ſichern Badeplaͤtzen ſollen Pricken oder Wezeich- 
Pfaͤhle zum Bezeichnen aufgeſiellt werden. —E 
Die $. 2 und 3. allegirten Publicanda. ' peftellen. 
Es find Tafeln mit der Infchrift zu errichten, daß 

die Stellen zum Baden beftimmt find. 
Yubl. d. Reg. zu Pofen v. 23. Mai 1818. 


$. 5. Beſonders gefährlihe Stellen muͤſſen durch Vezeich⸗ 
Tafeln bezeichnet, und ale verbotene Bades und er: F | 
Shwimmpläge müffen von Zeit zu Zeit revidirt TEEN 
Publ. d Reg. zu Oppeln v. 13. Aug. 1817. Publ. d.Neg. ffellen. 
zu Stier v, 15. Juni 1818. 
$.6. Das Baden an unbekannten, dazu nicht bes Beſtra— 
ihneten Stellen ift verboten und muß willfübrlich be: fung der: 
art werben, R ich — 
Publ. d. Reg. zu Oppeln v. 13. Aug. 1817. bLd. Re 
a Hafer v. & &ept. BT. Publ. z⸗ a ee v. — 
Fe | I ten Stel: 
nit einem Thaler bis fünf Thalern, oder verhältnigmäslen baden. 
ßigem Arreft. Zn | 
Publ. d. Reg. zu Pofen v. 24 Mai 1818. 


7. Die Polizeibehörden find verbunden, befonders unterſu— 
da, wo bie Befchaffenheit der Gewäffer ed nothwendig chung der 
macht, zu verfchiedenen Zeiten die abgeftedten Stellen, abgeited: 
bauptfächlich nach hohem Waffer, unterfuchen zu laffen,ecen ber 
und ‘wenn es nöthig ifl, die Babepläge anderweit zu bes fonders 
ſtimmen, Pa i —X 

Publ. d. Reg. zu Stralſund v. 15. Sept 1817. Publ. d.em Wal: 
R ” — * 1a Aug. wi Publ. d. Neg zu —— v. fer, und 
13: Aug. 1818. Publ. d. Reg. zu Gumbinnen v. 31. Zuli idid Be 


und zwar von 14 zu 14 Zagen. | a 
Publ. d. Reg zu Pofen v.-23. Mai 1818. derſelben. 
8. Badehaͤuſer dürfen an Fluͤſſen ohne Erlaubniß Anlegung 
des Staats nicht angelegt werden. der Bades 
Allgem. Landrecht Th. 2. Tit 15. $. 46. haͤuſer. 
| Bweited Kapitel. 
Von der Bene der Zodesgefahr durch 
Brunnen, Wafhpläbe, Viehtränten, Mift: 
fügen, Durchfahrten und bei Waffermüplen. 
$.1. Es find die. Brunnen in den Straßen, Höfen Vefriedi— 
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"gung der und Gärten, bie Iränfen und Mafchpläge gehörig zu 

runnen, befriedigen und in folhen Zuftand zu fegen, daß he 

| * nicht lebensgefaͤhrlich, zumal zur Nachtzeit, werden, wofuͤr 

Bichträn. die DOrtöpolizeibehörde verantwortlich iſt, wenn ein Un: 

Een und glüdsfall. durch Vernaächlaͤſſigung derſelben veranlaft 
— als wird. 

I ubl d. Reg. zu Goblenz v. 13. Sept 1817. % 

felben in R = Oppeln s 13. ur. 1817. — Reg. Rs 


ans. {und v. 15 Sept. 1817. Publ d. Reg zu Frankfurt v 13. 


auch Be⸗ubl d. Meg. zu Gumbı 1. Zuli j ‚Reg. 
— iR. gu Ad Ay März 1920 i * — de vn 
pfügen * $. 2. Auch die Miftpfüsen follen mit einer fdhüßen: 
Bälle "den Umgebung verfehen werden, weil kleine Kinder dar⸗ 
| * in umgefommen find, wofür ebenfalls die Polizeibehoͤr⸗ 

den verantwortlich feyn follen; j 
— Publ. d. Reg. zu Coͤelin v. 31. Det. 1818. Publ. d Keg. 
gu Stralfund v 21. Juli 1822. 

‘fo wie auch die Waflergraben 
Publ. d Meg. zu Frankfurt v. 26. Oct. 1818. 

und ale in den Dörfern, in der Nähe der Gehöfte, und 


befonders am Fuß- und Fahrwege angelegte Schlemm: 


oder Wafferfänge, foweit folhe ven Vorhbergehenden zu: 


gänglich find. Diefe Befriedigung muß entweder in 


einem mit Ruthen geflochtenen oder einem Lattenzaune . 


ug 1818 Publ der Reg. zu Frankfurt v. 26. Det. 18%. 


beftehen, und fo eingerichtet feyn, daß Kinder weder 


durchkriechen, noch überfteigen fünnen. 

Bevor ein Domanials oder Ruſticalbeſitzer ſolche 
Schlemm- oder Wafferfänge anlegen, müffen fie ſolches 
dem Landrathe des Kreifes anzeigen, welchem tıberlaffen 

* bleibt, nach vorgängiger Unterfuhung der Localitaͤt durch 


einen Sachverfländigen, die Anlage unter. den vorgebad:' 


ten Bedingungen nachzugeben, oder zu verweigern. -. 
Die in den Dörfern befindfihen Schlemmfänge 
follen die Kandräthe durch bie Polizeidiftrictscommillarten 


‚mit Zuziehung der Dorfgerichte unterfuchen laffen, melde - 
dafür verantwortlich gemacht find, daß die vorgefchrie 


bene Befriedigung ohne Anftand erfolge. 





Die Contravenienten follen nach Analogie der Be 


flimmungen des allgemeinen Landrechts Th. 2. Tit. W. 
$. 771, 772, 774. bis 777. beſtraft werden. 
Publ d. Neg- zu Breslau v 24. Aug. 1822. Ä 
Umziu: 8 8. Die Brunnen und alle Wafjerbepätter müflen, 
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damit nicht Kinder hineinfallen, mit einer drei Fuß hohen nung 


Umzaͤunung geſichert / und bekraͤnzt werden. zu: * Ums 
—Publ. d: Reg. zu Gumbinnen v. 31. Juli 1819, Publ. * nung 
Reg. zu Königsberg v. 22 Aug. 1820. * 


Die Befolgung dieſer Vorſchrift iſt um ſo nothzoler&Bar: 
wendiger, ald häufig Kinder in offenen oder nicht mit behälter, 
_ einer-3 Fuß hohen Umzäunung veriehenen. Brunnen ver: 
unglüden. Die Koften der Umzaͤunung der öffentlichen 
Brunnen müffen aus eben den Kaffen beftritten werden, 
auf welche die Koften zum Bau und zur Unterhaltung 
der Brunnen angewiefen find. * 

Publ. d. Reg. zu Frankfurt v. 13. Aug. 18185 

$. 4. Auch die gefährlichen Stellen in Flüffen und aud der 
Seen müflen mit tüchtigen, wenigſtens drei Fuß hohen gefährli- 
Einfoffungen verfehen feyn. hen Stel: 
Die Unterlafjung wird an dem Eigenthümer, nad a —2 


vorheriger Aufforderung, mit 8 Thlr. geahndet, und edund Seen; 


. muß die Inftandfegung bewirft werden. 
Publ d. Neg zu Münfter v. 5. Sept. 1817. 


$. 5. Bei Durchfahrten in den Flüffen u. f. w., und der 
welche nur bei hohem Waſſer gefährlich find, müfjen Durch— 
Barrieren oder Warnungstäfeln bei 5- Thaler Strafe rien 


J 


exrichtet werden. —— a 
Publ d. Neg. zu Münfter v. 5.. Sept. 1817. Publ.d ° " 
Reg. zu Frankfurt v. 13, Aug 1818. Publ d. Reg: zu Gums 
Sinnen v. 31. Suli 1819. | 

. 6. Es müffen von den Polizeibehörden fichere Anwei— 
Plage zum Pferdeſchwemmen beſtimmt, und es muß vonſung ſiche⸗ 
ihnen fo verfahren werden, als in Anſehung der Babester Pläge 
pläge Kap. 1. $. 2 bis 4. vorgefchrieben ift. zum Pfers 

Publ. d Reg zu Stralfund v. 15: Sept. 1817. Publ. d. 
Reg. zu Oppeln v 13. Aug 1817. Publ. d. Neg zu Münfter 
v, 5. Sept 1817. Publ. d. Reg zu Rrankfurt v. 13, Aug. 
1818 Publ. d Reg. zu Poſen v 26 Sept. 1818 ubl. d. 
Neg. zu Gumbinnen v. 31. Juli 1819.. Publ. d. Reg. zu 
Breslau v. 8. Aug. 1815 

‚ Ein Seder, welcher Zieh aus einem Fluſſe tranfen 

will, muß fich der dazu bereit vorhandenen Tränfe und 
ES chwenmftätte bedienen. 

Allgem. Landredt Ih 2. Fit. 15 94. 


$. 7. Kinder” dürfen Pferde nicht zur Schwemme Merkot, 
oder Zränfe reiten, ° Die Eigentiximer, weiche dieſesdaß Kinder 


men. 


deſchwem⸗ 


| R / 
222 Dritte Abthellung. Erſter Abſchnitt. Driites Kap. 


nicht zur zulaffen, verfallen in Strafe; entfteht aber ein Unglüd, 
Schwen: fo werden fie nach den vorwaltenden Umftänden zur 
ir Unterfuhung und Strafe gezogen, ’ | 
reiten fol: Publ. d. Reg. zu Gumbinnen v. 31. Juli 1819. 
Ion. welche die Regierung zu Münfter auf 5 Thaler be= 
flimmt hat. 
Publ. d. Reg zu Münfter v. 5. Sept. 1817. 


Anlegung $. 8. Wafchhäufer dürfen an den Flüffen ohne befon- 

Däufer andere Erlaubniß des Staats nicht angelegt werden. 

den Flüfz Allgem. Landrecht Ah. 2 Fit. 15. 5. 36. 

‚fm . 9. Zur Verhütung der Unglüdsfälle ift die Anfer: 

and tigung von Roften (ober Rachen) bei den Waffermühlen - 

often nothwendig. Zur Vermeidung eines großen Koftenaufs 

oder Ra: wandes kann der Roſt auch aus vorgefegten Stangen 

chen bei im möglichft geringer Weite beſtehen. Die unterlafjene 

emüpten Vorkehrung muß auf Koften des fäumigen Müllerd ge: 
ſchehen, und er muß zur Strafe gezogen werben. 

| Verfügung d. Min. d. Inn. v. 25. Febr. 1820. Publ, d. 
Reg. zu UArenöberg v. 16. März 1820. 


Dritted Kapitel. 


Bon der Verhütung der Unglüdsfalle dur 
Kähne, Fähren und Schiffe. h 


Doltzeiti -$.1. Es darf von der Polizei nicht geduldet werben, 
® ar daß Kinder auf Kähnen fahren, 
ft Dar Giecul, Nefer. d. Min. d. Xun.u. d. Pol. » 28. Suli 1817. 
Kinder aufg dl. d Steg. zu Pofen v. 15 Aug. 1817. Publ. d. Reg. zu 
Muͤnſter v 5. Sepf. 1817. Publ. d. Reg. zukiegnig v. 9. Mai” 
Kähnen 1818. Publ. d. Reg zu Cleve v. 20. Juni 1818. Publ. d. 
nice Reg zu Gumbinnen v. 31. Juli 1819. 
fiſchen, an-ober daß Kinder auf leeren Kähnen fifchen, angeln ober 
gen u.dglfonft ihr Spiel treiben. 
Sc ars Hubl: d Neg zu Frankfurt v. 13 Aug. 1818. Publ, d. 
fer fahren Reg zu Gumbinnen v Sl Suli 1819. | | 
Nur die Schiffer» und Fifcherjungen, die mit fol: 
chem Gefchäfte ſchon bekannt find, And Davon ausge: 
nommen. | 
Publ d. Reg. zu Stralfund v. 15. Sept. 1817. 
Die Kinder müffen nach vergeblicher Verwarnung 
den Eltern und Erziehern überliefert werben, welche das 
für verantwortlic) ‚find, daß ſolches nicht weiter gefchieht. 


t 
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Publ. d. Reg. zu Münfter v. 5. Gept. 1817. Publ. d. 
FIR Zr Bier v. Er Juni — | re Pub 


$.:2. Fähren und Prahmen zum eigenen Gebrauch Polizei: 
kann jeder Bewohner an Flüffen halten, liche Auf: 


gefeffene Haus> und Grundbefiger find, oder doch durch, darfı al& 
ein Atteft ihrer Ortsbehoͤrde fich als unbefcholtene, eindie we 


Bergnügen befahren. | 
Allen übrigen, zu den oben gebachten nicht gehoͤri⸗ 
gen Perfonen ift das Halten der Kühne oder ähnlicher 
Fahrzeuge auf den Strömen und Gewäffern, ed fey un: 
ter welhem Vorwande es wolle, bei Strafe der Confis⸗— 
cation unhterfagt. Ä 

Jene Perfonen dürfen fie aber bei 5 Thlr. Strafe 
nur an angefeflene und andere fichere Perfonen ver: 
leihen. Im Gontraventionsfalle find fie auch für alle 
dadurch entftehende Mißbraͤuche verantwortlich. 

Publ. d. Neg zu Magdeburg v. 24. Apr. 1823. 
Diejenigen Einwohner, welche Kaͤhne und andere 
Fahrzeuge halten, und fich deren bedienen dürfen, find 
verpflichtet, folche unter beftändiger Aufficht zu halten, 
und niemals an verbächtige Leute, fondern nur an ans 
gefefjene und andere fichere Perfonen zu verleihen, . bei 
einer. Strafe von 5 Thalern für jeden Gontraventiond> 
fall; auch bleiben die Eigenthümer der Kühne und Fahr: 
zeuge, welche dieſem entgegen handeln, für alle dadurch 
veranlaßte Mißbräuche, wenn fie auch Feiner Theilnahme 
überwiefen werden fünnen, verantwortlich. 
- Publ. d. Reg. zu Mägdeburg v 24. Apr. 1823. 


.$. 8. Die zum Ueberfahren dienenden Fahrzeuge polizei— 
muͤſſen ſtets angefchloffen feyn, oder, wo folches nicht icye Auf: 
füglid) angeht, dürfen doc feine Werkzeuge, wodurch Nicht, daß 
fie fortgebracht werden koͤnnen, darauf liegen, fobald fie WebeaFab- 
nicht zum Ueberfesen gebraucht werden. | ten dienen: 


Publ d. Reg zu Magdeburg v. 24 Apr. 1823 Publ. d.den Fahr: 
Reg. zu Stralfund v. 15. Sept. 1817. Publ. d. Reg. zu zeuge ans 


" f ws er 
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geſchloſſen Muͤnſter 5. Sept 18:7. Publ. d. Re i | 
ara — Hub, d Neg. ni Sumbinnen 5 —— er 
und daß, Derjenige, welcher ſich eines ihm nicht gehörigen 
m Rahrns bedient und die. Erlaukniß des Eigenthuͤmers 
Fortbein nicht nachweifen kann, ſoll von Polizei wegen ernfllich 
gen derfelsbeftraft werden. N 

ben Die untl .d. Reg. zu Stralfund v. 15. Sept. 1817. 


nende a 
Werkzeu⸗ 4. Es darf die Polizei keine verfallene oder ſonſt 


ſ daran un ichere Kähng oder andere folche Gefäße dulden; 
in. Circul Nefer d Min. d. Pol. v. 8 Juli 1817. Publ. d. 
polizei, Reg. fu Ppfen d. 15. Aug, 1817. Yubl. d. Reg au 2 inden 
liche Auf: ? 6 Aug. 1817. Publ. d Reg. zu Liegnig v. 7. Mai 1818, 
ficht, dag Publ d. Meg zu Cleve v. 20. Juni 1818. Publ. d. Reg zu 
Feine ger, Humbinnen v. 3ı. Aug. 1819. — 
fauene auch nicht unbrauchbare Bote in den Hafen, auf den 
ober 1a Unkerplägen und bei den Fähranftalten, - daher fie von 
— Zeit zu Zeit eine Beſichtigung ſolcher Boͤte anzuſtellen, 
oder forpeuimd die ſchleunige Reparatur oder die gänzliche Abſchaf⸗ 
andere Ge-fung der fchabhaften bei angemejjener Strafe unzuords 
ee nen hat. , 
Id. Reg. zu Stralfund v 15. Sept 1817. Publ. d. 
werden. en v. 18 hr 18:8. Mut d J 
Trier v ı5. Juni 1818. Publ d Reg zu Gumbinnen v. 31. 
Juli 8.9. * 
Der Gebrauch der ſogenannten Dreiborde, einer 
auf dem Rheine und den Binnenwaſſern in der Gegend 
von Cleve gebraͤuchlichen Gattung von Schiffsfahrzeus 
gen, ift, weil fie ihrer eigentlihen Bauart zufolge bei 
der geringften Qeranlafjung und der mindeften Ders 
ruͤckung ihres Gleichgewichts auf dem Waſſer fo fehr 
leicht umfchlagen, für die darin befindlichen Perfonen 
ſtets mit der größten Gefahr verknüpft. Es haben das 
ber die Drt3- und Polizeibehörden dafür zu forgen, und 
darauf firenge zu halten, daß bie Fährleute und alle 
und jede Schiffer fich derfelben zur Fortſchaffung ein— 
zelner oder mehrerer Perfonen det Dreiborde gar nicht 
mehr bedienen dürfen. | 
Publ. d. Reg. zu Gleve v. 23 Sept. 1819. Publ. d. Reg. 
zu Coͤln v. 22. Det 1819. 
Polizei: 8. 5. Saͤmmtliche Fahrzeuge, welche zum Ueberfahren 
liche Un: ber die Ströme und Flüffe dienen, müfjen in Anfehung 
teefuhungipger Zragbarteit und Ladungsfähigkeit unterfucht wer: 
| Meberfaß; DEN, und zwar in Anfehung der Tauglichkeit jedes Jahr 
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zwei Mal. -Diefe Unterfüchung muß durch ‚bie. Orts⸗ 
polizeiobrigkeit mit Sugiehung ‚gebörig.. fachlundiger 
Sciffsbaumeifter oder. © 
gehehen, „und fie ift nicht allein auf die ‚Dauerhaf: 
tigkeit, fondern auch auf. Die richtige Gonftruction des 
Sahrzeuges, insbefondere auf das richtige. Verhältniß der 
Breite zur Ziefe der, Einfenkung (als ein wefentliches 
Erforderniß der Verhütung des Umfchlagens), -imgleichen 
anf die Güte des. zum —33 gehoͤrigen Geſchirres 
zu richten. — | | 
- Publ. d Reg. zu er u. 22. Dck. 1818 Publ. d. 
Reg. zu Düffeldorf v. 15. Mat 1819, , F 

Was den Bau der Waſſerfahrzeuge betrifft, ſo iſt 
deren Tragbarkeit aus dem Inhalte des Waſſers zu bes 
urtheilen, welches ſie mit der ihnen angemefjenen ſtaͤrk⸗ 


ren der 
Ströme 


chiffs zimmerleute oder Schifferttnd Flüffe 


ienenden 


Sahrzeuge. 


ſten Belaftung aus der” Stelle verdraͤngen. Indeſſen 


hängt die Sicherheit eines ‚dergleichen Fahrzeuges: nicht 


allein von feiner Tragbarkeit, fondern auch. neben feiner 
Bauart hauptfächlich noch.von dem Verhältniß ab, worin ,. 


die Breite deſſelben zu derjenigen Xiefe ſich herhält, 
bis zu welcher das Fahrzeug bei feiner Belaftung im 
Waſſer eindringt. Died Berhältniß mit feiner Tragbar⸗ 
feit zufammen genommen, macht die abfolute Stabilität 


des Fahrzeuges aus und betingt die Sicherheit. oder, 


Unficherheit feines‘ Gebrauchd. Im Allgemeinen fteht e& 


für.den vorliegenden Fall feft, daß ein Waflerfahrzeug 
in dem Maße mehr Sicherheit gegen das Umfchlagen 
gewährt, in welchem e5 größere Laften trägt, und je 
größer feine Breite. zur Seereife if. Verlangt man 
von den Waflerfahrzeugen, daß fie alle in Verhältniß 
ihrer Tragbarkeit jene Sicherheit gewähren, mithin bie 


relative Stabilität der erftern — worauf eben die letztere 


beruht — unter ihnen gleich groß feyn ſollz fo wird 
die der beabfichtigten Belaftung zugehörige Senktiefe 
zu der dem Fahrzeuge zu ertheilenden Breite. in ein fols 
ches Verhältniß zu fegen feyn, welches nach wifjenfchaft> 
lichen Prinzipien als das richtige ermittelt, und in der 
Natur begründet gefunden if. Wenn, Daher gleiche. 
Form und Bauart vorausgefegt wird, fo fol nach jenen 
— | Se 
a) einer Senftiefe von 6 Fuß der ‚Werth, von 18 Fuß 
als groͤßte Breite, aha ee 
Polizeiwiſſenſchaft. 2. 15 
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V) einer ——— von 5 Fuß der Werth von 153 Sup ' 
als gr oͤßte Breite, 
ce) eier Senttiefe von 4 Fuß der Werth: von. 13} 
 Zuß-ald größte: — 
) einer Senktiefe von 3 Buß ber Werth, von 105 
Guß als. größte. Breite, - | 
e) einer Senftiefe won 2: Fuß der Werth von 8} Fuß 
als größte Breit, 
f) einer Senktiefe von 15 Fuß. der Werth von 6 
Fuß als groͤßte Breite, und 
g) einer Senktiefe von 1 Fuß der Werth von 5, Su 
ald größte Breite | 
der Waflerfährzeuge entfprechen. 

. Hierauf-haben die Polizeibehörben zur Beförderung 
ber —— Sicherheit au achten und pflichtmäßig 
zu wirken. 

Publ vd. Neg. zu Göslin v. Pr Ang. 1819. 
Jedes nicht ganz tauglich Befundene Tahrzeng amp. 
fofort außer Gebrauch gefekt werden, bis es voͤllig wie⸗ 
der hergeftellt, und durch die Unterfuchungscommiffion 
für tauglich erflärt ift. 
d. Re " Goblen = 22. Oct. 1818, ubl.d 
zu —2* or Mai J * 
Es ſoll —— in jedem In hre von Amts wegen 
eine zweimalige Revifion einer jeden Faͤhr- und Prahm: 
anſtalt durch den Kretöbaubedienten, und zwar ein Mal 
mit dem Abgange des Winters, und ein Mal im Soms " 
mer Statt finden, und diefelben insbefondere firenge | 
auf die bauliche Beichaffenheit der Ueberſetzgefaͤße gerich⸗ 
tet werden. Der Anweilung. des Kreiöbaubedienten 
hat der Fahrinhaber in dieſer Beziehung unweiyerlich 
Solge & leiften. 
ollten die erügten Mängel bei der barauf folgen: 
den ——— noch nicht erledigt ſeyn, ſo hat der 
Baubediente das Erforderliche auf Koften-des Verpflichte⸗ 
ten fofort anzuordnen, die nöthigenfalld von dem ketern | 
erecutivifch beizutreiben find. - 
Gieeularrefer. d. Min d. Handels v. 28. Aug. 1822. 8. 12 


dung de $. 6. Alle zum Ueberfahren der Perfonen beſtimmten 
neben. Kühne -müffen mit einer hinreichenden Anzahl Sigbänte 
Rear derverfehen feyn. Am beften find Querbaͤnke Dieſe. duͤr⸗ 


* 


* 
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fen aber zur Seite nicht uͤberſtehen, ſondern muͤſſen ges Perfonen 

nau zwifchen den Borden einpaffen, . — — 

+ Yuhl: ©. Reg. zu Coblenz v. 22. 1818, n nuyne 

BeB. au Diffeldodh s. 18, Sa 1819. * —— — 
$. 7. Wo auf einer Ueberfahrtsſtelle mehrere Nachen, Numme⸗ 

Fähren‘ oder Ponten vorhanden find, wird denſelben u 

eine fortlaufende Nummer gegeben. Me en 
Publ, d Reg. zu Gobleng v. 22. Det; 1818. Publ, d. Reg" Or ren. 

zu Düffelderf v. 15. Mai 1819, | 
3m Herzogthum Magdeburg foll jeder Kahn, ohne 

Kuͤckſicht auf feine Bauart: und Beftimmung, mit einer 

deutlich eingebrannten Nummer verfehen werden, welche 

in jeder Commune fortlaufend feyn und mit dem von 

dem Drtövorfteher zu führenden-Regifter übereinftimmen 

jol, die Eigenthinmer genau anzugeben find. 

- Der Ortsvorfleher muß darauf halten, daß das 
Brennen der Kähne mit Ordnung und dem Zwecke ent: 
ſprechend bewirkt werde. 

Jeder Befiser eines Kahns, welcher “feinen Kahn Re 
nicht brennen und in das Regifter nicht eintragen läßt, 
verfällt in eine Geldſtrafe von 3-Thaler, von welcyer der 
Denunziant die Hälfte erhält. 

Das Brennen ‚der Kähne ift deshalb nothwendig, 
weil der Webertreter der Vorſchriften $. 2, dadurch am 
leichteften ausgemittelt werden kann. 

«Yubl. d. Reg. zu Magdeburg v. 15. Aug. 1823. 
Das Nummeriren auf Blechen ift deshalb nachtheis 
lig, weil die Schiffer fib erlaubt haben, ohne Geneh: 
migung der Polizeibehörde die Nummern zu wählen, oder 
die von dieſer Behörde beftimmten Nummern unter ein- 
ander zu vertaufchen, und weil auch die Bezeichnungen 
durch, — zum Theil gaͤnzlich unterblieben, und 
dadurch die ganze Angelegenheit in Unordnung gekom⸗ 
men ift, Deshalb ift von der Regierung zu Magdeburg 
verordnet: 

‘> a) Die biöber vom Magiftrat zu Magdeburg be: 
flimmten Nummern werden ſaͤmmtlich für ungültig er: 
klaͤtt, fie mögen bereits — oder nur auf Bleche 
bemerkt ſeyn, und es muͤſſen von demſelben fuͤr die 
Schiffer, welche ſich in dem von ihm geführten Verzeich— 
wu "eingetragen finden, ganz neue Nummern gemacht 
werben. 


J 
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b) Dieſe Nummern werden mit den Buchſtaben 
A ober B (A für die Altmark und B für das Herzog⸗ 
thum Magdeburg), welche auf den Wohnfig des Schiffers 
paßt, auf beiden Sekten der Vorderfaffe auf "weißem 
Grunde eingebrannt. 2 Ä ! 

c) Die Schiffer find nicht befugt, dad Einbrennen 
der Nummern felbft zu bejorgen, und werden, wenn fie 
es dennoch thun, dafür in zwei Thaler Strafe genom⸗ 
men. Dagegen hängt es von ihnen ab, ob’ fie das Ein= 
brennen von den Magifträten zu Magdeburg, Zanger: 
miünde oder Aken verrichten laffen wollen, weil jeder- dies 
fer u Magifträte das neu angelegte Nummerverzeich- 
niß beſitzt. | 

ß d) Die Behörde, welche das Einbrennen der Num— 
mern. beforgt, ertheilt dem Schiffer über die Richtigkeit 
derfelben ein Zeugniß. 

e) Jeder Schiffer, welcher einen Kahn zum Güter: 
transport auf der Elbe oder Saale neu bauen. läßt, 
oder zu diefem Zwecke ein ſolches Fahrzeug aus einem 
andern Departement durch Kauf, Zaufd oder Schen: 
fung erhält, muß fich durch die ihm zunächft vorgefegte 
Polizeivehörde vor der Benugung bei dem Magiftrate 
zu Magdeburg melden, und die Nummer für dad Fahr: ' 
zeug erbitten,. dabei auch erklären, bei welcher der. ge— 
nannten drei Behörden er-fie einbrennen laſſen will, 
damit derfelben die erfgrderlihe Nachricht. mitgetheilt 

werden Fann. 

Contraventionen dagegen werden durch eine Strafe 
von 10 Thalern gerügt. ine. gleiche Strafe trifft die 
Schiffbauer, welche einen neu gebauten oder reparirten, 
noch nicht mit einer Nummer bezeiihneten Kahn an den 
Eigenthuͤmer abliefern, ohne der Polizeibehörde davon 

Anzeige zu machen. | 

‚ F) Befigveränderungen, welche ſich in Beziehung 
auf Fahrzeuge der erworbenen Art ereignen, find von 
Seiten defjen, welcher dafjelbe durch die Veränderung 
erhält, durch die ihm vorgefeiste Volizeibebörde ebenfalls 
zus Kenntniß des Magiftrats zu Magdeburg zu brins 
“gen, und eben fo. muß der Abgang des bezeichneten 
Kahns gemeldet werden. 

8) Die Kreis: und Ortöpolizeibehörden, die Wafjer: 
bau= und Schleufenbeamten follen die Ausführung diejer 
Beltimmungen genau controlliven, die Gontravenienten 
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zur Strafe ziehen, und bie Strafgelde an die; Regie | 
rungshauptkaſſe zahlen. , > 

Publ. d. Reg. zu — v 31. Jan 1828. 

§. 8. Es ſollen zu Fuͤhrern der Kaͤhne oder Fähreit Poli; 


ei: 
nut zuverlaͤſſige, nihterne! des’ Geſchafis kundige Men: ide Auf: 
(den, und zwar in hinreichender Anzahl genommen icht auf 


gr uͤhrer 
Wlrcui. Reſer. d. Din, dB Suni 1817. —* 

di Reg zu ı $o ent v. 15. 6 ubl, d. Reg. gu M 

den. v. 6, Aug. 1817. Suhl v. Reg. zu Dinker v 5.6 u 


Bi. Publ. d. Reg zu Feanffurt v. 13. Aug. 1818. Publ. 

3 Trier v.. 15 Juni 1818. Publ d. Reg. zu tiegnig 
: 9. Mai en ubl. d. Reg. zu Gleve v. 9 uni 181 
Publ: d. N eg zu oͤblin v. 24 Aug. 1819. | 

Inöbefondere haften die Ortöpolizeiobrigkeiten da: 
für, daß die Waſſerfahrzeuge nicht von Perfonen bedient 
werden, die des Fahrens und-der Pocalität nicht gehörig 
kundig oder, dem Trunfe ergeben, oder fonft wegen phy— 
fiſchet — ——— dem Geſchaͤfte nicht gewachſen ſind. 
Publ. d. Reg. zu Goblenz > * Oct. 1818. Yubl db. 
Reg. zu Düffeldorf v. 15 Mai 1 

Es muͤſſen daher die es Vorſteher einer 
Fähranftalt, Pächter oder Sasfihiffer ſowohl, als auch 
deren‘ Leute, der Stromfahrt Eundig feyn, und es darf 
Niemand dazu angenommen werden, der feine Qualificas 
tion dazu nicht genügend nachgewiefen hat. 

Sircularrefer. d. Min. d Handels v. 28. Aug. 1822 


78.9... Die Belaftungsfähigkeit einer jeden Öffentlichen Befrach— 
2 Zähre, fo wie eines jeden Prahms oder Ueberjagbootes Ha 
A ‚muß unter Leitung des Kreisbaubedienten, mit 3ugiehung ner *eden 
J— zuverlaͤſſigen Schiffers, ein für alle Mal feſtge- äffentli- 
ftellt, und zu dem Ende mittelſt einer unausloͤſchlichen hen Faͤh— 
z Weißen Marke um das Gefäß herum bezeichnet werben. Tr Fa 
5 VUeber diefe Marke hinaus darf das Fahrzeug, un onertleber: 
ter feinen Umftänden, bei fchwerer Berantwvortlichfeit fagtonteh 
4 des Faͤhrinhabers, belaſtet werden. 


Ex; Gireularrefer. d. Min. d. Handels v. 38, Aug. 1822.- Ä 
} > “ 10. Bei der Befrachtuag it A und dahin hi —E —— 


J 


rzeug durch Wellenſchlag und Rollun 
r des Waſſerſchoͤpfens unterliege. gar muß zeuge. 
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die Ladung ſo regulirt werben, daß die ſchweren Maſſen 
moͤglichſt tief auf den Boden oder unterſten Raum des 
Fahrzeuges zu liegen kommen, und ein hoher Aufbau 
der, zu transportirenden Maſſen moͤglichſt vermieden 
werde. Beim Transport yon Menſchen und Wagen 
auf Wafjerfahrzeugen ift mithin darauf zu halten, daß 
die erftern nicht aufrecht ſtchen, fondern eine fißende 
Stellung annehmen, in, der, Art, daß. fie.fo. wenig ald 
möglich Jber den Boden. des Fahrzeuges erhaben find, = 
Am wenigften darf. geftattet werden, daß Per: 
fonen, welche mit Wagen in einem Wafferfahrzeuge Auf: 
nahme finden, in dem Wagen figen bleiben. FR | 
Publ. d. Neg. zu Coͤslin v. 24. Aug. 1819. Publ. d. Reg. 
zu Gumbinnen v. 31. Juli 1819. . 
- Die Polizeibehörde hat darauf zu halten, daß die 
Fahrzeuge mit Menfchen und Sachen nicht uͤberladen, 
fondern das gehörige Verhältnig zwiſchen der Ladung 
und Tragfähigkeit des. Gefäße beachtet werde. 
Gireularrefer. v 238. Zuli 1817. Publ. d. Reg. zu. Pofen 
v 75. Aug. 1817. Publ. d Neg zu Minden v .6. Aug. 1817. 
Publ. d Reg zu Muͤnſter v. 5. Sept. 18:7 Yubl. d. Reg. 
zu Frankfurt v. 13. Ang. 1818. Yubl. d. Neg. zu Trier v. 
15. Juni 1818. Bubl d. Reg. zu Liegnig v 9. Mai 1818. 
Publ, d. Steg. zu Gleve v. 20 Zuni 1818. Publ, d. Reg: zu 
Gumbinnen v 3r Juli 1819, 

Die Beladung darf auch nicht auf eine Stelle zu= 
fammengebradht, fondern fo weit es nur immer zuläfjig 
ift, muß fie auf die ganze Flache des Fahrzeuges gleich: 
mäßig vertheilt werden. | | 

Publ. d. Reg. zu Eleve v. 20 Juni 18:8. ' 

Un den Endeden der‘ Ueberfahrzeuge müffen nach 
erfolgter Belaftung, ſowohl vorn als hinten, flarfe Bäume 
angelegt, ober ed müffen die offenen Enden mit Ketten 
an dazu beftimmten Pfahlen verfchrankt werden, um da— 
durch eine Art von Gelander zu bilden, wodurch das 
Fallen ins Wafler bei irgend einem Stoße oder beim 
Scheuwerden des darauf befindlichen Viehes verhuͤtet 
wird. 

„Publ. d. Reg: zu Eleve v 20. Juni 1818. i 

Die Inhaber oder Pächter von Fahren follen bie 
.  Fährleute anmeifen, daß die Fähren jederzeit 12 Zoll 

reinen Bord behalten müffen, ‘und find für die Befol- 

gung verantwortlich gemacht. 


« 


! 


1 





% 
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BVerordn. d. Reg. zu Merfeburg v. 25, Sept 1816 +, 
In nicht hinreichend geraͤumigen Kaͤhnen duͤrfen 
keine Pferde aufgenommen werden, —— 
Leben der darin befindlichen Perſonen in Gefaht Jeſetzt 
wird, und es ſind die Contravenienten den Polizeigerich⸗ 
ten Bu bertieterm.... nt 
+ Die Ortsobrigkeiten haben. demnach; diejenigen 
Kaͤhne, welche zur Aufnahme, eines ‚Pferdes; nicht ge- 
eignet find, mit einem äußern Zeichen befonderä: merk⸗ 
lich zu. machen, worüber. die Landräthe zumachen; haben. 
>, Publ ‚de Reg. zu Trier v. 16. März 139. 
Die Landrathe- find verpflichtet, " die: Fähren: unter 
ihre Gontrolle zu. nehmen, und jede Gontravention zu 
beſtrafen. Tg —— 
Publ. d. Reg. zu Merfeburg v. 14. Febr u88. ©. 


. 11. Im Allgemeinen hat der Inhaber einer Fahr: Sichere 
anftalt die Verpflichtung, die Paflage an den beftimm: Unterhal- 
ten öffentlichen —— punkten fortdauernd und Ex Sahne 
allen Jahrszeiten mit Sicherheit zu unterhalten. Di * 
. Polizeibehörde hat, ſolche Sicherheit zu beachten und Auf 

fiht darauf zu führen. Bio 

Es bleibt dem Inhaber der Säbrgeräthfaft zwar . 
unbenommen, fo weit ihn die Natur dabei, z B. mittelft « 
theilmeifer oder gänzlicher Eisbedeckung, unterftügt,. dies 

u benußen; jedoch iſt er verbunden, jederzeit ſolche Vor: 
Iehrangen zu treffen, wie fie den jedeömaligen Umftäns 

den und dem Zwede der Sicherheit angemefjen find. 

Giecularrefer. d. Min. d. Handels v. WB. Aug: 1822. 


$. 12. Während der Fahrt führt der Fahrmann- oderVorfichts: 
Steuermann die Aufficht auf alles, was zur Sierheitmaßregein 
erforberlich ift. Er mit feine Anordnungen nach den Yeher 
Umftänden ab, und jeder Ueberfahrende ift gehalten, ſich fahrt. 
darnach genau und pünktlid) zu achten. Der Faͤhrmann 
oder Steuermann iſt verantwortlich dafür, daß das Fahr: 
zeug unter. feinen Umftänden überladen werde, und haf 
tet überhaupt für. alle Nachteile, welche aus feiner, Fahr⸗ 
laͤſſigkeit entſtehen koͤnnneeenn. 

ubi. d. Reg. zu Coblenz v. 22. Det. 1818. Publ. d. Reg. 
zu Duffeldorf v. 15 März 1819. —— 
Es muß jedes-Mal auf der Faͤhre den Pferden die 
Halskoppel geloͤſt, gegen die Hinterraͤder der Wagen 
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ein Klotz gelegt oder die Faͤhre vor dem Abſtoßen vom 
Ufer durch eine Barriere‘ ober ein’ aufgerichtetes Brett 


gefpentt werden · 
Die Faͤhrleute miſſe⸗ auf Befolgung dieſer Anord⸗ 

ung halten, Jelbſt wenn die Ueberfahrenden unter F 
hin Di ihre Pferde baran gerodimt find, fie für 
übetſin fig erklären ſollten. ©. 

Widerfetzlichkeiten gegeit dieſe Verfügung fen 
ernficde beſtraft werben. nz: 1: 

AHPublitd. Rog. zu ana: v. 14: Bebr. 1819: = 
Waͤhrend der Fortbewegung der Führe von dem einen 
Ufer des Fluſſes bis zu dem gegenüberfiegenden erfordert 
die groͤßere Sicherheit: das: Ausfpannen ber Pferde von 
den Wagen, vorzüglich) wenn fi ie einer ‚wen Bewegung 
a find: 
ublic. d. Reg. zu Fra rt v 3 Au⸗ 1818. Publit. 
d. —* erung zu „u gut 31. Aug. 1 1818. v 

Mährend des Ueberfahrens if auch. bei bem über 
zuſetzenden Viehe alle liche, Aufmerkſamkeit anzu⸗ 
wenden. Insbeſondere muß. jeder. eiter, nachdent ‚er 
vorber vom Pferde geftie en, fein Pferd bei der Stange 
fefthalten. - Ehen das müflen die Fuhrleute bei den vor 
einem Magen befindlichen Pferden beachten, und, es 
bürfen ſich dieſelben nicht davon entfernen. 

Publ. d. Reg zu Cleve v. 20. Juni 1818. 

Sobald der Uebergangspunkt mit Eis bedeckt iſt, 
und mit Suhrwerken; paffirt werden kann, iff der Eig ens 
thuͤmer der Fährgerechtigkeit. verpflichtet, für ſichere Auf. 
und Abfahrten durch Bretteranlagen: oder Schwimm: 
brüden Mn forg en, infoweit es nad) bem Urtheile‘ der 
ee ibehörbe nothwendig ift. 

ift „bei anhaltendem Froſte die Eisbahn zu 
MER und demnaͤchſt dergeitalt zu bezeichnen; daß 
fie bei bem Uebergange nicht verfehlt werden kann. 
_ „ Bür die dem Berechtigten daraus —— 
Koſten wird demſelben eine angemeſſene Bag | 
eſtanden, welche von ber Regierung für je Fährane 
fat ihres Departements ein für alle Mal, ber befon: 
dern Loralität derfelben gemäß, feftgefest und zur Öffent- 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Ohne dringende Veranlaſſung fol diefe Vergütung 

jeboch niemals bie Hälfte des Faͤhrgeldes bei offenem 
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Waſſer uͤberſteigen, und: fich jede = = auf: ben: Er 
ſet der erforderlichen Koſten beſ 

Eben dieſelben Grundſaͤtze Para — Anwendung, 
wenn ‚der. Gebrauch der Fähre, des Prahms oder: eines 
Boots, ſelbſt zum Ueberfag: uͤber nicht zugefrörne Stellen 
am ne ober in der: ‚Mitte: des — norhwen 
dig i a 
| Sind. bie vorgedachten Vorrichtungen nach dene: 
theile der Landespolizeibe hoͤrde nicht mehr erforderlichy fü 
muß Uebergang und Bapıt ganz un. gfattet 
werden 


> Bird der Uebergang durch eingetretene Umflände 
lebensgefaͤhrlich; ſo iſt der Fährinhaber gehalten, dies art 
ben betreffenden Stellen durch gewöhnliche, in ‚der Ge: 
gend übliche Warnungszeichen anzuzeigen. -: Die Localpos 
Igeibehörde hat hierauf bei- eigener ſtenger Verantwort⸗ 
lichkeit zu halten. 

Die vorftehenden, zur nähern: Seftfegung erwiefenen 
Verguͤtigungsſaͤtze und Befreiungen, finden. in den Faͤl⸗ 
len keine Anwendung, mo: durch beſtehende, mit dem 
Staate geſchloſſene oder von demſelben beſtaͤtigte Con⸗ 
fracte, «und- fo lange dieſe beſtehen, andere Tarifſaͤtze 
ausdruͤcklich vorgeſchrieben ſind. 

Jeder Inhaber einer Faͤhrgerechtigkeit iſt verpflich⸗ 
tet, inſoweit dies. bis jeßt noch. nicht geichehen » iſt, den 
beftätigten. Zarif auf dem Ueberfaggefäße felbft, oder am 
Ufer an einer fchiclichen Stelle auf einer gemalten Ta: 
fel zu Jedermanns Einficht aufzuftellen, und zwar in 
der Art, wie es durch die landräthliche Behörde feines 
Kreifes, die denfelben zu redigiren hat, angeordnet. wird. 

Gircul. Refer. d. Min d. Handeld v. 8. Aug. 1522. 


6. 18. Die Ueberfahrt muß zu jeder Tages- und Zeit der 
— inſofern ein mit dem Staate beſtehender Con- Ueber: 
traci nicht etwas Anderes feſtſetzt, fo wie auch bei gu- fahrt. 
tem als üblem Wetter, ohne Zeitverluft Statt finden. 
 Gieent. Refer: d. Min d. Handels v. 8. Aug. 1822. 
Einzelne Perſonen muͤſſen ſofort uͤbergeſetzt werden, 
wenn ſie ſo viel entrichten, als das Jahr: eld von einem 
Fuhrwerke, bei deſſen Erreichung Die Faͤhranſtalt zum 
alleinigen Ueberſatz verpflichtet iſt, betraͤgt. 

Circul. Reſcr. d. Min. d. Handels v. 28. Aug. 1822. 
Erfordern ungewöhnliche Naturereigniffe, als hoher 
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Waſſerſtand, Eisgang; Wind’ uf w. einen ungewöhn: 
lihen Kraft: und. Koſßenaufwand; fo. hat der Fährinbe, 
ber: Anfpruch auf;deren Vergütung, und kann demgemäß 
höhere alö die-gewöhnlichen Ueberfegungdgebühren fordern; 
Dieſelben dürfen nad Maaßgabe, der Umftände das 
Doppelte und. Dreifache betragen,» das Bierfache aber 
nicht überfteigen, im Fall ſich der Reiſende nicht . aus 
eigener Bewegung-zureiner höhern. Vergütung ‚veranlagt 
findet. +-Andern Falls; bleibt es demſelben jederzeit uns 
benommen, ‚infofern er bie Steigerung der Sage um 
das. Doppelte, oder Dreifahe und Vierfache unanger 
meſſen findetz-barüber auch nachträglid bei der vorge: 
fegten Polizeibehörde Befchwerde zu :führen, und auf de 
ren Feitfegung-anzutragen, der fich der Fahrinhaber um: 
terwerfen muß. | BE, a 
.. Ausgenommen. von. obigen Beſtimmungen bleibeil 
natürlich ale augenfcheinlicher Lebensgefahr, wo. dann 
der Ueberſatz ganz. unterbleiben- muß. — | 
=, Gieeuli Refer..d Min d. Handel v 28. Aug. 1822. 
. Die Polizeibehoͤrden dürfen nicht dulden, : daß in 
ber Nacht bei Gewittern oder bei ftürmifcher Witterung 
‚gefahren. werde, wenigſtens daß ſolches ‘ohne Beobadh- 
tung der gehörigen Borfichtömaaßregeln. gefchehe. 

Eitcul Nefer..d Min. d Pol v 23 Jul-1817. Publ. 
d. * zu Poſen v. 15. Aug. 1817. Publ. d. Reg. zu Minden 
v. 6. Aug 1817 Publ. d. Reg. zu Kante v. 13 % 
1818. Publ. d. Neg. zu Trier v. 15. Jun. 1818. Publ. d. 
Reg zu Gumbihnen v 31. Sul. 1819 | J 
Bei augenſcheinlicher Gefahr, wie 3.8. bei Eisgang 
Sturm, Fluth u. ſ. w. darf, auch ſelbſt auf ausdruͤckli⸗ 
ches Verlangen der Reiſenden, nicht uͤbergeſetzt werden. 

Publ d. Reg zu Frankfurt v 13 Aug. 1818. Publ. d. 
Meg. zu Goblenz v. 22. Oct. 1818. Publ. d * zu Duͤſſel⸗ 
dorf v 15. März 1819. Publ d Reg. zu Gumbinnen v. 31. 
Zul. 1819, Circ. Nefer d. Min. d Handels v. 28. Aug. 1822, 

Wenn dringende Umftände während einer folchen 
Zeit die Ueberfahrt nothwendig machen; ſo muß die be 
fondere Erlaubniß der Drtöobrigfeit nachgefucht werden. 
Diefe hat alddann dahin zu fehen, daß die nöthige Vor: 
ſicht angewendet werde, und beftimmt erforderlichen Falls, 
mit Nüdficht auf die Obfervanz und Billigfeit, den Ue— 
berfahrtöpreis. | = * 

Publ. d Neg zu Coblenz v. 22 Dct. 1818. Publ. d. 

Reg. zu Düffeldorf v. 15. März 1819. - 
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Die Polizeibehoͤrde fol die Faͤhrleute, welche die. bes 
_ flehenden Fahrordnungen nicht auf das genauefte befols: 
en, fondern bei Dunkeln Nächten ohne dringende Noth— 
Fälle Perſonen überfegen, und nicht ‚bei ftürmifdyen Wetter: 
alles Fahren einftellen, fobald nach ihrem. eigenen Ermef-; 
fen Gefahr damit verbunden ift, nahbrüdlich beftrafen.: - 
Eircul. Nefer. d. Min. d. Pol: v. 28 Jul. 1817:  Pıhl. , _ 
d. Reg. zu Pofen v. 15. Aug. 1817. - Publ. d. Reg. zu Min⸗ 
den v. 6. Aug. 1817. Publ, d. Reg. zu Frankfurt u "13, Zug. 
1818. Publ. d. Neg. zu Trier v. 15 Sun. 1818. Publ. b. 
Reg. zu Gumbinnen v. 31 Zul. 1819 — 
§. 14. Der Faͤhrmann iſt verpflichtet, nach beendig⸗Schleuni⸗ 
tem Ueberſatze, ſofort zu ſeiner Station zurüdzufehren,dt © Er 
ohne auf Rüdfracht zu warten. Fu oo * 
Circul. Refer. d. Min. d. Handeld v. 28. Aug. 1822. manns. 


8. 15. Auf die Befolgung der Vorfchriften. für die Veftra- 

Fähranftalten ift mit aller Strenge zu halten, und es, [ung der 
finden dagegen die in den ‚fpeciellen Contracten und inper Eile 
deren Ermangelung, die im Allgemeinen und in befonzanftalten, 
dern Berordnungen auf Polizeivergehen angeorbnetenwelde die 
Strafen Anwendung. Geldftrafen. werden von dem un ihnen er- 
mittelbaren Nußnießer der Fährgerechtigkeit eingezogen, (heif: 
dem es überlaffen bleibt, an dem eigentlichen Gontrave: ten nicht 
nienten, infofern er felbft es nicht ik, feinen Regreß zu befolgen. 
nehmen. | | 

Circul. Refer. d. Min. d, Handels v. 38. Aug 1822. 


Viertes Kapitel. Er 
Bon der ben Schiffbrühigen zu leiftenden 
j Huͤlfe. 


F§. 1. Wer ohne eigene erhebliche Gefahr Menſchen Berbind: 
aus Waffernoth retten konnte, und es unterlaßt,: foll, lichkeit 
. wenn ber andere wirflich das Keben einbüßt, vierzehn: ae andbe 
tägige Gefängnißftrafe leiden. Außerdem fol feine Lieb: wohner 
Tofigkei und deren erfolgte Beſtrafung zu feiner Bes zur Net: 
Ihamung und andern zur Warnung Fenftic befannt, tung der 
gemacht werden. nung 

Dagegen foll der Edelmuth desjenigen, welcher en 
nem feiner Nebenmenfchen das Leben gerettet haty na= 
- mentlich und Öffentliey bekannt gemacht, auch fonft nach 
Befinden belohnt werben. : us 
Allgem. Landrecht Th. 2, Zit. 20. $. 782 — 784. N 


\ 
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Ein jeder Strandbewohner iſt ſchuldig, ſo viel in 
feinen Kräften ſteht, dazu beizufragen, "daß. die auf der 


See in Gefahr gerathenen Schiffe in Sicherheit. gebracht, 
und die darauf befindliche Mannfchaft und Ladung. ges 


rettet, und bie legtere den Eigenthümern zurüdgegeben.. 


werden. 
Public. für Weftpreußen v 31. Dec. 1801. | 


Sobald irgend ein Strandbewohner wahrnimmt, 


daß ein Schiff fi auf der. See in Gefahr befindet, i 
derfelbe fchuldig, ſolches fogleich dem nächiten Strand⸗ 


- : Mfficianten ‚unmittelbar. anzuzeigen,. oder dem nächften 


Dorfſchulzen zur Anzeige an denfelben. mitzutheilen, und 


“wenn die Gefahr fo dringend ift, daß eine augenblidli- 


che Hülfe nöthig wird, befonder wenn ed auf Rettung 
ber, mit dem Schiffe oder andern Fahrzeugen in Ge 


fahr fich befindenden Menfchen ankommt, feinerfeits und . 


mit Hülfe feiner Nachbarn, fo viel als in ihren Kräften 


fteht, anzuwenden, daß das Schiff außer Gefahr- gefegt: 


und die Menfchen gerettet werden. Wer eine: folche. 


Anzeige unterläßt, fobald es ohne eigene erhebliche Ge= 
fahr geichehen kann, hat die beftimmte Strafe- und diẽ 


oͤfentliche Befanntmahung zu gewärtigen. Die Dorf: 
ſchulzen aber bleiben, im Fall ihnen dergleichen Ber: - 


faumniß zur Laſt gelegt werden kann, wegen Verletzung 
ihrer Amtöpflichten noch beſonders verantwortlid. „Die: 


Strandoffictanten und Lootfendommandeure find berech- 


tigt, alle zur Hülfsleiftung in Seegefahr fich befinden⸗ 


‘ > 


deri Schiffe und deſſen Befakung, erforderlihe. Manns + 


fchaft und Böte aufzufordern, und die Strandbewohner, 


fo wie die in den Seehaͤfen von der Fifcherei lebenden ..‘ 
oder bei den Seeichifffahrtögefchäften dienftleiftende Per=. - 
' fonen (Plauter genannt) find bei Vermeidung . nach⸗ 

drüdliher Geld» oder Gefängnißftrafe und unter Ge-⸗ 
| en der hinterher von- den Seegerichten geſetzlich 


zu be | | 
rung ſchuldig, nicht nur perfönliche Hülfe zu leiften, 


immenden ‚Belohnung auf die gedachte Aufforde⸗ 


fondern auch zu benanntem Zweck ihre Böte und .Ge= 


raͤthſchaften herzugeben: Br 
Strandordn. v. 10 Nov. 1738. Kap 3, Art.9. DOftpreuß. 


ent 3.4. N ass d. Negier zu Königsberg in 


reußen v. 25. Febr 18 


Es ift daher jeder Strandbewohner auch verbunden, 
da wo es nöthig ift, mit den vorhandenen Pferden ent: 


”- 


- 
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ferntere Hülfe ‚yerbeizuholen;. jedoch muß ihm feine - 
—ã verguͤtet werden. en f | 
Nefer. d. Min. d. Bandelö u. d. . 9». 26. 
Edict ie Weftpreufen y 31. Dec. 2 — — — 
$.2. Alles was die Gefahr vermehren oder die Met: Vermei— 
tung erihweren kann, muß ein SJeber. forgfältig berzdung, alles 
‚meiden. - desijeni⸗ 
Es darf daher Niemand außer ben von der Obrigaehefge 
feit etwa angeordneten Zeuerbanfen zur Nachtzeit beivermehren 
Vermeidung ein= bis zweijähriger - Feftungsfirafe und oder die 
Erfegung alles Schadens auf den Höhen der Strande Nettung 
Feuer anzuͤnden. — er _“ 
Public. v. 31. Dec. 1801. , — 
Außer den geordneten Feuerbanken darf Niemand 
am Strande auf den Höhen. Feuer anzlınden bei ein: 
> „pweiäbriger Feſtungsſtrafe und Grab alles Scha⸗ 
ens. | 


Oftpreuß. Provinzialrecht, Zuſatz 229. 6. ı. .d. Reg. 
zu — Preußen — — I IB — is 
‚_$ 3. Sobald ein Schiff in Gefahr fommt, find die. Prticht 
Strandbewohner und der Kootfenfommendant befugt, alle... der 
zur Hülfsleiftung erforderlihe Mannfchaft und . Boote, Strandbes 
100 fie am nächiten zu haben ſind, aufzufordern, und gear 
ein Seder, an dem folche Aufforderung ergeht, ift ſchul⸗ Lootfen- 
dig, derfelben fchleunigft Folge zu leiften. comman⸗ 
Ein Schiffer, welcher die geforderte Huͤlfsleiſtungt auten * 
verweigert, wird mit 10 Thaler Geldbuße und nach —S—— 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde noch härter beſtraft. Diez viif⸗ 
Schiffer und Bauern, welche ſich nach geſchehenem Auf: leiſtung 
ruf zur Rettung entweder gar nicht einfinden, oder dieerforderli⸗— 
von den Strandbedienten- oder Lootſenkommandeur erhal: ann: 
tenen Anweifungen nicht befolgen, "haben verhaͤltnißmaͤ⸗ſchaft und 
Bige Gefängnißftrafe zu erwarten...  _ Boote, fo: 
Wenn jedoch die Strandbediente oder erfahrne Loot— 88 em 
fen dem Lootſenkommandeur erklaͤren, daß es ohne eige: Sy 
ne Lebensgefahr nicht möglich fey, dem nothleidenden kommt. 
Shiffe zur Hülfe zu kommen; jo kann Niemand, der 
ſich nicht freiwillig dazu’ entfchließt, zur Hülfsleiftung an— 
gehalten werden. ; 

Public. v. 31. Dee. 1801. Ä | 


$. 4 Wenn einem‘ Schiffe, deſſen Strandung un: Strafe 


J 
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berjenigenvermeiblich iſt, auf irgend eine Art- ein- Zeichen gegeben 

welche eisworben, an welcher Stelle die Strandung mit der we⸗ 
53* nigſten Gefahr geſchehen kann; fo wird derjenige, wel 

fic) befin- cher das Zeichen vorfäglich an einen gefährlichen Ort 
denben verfegt, nach Verhältniß der Bosheit und des geftifteten 
Schiffe Schadens, mit eins bis zehnjähriger Feſtungsſtrafe be: 
farſchuo [egt, | 

Gpen'ger  Ediet v. 31. Der. 1801. 

ben, wo. g. 5. Eben diefe Strafe trifft auch den, der nach 

Bug Aufforderung durch die Stromauffeher, Root: 


ie 
©tran: 0) 
dung. mitfen und andere Beamten, die ihm befannten- minder ge- 


der. wenigsfährlihen Strandungspläge nicht anzeigt. 
* gen Edict v. 31. Dec. 180r. 
ſchehen 8.6. Das Bergungsgefhäft bei einem geftrandeten 
tann. Schiffe muß lediglich nach der Anordnung des betreffen: 
Strafe den Strandofficianten, oder der fich befonders dazu ein- 
oe Vfindenden Commiffarien der Behörden betrieben werden, 
nach ge: und außer den von denjelben zur Bergung angewiefenen 
fchehener Arbeitern, den Lootſen, Stauer- und Strandbedienten 
Auffordes darf Niemand ohne erhaltene Erlaubniß, bei dem verun= 
zung De glücten Schiffe oder Boote. oder in der Nähe deffelben 
fährlichen ich finden laſſen, widrigenfall& derfelbe, wenn er auch) 
"Stean- einer unredlichen Abficht nicht überführt werden kann, 
dungs⸗ mit Eörperlicher Züchtigung oder Gefängniß bid auf vier 
— Wochen beſtraft werden foll. — 
zeigt, ‚Wer ohne erhaltene Erlaubniß, das berunglüdte 
Strafe Schiff zu betreten, fi gewaltfam auf dafjelbe drängt, 
desjenigenfol mit gefchärfter Züchtigung und Einfperrung in eine 
welder Beflerungsanftalt bis auf drei Sahre belegt werben, 
ſich ohne wenn gleich nicht ermittelt ift, daß er unredliche Abfich: 
Gang ten gehabt habe. | 
verun⸗ Edict v 31. Dec. 1801. Oſtpreuß. Provinzialrecht, Zuſatz 
lüdte 229. $.5 Publ. d. Reg. zu Koͤnigsberg in Preußen v. 25. 
— Febr. 1818. 
oder Boot Niemand darf, bei Vermeidung der Strafe des Dieb: 
begiebt ſtahls, ohne Vorwiffen des Schifferd oder des Strandbe: 
diönten an das geflrandete Schiff fahren, oder etwas bars 
aus unter dem Vorwande der Bergung abholen. 
reuß. Provinzialrecht, Zuſatz 229. 8.6. Publ. d. Reg. _ 
zu Pt Preußen 4 5 * AR * ° 


| Mittel $. 7. Bei Strandungen der Seeſchiffe kommt es, wie 
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dies allen. Seefahrern befannt ift, vorzüglich darauf an, zur Net 
von dem verunglüdten Schiffe aus, den zur Rettung . tung. 
herbeieilenden Küftenbevvohnern sein Seil’ zuzufenden, um ", ° - 
mit Hülfe deſſelben ihnen Gelegenheit zu verfchaffen, fich 
mit Boten burch die flarfe Brandung bem geftrandeten 
Schiffe nähern zu können. _ — 

Gewoͤhnlich bedient man ſich hierzu der Tonnen, 
jedoch ‚führen dieſe bei ſtarken Brandungen nur langſam 
das Seil dem Lande zu, oft nachdem das Schiff ſchon 
zerſchlagen und die Mannſchaft deſſelben verunglückt iſt. 
Der engliſche Marinecapitain J. Brodie hat aber 
eine Vorrichtung erfunden, die ſich nicht bloß durch ihre 
Einfachheit empfiehlt, ſondern deren Brauchbarkeit ſich 
auch nach mehreren angefte'*en Verſuchen bewährt hat. 

Es wird nämlidy eine Schiffsflagge doppelt zuſam—⸗ 
mengefchlagen, an den Seiten zugeheftet, und in die. 

ung des fo gebildeten Sades ein duͤnnes leichtes -. 
Querholz eingebunden. An dieſes letztere befeftigt man 
ſodann eine feine leichte Schnur, und läßt hiernaͤchſt, ſo 
vorgerichtet, von dem höchften Punkte des Schiffes aus, 
den man erreichen Eann, diefen Sack vom Winde auf: 
ſchwellen und dem Lande zuführen Unter glüdlihen. . ı 
Umftänden fliegt diefe Flagge mit dem Seile 200 Fuß 
und daruber dem Strande zu, wodurch man alsdann 
durch ſelbige ſtaͤrkere Tauwerke vom Schiffe ans Land 
ziehen, und die Communication zur Nettung der Manns 
[haft mittelft Böte leicht bewerkitelligen fann. RAS 
Die Zwertmäßigkeit diefer Vorrichtung hat fich bei 
nit gar zu bedeutenden Entfernungen des geflrandeten 
Schiffes von der Küfte durch mehrere, auf Befehl des 
Königl. Minifterii der Finanzen und des Handels: anges 
ſtellte Verſuche ergeben. ER 
‚Publ. d. Reg. zu. Danzig v. 19 San. 1817., d Reg. zu 
Sin und In Pag Siettin v. —5 — 1817. , d. —— 
zu Stralſund v. 8. Febr 1817. A 


8 Die an den Strand getriebenen menfchlichen Strafe 

Körper müffen von dem Finder, ohne etwas von demderjenigen 
Kleidern oder andern Haabfeligkeiten wegzunehmen , den Weide 
naͤchſten Strandbedienten oder der nachiten Obrigkeit ans Schiff: 

geprigt werden, zugleich muß aber aud) derjenige, welcherbruch vers - 
diefelben wahrnimmt, ungefäaumt die zur Rettung derunglüdte. 
Sheintodten vorgefchriebenen Mittel anwenden, infofern eg 
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nicht die,nicht die Außete Befchaffenheit des Körpers Har zu ers 
gehe 33— kennen giebt, daß diefelben ohne Erfolg ſeyn wuͤrden. 

— — Edict v. 31. Dec. 1801. 

ſie nicht Derjenige, welcher ſolchen Körper nicht, ohne etwas 

ben naͤch⸗· davon wegzunehmen, fofort ‘anzeigt, muß zehn ober 

„mehrere Thaler erlegen , oder nach Befinden: Keibeöftrafe 
ar leiden. 

oder der -+ - Oftpren tovinzialcecht 229, blic. d. 

naͤchſten Reg. —— = a a Gebr 1856 un 


t 
sur. 8. 9. Jede Ortsobrigkeit und bie zur — 


te des Strandes angefegten Beamten find fchuldig, dafür 
der Srte- ‚zu. forgen, daß geftrandete Sachen gerettet, erhalten und 
obrigkei⸗ den Eigenthuͤmern zuruͤckgegeben werden. 


— = "Allgem. Landrecht Ih. 2. Zit 15. $. 82. 
Beobady: _ Niemand darf folder geflrandeten und gefundenen 


dung be Sachen ſich anmaßen. 

rande 

angefet — Allgem Landrecht Ih. 2. Tit. 15. $. 83. Public v. Zr. 
amten Bieimehr muß der Finder. die im allgemeinen Land: 
zur Netzrechte Th. 1. Zit. 9. 8. 19. u. f. — Vorſchrif⸗ 
tung der ten anwenden. 


— * Allgem. Landrecht Ih. 2. Tit. 16. 5. 84, 


chen · * = Es muß ber Finder bie — Sahen 


——— an dem Orte mehrere Se lhreobrigteten, fo Aa 
‚ Sachen es von ihm ab, die Anzeige bei welcher er will zu ma⸗ 


N zur les Derwahrung anbieten. 
Allgem Landrecht &h 1. it 9 8. 192 u f. 
Iſt der Finder eine unverbächtige und fichere Per- 
fon; fo kann der Richter, nad) Bewandniß der Umftäns 
de und Beichaffenheit des Werths, die Verwaltung der 
Sache ihm felbit Übertragen. G3 muß aber in allen 
Fallen die Beichaffenheit der Sache und ihre Merkmale 
in den Acten verzeichnet, und dem Finder bie Art der 
Aufbewahrung vorgefchrieben werden. | 
Sp lange der Finder fie folchergeftalt in feinem 
—Gewahrſam bat, iſt er ald ein redlicher und. vollftändi- 
ger. Befiger anzufehen. | 


# 


— — _ 
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Iſt die Sache dem Verderben oder fonft einer be— 
trähtlihen Verminderung des Werths unterwörfen, fa 
muß biefelbe im einem Zurzen Termin zum öffentlichen 
Verkaufe ausgeboten werden. Ein Gleiches findet Statt, 
wenn zur Aufbewahrung der Sache beträchtliche, bis zur 
Hälfte des Werths anfteigende Koften erforderlich wären. 

Hat der Finder, vor dem Verkaufe, nothwendige 
Ausgaben auf die Sache verwendet; fo müffen ihm dies 
felben von dem Kaufgelde fofort erftattet werden. 

. Das Kaufgeld felbft wird, bis zum weitern Ans 
‚trage der Sache, in gerichtliche Verwahrung genommen. 
Iſt binnen acht Zagen, nach der gefchehenen Ana 
zeige, der Eigenthuͤmer auf andere Art nicht auszufor⸗ 
ſchen, fo muß derfelbe gerichtlich worgeladen, und ein 
Zermin zu feiner Anmeldung bei Verluft feines Rechts 
beftimmt werden. —* 
Hat ſich derſelbe weder vor, noch in dem Termine 
rang fo muß der Richter mit dem Zufchlage ver- 

t 


en. 

Dieſer Zuſchlag geſchieht an den Finder allein, 
wenn die Sache nur hundert Thaler oder weniger an 
Werth beträgt. Bei Sachen von höherm Werthe ge: 
Ihieht der Zufchlag an ben Finder und an die Armenz 
kaſſe des Orts, Der Finder erhält alsdann den Werth 
von hundert Tihalern zum Voraus, und von dem Webers 
Fr Werths die eine und die Armenkaſſe die andere 


e. 

Vor der Theilung muͤſſen aber die auf die Sache 
und das Aufgebot verwendeten Koſten vom Ganzen ab⸗ 
gezogen werden. * 

Betraͤgt die geſtrandete und gefundene Sache Ein: 
hundert Thaler oder mehr an Werth, und Tann der 
Eigenthuͤmer nachweifen, daß er ohne alles fein. Ver: 
fdulden von dem ergangenen Aufgebote Wiffenfchaft zu 
erhalten, und feinen Verluſt mir einer deutlichen Bez 
Ihreibung der Sache noch vor erfolgtem Zufchlage oͤf⸗ 
fentlich. befannt zu machen, verhindert worden; fo kann 
er ſich an den-Finder und die Armenkaſſe infoweit hals 
ten, ald diefelben in dem Befige eines Vortheils aus 
dem Zuſchlage ſich alsdann noch befunden hat. 
Der Eigenthuͤmer muß in allen Faͤllen die auf die 
gefundene Sache und deren Aufgebot verwendeten Kos 
Polizeiwiffeniaft. 2, 16 
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ſten erſetzen, und außerdem dem Finder den zehnten 
Theil des Werths der Sache, welcher nach Abzug der 
Koſten übrig bleibt, auf fein Verlangen, als eine Be— 
lohnung entrichten. | 

Wenn mehrere ber dem Funde folcher Sachen ge= 
genwärtig.gewefen find; fo.muß im Falle eines darüber 
entitehenden Streits die Perfon des eigentlichen Finders 
ausgemittelt werden, ‚wobei es darauf ankommt, wer fie 
wirklich in feine Gewalt gebracht hatz haben aber meh— 
ceere den Befig der gefundenen Sache zugleich ergriffen, 
oder müffen mehrere, weil die Perfon des eigentlichen 
Finders nicht hinlänglich ausgemittelt werben fann, da⸗ 
für angenommen werben; fo gebührt diefen mehreren 
Findern zufammen nur eben der Antheil, und eben die 
Belohnung, welche die Gefege dem einzelnen Finder bei- 
legen. | | 
Mer die Anzeige des von ihm gefchehenen Bundes 
we drei Tage verzögert, macht fich der Belohnung ver: 
uftig. - . | 
er den Fund über vier Wochen verfchweigt, hat 
noch außerdem die VBermuthung, daß er unredlicher Be— 
figer fen, gegen ſich. 

Per auf außergerichtliches, von dem Eigenthümer, 
oder in feinem Namen, an ihn ergangenes Befragen, 
den Fund ganz oder zum Theil ableugnet, ift ein un— 
reblicher Befiger; wer aber auf Befragen des Richters 
ſich eines folchen Leugnens ſchuldig macht, ift als ein 
Dieb zu betrachten. 

Allgem. Landreht Th. 1 it. 9. 8.19. w. f. 

Diefe Vorfchriften finden in Anfehurlg geftrandeter 
Sachen auch in Pommern Anwendung, und es find bie 
entgegengefesten Vorſchriften des Edictd vom 4. April 
1743 aufgehoben. | 

Gabinetöordre v. 13. März 1814, 


. Den Net: $. 11. Die Eigenthümer, der geftrandeten nicht ges 
tern ge fundenen Sachen find fchuldig, außer den aufgelaufenen 
en Koſten ein biliges, in ben Strandordnungen jeder Pro: 
entrichten. din; näher beftimmtes Bergelohn zu entrichten. 
des Berge- Allgem. Landredht Th. 2. Tit 15. $. 85 
lohn. „ Das Bergelohn wird in Ermangelung eines guͤtli— 
chen Uebereinfommens von dem Commandeur und Ad 








- 


J 
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miralitaͤtscollegio nach dem Gutachten der Stranbinfpec: 
toren, des Lootſencommandeurs oder erfahrner Schiffer, 
mit Nüdfiht auf die Größe der überftandenen Gefahr, 
feftgefegt, jedoch in Feinem Fall höher als auf den drit- 
ten Zheil des Werths der gerorgenen Sachen, außer der 
für. die gebrauchten Boote und eräthichaften befonders 
zu leiftenden Vergütigung. FR ER Ä 

Wenn jedoch dergleichen geftrandete Sachen als 


cher folches geborgen ober gefunden und angezeigt 
Ai ‚ die Hälfte ihres Werths, nah Abzug der Koften, 
zu gewärtigen. % Ä 
_,.Por erfolgter Rettung darf Niemand mit: dem 
Schiffer oder der Mannfchaft des in efahr fchweben: 


‚ben Schiffes über das zu erlegende Bergelohn in Unter: 


handlung treten, und es ift jedes dieferhalb im Voraus 
gefchloffene Abkommen unverbindlich. 
- Public’ v. 3 Nee. 1801. — 
Jede. "aupı. bh auf eine Belohnung vor der Ret— 
fung des Schiffs, deffen Ladung oder der in Lebenöge: 
fahr fich befindenden Menfchen, fo wie jede Unterhand- 
lung über ein Bergelohn vor bollendeter Bergung iſt 
nad) den Gefegen unzuldffig und unverbindlih. Erſt 


. dann, wenn die in Seegefahr fich befundenen Menfchen 


das Schiff und die Ladung in Sicherheit gebracht, und 
fo viel als möglich davon geborgen worden, ift das Ber: 


gelohn mit dem Schiffer oder Eigenthümer gütlich zu 


verabreden, und es wird folches, im Tall Feine gütliche 


‘ Vereinigung Statt findet, durch die competenten See: 


und Handelögerichte, nach Verſchiedenheit der vorgewal⸗ 
teten Gefahr, feſtgeſetzt. 


ovinzialrecht '$. 13. Public. d. Regier. zu 


5 reuß. 
—* A Fa v. 25. Febr. 1818, 
Sn Anfehung der Strandrechtöverhältniffe ift feft: 
geſetzt, daß zwar Preußifcher Seitz fo viel Bergelohn 
oder flrandrechtliche Quote zu erheben fey, als Schwebi- 
fcher Seits nach den Sägen des jegt in Schweden gel: 
fenden Reglements für die. Tauchereis und Bergungs⸗ 
compagnie vom 22. Dec. 1822 erhoben wird; daß je 
doch, wenn die Bergungsfoften, (auch in den Fallen, 
wo in Schweden 10 Procent erhoben werben) mehr. be: 
fragen, dieſſeits die fämmtlichen zu berechnenden Bet: 


Ber | 


‚herrenlofes Gut dem Fiscus zufallen; fo hat derjenige, | 
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gungskoſten erhoben werden muͤſſen, wonach die Regie— 
rungen ſich zu richten haben. ne 
Rechte des Reſcr. d. Min. d. auswärtigen Angelepenheiten u. d. Sun. 


Fiscus a : 
. herz ® 30 Apr. 1819. 


„renlofen 8. 12. Geftrandete, nicht gefundene Sachen, zu wel: 
getrandeschen fein Eigenthümer ſich meldet, gehören dem Staate, 
0. Allgem. Landrecht Th. 2. Tit 15. $. 86. 
Strafe ‚$. 13. Wenn der Finder der geffrandeten Sachen 
berjenigenmicht dem Eigenthuͤmer, oder dem naͤchſten Strandbe: 
welche bie dienten, Domainenamte, Magiftrate oder Dorſſchulzen 


zeigen. Edict v. 31. Dec. 1801. 
Er darf bei gleicher Strafe ohne vorhergegangene 
Anzeige ran in fein Haus nehmen. 
Oftpreuß Provinzialrecht, Zuſatz 229. $. 7. Publ. d. 
Neg. zu Königsberg in Preußen v 25 Febr. 1818. ’ 
Strafe $. 14. Mer geftranderes Gut unterfchlägt oder auf 
derjenigen irgend eine Weife dazu behülflid, ift, wird als ein Dieb 
—ã einer ſcharfen Zuͤchtigung und zugleich mit Einſper— 
Gut un tung in eine Beſſerungsanſtalt, auf eine den Umſtaͤnden 
terföjlagenangemeffene Zeit. beitraft. 2 
oder DAN Gpdict v: 31. Dec. 1801. Oſtpreuß Provinzialrecht, Bu: 
behul lich ſa 229 39 PYubl. d. Reg zu Koͤnigsber in reu en v. 
—* Ds Febr 1818. > — 


— $. 15. Wer den Geſtrandeten, um ſie zu beſtehlen, 
welcpe den Gefahr zufügt, bat die Strafe des Straßenraubes zu 
— — n. 
ten, um ſie Edict v. 31. Dec. 1801. Oſtpreuß. Provinzialrecht, Zuſatz 
zu Pur 229. $. 10. Public. d. Reg zu Königsberg in Preußen v. 2. 
ne A Sebr. 1818. £ 
e ’ } 
gen. $ 16. Ein Jeder, dem Sachen, die fuͤr geftrandetes 
Etrafe Gut zu halten find, zum-Kauf oder Unterpfande ange: 
derjenigen,tragen werden, iſt jchuldig, fie anzuhalten und dem naͤch— 
— ſten Strandinſpector oder der naͤchſten Obrigkeit zu über: 
liefern. — 
welche fuͤr RR 
geſtrande⸗ Wer wiſſentlich geſtrandetes Gut, welches unterge: 
tes Gut ſchlagen oder verheimlicht worden, kauft oder zum Pfan— 
zu halten de annimmt, wird als ein Dieb beſtraft. 


ind, und ; . ! 
** ed Wer außerdem geftrandetes Gut zwar nicht wiffent: 


f} n 
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lich, aber doch mit Verabſaͤumung der geſetzlichen Vor-Kauf oder 
ſchriften gekauft oder zum Pfande genommen hat, iſt, zum Un: 
nad) Verhaͤltniß der begangenen Nachlaͤſſigkeit, mit nach: terpfande 
ne Geld= oder Sefängnibftrafe zu ‚belegen: en 
Edict v, 31. Dec. 1801. Oſtpreuß. Provinzi autahden, nicht . 
229. $. 11. ° Publ. d.. Reg zu Einiashers ae DR anktlen ü 
Gebr 1818. und anzei: 
$. 17. Wer geſtrandetes Gut, welches untergefchlagen —— 
worden, herbeiſchafft, erhaͤlt den vierten Theil er 
the * Belohnung. | —— 
diet v. 31. Dec. 1801. Dſtpreuß. Provinzialrecht, Zuſatzwelcher ge: 
229. $. 12. i F ftrandetes 
Se sb PIRR. I: —— 
$. 18. Die durch die Cabinetsordre v. 13. De Su 
1823, geordnete Theilnahme des Minifterii der auswär: berbeis 
tigen Angelegenheiten an den. Strandungsfachen iff auf Haft. 
die beiden Fälle eingefchränft, wenn N Goncur: 
a) die Provinzialbehörde über die Zuläfjigkeit einer ausgnerti 
ben Retorfionsrechte zu entnehmenden frandreshtlichen der aus⸗ 
Quote zweifelhaft ift, ober wärtigen 
b) die geffrandeten Gegenftände aus fremden und Staats: "geleger: 
gut beitehen, oder einer beim Königl. Preußifchennn@teem: 
Hofe accreditirten Perfon eigenthümlicy angehören. dungsſa⸗ 
Gabinetsordre v. 26. Mai 1819. | en 


$. 19. Es foll von dem Strandrechte gegen Die v⸗ 


gen. Nationen, die folches gegen Preußifche Unterthanen Strand: 
rechts 


ausuͤben, Gebrauch gemacht werden. N 
Js « “ — en ie 

Nejer v 3 Aug. 1784. R Schiffe 

. : erjenigen 

Fuͤnftes Kapitel, Nationen, 


von aegen 

| Preußticht 

$. 1. In Anfehung des unvorfühtigen Schrittfchub- Schiffe 
laufend iſt die polizeiliche Aufmerfjamkert nothwendig. Aeanen, 


Gircularrefer d. Min. d Polic. v. 28. Sul. 1817. Poligeili: 


$. 2. Es darf die Polizei, bevor das Eis nicht ganz be Aufs 
feftgefroren ift, das Schrittfchuhlaufen, Gehen und Gab: Merslams 
ren auf dem Eife'nicht-dulven, a 
Publ. d. Reg. zu Pofen v 15. Aug. 1817.. Publ. d. Neg Schritt: 

-zu Minden v. 6. Aug 1817. Publ. d Reg. zu Frankfurt v. ſchuhlau— 


13 Aug. 1818 Publ d. Reg. zu Merfeburg v. 8 Jan 1818 ee 
und Faͤh— 


Don ber u N Bi, Unglüdsfälle beimwelche da 
iſe. 
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ubl. d. Reg. zu Gumbinnen v. 31. Zul. 1819. "Publ. d. Reg 
N “5 Liegnig * 9* Dec. 1817. = > 
Verhinde⸗ und fie muß ein Zeichen, daß und wo gefahren werden 
zung def: kann, ausfteden, und. das Publicum davon benachrichtigen: 
felben und? Publ. d. Reg. zu Stralſund v. 15. Sept. 1817. ° Publ: 
ded Ges p Meg. zu Magdeburg v. 6, Aug. 1817. Publ. d. Reg zu 
—3 — Muͤnſter v. 5. Sept. 1817. - 
auf dem $.3. Ed bedarf ganz befonders einer vorfichtigen 
Eife, bes Prüfung der Stärke und Tragfähigkeit des Eifes, wenn 
| Ei niaeaften, Wagen, Karren, Schlitten oder Vieh darüber 
ganz fer geführt werden follen. Die DOrtspolizeibehörden müſſen 
zugefro: den Zeitpunkt beflimmen, von welchem an das Eis ohne, 
ven tft. Gefahr befahren werden kann, auch die ficher befunde: 
Borfihti nen Fahrſtellen gehörig durch Stangen oder andere in 
ei * die Augen fallende, ſtets uͤber den Schnee hervorragende 
St Merkmale bezeichnen, und davon das Publicum benach— 
und Zrag⸗richtigen. i . — 
barkeit des ben fo muͤſſen dieſelben, bei eintretendem Thau—⸗ 
Eiſes. wetter, deſſen Einfluß auf die Staͤrke oder Feſtigkeit 
des Eiſes genau beobachten und pruͤfen, auch den Zeit⸗ 
punkt beſtimmen, von welchem an das Eis nicht mehr 
befahren werden kann. Alsdann haben ſie ſogleich die 
vorgedachten Fahrſtellen ebenfalls auf eine in die Augen 
fallende Weife zu ſchließen, auch den fernern Uebergang 
durch Warnungstafeln und oͤffentliche Befanntmahun 
gen zu unterſagen. 
Publ. d. Reg. zu Liegnitz v. 6. Dec 1817 Publ. d Re. 
zu Stralfund v. 15. Sept. 1817 2. d. Reg d. Minden 
v. 6. Aug. 1817. Publ. d Reg. zu Münfter v. 5 Sept. 1811. 
Publ. d. Reg. zu Merfeburg v. 8 Ian 1818. ; 


Zuruͤck- J. 4. Die auf dem gefährlichen Eife betroffenen Per 
weifung fonen müffen zurüdgewiefen, und mit der ihnen drohen: 
eben Gefahr bekannt gemacht, diejenigen aber, welde | 
auf dem nicht darauf achten, arretirt werden. wa 

efährli: Kinder werden ihren Eltern zur Beflrafung zuge 
u Eiſe führt; Erwachſene aber angemeffen wegen ihrer Unfolge 
befindlis ſamkeit beftraft.‘ * 


Bi Publ d. Reg. zu Münfter v. 5. Sept. 1817. Publ D. 


Reg. zu Frankfurt v. 13. Aug. 1818 Publ d. Reg. zu Met: 
feburg v. 8. Ian. 1818: Publ. d. Reg. zu Gumbinnen v. 31. | 
Sul. 1819. Publ. d. Reg. zu Liegnig v. 6. Dec. 1817. Publ | 
des Polizeipräafidii in — in Preußen v. 6. Dec. 1817. 

4. ® 228.): * 


(vo Kamptz Ann. B. 1. H. 
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d. 652 Den Schrittſchuhlaͤufern ſind beſondere Plaͤtze Anwei⸗ 
in gehoͤriger Entfernung von den Deffnungen, die imſung ſiche⸗ 
Eiſe zum Tonnen. bet fonft gemacht werben,. anzu⸗ter Plüge 


weiſen, welche gehörig befannt zu machen find, und die rn 
“ Contravenienten find mit Polizeiftrafen zu belegen.  fchuhläu: 


Publ. d Neg. zu Münfter v. 5 Scpt 1817. Publ: d. fer und 
Neg: zu Stralfund v. 15 Gept. 1817. Publ. d Reg. zu Op:dieienigen, 
* v. 17. Aug 1817. Publ. d. Reg. zu Liegnig v. 6. un x 


Die Polizeibebörden haben die gewählten Pläge; fopetukinen 
wie die Zeitpunfte von wo an, und bis wohin daswollen und 
Schrittſchuhlaufen geftattet werden kann, jedesmal ben Betamnt: _ 
Vorſtehern der Schulen und Unterrichtsanftalten befannt machung 
u machen, damit fie die ihnen anvertrauete Jugend be: rſelden. 
* vor der Gefahr warnen koͤnnen. | 

ubl d. Neg. zu Merfeburg v. 8 San 1818. ubl », 
| Pe Liegnig s 5 Dec KT 3 — 
| Um diefen Anordnungen Kraft zu geben, die Er: 
reichung des Zweckes zu fichern, und ben. Entfhuldis 
gungen, welche gemeiniglich von der Unfunde entnom: . 
men werden, vorzubauen, haben alle diejenigen Polizei: 
behörden, welche nach der Rocalität in dem Falle find, 
die Benukung des Eiſes auf fliegenden oder. flehenden. 
Gewäflern zum Ueberfahren u. f. w. unter nähere Aufs 
ficht nehmen zu müffen, das Publicum ihres Bezirks und 
der umliegenden Gegend zu benachrichtigen, daß jenes. 
Ueberfahren nicht eher geftattet ift, ald bis die Erlaub⸗ 
niß dazu Öffentlich ertheilt wird, auch das Eis dazu 
nicht länger benußt werden darf, fobald die Fabrftellen 
der Unficherheit wegen, durch anderweitige öffentliche 
Bekanntmachungen gefchloffen werden mülfen. 

* Den Gontravenienten, die der Gefahr des Einbre: 
chend entgangen find, und welche Die gewöhnliche Aus: 
rede: daß fie das Eid fir ficher genug gehalten, umd 
den Uebergang auf eigene Gefahr gewagt hätten, foll 
folche fchun deshalb niemals zu: ftatten kommen, weil in 
der Regel Familien den Leichtfinn der Unbefonnenen buͤ— 
gen ‚müffen, und fie müffen angehalten, und zur Ber: 
antwortung und. Strafe gezogen werben. 
ubl. d. Meg. zu Liegnitz v 6. Dec 1817 Publ. d. Reg. 
zu Stralfund » 15. Sept. 1817... Publ_d. Reg: zu Minden 
». 6. Aug. 1817. Publ. d. Neg. zu Münfter v. 5. Sept. 1817. 


Publ d. Reg. zu Merieburg v. 8 Ian. 1818. | 
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Nicht zu 6. 6. In der Gegend von Buhnen (Wuhnen) oder 
— ſolcher Oeffnungen, welche zum Behuf des Waſſer⸗ 
zungen ſchoͤpfens oder der Fiſche wegen beſtaͤndig offen gehalten 
derZugendwerden müffen, find die Vergnügungen der Jugend auf 
auf dem dem Eife durchaus nicht zu geflatten. 
Eife in Publ d. Reg zu Frankfurt v. 13. Ang. 1818, Publ. d. 
Reg. zit Gumbinnen v. 31. Juli 1819. | 
uhnen 8.7. Wenn zur Winterszeit die Ströme fich. gefegt 
> haben, und die Kälte noch fortdauert,‘ fo muß bet den 
Deffnun. Ueberfahrftellen durch wiederholte Begießen des Eiſes 
gen in demdie Eisbahn gemacht werden, welche durd) Stangen und ° 
Eiſe. Strohwiſche bezeichnet werden foll. | 
Su mas Publ. d. Reg. zu Gumbinnen v 31. Zuli 1819. 


Aa Unglüdsfälle, welche ſich zur Winterszeit zumeilen 


‚bieStrömeauf den Flüffen und andern Gewäflern ereignen, mög 


& geietlichft zu verhüten, muß bei den Ueberfahrten, wenn der 
ee Rare Strom fich gefegt hat, und die Kälte noch fortdaueit, 
fortdauert.da, wo das Eis am didften iſt, durch wiederholte Wab 

fergießen eine Eisbahn gemacht werden, welche den Res '' 
fenden durch‘ eingeftete und befefligte Strohwiſche be 
zeichnet werden muß. — 
Auch iſt es in der Regel noͤthig, daß die Reiſenden 
mit ihren Wagen, Schiitten, Pferden, oder zu Fuß, um 
———— Stellen zu umgehen, durch bekannte Führer 
ber den Fluß geleitet werden, wofür biefen ein’ ange 
meſſenes, die Hälfte des gewöhnlichen Fahrgeldes nicht 
überfteigendes Geleitögeld gezahlt wird, um fie für die 
Mühe der Unterhaltung der Eisbahn, und für ihre Ver 
faumniß hinlänglich zu entfchädigen. a 
ubl d. Reg zu Frankfurt v. 13 Aug 1818. Bubl,d 
— — Sun 1819. . ’ 
Verbot des 8. 8. Da die Gewohnheit der Landleute, fich zur 
er Sr Bortfhaffung der Laften, ſobald es die Witterung er 
ten ohne laubt, folher Schlitten, die nicht mit Deichfeln verfehen 

Deichfel find, zu bedienen, viele Ungluͤcksfaͤlle herbeigeführt hat; 
auf dem fo.foll der Gebrauch der Schlitten ohne ‚Deichfel unter 

Eiſe. feinem Vorwande geſtattet, und der Contravenient ger 

firaft werden,‘ | re 
—Publ d Meg. zu Pofen v. 27. Dec. 1819. Publ für die 
WVrovinz Magdeburg und Die Altmark v. 28. Nov. 1816. 
Borfichts: $. 9. Bei eintretendem Thauwetter müffen die Pol 
maßregelnzeibehoͤrden den Einfluß auf die Stärke oder Feſtigkeit 
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des Eifed genau beachten und prüfen, auch ben Zeitshei eintee 
punkt beflimmen, von welchem an ba$ Eis nicht mehr tendem 
mit Sicherheit. befahren werden kann. Alsdann haben — 
fie. die bisherigen Fahrſtellen auf eine in die, Augen kek. 
fallende Art zu fchließen, auch den fernern Uebergang 
durh Warnungstafeln und durch öffentliche . Bekannt⸗ 
machung zu unterfagen 

Publ. d. Reg. zu Merfeburg v. 8 Ian. 1818. 


$. 10. Bei 5 bis 10 Thaler Geldbuße foll fich Nies Merkot, 
mand der Schlitten ohne Schellengeläure in den Städten ae 
bedienen. Sqlitten 


Allgem Landrecht Th. 2 Tit. 20 $. 761. Städten 


$. 11. Um ‚die Gefahren aller Art zu entfernen, „One r 
welhe die Anhäufung des Schnees und Eijes in dengeräute zu: 
Straßen veranlaßt, find folgende polizeiliche Anordhunz bedienen. 
gen erforderlich: | Polizei: _ 
we ) Kein Schnee und Eis darf aus dem Innernlihe Maß: 
ber Häufer, Höfe, Gärten u. drgl. auf die Straße getestin ge: 
bracht werben, fondern es bleibt vielmehr bie Sache yäufimg 
eines jeden Grundeigenthümers, felbiges auf feine Koften des 
fortfchaffen zu lafien. | Schnees 
„... b) Der auf den Ninnen und Dädern der Gebäuden ie 
liegende Schnee macht hiervon eine" Ausnahme; jedoch Straßen, 
muß das Abwerfen entweder zu einer Zeit gefchehen, wo 

die Etraßen nicht mehr befucht werden, oder wenn 

ſchnell eintretendes Thauwetter eine Abweichung recht— 

fertigt, Jemand auf die Straße’ geſtellt werden, der den 
Vorübergehenden die nöthige Warnung ertheilt. 

‘c) In dem vorsenannten Falle find die Hauseigen- 

thümer oder deren Stellvertreter gehalten, den herabges 

worfenen Schnee, wenn bie Breite ber Straße es ges 
fattet, in Haufen zu bringen; im entgegengefesten 

Falle aber dergeftalt aus einander werfen zu lafjen, daß 
die Straße gehörig eben ‚gehalten werde. 

4) Bei entftandener Glätte find die Hauseigen— 
thinmer oder deren Stellvertreter fchuldig, da, wo die 
Fußgänger die Straße betreten, das Eid mit Sand, 
Aſche oder Sägefpänen beſtreuen zu laſſen. 

- e) Die Rinnfteine müfjen aufgeeifet werden, bamit 
dad Waſſer nicht mitten auf die Straße gegoffen werbe, 
welches zu verbieten ft. i 

H Ein ‘jeder Grundeigenthuͤmer hat die Pflicht, bei 
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‚ abgehendem Winter dafür zu forgen, daß ber vor feinem 
Grundftüde ljegende Eid: und Schneevorrath vollftändig 
gebrochen und fhleunigft fortgefchafft werde. Sobald. 
die Polizei folches anfagen läßt, ift das Gefchäft in jeder 
Straße auf beiden Seiten gleichzeitig auszuführen. . 
. vr. des Polizeipräfidii in Königsberg in Preußen. v. 

ec. i 3 


u 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon der Verhütung des Schadens durch Bafler, 


Erſter Titel. 


Von der Verhuͤtung des Schadens durch Waſſer⸗ 
muͤhlen. 1 


Rechte des $. 1. Das Recht, Waſſer- und Schiffmuͤhlen an und, 
Staats, in oͤffentlichen Flüffen anzulegen, ift ein Vorbehalt des 
elkt Staats. Wem der Staat die Muͤhlengerechtigkeit auf 
mühlen einem ſchiffbaren Strome verliehen hat, der muß: be, 
an Sffent:Austbung feines Rechts nad) dem Inhalte feines Priz 

lichen vilegii und der vom Staate ertheilten allgemeinen oder 

nn Provinzialmüblenordnung auf das Genaueſte fich achten. 
zulegen. ill er von feinem Rechte durch Anlegung einer neuen, 
bisher noch nicht vorhanden gewefenen Mühle Gebrauch 
machen, fo muß er fich bei der Kandespolizeiinftang (dem 
Landrathe) melden, und den Anweifungen derfelben Folge. 

leiften. Ein Gleiches findet Statt, wenn eine alte ein. 
gegangene Mühle diefer Art wieder aufgebaut, oder im 

der gegenwärtigen Anlage einer wirklich vorhandenen 

etwas verändert werden fol. | — 
Allgem Landrecht Ih 2 Tit. 15. $. 229 — 232, 


Borferif $. 2. Ale Siiffmüller in der Kurmarf und im Het⸗ 
ten für zogthum Magdeburg follen bei harter Strafe mit ihren 
diejenigen, Schiffmühlen, auf ‚den Strömen, wo Buhnen angelegt 
** an.find, oder noch angelegt werden moͤgten, imgleichen an 
legen dür-den Schaarteichen, und auch wo der Strom in den 
fen. Ufern einen eingebogenen Winkel gemacht hat, wenig: 
ſtens 200 Schritte. oberhalb im Strom, : und zwar, wo 


\ 
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es moͤglich iſt und die Breite des Stroms zulaͤßt, 20 
Ruthen, ſonſt aber nach Verhaͤltniß vom Lande ſich an: 
legen. 

Patent v. 12. Febr. 1727. 8. 1. 


Diejenigen, welche Schiffmühlen in der Elbe und  ° 


Saale anlegen dürfen, haben nachftehende Vorfchriften 
zu beobachten;. | 

a) Jede Schiffmühle, welche im Hauptftrome der - 
Elbe liegt, muß 5 Ruthen vom Ufer entfernt bleiben, 
es mag folche fehaar, oder mit Buhnen oder Buhnen: 
füpfen und Landfeften befeftigt feyn oder nicht. 

b) In Nebenarme der Elbe darf nur dann eine 
Shiffmühle fich legen, wenn im SHauptjtrome fich er: 
bebliche nternifi finden, und hier muß fie wenigftens 
4 Ruthen vom Ufer fich entfernt halten. | 

Dahingegen bleibt es gänzlich verboten, in ein: 
waͤrts nach dem Ufer des Stroms fich ziehenden Buch: 
ten, Schiffmühlen anzulegen, weil ed durch die Erfah: 
rung beftätigt ift, daß eine folche Lage der Mühlen das 
Abwaſchen dergleichen Buchten noch mehr befördert, 
folglih dern Ufer um fo fchädlicher ift. 
ec) In der Saale ift eine Entfernung von 3 Ruthen 
feſtgeſetzt. | ir 

d) Oberhalb einer Buhne oder eined Buhnenfopfes 
muß die Schiffmühle jederzeit 10 Ruthen, und 

e) unterhalb wenigſtens 15 Ruthen von dergleichen 
Waſſerwerken entfernt bleiben, ftromaufwaärts oder niedere 
wärts gerechnet, fo daß die bei a, b und c gedachte. 
Entfernung vom Ufer zu beobachten ifl. 

‚ D Die Taue und Ketten der Sciffmühle dürfen 
niemals mit Ankern, Pfählen oder auf andere Art in 
ben Randfeften der, Buhnen befeftigt werden. Eben fo 
wenig darf eine Kahnftelle an felbige angelegt, vder 
fonft ein Uebergang nach der Mühle Über diefe Land: 
feften und Buhnen geftattet werden. 

„ Vergehungen gegen a bis e einfchließlih, werden 
mit 10 Zhaler und gegen f mit 5 Thaler beftraft, welche 
von dem Eigenthümer oder Befiger der Schiffmühle zu 
entrichten ift, wobei auf keine Einwendungen des herge: 
brachten Rechts, oder daß ihre Leute die Vorfchrift Über: 
Ihritten haben, Rüdficht zu nehmen ift. | 

. Nady Befinden der Umftände und des Grades ber 


’ d 
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Widerfeglichfeit und des Ungehorfams tritt verhiltniß- 
. mäßige Geſaͤngniß- oder Zuchthausftrafe ein. 
Declar. bed Patents v. 9 Aug 179., v. 12. Kebr. 1727. 


Necht des $. 3. Mer überhaupt zu Bauanlagen auf einem 
| au E  Grundftüde geſetzlich berechtigt ift, ift es gleichfalls zu. 
Grund; Anlagen von Waſſermuͤhlen. Jedoch darf ohne Genehmis 
ftücts, gung ber Landespolizeibehörde Feine Mühle angelegt und 
Waſſer- eine vorhandene verändert werden. 


mublen i j 
darauf art: Edict v. 28 Dct 1810. 


zulegen. Denn die Beurtheilung der Zuläffigkeit der Muͤh— 
fenanlagen ift überall nur Sache ber landwirthfchaftlichen 
Polizeibehörde. ! 
 Mefer. d. Juſtizminiſt. v. 21. Nov. 1815. 


Obliegen 6. 4. Es muß aber jeder Mühlenberechtigte ohne 
—* — Unterſchied, welcher eine neue Muͤhle bauen, oder eine 
—— eingegangene wieder herſtellen, oder ſie an einen andern 
eine neue Ort verlegen, oder in eine andere Gattung verwandeln, 
Muͤhle an⸗oder mit mehreren Gängen verſehen will, ſich bei der 
“5* Pet Landespolizeiinftanz melden, derfelben den-Plan der vors 
änderung habenden Einrichtung anzeigen und die weitere Anweiz 
mit einer fung derfelben erwarten. 

‚ bereits Die Landespolizeiinftanz muß, ehe fie die Approba— 
rer tion ertheilt, die benachbarten Mühlenberechrigten und 
nehmen Andere, welchen durch den neuen Bau oder Durch die Ab: 
wid. Anderung Schaden erwachfen Eönnte, darüber vernehmen. 

, Allgem. Landrecht Ih. 2. Tit. 15 8.235. 36... 
Es muß der Bau, und ob es eine ober= oder unter⸗ 

fhlägige, oder eine Panzermühle feyn foll, in den be: 
nachbarten Gegenden durch Anfchlag an den. Kirchen: 

thüren und in den Krügen, jo wie gleichzeitig drei Mal 

in ben SIntelligenzblättern und Zeitungen bekannt ge: 

macht werden. 7 

Ein Seder, der durch die beabfichtigte Mühlenan: 

lage eine Gefährdung feiner Rechte fürchtet, muß den 
Widerſpruch binnen acht Wochen präclufivifcher Frift, vom 

Toge der vorgedachten Bekanntmachung an, fomohl bei 

ber Landespolizeibehörbe, ald bei dem Bauherrn einlegen. 
Der Beliser einer fehon vorhandenen Waffermübhle _ 
hat als folcher Fein andereres Widerſpruchsrecht gegen 
die neue Anlage, ald wenn fie ihm das Waſſer in dem 
Maße entzieht, oder letzteres aufftauet, daß er nach ber 
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Art ſeines bisherigen Betriebes einen Schaden beweiſen 
kann, wofuͤr er nicht vollſtaͤndig entſchaͤdigt wird. 
Es verſteht ſich, daß der Schadenerſatz nur dann 
angenommen werden darf, wenn die Landespolizeibehoͤrde 
die neue Anlage als uͤberwiegend vortheilhaft anerkennt. 
Dieſelbe kann den Bau und die Veraͤnderung der 
Muͤhle verſagen, wenn | 
a) die Anlage in allgemeiner landespolizeilicher Hin⸗ 
ſicht, oder aus uͤberwiegenden Gruͤnden des allge— 
meinen Beſtens unzulaͤſſig iſt, z. B. wegen eines 
die Landescultur hindernden Waflerftandes; 
b) = erhobener Widerſpruch gegründet befunden wor: 


— die Entſcheidun der Polizeibehoͤrde kann der 
Weg Rechtens nicht ergriffen werden. 
Edict v. 2. Oct. 1810. 
Die Zuläffigfeit, einer neuen Mühlenanlage hängt, 
ohne Rüdficht auf frühere Erfenntniffe, Tediglich von der 
Beurtheilung der Landespolizeibehörde ab. 

Reſcr d.. Zuftizm. v. 14, Gebr. 1816. | 

Dad Mühlenedict vom 29. März 1808 bat als 
Polizeigefes feine Anwendung in: Tftpreußen, Lithauen 
und Ermeland, und dem Marienwerderſchen landraͤth— 
lichen Kreiſe durch das Edict vom W. Oct. 1810 nicht 
verloren und gilt noch als Provinzialrecht. 

Refer. v. 6. Nov. — — des Oberlandesgerichts 
von Lithauen v. 10. Dec. 1 

Die Borfchriften Se Verordnung vom 28. Oct. 
1810 finden auf die vormals fächfifche Landestheile 
‚feine Anwendung, vielmehr iſt in dieſen nach dem 
Generale vom 8.- März 1816 zu verfahren, und in 
Fallen eines Widerſpruchs an die Miniſterien des Han— 
dels und des Innern, welche in Muͤhlenconceſſionsſachen 
nach, dem Beſchluſſe des Staatsminiſterii vom 17. März 
1824 die Recursinſtanz ausmachen, zu beachten. | 

Gab. Oedre v. 30. Juni 1823. Reſer. d Min. d. Handels 
u. d. Inn. v. 28. Apr. md 13 Mai 1824 

Das Edict vom 29. März 1808 verordnet in Ans 

fehung des Muͤhlenbaues Folgendes: 

a) Jeder Eigenthümer darf auf feinem Grund und 
Boden Mühlen aller Art an Privatgewällern und Winde 
muͤhlen bloß gegen Uebernehmung der in der - 
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Provinz für jeden neuen Mahlgang gebräuchlichen Müh- 
lengewerbfteuer;, in Rüdficht der Wafler- und Sciffs- 
muͤhlen an und in öffentlichen Slüffen aber hat es bei 
den VBorfchriften bed allgem. Landrechts Th. 2. Tit. 15. 
$. 229 — 232. fein Bewenden. | 
b) Wer eine neue Mühle bauen, eine. eingegangene 
. wieder heritellen, fie an einen andern Ort verlegen, oder 
“ in. eine andere Gattung verwandeln, oder mit mehreren 
Gängen verjehen will, muß der Landespolizeibehörbe, 
mit Einreichung des Plans ber beabfichtigten Einrich- 
tung, Anzeige davon machen. Soll eine neue Waffer- 
müble angelegt werden, fo muß der Bauherr folches, 
und ob es eine ober= oder unterfchlägige oder eine Pans 
zermühle feyn foll, in den benachbarten Gegenden an - 
wei Sonntagen in den Kirchen und gleichzeitig” ein Mal 
in den Intelligenzbläattern bekannt machen. 
c) Die Landespolizeibehörde darf den Bau ober die 
Veränderung nur infofern unterfagen, ald der einge 
reichte Plan einer- etwa beftehenden Polizeieinrichtung 


nicht gemäß ift, in welchem Falle er hiernach abgeändert. 


werden muß. Sie befchränft fich bierauf und ift Zur 
Mahrnehmung etwa entgegenftehender Privatrechte von 
Amtswegen weder befugt noch verpflichtet. 

d) Dem Eigenthümer einer fchon vorhandenen 
Mühle fteht eim Widerſpruch gegen einen neuen Muͤh— 
lenbau zu, wenn ihm dadurch das zu feinem Betriebe 
erforderliche Waffer entzogen, oder felbigeö zu feinem 
Nachtheil zurücgeftauet wird. Es muß aber diefer Wi: 
derfpruch binnen ſechs Wochen .präclufivifcher Frift, vom 
Tage der Bekanntmachung in den Sntelligenzblättern. 
an, fowohl der Kandespolizeibehörde angemeldet, als dem 
Bauherrn von demjenigen, der den Bau felbjt hindern 
will, angezeigt werden. 

e) Ein gleiches Widerfpruchsrecht ift jedem andern 
eingeräumt, der durch die beabfichtigte Mühlenanlage 
eine Gefährdung bei der Benusung feines Grundeigen- 
thums befürchtet. 

f) Findet die Landespolizeibehörhe einen folchen an- 
gebrachten Widerfpruch (d und e) nad) der verhängten 
fachverftändigen Unterfuchung nicht erheblich, oder läßt 
der Plan zu der Anlage, zur Erledigung des Wider: 
ſpruchs, fich abandern, oder ift der Widerfpruch nicht 
binnen der präcufivifchen fechswöchentlichen Frift ange: 


ng ——— 


- 
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meldet worben; fo darf die neue Mühlenanlage nicht 
unterfagt, auch bei den Gerichten auf Unterlafjung oder 
Einftellung des Baues Feine Klage angenommen, viel 
mehr allenfalld daſelbſt nur ein Anſpruch auf Schaden= 
erfaß. geltend gemacht werden. | W 
Jeder, der eine Conceſſion zum Erbauen oder zur 
J Veränderung einer Mühle nachſuchen will, bat fih an 
den Landrath des Kreifed zu wenden, welcher die Eins 
leitung. zur Conceffionirung zu treffen, und wenn bie. ge: 
feslichen Erforderniffe vorhanden find, die Conceffion bei 
der Regierung nachzuſuchen hat. 
Diefe Erfordernifje bei einer Wafjermühle find: 
'a) ein Atteft des Landrathes, daß die Befanntma- 
chung der beabfichtigten Anlage durch Anfchlag an den 
Thuͤren der benachbarten Krüge gefchehen; 
- b) die Zeitungen und Amtöblätter, in welchen bie 
- Bekanntmachung drei Mal eingeruͤckt; 
- ec) der Situationd: und Nivellimentsplan, welcher 
von einem öffentlichen Baubeamten wenigftend an Drt 
und Stelle geprüft, und als richtig befcheinigt ift; 
hy ein Atteft des Landraths, daß fich in der nach 
dem Edicte vom 28. Det. 1810 beftimmten präclufivis 
fchen Frift von acht Wochen Niemand mit gegründeten 
Miderfprüchen gegen die neue Anlage gemeldet habe. 
Wenn Widerfprüche erfolgen, hat der Landrath alle 
diejenigen, welche fich nicht darauf beziehen, daß das 
Waſſer zum Schaden des Widerfprechenden bemfelben 
durch die neue Anlage entweder entzogen oder aufge 
ftauet wird, zuruͤckzuweiſen; wird diejes aber behauptet, 
fo ift der Kreisbaubeamte zur Unterfuchung der Be: 
fhwerden und Ertbeilung eines Gutachtens aufzufordern, 
welche mit den andern Erfordernifjen einzureichen ift. 
e) ein von Seiten des Landraths zu erlaffendes 
Unlauföfchreiben an die nächft Angrenzenden des Unter: 
nehmers, wodurch folhe zur Erklärung aufgefordert wer: 
den, ob fie gegen die neue Anlage gegründete Wider: 
fprüche einzuwenden haben, und daß fie folche in der prä= 
clufivifchen Frift von acht Wochen abgeben follen; 
‚ Hein Atteft des Landraths, daß Feine gegründete 
Widerfprüche angebracht worden; | 
eg) eine Handzeichnung von der Lage der Mühle. 
Der Zeichnungen des Mühlengebaudes und der 
Mühlenwerke bedarf es bei der Einfendung nicht. 
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Wider· ¶ Publ. d. Meg. zu Oppeln v. 2. März 1819. Publ. d. Meg.’ 


fpruchs⸗ zu Koͤnigsberg v. 31. März 1818, 


geinde an 5 5. Ein neuer Mühlenbau iſt in | 
dererMühs I" nbau ift inſofern unzuläffi 
ee als dadurch den ſchon vorhandenen Mühlen das zu m 
und ge: Betriebe erforderliche Wafler entzogen oder felbiges zu 
234 ihrem Nachtheile zuruͤckgeſtauet wird, und derjenige, 
dung der, Welcher aus dieſem Grunde einem neuen Muͤhlenbau 
felben. wibetfpricht, dem foll Gehör darüber im ordentlichen 
Verbot, Mege Nechtend verflattet werden. | | 


Erhöhuns Allgem. Landrecht Th. 2. Zit 15. 5. 238. 


in 9. 6. Erhöhungen des Fachbaums, und Beränderuns 
baums gen des Sicherpfahls Fönnen nicht anders als unter Aufs 
und Ber: fit der Landespolizei mit Zuziehung ber benachbarten 
— Intereſſenten, und nur ſoweit es dieſen unſchaͤdlich iſt, 
ner, vorgenommen werben. Dagegen find bewegliche Auffäge 
pfahis anzauf dem Fachbaum bei kleinem Waſſer jo lange erlaubt, 
ders als als den ober= oder unterhalb liegenden Nachbarn, ſo— 


Tireiticher wohl Müllern als Grundbejigern daraus Fein Nachtheil 
Aufficht entfteht. 
vorzuneh⸗ Allgem. Landrecht a. a. O. $. 243. 244. 
en $. 7. Bei den Mühlen, oder andern durch Wehre 
— oder Schleuſen veranlaßten Störungen, wo der Wafler: 
Mert. fand noch nicht durch einen unter polizeilicher Aufficht 
pfahis, gefegten Merkpfahl beftimmt ift, muß jeder Beſitzer der: 
zue Des felben- fid) die Setzung eines Merkpfahls auf Antrag 
en unb Koften derer, die dabei intereffirt find, gefallen 
ferftandes laſſen. | 


— *8. 8. Dieſe Setzung kann nur durch ſachverſtaͤndige 
der Ge- Commiſſarien der Provinzialpolizeibehoͤrden, unter Zu⸗ 
richte da- ziehung des Gerichts, welchem die Mühle unterworfen 


bei. iſt, vollzogen werden. 


le $. 9. An dem Merkpfahle muß fomohl der im Som: 
gen ift. mer, ald der im Winter zuläffige böchfte Waſſerſtand 
Berfagren ganz deutlich Fennbar bezeichnet, auch die Höhe davon 
bei Se: mit dem Fachbaum der Mahl: und Freifchleufe, und. 
gung def:mit einen nahe gelegenen unverruͤckbaren Gegenftande 
ſelben. durch Nivellement verglichen und zu Protokoll verfchries 
ben werden. Im umgekehrten Falle, wenn ein Muͤller 

die Verpflichtung hat, zur Erhaltung der Schiffbarkeit 

eines Gewäflers, das Oberwafjer feiner Mühle -auf einer 
beflimmten Höhe zu erhalten, joll in Abficht der Sez— 
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ung der Merkpfähle für ben niedrigften zuläfligen Was 
Ferftand. auf eine ähnliche Art verfahren werden. 

St die Höhe des Waflerfiandes durch. rechtsfräftige 
‚Urtheile. oder nach dem Einverftändniffe der Intereſſen⸗ 
ten auf eine andere Art’ deutlichbeflimmt; fo hat e8 das. 
bei ſein Bewenden, und es müflen- die Commiffarien 
den Merkpfahl darnach legen. . Sind aber. die: Interefs 
fenten- darüber:uneinig, ob die Höhe des Wafferftarides 
durch gültige Verträge, Verleihungen oder. rechtöderjähr: 
ten Beſitz beftimmt ſey; fo. muß die Sache zur gerichts 
lichen Erörterung verwiefen werben. Findet es fich 
hierbei, daß Feine klare Beflimmungen: des Waſſerſtandes 
:pprgelegt werben koͤnnen; fo fegen die Commiffarien 
Denfelben ‚bergeftalt feit, daß Dabei das gegenfeitige 
‚ Sntereffe der’ Bodencultur und. des Müllers: oder. fonfti: 
gen Stanbbererhtigten moͤglichſt vereinigt werbe,. und 
gen eine Feftfegung auf biefem - Grunde. finden. Feine 
Befchwerben bei den Gerichten ,:. fondern Recurs an: die 
obern Polizeibehörben Statt... -..., RL: 

Der Provinzialpolizeibehörbe bleibt jedoch unbenoms 
men, , während, der Dauer der erwähnten gerichtlichen. 
"Erörterung interimiftifh einen Waflerftand: feftfegen 
zu laffen, welchen der Müller oder fonftige Standberechs 
Hhte A lange halten muß, bis eim anderer durch. eine 

definitive Entſcheidung feftgefegt iſt. N 
WVon welchem Tage ab, und bis zu welchem Tage. 
bin, bloß der niedrige Sommetwafjerftand gehalten wer— 
den darf; beſtimmen zunddft Verträge und ie Ä 
Erfenntniffe.. Wenn diefe nicht vorhanden find, Jo liegt 
‘ den Commiffarien ob, von wahn ab und bis’ wohin nur 
der Sommerwafferftand- gehalten ‘werden dimfe, nach den 
oͤrtlichen Verhältniffen feſtzuſetzen. Auf jeden Fall muß | 
- "in dem süber. die "VBerhandlung'aufzunehmenden -Proto: er 
colle ausdrüdtich bemerft werden, von wann ab und bis . 
wohin der Sommerwaſſerſtand gehalten werden fol. ' 

8. 10. Kein Befiger von Mühlen oder anderen Verbot, 
Stauungsanlagen darf den Wafferftand uͤber die durch DAB kein 
den Merkpfähl feſtgeſetzte Höhe aufitäuen. Sobald-dab nen. oder 
Waſſer uͤber diefe Höhe wächft, muß er:durh Deffnting. anderer 
ehe und Grundſtoͤcke, Abnehmung derötauungs: 
ea — a un über, Über m. 
alten, überhaupt Wegräumung ‚aller bloß zeitlichen "Hin: ! 
—E * umung ‚aller bloß On: Koffer: 


1 


— 
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ſtand überderniffe den Abfluß deſſelben unentgeldlich ſogleich und 
die durch unausgeſetzt ſo lange befoͤrdern, bis das Waſſer wieder 


den Mer 
pfahl feſt⸗ 


t 
A 


Eauf die durch den Merkpfahl beftimmte Höhe herunter ge: 


fallen iſt. Verſaͤumt er dies, jo ift nicht ‚allein die oͤrt⸗ 
‚lihe Polizeibehörde befugt, auf Antrag der Intereffenten 


ftauen foll.die vorerwähnte Deffnung, Abnehmung. und Wegräumung 


auf Gefahr. und Koften des Mühlenbefigerd :ohne An: 
ftand vornehmen zu laffen, fondern derfelbe hat: auch 
in jedem Falle, außer dem Erfage alled durch die wider: 
rechtliche Störung verurfachten Schadens, 20 bis 50 
Thaler Polizeiftrafe verwirkt. .. “ 
Geſetz v. 15. Mov. 1811.$.1— 9 :.. * 
Die Mühlen von Rathenow an bis Caſſenblat, 
welche nur ein Waſſerrad im Gerönne haben, follen vom 
eriten . bis zum erften November. dad Oberwaſſer 
egen das Unterwaffer nicht über einen Fuß hoch halten. 
en Mühlen in: Berlin, weil folche mit den Loh- und 


Walkmuͤhlen vier Waflerräder in einem Gerönne halten, 


find 3 Fuß 2 Zoll und in Fürftenwalde zwei bi dritte: 
halb Fuß geftattet. | | 


Prlict der F. 11. Die Obrigkeiten follen bei 100 Thaler fisca- 
! brigkei:lifcher Strafe ein wachfames Auge auf den Waflerftand 


ten, ein 


Auge au 


der Mühlen haben, und befonders im Frühjahr und um 


Ange auf Sodann täglidy folche nadyfehen, und im ‚Fall das 


den Wa 


Waſſer über das vorgefchriebene und gefegliche Maß ge: 


ferftand halten wird, ungefäumt die Verfügung treffen, daß daf- 
der Müh: feihe den freien auf wieder erhalte, und den Müller 


len zu ha=,, 
8R. ven. ; b 


ter Waſſer ſtehen; 


eſtrafen. | 

Edict v. 12 März: 1716. 2% 

Bei den für bie fehr niedrigen Werderfluͤſſe zu 
hoc) angelegten Fachbaͤumen der Freiarchen, wirft eine 
Verengung derfelben unter der gewöhnlichen -Flußbreite 
nachtherlig, j — 

a) weil die Schutzbretter nicht fo eingerichtet find, 
um ihrem Zwecke zu entfprechen, und um bei einer, plöß- 
li andrangenden großen Waflermaffe fo ‚gezogen wer⸗ 
den zu fünnen, daß diefelbe abfließen Fann, . ohne den 
benachbarten Eigenthuͤmern Schaden zuzufuͤgen; 

5) weil die Müller das Ziehen der Schugbretter 
gewiffenloß, unterlaffen, wenn glei) alle Umgebungen uns 


c) weil die Localpolizei öfters zu nachläffig ift, um 


| \ 
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dieſem Mißbrauche aufı der: Stelle, zu ſteuern; und viel- 
mehr. bie nur zu gewoͤhnlichen Ueberſchwemmungen da: 
buch noch vermehrt ;; daß ſie die nach dem Localbeduͤrf⸗ 
niſſe berechneten an mauchen Orten angehrachten Fluth: 
ſchleuſen verfalten,, und die Ableitungägraben verſchuͤtten 


Ä en. + Ss nr Ian 5%. 
Anm biefen. firafbaren Mißbraͤuchen abzubelfen, hat 
die Regierung zu Düffeldorf-folgende ſpecielle Vorſchrif⸗ 
ten gegeben: RR —D——— 
‚+ ra) Es muͤſſen in ſolchen Faͤllen bie. Muͤhlenbeſitzer 
angehalten werden, ihre. Conceſſionen vorzulegen, damit 
die Localpolizeibehoͤrde ſich uͤberzeuge, daß die Anlage 
der Mühle nach den hoͤhern Vorſchriften vollzogen und 
„im dem vorgeſchriebenen Stande ſtets unterhalten worden. 
) Wenn die Standhoͤhe an den Mühlen im. Allge: 
meinen durch die aufgeſetzten Schutzbretter zu hoch ge⸗ 
alten worden, dieſe auf die zu beſtimmende Hoͤhe abge⸗ 
ſchnitten werben muͤſſen. ee, 
0) Um für diefe interimiftifche Höhe ein fichtbares 
Beichen zu erhalten, muß auf den beiden Enden der 
-Sreiarche, fo wie zwifchen. beiden an einer andern 
dierzu ſchicklichen Grießfäule eine. mit Delfarbe weiß anz ' 
geftrichene eiferne Klammer von der Breite eines rhein- 
Andiſchen Zolles, deren oberer Rand die Sicherheitshöhe 
bezeichnet, — und an beiden erſtern ebenfalls 
Ten Maßſtab befeſtigt werden, der von dem obern Rande 
e auf: und abwärts zählt, und in rheinlaͤn— 
diſche Zolle abgetheilt wird, welche ebenfalls mit Del: 
farbe gehörig zu bezeichnen ift, damit der jedesmalige 
Stand des Waflerd ohne weitere Meffung von jedem 
Mörübergehenben bemerkt, werden Fanı...«. - 
a, Die. Höhe des Sicherheitszeichens wird außerdem 
wuürch ein Nivellement an einent unabänderlichen Punfte 


des Locals übertragen, und hierüber durch den betreffen: 
den Polizeibeamten in Gegenwart. der benachbarten _ 
Erxundbeſitzer, zweier ‚vom Landrathe zu benennenden 
Schoͤppen, und ım Beifeyn. des obern und untern Muͤh⸗ 
enbefibers, ein Protocol abgehalten und von allen An- 
wefenden unterfchrieben, »Die Urfchrift- diefes Protocolls 
wird bei dem Landrathe niedergelegt, welcher eine be: 
Blaubigte Abſchrift dem betreffenden Polizeibeamten ab: 
Abt, | 


! 4) Jedes Schutzbrett muß einen Aufziehhaspel haben, 
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und e3 duͤrfen hölzerne Handhaben oder Stiele: durch: 
aus nicht «geduldet werden, weil fie während des plößlich 
nöthig — — der Schutzbretter abbre⸗ 
chen, oder auch wohl abſichtlich abgehauen werden. 
e) Die Schugbretter dürfen nicht aus zweien “auf 
einander ftehenden abgefonderten Stüden zufammenge- 
fegt werden; weil ſonſt bei ſchnell eintretender Fluth die 
untere Hälfte ſtehen bleibt, und der Zweck daher gaͤnz⸗ 
lich verfehlt wird _ F 
) Die Mühlenbefiger dürfen bei Vermeidung ber 
gefeglichen ‚Strafe und des Erfaßes alles hierdurch. ver- 
urfachten: Schädend das Staumaffer niemald'höher, -als 
das vorgefchriebene Sicherheitszeichen angibt, halten, und 
find ‚verbunden, durch verhiltnißmäßiges Ziehen ber 
Schutzbretter dieſes zu beweifen, fo daß nach dem mehr 
oder «weniger: ſtarken Beifluffe des Waſſers mehr oder 
weniger Schußbretter gezogen werden. an J 
g) Entdeckt ſich, daß wegen nicht gezogener Schuß: 
‚bretter der Waſſerſtand über das Sicherheitszeichen geht, 
fo find alle Polizeibeamten verbunden, die Schugbretter 
auf der Stelle zu ziehen und den Müller dem Landrathe 
anzuzeigen, uͤber den beſondern Zuftand des Waſſers 
aber zum Zweck der ſtrengſten Beſtrafung ein Protocoll 
aufzunehmen, und dem Landrathe einzureichen. 
| h) Sollte eine fo große Waffermenge plöglich her⸗ 
anftrömen, daß, wenn auch alle Schußbretter ganz ges 
ogen find, "das Waſſer die Sicherheitshöhe dennoch 
überfteigt, -fo foll diefes von dem Müller in: Beifeyn 
mehrerer: Zeugen genau bemerkt und dem Polizeibeamten 
fogleich die Anzeige davon gemacht werden, welcher Die 
Lage der Sache ebenfalls unterſuchen und durch. ein 
Protocol konftatiren, und folches dem Landrathe einſen⸗ 
den muß. In diefem Protocolle hat derfelbe amtlich zu 
bezeugen "daß alle Schugbretter ganz gezogen geweſen 
find, und deffen’ ungeachtet das Waller das Sicherheits: 
zeichen überftiegen 'habe. ‘, Diefe Protocolle werben von 
dem Pandrathe. mit: Bericht an die Regierung eingefandt. 
i) Alle: Polizeibeamten "und: Gendarmen follen auf 
die Uebertretungen der Miller genau wachen, und 'fich 
durch‘ oͤfteres Befuchen und aufınerffame Beobachtung 
der Mühlen von der Befolgung der Vorfchriften über 
zeugen, wofür fie verantwortlich) gemacht find. 
Publ. d. Reg: zu Düffeldorf v. 25. Apr. 1817. 


\ 
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$. 12. Sobald unvermuthete Ergießungen des Tiere Daign der 
ſtroms vom Plagregen oder fonft ſich ergeben, follen dieMüller,bei 
Müller bei Strafe von. 6-Goldgulden und bei Vermeiz netenGr- 
dung des zu erflattenden Schadens ale Schleufen ziehen, giegungen 
und diefe jo Lange. offen laffen, bis ‚fie regelmäßiges _ des 
Waſſer erhalten. Den Polizeibeamten liegt es ob, nicht Stroms 
nur um die Zeit, da alle Cehleufenbreiter offen ftehen "ii. 2° 
müflen, fondern auch fo. oft es ihnen nothwendig zuſScheufen 
feyn fcheint, bei den in ihrem Bezirk wohnenden Oberzzu ziehen, 
und Untermüllern zu vifitiren, ob das Waſſer über denund ſolche 
Pregel aufgehalten werde, und wenn diefes befunden — 
wird, die Schuͤtze und Schleuſenbretter aufzuziehen. 
Der Polizeioffiziant muß die gefundene Ungebuͤhr der 
vorgeſetzten Polizeibehoͤrde ſofort anzeigen, und der ſchul⸗ 
dige Muͤller iſt verbunden, auch die Viſitationsgebuͤhren 
zu entrichten. Be a 

Niersordnung v 6. März 1769. $. 11. 


$. 18. Die Mühlenbefiger. und alle, welche fonft denꝙfiicht der 
Abflug eined Gewäflers anzuhalten berechtigt find, follen Mühlen 
verpflichtet feyn, den freien Kauf deſſelben nad) Beftim-befiber u. 
mung der Provinzialpolizeibehoͤrde, ganz oder zum Theil * 
wieder herzuſtellen, ſobald daraus ein uͤberwiegender welche 
Vortheil fuͤr die Bodencultur oder Schifffahrt entſteht.ſepſ den 
und diejenigen, welche fuͤr ihre Cultur oder Schifffahrts: Br \ 
anlagen des Waflerabfluffes -bebürfen, ihnen: eine: voller. anzu: 
— Entſchaͤdigung herzugeben bereit und ————— 
ind rechtig 

Dieſe Verpflichtung kann ſelbſt bis auf ganzliche Ind, Bar 
MWegräumung von Waffermühlen ausgedehnt werden, yefjelben 
fobald nach polizeilichem Ermeſſen der Zweck anders nad, der 
nicht zu erreichen ift, der Müller aber vollftändig ent: Beſtim⸗ 
Ihadigt, auch der Gegend. Erfag für. ihr Intereſſe bio F 
Erhaltung der Mühle geleiſtet werden kann. . Hörde ganz 

Geſetzv. 15. Nov. 1811. $. 11. 12, IR oder zum 

Auch da, wo Feine Fünftliche Hinderniffe des re 
Aufles vorhanden find, kann jeder Grundbefiger verlanz gelten. 
gen, daß ihm Abwällerungsgruben turch fremden ‚Boden 
zu ziehen geftattet werde, fobald er zur Entſchaͤdigung 
bereit ift, | . 

Geſetz v. 15. Nov. 1811. $. 11 — 13. 


814, ‚Die Eigenthimer von Mühlen am LippefluſſeRechte der 


F 


* 


- 
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Müller duͤrfen die Anlage von Schleufen nicht erfchweren, Fön: 
beim Baunen aber verlängen, daß ihre Mühlen von der Schiff: 
Schleut fahrtöfaffe gegen Entfehäbigung wegen deren erweislichen 

ufen. „einen Ertrags, nach Durchſchnitt der Tegtern zwanzig 
Sabre, überriornmen werden. Sie müffen auch gegen 
gleiche Vergütung neben unentgeldlicher Erlaubniß zut 
nlage von Windmühlen die Abtretung folcyer Mühlen. 
fich gefallen lafjen, welche die Erbauung von fonft nicht 
erforderlichen Schleufen nothmwendig machen, oder welche 
durch Aufflauung des Waſſers die oberhalb belegenen 
Grundftüde fonft unausbleiblihem Verderben bloßftellen. 
Im legtern Zalle wird die Entfchädigungsfumme auf 
die dadurch geſicherten Grundftüde vertheilt. 
Efiht per der Gtröhn- und uſererdu. fuͤt den Lippefluß v. 2. Maͤrz 

——— 1817. $. 

Mühlen, 2 Mo die Gründe durch Auffpannung der 

Ye, Mühlenwaffer überfihweınmt werden, und das Wajler 

ſchwen ſolchergeſtalt in. feinem Abfluffe zum Schaden eines 

mungen Dritten - gehemmt. wird, find die Eigenthuͤmer der 
duch Auf: Mühlen, wenn fie folhe behalten wollen, verbunden, 
—— den Fluß. oder Muͤhlenbach, fo weit felbiger einge— 

Lenmarnı fpannt wird, dem Befinden nach hundert und meh: 
entftehen, rere Ruthen: lang höher auf beiden Seiten der Daͤmme 
den Hrn einzufchließen, und binnenwärts der Damme, wie. es die 

"Lage und Umftände erfordern, einen Haupt= und Eleinen 
weit Ai. Rebengraben anzulegen; welche Graben 15 bis 20 Ruthen 
her ein, vom Hauptdamme und 10 Ruthen vom Nebendamme 
gefpannt zu ziehen find, damit durch die Damme das Austreten 
eem des Waſſers auf die anfloßenden Gegenden verhindert 
nach 10ound durch die Binnengraben das Grund: und Quell 
u. mehre-mafler bis unter die Mühlengefälle abgeleitet werde. 


re Ruthen 
a böber Edict v. 6. Juli 1773, 8. 12. 


auf beiden $. 16. Wenn bei den Muͤhlen und zugehörigen 
— derSchleuſen am Niersfluſſe neue Archen oder Flußboͤden 
enzufchtje. angelegt werden, fo find folche dem Grundbette des 
fen und Fluſſes ganz gleich zu legen; wobei der Ortsbeamte ges 
gan: u,genwärtig feyn und die benachbarten Beamten‘ und ben 
— Neben: ober- und den unterhalb liegenden Müller zuziehen und 
rg den angrenzenden Grundbefigern freiftellen muß, ob fie 
erfcheinen und ihre Rechte wahrnehmen wollen, 
Anlegung Wird hiernaͤchſt ein Unterfchleif entdedt, foll der 


— Eigenthuͤmer der Mühle und der etwanige Muͤhlenpaͤch⸗ 


Pr R 
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ter in 100 Geldgulden Strafe genommen, und ed folloder Fluß: 
die. Arche auf Koften deflelben abgeändert werden. böden. 
“Nierdordn. v. 6. März 1769. $. 13. Be —— 
-& 17. Einer ſchon vorhandenen Mühle darf ein vorhande⸗ 
Nachbar, durch deffen Grunpftüde das zu ihrem Betriebenen Muh: 
nöthige Waffer fließt, daffelbe nicht entziehen. len daß er: 


| | forderliche 
Algen. Landrecht Ih 2. Tit. 15. $. 246. ren 
Eye x entziehen. 


5 Zweiter Titel. Ben 
Von der Verhütung des Schadens durch wildab: 8419 der 


Eigenthü- 


laufendes Wafler und durch Wafler aus Gräben,mer, ihre 


Woaflerleitungen, Fluffen und Strömen. gie ge: 
Erſtes Kapitel . gr > 
Bon der Geftattung der Vorfluth. laufende 
Waſſer zu 


1. Gegen das außerhalb des ordentlichen Ganald deden. 

id der Gräben wildablaufende Waſſer ift ein jeder Geſtat⸗ 

Eigenthümer feine Grundftüde zu decken wohl befugt. tung der 
‚ Mlgem Landrecht Ih 1 Zit.8 $ 102. | Vorfluth 


a 2. Kanrı jedoch der oberhalb liegende Beliger ber- ed 
ächen Waller durch die auf feinem Grund und Boden liegenden 
zu machenden Veranftaltungen nicht abführen, fo ift der —— 
unterhalb liegende Nachbar ſelbiges anzunehmen, und De Ne, 


® waͤrts lies 
alſo dem obern die Vorfluth zu geſtatten verbunden. genden, ’ 
Algem. Landrecht a. 0. D. $. 103 wenn leg: 


“ 


terer der: 
$. 3. Die unterhalb liegenden Befiger find aber glei en 
dazu nicht verpflichtet, fobald es einem unter ihnen aller 
durch natürliche Hinderniffe unmöglich wird, das folcher: an 
Fe anzunehmende Wafler weiter abzuführen; doch ann; 
ann auch. in diefem Kalle der Staat die unterhalb lies jedoch 
genden - Nachbaren zur Geftattung der Vorfluth anhals N —— 
en, wenn die Vortheile des oberhalb gelegenen Beſibersdem Sn ri 
-den- Schaden der untern beträchtlich überwiegen, - undeinem uns 
erftere den letzteren diefen ganzen Schaden volliiändig zu ter ihnen 
verguten bereit und vermögend find. unmöglich 


Allgem. Landrecht Th 1. Zit. 5. $. 104 105. re 
54. Beſitzer von Grundftücden, welche ſich des auf, Fende 
‚Ihren Ländereien ftehenden Waflerd entledigen wollen, weiter ab: 


und deshalb nicht gütlich mit den zur Stauung Berech: zuführen. 


! 
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uaterfu⸗ tigten oder andern Grundbeſitzern ſich einigen koͤnnen, 
| no undmüflen von ihrem Vorhaben der Provinzialregierung 
de Mei: Anzeige machen, und nacdhweifen, welchen Vortheil fie 
Stuiez von dem Ablaffen des Waſſers erwarten, und daß fie 
darüber, bereite Mittel haben, die wahrfcheinlihe Entfchädigung 
von Set: ohne Verzug zu bezahlen. Auf diefen Antrag wird fo: 
—A— eine Localunterſuchung durch ſachkundige Commifz, 
alregie, ſarien verfügt, welche ausmitteln: | 
rung, unda) wodurch der Zwed des Grundbefigerd am. leichteften 
Verweis erreicht werden Eönne? und - 
Das der b) ob durch die beabfichtigte Entwäfferung nicht andere 
| ——— Grundbeſitzer leiden, oder ein Nachtheil davon fuͤr die 
den Um: Schifffahrt oder öffentlichen Anlagen zu beſorgen fey? - 
ang der Die letztere —— muß auch fuͤr den Fall 
ie Statt finden, wenn beide heile über die Ablaffung 
ftigbehör; guͤtlich einverflanden find. | N 
m». e Auf den Grund diefer Unterfuhung beftimmt die 
Provinzialtegierung, ob die Ablaffung des Waſſers übers 
haupt Statt finden fönne, und unter welchen Mobdalis 
täten fie ausgeführt werden müffe. Wollen die Inter: 
efienten fich diefer Beflimmung nicht unterwerfen; fo 
findet dagegen Feine gerichtliche Klage, fondern nur Bes 
rufung auf die höhere Polizeibehörde Statt. Jedoch 
kann über den Umfang der Rechte, welche jede Partei 
zur Ausgleichung bringt, durch diefen polizeilichen Ent: 
wäflerungsplan niemals etwas beftimmt, fondern es muß, 
wenn ber Waflerftand ftreitig ift, derfelbe (Abfchn. 2. 
zit. 1. $. 6.) feſtgeſetzt, jede anderweite Befugniß aber 
zur richterlichen Entſcheidung verwiefen werden. 

Wird die Ausführung des Entwäfferungspland ge 
nehmigt; fo wird durch fehiedsrichterliche8 Ermeſſen fo= 
wohl ber — der Entſchaͤdigung ausgemittelt, als 
auch die Entwaͤſſerung ſelbſt nach dem genehmigten 
Plane zur Vollziehung gebracht. Zu dem Ende waͤhlen 
die Stauungsberechtigten oder die Inhaber der Grund: 
ftüde, welche die Vorfluth gewähren follen, einen 
Schiedsrichter, der, oder die Grundbefiger, welche auf 
die Entwäfferung antragen, auch einen, und, die Regie: 
rung einen Dbmann. Diefe drei Perfonen werden von 
der Regierung authorifirt, auf den Grund des nach abs - 
foluter Stimmenmehrheit von ihnen gefaßten Beichluffes 
ſowohl die Entfhädigung zu .beftimmen, als auch die 
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Entwäfferung felbft anzuordnen. Zugleich haben- fie die 
künftige ‚Unterhaltung. der neu angelegten Abzugsgraben 
näher zu beflimmen, wobei der Grundſatz anzuwenden 
iſt, daß derjenige oder diejenigen, welche in einem bes 
. flimmten Verhaͤltniß Vortheil von der neuen Anlage has _ 
ben, auch in eben dem Verhaͤltniſſe zur Unterhaltung 
berfelben verpflichtet find. 

Von dieſer Entfcheidung findet Feine Appellation 
Statt. Imjofern ihnen aber klar nachgewiefen werden 
kann, daß fie ihre Befugniß überfihritten haben, ift die 
Regierung befugt. und verpflichtet, ihr Verfahren zu kaſ— 
firen, den Parteien ihre Anfprühe auf Schadenserfag. 
an fie vorzubehalten, und die Wahl von neuen Schieds⸗ 
richtern zu veranlaffen. 

Eine, ſolche Ueberfchreitung der Befugniffe findet je 
doc nur Statt, wenn die Schiedsrichter. entweder von 
dem durch die Regierung genehmigten Entwaͤſſerungs⸗ 
plan abweichen, oder für ſoiche Rechte, welche noch un⸗ 
ter den Parteien ftreitig find, Entfhädigungen ausſetzen. 
Will der Stauungsberehtigte fih nicht dazu verſte— 
ben, einen Schiedsrichter zu wahlen, ober verzögert er 
die Wahl über vier Wochen, nachdem ihm die Aufforde: 
rung dazu infinuirt worden iſt; fo ernennt der Landrath 
ober fonftige Polizeidirigent des Kreiſes den Schiedörichs 
ter Statt feiner. | Ä 
3Zu Schiedörichtern fönnen nur unbefcholtene, dis— 
poſitionsfaͤhige, ſachkundige Männer gewählt werden. 
Auch nur. folche, die als Zeugen für und wider die Parz, 
teien und Übrigen Schiedsrichter mit voller Kraft vor 
Gericht Fönnten zugelaffen werden. — 
Wer zum Schiedsrichter gewaͤhlt iſt, darf die Wahl 
nicht ablehnen, es ſey denn, daß er ſolche Entſchuldi— 
gungsgründe anführen Eönnte, welche ihn von ber Ueber: 
nahme einer mit Abminiftration verbundenen Vormunds " 
Schaft befreien: könnten, 

Geſetz v. 15. Nov. 1811: $. 12 — 30. 

Diieſe find folgende: 

a) wenn er mit Krankheiten behaftet ijt, welche die Be: 
forgung des Gefchäfts unmöglih mahen; ° _ 

b) wenn er in wirklihen Militairdienjten ftebt, oder als 
"Rath in Königlichen Gollegiis Sig und. Stimme hat, 

- oder Dirigent oder Bürgermeifter, Domainenpächter 


— 


‘ / 


| 
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und, Beamte, ‚ober wirflicher Verwalter Königlicher | 


Kaflen, oder ordentlicher Xehrer bei Schulen, Gymna⸗ 


fien und Univerfitäten, oder ein Geiftlicher ift, welcher 


das Amt eined Seelſorgers bekleidet; 


c) wenn er zwei wirkliche, mit Vermögensadminiftration . 


‚verbundene, oder zwar nur eine, aber mit fehr vielen 
und wichtigen Gefchäften verknüpfte Vormundſchaft 
r 


hrt; 
d) wenn er in oͤffentlichen Angelegenheiten außerhalb 
Landes abwefend ift, oder folchergeftalt verfchidt zu 
werben im Begriff fteht, oder auch noch nicht Ein 
Jahr von folder Verfendung zurüdgelommen ift; 


e) wenn er bereits das fechözigfte Jahr zuruͤckgelegt hat; 


Allgem: Landreht Th 2 it. 18. $. 208 209. 212. 213. 
Findet außer dem Intereffe der Stauungsberechtig- 
ten, oder der Inhaber der Grundftüde, welche die Vor: 


fluth gewähren follen, noch ein beſonderes Intereffe, 3. . 


B. 
waͤſſerung Statt; ſo müffen diejenigen, welche ein beſon⸗ 
dere Intereſſe haben, ebenfalls einen Schiedsrichter 
wählen. Diefer verhandelt mit dem Schiedsrichter der 
Gegenpartei über das gedachte Interefle, und das Re: 
fultat ihrer Verhandlungen wird nochmals in bem allge- 
meinen Receß über die ganze Verhandlung aufgenommen. 
Den Schiedsrichtern — 
ihrer baaren Auslagen, fondern auch der Diätenfag zu, 
welche die Regierung den Umftänden nach feſtſetzt. 
Sämmtlihe Koften tragen diejenigen, auf deren 
Antrag die Entwäflerung erfolgt. | 
Geſetz v 15. Nov. 1811. $. 31 — 33. 


Gültigkeit $. 5: Das Geſetz vom 15. Nov. 1811. wegen ber 
des Gefe: Borfluth und der Wafferftauung der Mühlen gilt in al: 
” ofen Preußifchen Staaten, weil eö mit dem allgemeinen 
4811 in Landrechte in Kraft übergegangen ift, und es feiner gan⸗ 
allenPreu:zen. Faflung nach damit in Verbindung fteht, indem 
ifhen nur dadurch Beftimmungen der Gefebgebung, welche le: 
taaten. — die Privatrechte angehen, abgeaͤndert worden 
ind. 
Nefer. d Juſtizmin v 21. Febr. 1818. : 


Priht . 8. 6. Es geht aus dem Edicte vom 15. Nov. 1811. 
der Land: Flar hervor, daß die Abficyt deffelben ift, die beſſere Be: 


man Fiſcherei, Viehtränke u. dergl. gegen die Ents | 


\ 


eht nicht nur die — 
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nutzung von Grundſtuͤcken nicht erfi von dem Ausfall raͤthe bei . 
langwieriger und, Eoftbarer Rechtöftreitigkeiten, kunſtge⸗ Ausfüͤh⸗ 
rechter Nivellements und Öfonomifcher Unterfuchungen — 
abhängig zu machen, ſondern einen Jeden, fo viel als zum 15. 
möglich, in der freieften Benutzung feines Grunbftücdes zuRov.1811. 
fhügen. Es haben fich daher die Landräthe zu beftre: 

ben, eine guͤtliche Ausgleihung der. wechfelfeitigen Inter: 

eſſen, von der einen wie von der andern Seite, 

durch Billigfeit in den gemachten Forderungen und in 

den angebotenen Entfchäbigungen, zu unterftügen. Soll: 

ten diefe jedoch zu feinem Refultat gelangen; fo verfteht 

ed fi von: Felbft "daß alsdann die gefegliche Entfchei- 

dung nach-den Beflimmungen des allgemeinen Landrechts 

und des Edictd vom 15. Nov. 1811. eintreten muß. 

Wenn auch die unmittelbare Entfcheidung oder die Be: 

flätigung der vorgefegten Regierung eintritt, muͤſſen alte 

Anträge und Gefuche an die landrathliche Behörde ein: 

gegeben werden, welche verpflichtet ift, fofort und wo es 

nöthig wird, mit Zuziehung von Sachveritändigen die 
vorläufige. Unterfuhung entweder felbft, oder in den 
Königlichen Amtsdörfern durch die Domainen und Ins 
tendanturbeamten vornehmen zu laſſen, und die biesfäl- 

ligen Verhandlungen fo fehleunig als möglich an bie 
Kegierung abzugeben. 

. » Sonft entjcheidet in der Regel der. Landrath felbft, -_ 
md es fteht denjenigen, welche fich durch feine Entſchei- Beſtim⸗ 
dung benachtheiligt glauben, nur der Weg der Be "an8 * 


i, i 
ſchwerde an die Regierung offen. | — 
Publ. d Reg zu Koͤnigsberg v. 8. Maͤrz 1818. diejeni⸗ 


§. 7. Diejenigen, welche —— erkannt ſind, Bor-? —— 
fluth zu verſchaffen, muͤſſen ſolche laͤngſtens binnen ſechs Rattung 
Wochen oder: drei Monaten, nach Beſchaffenheit der der en 
Größe ber Arbeit, bewerkftelligen, wibrigenfalls die da⸗ 5 uldig 
zu nöthigen-Graben auf ihre Koften verbdungen und ges erkannt 
fertigt werden, und dad Geld dazu von ihnen durchſind, ſolche 
Erecution beigetrieben wird. bewert⸗ 


Edict v. 6 Jul. 1773 $.8, | —25 


‚8. 8. Zur Ableitung der Teiche oder ſtehenden Seen In wies 
iſt Niemand die Ziehung eines Grabens über fein Ei: Fern der 
genthum wider feinen Willen zu geftäften verpflichtet. Cigentpu- 

Algen. Laudrecht Th. 2. Zit. 8. $. 117. | mer eine 
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rund. Es kann aber zur Ablaſſung von Zeichen und ſte— 

Ri * ch henden Seen die Geſtattung der Vorfiuth gefordert wer⸗ 
* Be: den, wenn daraus ein überwiegender Vortheil für die 
ea ade Landescultur entfieht, und Diejenigen, welche für ihre 
bens zur Culturen des Waſſerabfluſſes bedürfen, die Muͤhlenbeſi— 

Ableitung ger und alle, welche fonft den Abflug des Gewäjlerd ans 
her ne. suhalten berechtigt find, vollftändig zu entfchädigen bereit 
benden UND vermögen — und es iſt inſofern eine Ausnahme 

Scen ge:von der Vorſchrift des allgemeinen Landrechts Th. 1. 
falten laßTit. 8. $. 117., nach welcher zur Ableitung der Teiche 


fen. muß. gper ftehenden Seen Niemand die Ziehung neuer Grd- 


ben über fein Eigenthum wider feinen Willen zu geſtat⸗ 


ten verpflichtet iſt, gemacht. 
Geſetz v. 15. Nov. 1811. $. 11 — 44. 


Verdot, ei- $. 9. Waſſerleitungen und andere Waſſerbaue an oͤf⸗ 
genmaͤch⸗ fentlichen Dertern und Fluͤſſen muͤſſen unter Aufſicht der 
Landespolizei gefuͤhrt werden. 

Grundund Allgem Landrecht Th. 1. Tit 8. $. 96 — 101. 

— Niemanden ſoll freiſtehen, — Weiſe auf 
safferleis einem Grund und Boden ſoiche Graben anzulegen, wo: 

und Gräs durch das Waſſer in einen Hauptgraben geleitet oder 

Den angus den Nachbarn zugeführt wird. 

egen, oder r. 1791. $ 9% Reichordnung fur d 

ie Er — ———— v. a Dec. 177 Kap. 1 16 f 2 


Es darf aud) die Befchaffenheit der Gräben nicht. 


verändert werden; fondern wer fich dazu veranlaßt fin 
det, muß ſich zuvor an den vorgefegten Grabenoffician= 
ten wenden. Findet er bei ihm mit ſeinen Antraͤgen 
kein Gehoͤr, ſo ſteht ihm frei, bei der Regierung einzu⸗ 
kommen, oder im Fall die Sache nach den Grundſaͤtzen 
bes Vorfluthsedicts zu beurtheilen iſt, auf gerichtliche 
Entſcheidung anzutragen, wenn‘ er von der Regierung 
‚die Erfüllung ſeines Antrages nicht erhalten Eann. 

Mer hierin willkuͤhrlich handelt, foll in Strafe ge: 
nommen. werden, und auf, eigene Koften die Sache in 
der vorzufchreibenden Zeit in den vorigen Stand feßen, 
oder erwarten, daß ſolches auf feine Koften geſchete, und 
außerdem allen Schaden erſetzen. 

Verordn. v. 6 Apr 1791. $. 9. 

Es foll zwar im Waithebruch jedem Jutereſſenten, 

zur Befoͤrderung der Auswaͤſſerung freifiehen, fo viele 


\ 
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fleine Graben: über fei 

Mafferlei "uber feinen. Grund 2a. u 
= — — a als —— — 
—“ = er bie Einwilligung des Sc findet; 

2 Ben. 2 u eit 
Beat shake Backen Gear 
ur e er eu DT *5 e 
* Zeichordn. fit das Warthebruch v u — durch 

$. 10. Iſt zur Berfe v.. Müg 1802. $. 70.108 ee 
jenigen, — * nothwendigz f —28— oe Khafe 
deſſelb ı davon haben ' ı diesBerichafs 
N ar der, auf Be geneifgafd Betrag a 
a Tan Bea ur Men I ri 
un : a: ortheil; fo iſt :.ben, die 
NH 
erli *— elmehr muß ihm Ar” 
eg ra mit Inbegriff Der Dur — — | 
Wuͤrdi ens verloren gehenden Erdflaͤt iehungs deszu tragen, 
oo. vereibeter Sachverflänbigen ke nach derund Denjes 
$ ee ——— ——— 
Ba Aur Erielterung.ber Grabenziehun en gen, uf 
Koften fol er Vermeidung der Beſchwerden uͤ und Räurgeamdmd 
lens find, welche folche Werke an —— —— 
Regie x Ingenieur ober Teichgrä BE ale SPRRDER 
Beglrung br Drnn)jörfaer wren, meer Ir 
- die —— —— und Be Br ar —* 
und: Raͤumung der Graͤb ilen muß, wie die Zi einen 
mit raͤben und Aniegung iehung, Vortheil 
Eigenthuͤmer un nterefe * acerftänbigen sat N Bustegung 
zahlen ehem nent em 444 e eines. 
— — von Seiten der — * en zu. Sachver- 
mtöverrichtungen auf. ben ungen an Dia: ſtandigen 
wird, und'es find felbige ſchuldi en..Xenıtern bewilligtgte der 
keit und Mühe als im yuldig, biefelbe. Pflichtmaͤßi ‚Stabenzie- 
anzuwenden, und bei unmittelbaren koͤniglichen Di 19° puug und 
der AIntereif: nd .bei eigener Verantwort n DienfteRäumung. 
tereffenten anzuordnen und a tung das Beſte | 
Edict vi 6: Jul. 1773. 8.17. uszuführen. F 

18 find q Re —F 
— —** —— ſo breit und ſo tief Breite 
tität des dadurch leben Orts mb die Dnander angulr 
{) \ :der-anzule: 
Sn de Regel foll en Raſſer⸗ es erfordert. 
— Graben. 
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ein Hauptgraben zwölf Fuß rheinlaͤndiſch, : 
ein Wafferleitungsgraben vier Fuß, 
ein ordinairer Waflergraben ſechs Fuß und 
ein gemeiner Feldgraben vier Fuß breit, in der Tiefe 
aber jederzeit nach der Höhe des Zerrains, fo, daß dad 
Waſſer feinen Abzug haben Fann, gemacht werben. 
Die beiden Seiten der Graben find in gutem, feſtem 
- Stande dergeftalt zu doffiren, daß nach der Tiefe des 
Grabens, auf jeden Fuß Tiefe- zu beiden Seiten we— 
nigftens ein halber Fuß Doffirung gegeben wird, z. B. 
wenn ein Graben Ein Fuß tiefer wird, muß er oben 
Ein Fuß breiter als unten im Boden u. ſ. w. feyn. 
Entfer- Im fandigen Boden aber muß dem Graben auf Einen 
hear Fuß Tiefe ein ganzer bis 14 Fuß Doffirung gegeben, 
benden rauch der Graben felbft tiefer als im feften Zerrain anz , 
de von dengelegt werden. 


Ufern, und Crickv.6 Zul 1773. 5. ißz 
. Planirung EI ; ; | 
derfelben. $. 13. Die fowohl beim Ziehen neuer, ald Ausraͤu⸗ 


muung alter Graben ausgeworfene Erbe muß wenigftens 
Pflicht drei Fuß vom Ufer derfelben weggebracht und planirt 
a he j,werden, damit ſolche nicht vom Regen oder vom Vieh 
de dur; wieder in den Graben abfchießen und getreten werden 
Verſchaf⸗ koͤnne. | 
fung ber Edict v 6. Zul 1773. $. 13. 


Nugen $. 14. Iſt zur. Beichaffung der Vorfluth nicht die 
haben, die Ziehung eines neuen, fondern nur die Verbreitung oder . 
der Wer: Vertiefung eines fehon vorhandenen Grabens erforderlich - 
vreitung fo finden wegen der Koften diefer Anlage die $. 10. 
und Vers-gegebenen Vorfchriften Anwendung. 
tiefung ei — Die Unterhaltung der verbreiteten Gräben und der 
vorhande; Darüber gelegten Brüden aber liegt demjenigen ob, wel: 

nen zu cher den alten Graben zu unterhalten hatte. Doc muß 
fragen, fobei Beflimmung der nach $. 10; dem Eigenthümer zu 
N leiftenden ak WARTE auch auf die mehreren, ihm in 
der darıı- der Folge zur Laſt fallenden Unterhaltungsfoften billige 
ber zu le-Ruͤckſicht genommen werden. | F 

—* Allgem Landrecht Th. 2. Tit 8 8. 113 — 116. 

Erſtat— $. 15. Derjenige, welcher in der Beobachtung feiner 
tung des Verbindlichkeit die zur Borfluth erforderlichen Graben zu 
den ober: machen und zu unterhalten faumig.befunden wird, foll den 
yalb Lies oberhalb liegenden Nachbarn den durch Zufchlemmung und 
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Verſtopfung des unterhalb zu erhaltenden Grabens ver⸗ genden 


‚ urfachten aden, nach vorgängiger Ausmittelung und Rachbarn 


N 


: gerichtlichem Erfenntnifie, zu erfegen verbunden feyn. Fuaufägen- 


Ediet v. 6. Jul. 1773. 8. 10. | dend, wenn 

en N n der unters 

* Bweites Kapitel ee 
Bon der Berbindkichkeit, Graben und Waffer:_feiner 

Ä leitungen anzulegen. ' z Te 


1. Wo noch. feine Graben vorhanden find, und die zur 


—5 von ber Landespolizeibehoͤrde noͤthig befunden Vorfluth 


. N 


‚ dem Ende find. alle unterwärts liegende Grundherr⸗ 
Ihaften und andere Grundeigenthümer fchuldig, den mig ift. 


werben, bamit das Waſſer dadurch in die Ströme feirgn Gra, 
nen Abfluß habe, und die vorhin uͤberſchwemmten Grünz pen zu 
de zu nu&baren Ländereien, Wiefen und Huͤtungen ge: machen 
macht werben, follen felbige angefertigt werden. Zu nd zu 


ten, faͤu⸗ 


oberwaͤrts liegenden, wenn das Waſſer nicht anders ab⸗ Urbarma⸗ 


zuleiten iſt, nach einer von der Provinzialregierung zuchung der 


veranlaffenden Unterfuchung und Beurtheilung: ob demGrundftü 


Publico und den oberwärtd Belegenen ein mehrerer und &e dur) 


größerer Nuten, als den unterwärts Belegenen Schaden, War. 


Dadurch zumachfe, durch anzulegende Graben die VBorzferleitun- 
fluth zu verfchaffen, und wenn der unterwärts Liegende gen, und 
glei davon keinen jonderlichen oder gar keinen Nuten ‚Geftat- 


‚ erforderlis 


unterhale 


, 


bat, dennoch feinen Nachbar folchergeftalt vom überfluf: Fer | 


figen Waffer zu befreien. 9 zu ı 
Es .follen dadurch alle Brüche, Teiche, Moräfteden unters 
und Niederungen, wo das Wafler zum Verderben des re 
Aderbaued, der Wielen, Hütungen und davon abhän: emdbe: 


‚gender — ſtehen bleibt, und nicht abfließt, gleich⸗ figern, 
wohl demſel 


aiſelben ein Abzug verſchafft werden kann, auf wenn fie 
die beſtmoͤglichſte Weiſe nusbar und urbar gemacht AUG Feis 
| | ‚nen Nu: 
werden. | 2.2.2. gen davon 
Edict v. 25. Febr. 1804. Edict v. 6. Zul 1773. $. 1 — haben. 

4. Patent v. 9 ov. 1817. Edict v. 7 Sct. 1776. 

$. 2. Da das Wohl aller. in den Traͤnken gelegezu bewir- 
nen Gruͤnde, vornämlid Yon dem fchleunigen Ab= undkender Ab: 


Ausfluß des Quellen: und Regenwaflers abhängt; fo dee 


dazu von | 


1) 


nach den im erften Kapitel befindlichen Vorfchriften we Quellen- ' 


gen der zu verichaffenden Vorfluth durch neue Gräben und Re: 
ſowohl, als auch in Anfehung der Aufraͤumung der 446 
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einen Ab; ten Gräben und Bäche von dem Teichſchauamte zu ver- 
zugSarar fahren. Hierbei fol vornehmlich dahin gefehen werden, 
ben. daß dem Waſſer, fo viel ald möglich, ein "gerader Lauf 
gegeben werde, und daß die Gräben nicht zu-tief, oder 
' bis’ in den Trieb» oder Wellfand gegraben werden, weil 
das Quellenwafler dadurch fonft noch um ein Merkliches 
erhöbet werden, und die Ufer - allemal : nachichießen 
würden. ——— 
Es iſt feſtgeſetzt, daß ber unterhalb liegende dem 
oberhalb liegenden Intereſſenten die Vorfluth verſchaffen, 
und zu dem Zwecke ſeinen Graben gehoͤrig raͤumen muß. 
Dies iſt noch noͤthiger in den Niederungen, bie ar eis 
nem bemwallten Hauptflrome belegen find, ‘weil folche 
ſſonſt des Quell» und Binnenwäffets .weghi ,‚ wenn fol 
ches nicht durch Abzugsgraben abgeführt wird, faft uns 
brauchbar feyn würden. Daher gehört es zu den haupts 
fächlichften Obltegeriheiten der Zeichbebienten, darauf mit 
allem’ Ernft zu halten, daß jeder Intereffent feine Vers 
—— in Anſehung der Grabenraͤumung genau ers 
fuͤlle. | en 
Zeichotdn. für das Dber⸗ und Niedernetzbruch v. 14. Der. 
2.241779: Kap. 16 2 . 
Abtretung . $- 3. - Zur Anlegung und Verbreitung. ber Kandle 
derGrund koͤnnen die Beliger der Grundftüde zum Verkauf berfels 
er eben ‚gegen vollftandige Entfchädigung gezwungen werben. 
Foenthie  Algem Landrecht &h 1 Fit. 11. J. 4.6. 8.— 11. 
mern. 2. "Soviel als möglich find jedoch. die, nicht in Erb: 
pacht oder in Erbenzind verliehenen Kiechenländereien 
a damit zu verfchonen. J —* 
Strom-, Deich- und Uferordn für Oſtpreußen u. Lithauen 
v. 14 Apr. 1806. $. 46. ' — 


Ziehung 8. 4. Da nicht jeder Landwirth die Einficht und Er: 
und Ein: fahrung, oder auch den Betrieb hat, tüchtige Waſſerlei— 
richtung tungen und Gräben’, am vortheilhafteften einzurichten; 
ln fo follen zur Ausführung ſolcher Werke erfährne Inge: 
gen durch nieurs, oder wentgftens geuͤbte Teichgraͤber gebraucht wer: 
Sacher: den, welche die Landraͤthe und Beamten in Vorſchlag 
ftändige: gu bringen haben. Wenn es aber die Beträchtlicykeit 
- ver Sache erfordert; fo fol von der Regierung einem 

oder zweien Sachverſtaͤndigen die Unterfuchung und Re⸗ 
gulirung der anzulegenden Waſſerleitungen aufgetragen, 


‘ 
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und wenn es erforderlich iſt ihnen. ‚ein Forſtbeamter zus 
gegeben werben. 
Wenn ed gleich demjenigen, welcher ſich mit feinen 
Bafferableifungen bloß allein ‘auf. feinen Grund und 
Boden. beiihränkt, überlaffen ‚bleibt, ſolches nach. feiner 
beften Convenienz zu thun; ſo fol doc, fobald derglei⸗ 
35 Werk auf mehrere Nachbarn Bezug hat, durch ihre 
ade geht, und eine. gute ober fchlechte. Anlage und 
Ausführung ihnen Vortheil oder Schaden bringen fann, 
jederzeit die Anrichtung, der. Graben: und Dafferleitung 
unter der Direction und Aufficht eines erfahrnen und . 
vereibeten Ingenieur gefchehen. 
 biet v 6. Jul. 1773 9. 2. Ediet v. 1. Det 1726. 


'$-5.° Die Gräben und Bafferleitungen follen ‚in ge Wie fe 
rader — gezogen werden. ray — 
"Wo ein. Damm nuoͤthig iſt, ſollen fie eine Breite 8" IM 
von 15 bis 18 Fuß, und eine Tiefe von. 4 bis 6 Fuß 
rheinlaͤndiſch er halten. Wird nicht Sand genug gefun⸗ 

den; ſo muß noch tiefer gegraben werden. .. Findet fich 
gar ein Sand; fo muß er anderwärts geholt und über 
die aus dem Graben geworfene Erde 15 dis 2 Fuß hoch 
glet en werden. 

8 ift ein Bord von einem Fuß fiehen zu laffen. 

Die Erde muß weit genug vom Borbe ‚geworfen 
werden, damit fie durch den Regen und das Vieh nicht 
abfchieße, und fie ift zu planiren und’ gerade; auseinander 
—— damit darüber gefahren und geritten. werben 
ann. | 


Edict v. 7. Dct. 1726. 


Drittes Kapitel. . 
dom der Befehigung de der Grabenbotde, ‚und 


3 4. Die Borde der Graben miffen‘ ſo "biel. nur — 
immer möglich, mit Weiden bepflanzt werden. m —— 
— J——— fuͤr das Ober⸗ und Rie dernetbruch v. 14. Dec ei pc 

Beiden. 

iß Damit die Verſandung der Borfluthägraben ‚mög: 
— vermieden werde; fo iſt der flüchtige. Sand. der 

le von den anterefenten mit —— — 
ee 
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unter Anweiſung des Oberteichlufpectord zu beſaamen, 
und dadurch ſtehend zu machen. | er 
Grabenſchauordn. d. Ruthefluſſes v. 13. Sept. 1781: $. 4. 


Bepflan- $. 2. Die Intereffenten müfjen da, wo bie Brüden 
zung der uͤber die Haupt: und andern Gräben zur Communication 
— „vorhanden ſind, ben Bord derfelben auf beiden Seiten 
Kebenbigenmit, Tebendigen Zännen abhegen, damit das Vieh, wenn 
Bäumen aned uͤber bie Brüden getrieben wird; nicht neben denſel⸗ 
* — in die Graben brechen und ſolche veruntiefen koͤnnen. 
en, W ZSeichordn. für d. Ober⸗ und Niedernetzbruch v. 14. Dec. 
die Brüs — ey 
Gen über 779. Kap. 16. — Br 
— Viertes Kapitel. — 
vo ORDER Unterhaltung. der Graͤben und Waj- 
— ſerleitungen. | 


eation vors 6, 1. Der Regel nach ift ein Jeder bie über fein 
ae Eigenthum gehenden Gräben und Gandle, wodurch das: 
Waſſer feinen ordentlichen und gewöhnlichen Ablauf hat, 
„UnterhaF zu unterhalten verbunden. 
Gräben Die Polizeibehörden müffen darauf halten, daß fol 
und Waf-ched gefchehe. | 
ferleitun ⸗ Strom⸗, Teich⸗ und Nferordn. für Oſtpreußen und Liz 
At thauen v. 14. Apr. 1806. $. 12. 2 / « 
ee Sind es Scheidegräben, fo muß in der Regel die 
Deren ir —— von ben beiderfeitigen Nachbarn bis zur 
enthum Mitte des Grabens gefchehen. . Fu 
e gehen. Ypgem: Landrecht Th. 1. it. 8. $. 96 — 101: 

Im Warthebruh und in dem Saaldiftrict ‚werden 
die Haupt: und Waffergraben, Feld» und Fluggräben, 
welche zur Entwäflerung der infataftrirten Grundftrüde 
dienen, aus der gemeinfchaftlichen oder Zeichkaffe an: 
gelegt, unterhalten und gehoben, damit das hinter den 
Zeichen fich fammelnde Quelle, Schnee: und Regen: 
waffer von dem Binnenlande ab und zu den Schleufen 
‚geleitet werde. NEN 
Teichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 62. 
Zeichordn. für- die Saale v- 9. Sept 1778.8.17. ‚ 
Es darf Niemand einen vorhandenen Graben ganz 
verfchlitten, felbft wenn es in der Abficht geſchehen ift, 
um die Anlage einer Brüde zu erfparen. 

Strom-, Teich- und Nferordn. für Oftpreußen und Ei: 
thauen v. 14. Apr. 1806. $. 16. | 
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2 2. Bei der zweiten Grabenſchau muß dafür — 
ſorgt werden, daß an ben — Borden die Bewal-und Ber: 
lung beffelben erhoͤhet und verſtaͤrkt werde, damit das ———— 
Bafler nicht austreten und die Nieberungeh überfchtwem: wollung 
wen Tonne. it der Gra: 


Erz für da⸗ vber⸗ und Riedernebbruch v 44. Dee. den. 
* 


Ergiebt ſich bei ber Auskrautung der Graͤben daß 
ſie nicht die — Breite haben; fo muß hierauf 
bei trockener Jahreszeit nicht allein der eingedrängte 
Grabenbord wieder‘ gehörig abgeftochen, fordern auch der 
Graben mehr vertieft, die ausgeworfene Erde aber pla= 
nirt, und fo weit entfernt werden, daß fie auf Feine 
Weiſe zuruͤckfallen Fann. 

Strom⸗, an ⸗ — — fuͤr —— und Li⸗ 
thauen v. 14. Apr. 1806. $. d 


Fuͤnftes Kapitel. 


Von der Verhuͤtung des Abbruchs der Gra⸗ 
ben- und Waſſerleitungsufer. 


1. Das Durchtreiben des Viehes an andern Berhüs 
Stellen, als wo Viehtraͤnke ober Brüden angelegt HM, u 1 


19 


it gänzlich unterfagt. 
Edict-v. 6. Zul, 1773. 5. 14. | | der fe 
8.2. Es follen Viehtri — angelegt und unterhalten. an 
werden, wo ſolche noͤthig | | Viehtrif⸗ 
— v. 6. Zul. 1773. $. 2 FR: ten, Vieh⸗ 


8 müffen an den dazu ſich eignenden Stellen ber und Bi: 

FM. mit Feldſteinen ausgepflafterte Durchtriften On Hüten, und 
gelegt. werden. durch hir- 
Grabenſchauordn. des Nuthefluffes v. 19 Sept. 1781. 8.5. nr ed 


$3. Zu beiden Seiten der Brüden an den Aufs a) dur 
ſahrtsdaͤmmen, und bei allen Weiderevieren, wo Bieh-Viehtrifs 
an gehen, muß. das Ufer der Graben mit tuͤchtigen en. 
erickungen verfehen werden, damit das Vieh fo wenig Sie. 
beim Uebergehen oder Durchtreiben, ald beim Hüten?*t teiften., 
nicht zu.nahe an die Graben komme, und ben. Bord * er 
verderbe, oder die Graben zutrete. — 

Grabenſchauordn. d. Ruthefluſſes v. 19. Sept. 1781. $. 6 fe 


d. 4. Das Traͤnken des Viehes in den Gräben iftb) durch 
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Birpträn- ängtich ‚verboten, weil es für die Unterhaltung deriel- 
ben fehr hädlich ift, indem der Boten dadurch herum 
tergetreten wird, und die Gräben veriihlemmt Perden. 
Gdict u .6,, ul. 1773. 8. 14. 


te ung 8.5. Es follen zur Verhütung des Abbruchs der 
ieh-Ufer und Verſchlemmung der Gtaͤben Viehtraͤnken da, 

"tränte wo es nöthig iſt, angelegt werden. | | 
- Däffelbe Ediet 8: 13 und 14. No “N 


Berzäu: F 6, Diejenigen, welchen Viehtränfe in den Waffe: 
gi der⸗leitungen verſtattet find, muͤſſen ſolche mit beſondern 
ben. Ginfchnitten verfehen, und dieſe Einſchnitte verzaͤunen 
damit das Vieh die Graͤben nicht. beſchaͤdige; auch din⸗ 

fen die Ufer der Graͤben nicht mit Vieh betrieben werden. ; 
Teichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. 8 


‚e) duch 8. 7. Da das Durdtreiben und Tränfen des * 
re in den Gräben verboten ift, J 
Edict v. 6. Jul. 1773. $. 14. 
ſo iſt das Hüten deſſelben auf den Borden derſelben AR 
weniger erlalıbt. | 

ua Sehhertn. für das Oher⸗ und Niedernesbruch v. 14. Det. | 
‘1779. Kap.,16. 6 
| Die Hütung der geringelten Schweine iſt daher 
ebenfalls unzulaffig, weil fie die Ringel leicht verlieren. 


Rem. für die ns v. 1. — 1776. Tit. 5. Teich⸗ 
ordn. fir die Altmark v. 20. Dec. 5. 


a) durch $- 8. Jeder ——— iſt ſchuldig, ſein Sich ' 
hirteulo⸗ unter Auflicht eines Hirten auf. die Weide zu bringen, 
fes Bieb. oder ſonſt hinreichende Anſtalten zur Verhütung aller. 
durch daffelbe zu verurſachenden Beſchaͤdigungen zu tief: : 
fen; diefe Verordnung fol auch Anwendung finden, 
wenn daß Vieh in Eleinerer Anzahl nach einzelnen Hü— 
tungsplaͤtzen audgetrieben werden’ "muß, und derjenige, 
“welcher dieſe Obliegenheit vernachläfligt, ift für allen. 
und jeden auch bloß zufällig angerichteten Schaden J 
haften verbunden. 
Ein Jeder, welcher Vieh aus einem Fluſſe tränten: 
will, fol fich der dazu bereit$ vorhandenen Zraͤnk⸗ und 

Sqhwemmfatte bedienen. 
Allgem. Landrecht Ih. 1. Tit. 22. F. 88 — 85, 3.2 

Tit. 15. 8. 45. 

Niemand ohne Unterfchieb fon im ober 





. | i * 
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auf ſeinen uͤbrigen Grunbſtlicken/ durch welche zur 
Droͤmlingsurbarmachung gehoͤrige Gräben befindlich find, | 
Vieh ohne Hirten gehen. laſſen, es fey denn, daß’ ts 
durch gehörige Zäune oder durch Anbinden von Beſchaͤ— 
digungen der Gräben abgehalten werde: ,' . 
Das Vieh ‚muß; auf, 45, Schritte.,von dem Bord 
der Ohre und den Gräben entfernt gehalten werden, 
Berordn. für die Altmaͤrt v. 6. Apr: 1791. 8. %- » 


+49, Es iſt nicht erlaubt,. in den Gräben zu fahren darch 


r 
* 


e 
oder zu reiten bei Vermeidung des. Schadenserſatzes Fahren 
und der- Strafe. — — —— und el 


Berordn. v. 6. Apr. 1791.85. 5. 

$. 10. Es darf Niemand in der Ohre und in den 4) dur 

Gräben ſich Steige oder Erhöhungen zum Durchgehen Steige, 

machen. Diejenigen, welche jenfeits der Ohre oder derund Erbö- 
Gräben Grundflüde zu liegen haben, müflen: ſich der — 

Bruͤcken oder Kaͤhne bedienen. 7— Durchge⸗ 
Verordn. v. 6. Apr, 1791. 5. 7. er - hen. 


$. 11, Die Fifchereiberechtigten müffen fich- der Garn-⸗ 8) dur 
füde, Fiſchwehren, Fluͤgelreuſen und. der Koͤrbe mit- — 
Fluͤgeln auf jeden Fall enthalten, und. ſich bloß. der a) berbo⸗ 
Nege und Eleinern Reuſen bedienen. © =. > ° "tenen Bis 

Verordn. v. 6. Apr. 1791.°$..8. Graben: und Schauordn. * ee 
für das Luch, die Ramdow genannt v. 23. Zul. 1738. $. 7.  " bioaf: 
. $& 12. ; Die Fifcher dürfen das Waffer in den. Graͤ⸗h) mittelft 
ben nicht verzäunen, mit Holz abfeßen, oder allerhand Berzän: 
Fifcherzeug und Reuſen in felbige legen, weil a d 


das Waſſer in feinem Abzuge aufgehalten wird... . abfeßen, 
Edict v. 6, Zul. 1773. 8. 16. 00 und. duch 
‚Die Fifchwehre, welche den Kauf des. Waffers hin: ie — 

bern, ſollen über die Gebühr nicht ausgeſtreckt werden. an 
Edict v. 12. Mai 1816. Fiſcher⸗ 
Es iſt nicht zu geſtatten, daß in die Waſſetleitun— an 


gen Garnſaͤcke gelegt werden. 

>  Zeichordn. für das Warthebruch v. MMaͤrz U810. $.' 68. 

Teichordn. für das Dber> und Niedernetzbruch v. 14 Der. 

1779. Kap. 16, — 

Niemand darf in den Waſſerleitungen Aalwehre an: 
legen, — 

Teichordn. fuͤr das Warthebruch v. 27, März 1810. $. 68, 
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Sech ſtes Kapitel. 


Bon der Verhütung der Verunreini ung und 

VBerfhlämmung ber Gräben und Wafferlei- 

tungen, unb von den den freien Abfluß des 
Waffers hindernden Handlungen. 


Verbot, &. 1. Niemand darf in die Gräben Holz, Schilf oder 
—— Unreinigkeiten werfen; 

wggtſhht,Verhrdm fie die Altmark v. 6, Apr. 179. . ·.. 
todteds auch Feine Reiſer, weil fie den Abfluß des Waſſers 
Vieh, oderhemm men, 


Unreinig⸗ 


feiten in Teichordn. für dad Warthebruch v. 27. März 1802. $. 68. 
die Gräs auch Fein todtes Vieh bei harter Strafe, 
ben zu Edict v. 6. Aug. 1730. 
2 * uͤberhaupt Nichts, was den — hemmen | 
ann. 
Gab. Ordre v. 24. Zebr. 1816.’ 


Wegſchaf-⸗ F. 2. Auf den Borden oder Ufern ber Gräben und 
fung es Bäche follen das befindliche Holz und’ Strauch, und die 
ufer * Baͤume, weil von dem abfallenden Laub die Graͤben ver— 
Gräben ſchlaͤnmt werden, und der Abfluß des Waſſers gehin— 
und Bächedert wird, und zwar bei Bächen 12 bis 15 Fuß, und 
befindlis bei Hauptgräben 8 bis 10 Fuß weit weggehauen, aus: 

en gobrgerodet und fortgefchafft werden. 


Strauches Edit v. 6. Zul. 1773. 5.18. ee A 
und der Die in ben Ufern vorhandenen Stämme fowohl, . 
ee ald aud die in den MWafferleitungen und Zuggraben 


| Finderunghängenden Zweige, welche den Abfluß des Wafjers hin: 


der Ber: dern, müffen ‚abgehauen werben. 
ſchl aͤm⸗ Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 8. 
felben,. Weidenbaͤume, Hecken und Sträuche dürfen nicht 
an ben Ufern der. Waflerleitungögräben, fondern müf- 
fen wenigftens 4 Fuß davon ab, gepflanzt, im entge= 
gengefegten Falle müffen folche gleich abgehauen 
werden. 
Seiherte. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 68. 
In der Altmark folen fie 5 Schritte davon ent: 
fernt bleiben. 
Berordn. v. 6. Apr. 1791. 5. 2. - 
Auf den Ufern und fogenannten Diefen und Dam: 
men der Nierd follen weder aufgehende Bäume noch 
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Strauchholz in der Breite von · 12 rheinländifchen Fuß 
vom Ufer angerechnet, gelitten werden, außer wo die 
— einige Battungen erfordert. 
Niersordn. v. 6. Maͤrz 1760. $. 9. 


Innerhalb 15 Schritte von ber Ohre oder deren 
Abzugsgraͤben ſoll kein Baum gepflanzt werden. 
Berordn. v. 6. Apr. 1791. Ä - 


6. 3. Da durch dad —— des Flachſes und Han Verbot, 
fes in den Stroͤmen, Teichen, Baͤchen und andern Ge⸗in den Ab⸗ 
waͤſſern dieſelben ſehr verſchlaͤmmt und verunreinigt ängögräs 
werden, und der Genuß des Waſſers dadurch den Mensgamertei-. 
ſchen und dem Viehe gefährlich iſt; fo Mi daſſelbe verbo= tungen 
ten, und es ſoll, fo viel als möglich die Thauröthe ein-Banf oder 

geführt, und von ben Polizeibehörden das Roͤthen ee zu 
7— Gewaͤſſern durch Herauſsnehmen des Flachſes oder 
—5*8 verhindert, und der Uebertreter beſtraft, oder 

das Flachs oder der Hanf confiscirt werden. 

- Wo: aber die Thaurdthe gar nicht anwendbar ſeyn 
ſollte, da muß die Volizeibehörde die Einwohner Dazu 
anhalten, daß fie Gruben neben dem Fluffe, mit Rin: 
en verſeben nach Ber — machen | 


Oc 


Ile E . 
— | Tree nn — — — — — 
A . 


#. B B 
| Ts Je 
(A der Strom. B die Rinne. °C die — 
und ſolche bezaͤunen. 
Edict v. 3. Febr. 1733. ; 
. + Die Gruben müffen aber außer Berbindung mit 
em Fluſſe gefegt und tief feyn und von ber Schau 
ommmifion angewiefen werden. 
—* un Schauordn. für den Carthanefluß v. 30. un. 


‘ .. 


N 











179% 

in den’ Wafferleitungen und Abzugsgräben foll 
Niemand Hanf oder Flachs röthen, weil dadurch allemal 
Verſchlaͤmmungen verurfacht werben. 


Riglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. ft. 8. ‚Ber: 
ordn fur die Altmark v. 6. Apr. 1791. $. 6. Teichordn. für 
das Ober: und Kichenuehbrne) v. 14: Dec. 1779. : Kap, 16. 


\ 
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; 7 j 
Teichordn. für das Warthebruch v, 27. März 1802. $..68. 
Grabenfchauordn. für das Luch, die Ramdow gertannt v. 23, 
Qul. 1738. 8 7: Public. d: Re zu Magdeburg v. 16. Okt, 
4823. Yublic. d. Neg. zu Stralfund v. 4. Dec 1818. „ 
Den Beamten liegt ob, die Dorfseinwohner zum 
Köthen des Flachfed in der Sonne zu gewöhnen, und 
ihnen begreiflih zu machen, daß ſolches in den Flachs— 
landern gefchieht, und daß diefe Methode ihnen zwar 
anfänglich, befchwerlich vorkommen werde, daß fie aber 
in ber Folge von ihrem Nußen überzeugt werden würden; 
Edict v. 8. Ian 1724 Gircul. v. 25. Nov. 1775; Ver⸗ 
ordn. v. 16 Apr. 17%. Reglem. der Kurmaͤrkſchen Kammer 
v. 16. Apr. 1761. Reglem. für das platte Land im Herzog⸗ 
thum Magdeburg v. 18. Jan. 1772. 8. 6. 

Denn es ift durch die Erfahrung hinreichend erwies 
fen, daß das Köthen des Flachfes im Waſſer, ſowohl 
auf die menfchliche als thierifche Gefundheit und auf den 
Ertrag der Fifcherei nachtheilig einwirft, wenn dieſe 
Operation fo lange förtgefegt wird, bis die äußere 
Scale der Stengel in die faule Gährung übergeht. _ 
Selbft der Mitzbrand kann namentlidy während der hei— 
Ben Jahreszeit bei dem Nindvieh, welches mit Waffer, 
in welchem Flachs geröthet worden, getranft wird, ent: 
ftehen, und die Bewohner des platten Landes haben al= 
fo felbft dad lebhafteſte Intereffe dabei, jene fchädliche 
Gewohnheit zu unterlaffen. Das Roͤthen des Flachfes 
im Waſſer, wenn es bis zur Erzeugung ber faulen 
Gaͤhrung fortgefegt wird, wirkt felbft auf die Befchaffen: 
heit des Flachſes fehr nachtheilig ein; denn derfelbe wird 
nicht allein durch diejenigen Stoffe, welche fich bei dem 
Eintritt der Gährung erzeugen, angegriffen und feine 
Dauer verringert; fondern die Fafern des Flachfed wer: 
ben dadurch auch fo fehr gebräunt, daß felbft eine forg: 
fältige Bleiche ben Faͤrbeſtoff nicht vollfommen zerftören 
kann. Diefed langen Einweichens des Flachfes in dem 
Waſſer bedarf es aber durchaus nicht, um dad Material 
zur weitern Verarbeitung angemeffen vorzubereiten und 
die äußere Rinde zu zerftören. Es genügt völlig, den 
Lein bloß im Wafler einzutauchen, und ihn fodann auf 
dem Felde auözubreiten, wie bei der Thaurötbe. Es ift 
hinreichend, wenn das Eintauchen an jedem Abend wies 
derholt wird, und wenn der Regen fällt, ift das, Ein: 
tauchen im Waffer gar nicht nöthig.. Bei dieſem Ver: 
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fahren erfolgt die Röthung eben fo gut, wie im Waſ⸗ 
fer, weil der Erfolg dem bei der Thauroͤthe gleich 
kommt, und Peine Zerflörung, aud Feine Farbung der ‘ 
Bafern des Flachfes damit verbunden ift. — 
Wird der ausgelegte Flachs an jedem Abend umge: 


wendet; ſo genuͤgt es, wenn er an jedem Abend mit 
Waſſer — *22 F J 
Damit endlich der zum Roͤthen ausgelegte Flachs 
nicht durch den Wind zerſtreuet werde, iſt es hinrei— 
chend, ihn in dünne Bündel zu vereinigen, und diefe-an 
den Wurzeln zufammen zu binden. Diefe Bündel koͤn— 
nen alödann neben einander aufgeftürzt, oder auch neben 
einander gelegt werden, wodurch dad Verwirren und 
das Zerftreuen beffelben verhütet wird. Sobald die Nö: 
thung fo weit vollendet ift, daß die trocknen Stengel 
beim 3erfniden und Zerreiben die ‚getrennte Fafer von 
fih geben, ift die Arbeit des Röftens vollendet, und der 
Flachs kann alddann weiter verarbeitet werden, 
Public. d: Neg. zu Magdeburg v. 20. Apr, 1828 


84 Es foll dem Abfluß des Waſſers Fein Hinderz Werbot, 
niß durch Zäune in den Weg gelegt werben. in den 
Teichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802 $. — 
Niemand darf in der Ohre und in den Droͤmlings⸗ Zäune zu 
gräben Zäune fegen. | fegen. 
Berordn. v. 6 Apr. 1791. $. 6. | 


$. 5. Ueber die Abzugögraben und Wafjerleitungen Bau der 
folen an den Orten, wo felbft von dem einen Ufer zu Brüden 
dem“ andern Communlcationswege nöthig find, tlchtige Aber die 
Brüden, oder gepflafterte Durchtriften, nach der von der Stuffe. 
Schaucommiſſion hierzu zu ertheilenden Anweiſung ans 
gelegt werden. N | 
Neglem. v. 9. Sept. 1776. Tit 8. Fluß: und Schauordn. 
für den Garthanefluß v. 20. Jun. 1794. $. 15. Grabenfchaus 
ordn. d. Nuthefluffes v. 19. Sept. 1781. $. 5. 6. Xeichordn, 
* für das Ober» und Niedernegbrucdy v 14. Dec. 1779. Kap. 16 
Auch wo e8 wegen der Viehtriften nöthig ift, follen 
Brüden über die Durchfchnitte der Abzugsgraben und 
Wafferleitungen gelegt werden, um fie vor dem Verder⸗ 
ben durch das Durchfahren und die Viehtriften zu 
ſichern. — 
Edict v. 7. Apr. 1726. Edict v. 6. Jul. 1773. $. 13. 


— 


Wie fte 
anzulegen 
‚ind, 
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“ $ 6. Bei Anlegung der Brüden ift vorzüglich dar⸗ 
auf zu fehen, daß die Pfähle fo viel: ald möglich nicht 
in den Fluß, ſondern in die Geitenufer eingefegt wer⸗ 
den, damit dadurch der Ablauf des Waſſers nicht vers 
hindert wird; auch müffen die Pfähle von dem regulir: 
ten Grundbette bis zum Brüdenbelag die nöthige Höhe 
haben, damit man allenfalld mit Eleinen Kähnen durchs 
fahren kann. 

Edict v. 7. Oct. 1726. Reichorbn. für dad Ober» und 
bes Muthefluffe® v..10. Gept. 1781 € 5.  Zeichorte fir dad 
Warthebrud) v. 27. März 1802. $. 68. ur 

Nicht weniger nothwendig ift ed, daß bie Brüden 
auf beiden Seiten tüchtig beridt werden, damit Men- 
ſchen, Wagen und Bieh nicht Gefahr laufen, von offe— 
nen Brüden herunter zu flürzen, und bei dem Auffah— 
ren — Austreiben der Grabenborde nicht beſchaͤdigt 
werben. . 

Auch bei den fuͤr Fußgaͤnger gelegten Stegen iſt 
es noͤthig, wenigſtens auf einer Seite Ricke anzubringen. 


Fluß- und Schauordn. fuͤr den Carthanefluß v. 20. Jun. 
179. $. 15. 


Auf wei: 


Grabenfchauordn. d. Ruthefluffes v. 19, Sept. 
1781. 8. 6. 


8. 7. Auch die neuen Brüden, welche über die Graͤ⸗ 


fen Koftenben angelegt und unterhalten werden follen, fallen den- 


fie anzus 


legen jind. 


e 
worden. Doch muß der Eigenthuͤmer, wenn er auch 
ur Unterhaltung des Grabens oder der Bruͤcken nicht 
* verpflichtet iſt, die daran ſich ereignenden Befchäs 
digungen, ſo bald er ſie wahrnimmt, den Intereſſenten 
anzeigen. Wenn nad) geſchehener Anzeige die Interefs 
fenten die erforderliche Neparatur nicht zeitig genug bes 
forgen können oder wollen; fo ift der Eigenthümer, die: 
felben zur Abwendung des für ihn zu beforgenden Scha⸗ 
gen, die Reparatur auf ihre Roften zu veranftalten 
ohl befugt. Dagegen foll auch der Eigenthümer, wel 
cher dergleichen Gräben oder Brüden durch fich felbft, 


1 


nigen zur Laſt, zu deren Beſten die Graͤben gezogen 


oder durch die Seinigen vorſaͤtzlich oder aus grober 


Fahrlaͤſſigkeit beſchaͤdigt, nicht nur zum vollſtaͤndigen 


Schadenserſatze angehalten, ſondern auch doppelt ſo 


ſttrenge als ein Fremder beſtraft werden. 


Allgem. Landrecht Th. 1. Tit. 8. 9. 109 — 112. 
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$. 8. Damit das Waffer von einge Seite zur ans Rothwen- 
dern abziehen Fann, müffen nach der Länge des Dammesdigkeit der 
ein, zwei, auch mehrere Durchfepnitte gemacht werben. ft Moden: 


en Dur 
Gdict v. 7. Det. 1726. mitte 


F. 9. Die Teichſchulzen follen auf die Abzugsgraͤben zuffiht 
genau Acht haben, damit fie in gutem Stande erhalten auf bie 
werden. = ugs⸗ 
Teichordn v. 9. Sept. 1778. $. 17. Dammordn. für die 


Veichfeldamme in der marienwerderfchen Niederung v. 30. Maͤrz 
1755. Kap. 1. $. 17. L 


Siebented Kapitel.’ 


Von der Räumung und Auskrautung ber 
” Gräben und Wafferleitungen. | 
$.1. Es follen die Haupt-, Feld-, MWiefen: und Räumung 
Abzugögräben, fo wie auch die Bäche, „die mit folden'id Fuß: " 
Bafferleitungen in Xerbindung ftehen Ind dad Wafferpergräpe 
mit abziehen helfen, von den Snterefjenten tüchtig aufs. Waffer: 
geräumt und von Holz, Rohr, Kraut, Laub, Schlamm leitungen. 
und fonftigen Hindernifjen des freien Ablaufs gereinigt, 
und es follen die Sintereffenten von den Landräthen das 
zu und zu der Unterhaltung der Graben» und Waſſer⸗ 
leitungen- angehalten werden, wenn auch Feine Interefjens 
ten es verlangen, weil den Vernachläffigungen in Aufs 
taumung und Unterhaltung der Gräben und Waſſerlei⸗ 
tungen, als einer Landespolizeifache, von Amts wegen 
vorzubeugen ift. . 0: 
Edict v. 4. Nov. 1717. Edict v. 7. Oct. 1726. Gdict v. 
6. Zuli 1773. g. 1. u. 3. | 
Es gehört zu den hauptfächlichften Obliegenheiten 
der Zeichbedienten, darauf mit Ernft zu halten, daß je: _ 
der Intereffent feine Verbindlichkeit in Anfehung der 
Srabenräumung mit aller Genauigkeit erfülle. 
Zeichorbn. für dad Ober: und Niedernegbruc v. 14. Dec. 
1779. Kap. 16. 
92 Wem dielinterhaltung eines Grabens oder Waſ-Wem fol: 
ferabzuges obliegt, der Fan zu deſſen Ausfrautung oder de ob: 
ung polizellich angehalten werden, ſobald aus, der liegt. 
Vernachlaͤſſigung derfelben, oder aus Mangel der ordents 
lichen Ziefe, Nachtheil: für den Befiger anderer ‚Grund: 
flüde oder nutzbarer Anlagen, oder auch für die Gefund: 
heit der Bewohner. entfieht., —— 
Geſetz v. 15. Nov. 1811. 
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Es muß von der Grabenziehungscommiffion aus— 
gemittelt und fejtgefegt werden, wie viel Ruthen einem 
jeden Mitgliede einer. intereffirenden Gemeinde zu gras. 
ben und zu räumen obliege, und es ift hiernachft einem 
Jeden feine Ruthenzahl anzuweifen, damit in den Fällen, 
wo Zwangsmittel gebraucht werden muͤſſen, diejenigen 
Mitglieder, welche ihre Schuldigfeit gethan, nicht mit 
Schuldigen ‚leiden. Cr er 
Edict v. 6. Zuli 1773. $. 9. | 
Wenn aber einzelne Glieder einer Gemeinde durch 
Unvermögen oder‘ Abwefenheit gehindert werden, ihren 
Grabenantheil anzufertigen oder zw räumen; fo fol 
die übrige ganze Gemeinde deren Antheile, mit Vor: 
behalt ihres Regreſſes gegen die Unvermögenden, zu 
übernehmen verbunden feyn, und im Weigerungsfalle 
durch erecutivifche Mittel dazu angehalten werden. 
Edict v. 6. Juli .1773. 8. 9. | 
Die Graben und Waffergänge in der Niederung 
von Danzig find alljährlid, zu befichtigen, und wenn 
folche verwachfen oder verfchlemmt find, von den Eigenz, 
thümern des Landes zu räumen oder zu frauten, damit 
Seder feinem Nachbar die Vorfluth verfchaffe, und nicht 
durch die Nachläffigkeit eine Ueberſchwemmung verur= 
facht werde, und Schade an Getreide, Wiefen oder fonft 
geſchehe. Diejenigen, welche dawider handeln und ſich 
ihrer Schuldigfeit entziehen, muß der Dammmeiſter bei 
Bereifung der Wafjerloofungen notiren und zur Be: 
firafung anzeigen. 
Damm: und Uferordnung für Oſtpreußen und Lithauen v. 
12. Apr. 1787. $. 36. a 


Beit dee $. 3. Die Gräben und Bäche müffen jährlich, und zwar 

Raͤumung die Hauptgräaben zwei Mal, im Mat und October, die 

J andern aber wenigſtens ein Mal, von dem eingefallenen 

Laube und aufgewachfenen Kraute aus dem Grunde ge: 

reinigt und geräumt, : die Seldgraben aber jedes Mal, 

wenn die Brache darin trifft, von neuem aufgenommen 

werden, indem die Grabenarbeit fonft von feinem Nußen 
feyn würde. | 
Edict v. 6 Juli 1773. $. 15 Edict v 9 Nov. 1717, 

Da an vielen Orten die Aufräumung nur in weni: 

gen Wochen des Jahrs möglich und thunlich ift, fo muß 
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in ſolcher Zeit ſolche ſchnell betrieben, und auf keinen 
Widerſpruch gehoͤrt werden. 7 

Edict u. 6. Juli 1773 $. 11. —ãA—— 

‚Sm Regierungsbezirk von. Königsberg: iſt zur ein⸗ 
maligen Ausraumung der Gräben ‚und natürlichen Waſ⸗ 
jerabzüge der Zeitraum kurz vor Johannis: beftimmt,. wo 
der. Landmann der Regel nach ‚zudem. Gefchäfte die 
meifte Muße finden wird, das Kraut bereits empor.igee 
hoffen, die Gewäffer. flach und die ‚Ufer, troden und 
feft find. Es iſt zwar den Polizeibehörden uͤberlaſſen, 
ausnahmsweife auch einen andern Termin zu ber allge: 
meinen Räumung in ihrem. Diftricte zu -beftimmen; es 
iſt aber alsdann immer die befondere Genehmigung des 
vorgeſetzten Landraths erforderlich, der, wenn hierbei 
noch ein anderer Kreis intereſſirt iſt, ſich ſodann wegen 
der — mit, dem Landrathe deſſelben zu eini⸗ 
gen hat. ——— 

Publ. d. Reg. zu Königsberg v. 8. März 1818. 

Im Retzbruche muͤſſen die Intereſſenten in Zeit: 


von. 14 Tagen nach der erſten Grabenſchau das im 


Winter und Frühjahr hindurch angetriebene Strauch— 
werk und die ſich hin und wieder angeſetzten Schlamm⸗ 
berge und Verſandung aus dem Haupt⸗ und Abzugs⸗ 
graben räumen, ſolche auch, nach Befinden der Teich⸗ 
bedienten, ein, zwei bis drei Mal des Jahrs ausfrauten.. 

Nach der. zweiten Srabenfchau im Herbſte muß die. 


anderweite Räumung vorgenommen, auch dafür ‚geforgt 


werden, daß an ben niedrigen Borden die Bewallung 
derfelben erhöht und verftärft werde, damit das Waſſer 
* austreten und die Niederungen uͤberſchwemmen 
onne. t 
Teichordnun et das 1 . 14. 
Du che ang, » * Ober N 14. 
Die Auskrautung fol im der Altmark regelmäßig 
zwei Mal im Jahre gefchehen, und es foll mit der ers 
fen am Ende des Mai, und mit der andern am Ende 
Ocobers jedes Mal der Anfang gemacht werden. Sollte 
jedody die · Teichſchau zwiſchen beiden noch eine Ausfrau: 
tung noͤthig finden, ſo muß ſolche auf den 18. Auguſt 
angefetzt werden. Fe — — * 
Reglem. v. 1. Sept. 1776. Zit. 8 BR 
Sämmtliche Gräben im Warthebruche find 14 Tage 
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vor Johannis rg fo daß folche bei der Herbjt- 
fhau im abflußmäßigen Stande befunden werden. _ 
Ein Gleihed muß nad) der zweiten Teichichau im 
erbſt geichehen, wo das Wafler gemeinigli am Eleins - 
en zu feyn pflegt. —* | | 
Zeichordn: für dad Warthebruch v. 27. März 1802. $. 66. 
In den Niederungen von Oftpreußen und Lithauen 
müffen-fämmtliche Gräben kurz vor Johannis von den 
Beſitzern völlig ausgefrautet werden. “ 
Strom-⸗,Teich⸗ und Uferordnung für Oftpreußen und 
Lithauen v. 14. Ye 1, * m * ſe 
In der marienwerderſchen Niederung iſt keine be- 
ffimmte Zeit zur Grabenräumung feftgefebtz es follen. 
aber die Schulzen, wenn das Gras fo aufgewachfen ift, 
daß das Waſſer feinen Abzug hat, foldes dem Damm⸗ 
meifter melden, damit er die Räumung beforge. So: 
bald die Räumung in den Grenzen der Stadt Marien: 
werder gefchehen‘ijt, muß der Dammmeifter ſogleich den 
Zag der Räumung in der ‚ganzen Niederung ankündigen, 
an welchem bei Vermeidung der Erecution Niemand 
ausbleiben darf. 
Dammordn. für die Weichfeldbämme in dev marienwerder- 
ſchen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 7. $. 5. Ä 
‚84 Da die Grabenräumungen oft dadurch aufge: 
——— beiten — daß Einer auf den Andern ſich beruft 
die In⸗ und nichts thun zu koͤnnen vorgibt, ehe nicht der mehr 
gere en mterhalb liegende geräumt hat, fo foll der zuerft liegen= 
Eins an:de, fodann fein Nachbar und fofort, einer nach dem an— 
‚ gehalten dern, wie fie aufwärts bin liegen, zur Räumung ange: 
werden halten werden. » 
mufen. pic v. 6. Zuli 1773. $. 11. 


Wie fie _ I, Das in den Gräben und Wafferleitungen bes 

gefchehen findlihe Gras und Rohr, fo wie der fich angeſetzte 

muß. Schlamm und Sand müffen ausgeräumt und die Ufer . 

auf beiden Seiten müffen von Schilf und Rohr gerei- 
nigt werden. 5 

s 1 ne für dad Warthebruch v. 27. März 1802, 


Auch muß die durch flarfen Regen aus den Eleinen 
Scheidegräben und Wafferfucchen geführte Erbe von 
den Inhabern der angrenzenden Grundftüde herausge- 
bracht werden, welchen auch die Auskrautung und die 
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Ausraͤumung obliegt. Wenn fie ſolches unterlaſſen, fo 
muß ſolches auf ded Saumfeligen Koften fofort_ ges 
fchehen, welche Koften — nebſt den zu beſtim⸗ 
menden Strafgeldern von ihm durch Execution beizu— 
treiben find. — * 
Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 8. 

\ Das Unkraut, der Schlamm und der Sand muß 
vier Fuß vom Borde des Grabend zurüdgebracht mer; 
den, Damit ed nicht wieder durch Regen oder Wind in 
denſelben gebracht werbe. | Ä 

te für das Ober⸗ und Niedernegbrucy v. 14. Dec. 


Damit das Waſſer von den zunachft an den Abs 
augögräben liegenden Gründen defto geichwinder abflies 
en könne, und durch die aus ben: Gräben geräumte 
Erde nicht aufgehalten werde, muß jeder Eigenthuͤmer 
folcher Gründe, welche an die Gräben ftoßen, die ausge⸗ 
— Erde ſofort von den Ufern wegbringen, und 


olche auf die niedrigſten Stellen ſchaffen oder zur Ver⸗ 


beſſerung ſeiner Grundſtuͤcke verwenden. — 
2. Mo aber die ausgegrabene Erde zu Quelldaͤmmen 
-- bienen Fann, da foll die dazu zu brauchende Erde wenigs 


ſtens 8 Fuß von dem Ufer der Gräben abgelegt, und: - 
es müffen, diefe Quelldaͤmme mit Elemen Schleufen zum 


Abfluß des Waſſers verſehen werden; jedoch. ſollen dieſe 
Quelldaͤmme und kleinen Schleuſen lediglich auf Koſten 
der Intereſſenten, welche an den Quelldaͤmmen mit 
ihren Grundſtuͤcken liegen und durch die Schleuſen ihre 
Auswaͤſſerung haben, angelegt und unterhalten werden. 

Teichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 66. 
Die Xeichbebienten müffen bei der Grabenarbeit - 
bahin fehen, daß die Sntereffenten nicht allein die Borde -' 
ber. Graben mit abnehmen und vom Unfraure reinigen, „ 
fondern auch hauptfächlic dafür forgen, daß das aus: 
ebrachte Kraut nebſt dem Sande oder Schlamme jedes 
al 4 Fuß vom Borbe des Grabens zurücgebracht und . 
ehörig planirt werde, damit folches nicht wieder durch 
arten Regen oder Wind in den Graben geworfen wer: - 
den könne. | 
‚Zeichordn. für dad Obers und Niedernetzbruch v. 14. Dec. 
1779. a ur — — 
Die untadelhafte Raͤumung beſteht darin, wenn 
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der Schlamm und die Moorerde mit dazu dienlichen In- 
ſtrumenten herausgeworfen, das Kraut dicht am Grunde 
abgefchnitten, der Bord und die Fußbanke davon gereis 
nigt; ſfolches rein aus dem Graben gebracht, weit hinter 
den Auswurf des Grabend geworfen und felbiger pla= 
nirt wird, fo daß der Sand und die Unreinigfeiten fo 
wenig vom Winde hineingeweht, als von dem: Waffer, 
wenn es libertritt, wieder hineingefpühlt werden fönnen. 

Gtaben= und Schauordn. über dad Lucy, die Ramdow 
genannt v. 33. Juli 1738. 8. I. Grabenſchauordn. d. Ruthe⸗ 
flufjeö v. 19. Sept. 1181. 8. 2. 

Die Intereffenten müffen die Grabenarbeit von uns 
ten an aufwärts. vornehmen, fobald die Zeichfchau folche 
für nöthig erachtet. ._ - 

Negl. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 8. Reichs 
ordn. fur das Warthebruch v. 27. März 1802 $. 67. 


Stauung $. 6. Bei anhaltend trodnen. Sommern kann es oft 
der Batnöihig und dienlid) feyn, das Waſſer in den Wafferleis 
ferleituns gungen aufzuhalten, um den Boden damit zu. über: 
2 fchwenmen. Dazu ift aber die Erlaubniß des Teich— 
fhwem- hauptmanns erforderlih. Dann müffen Schügfchleujen 
mung deömit Brettern von den Intereſſenten angelegt werben, 
Be injedoch fo, daß dadurch die Waflerleitungen en beiden 
Som. Seiten nicht eingeſchraͤnkt, ſondern bie Schuͤtze, fo weit 
mern. fie angelegt find, fo eingerichtet werden, daß durch bie 
Schusbretter, nach Erforderniß der Umftände, das Wafz 

fer angehalten und abgelaffen werben fann. 
Teichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 69. 


Befihti: 8.7. Wenn fich bei der vorzunehmenden Bifitation 
gung der findet, daß die Gräben nicht vorfchriftämäßig geräumt 
nen find, fo foll die Räumung auf Koften derjenigen, welche 
Wafferlei:ed daran haben fehlen lafjen, auf Verding von fremden 
tungen, u.Arbeitern bewirkt, und es follen die Roten von jenen 
Verfah⸗ heigetrieben werden. 
an @dict v. 6. Juli 1773 8. 15. 
mungniht Mach gefchehenet Räumung in der marienwerbers 
Om ungesfchen Niederung müffen die Aelterleute wechfelöweife mit 
pn Prdem Schulzen eines jeden Dorfs, folche befichtigen und die 
Mängel der Obrigkeit eined jeden Orts anzeigen, welche 
die Dorffchaften zur völigen Räumung anhalten muß. 
Dammordn. für die Weichfeldämme in ber marienwerder⸗ 

ſchen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 7. 8. 6. 5 
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88. Der Grabenfhau find alle Haupt: und Ab: Graben 
zugsgräben unterworfen. h | Than. 

Teichordn. für die Altmark v. 9. Sept. 1778. 8.17. Teich: 
ordn. für das Ober: u. Niedernegbruch v. 14. Dec. 1779. 8. 16. 
Sie fol jährlid ein Mal gehalten werden. 

Edict v. 9. Nov. 1817. | Je 

Diefe foll unterfuchen, ob ein Jeder feine Verbinds 
Yichkeit erfüßt habe, und was ihm noch etwa auf den 
Herbſt zu erfüllen übrig fey. Wird dabei befunden, daß 
die angeordnete jährliche Ausfrautung gar nicht, oder 
nicht gehörig gefchehen ift; fo muß der Grundbefiger ſo⸗ 
fort nach dem Beſchluſſe der Grabenfchaucommiffion mit 
Grecution zur Auöfrautung angehalten werden. Daffelbe 
findet Statt, wenn die Commiſſion die Abftechung des 
Grabenbood8 und bie Vertiefung ded Grabens für 
nöthig erachtet hat, und der deshalb’ gefchehenen: Anfor: 
ie: nicht Folge geleijtet iſt. . 

n Rüdficht des im Gelbe zu leiftenven Schaden» 
erſatzes bleibt denjenigen, welche ihn leiften follen, bie 
Berufung an die Teichſchaucommiſſion vorbehalten. 

- Zugleich ift es bei diefer Grabenfchau die Pflicht 
ver Schauoffizianten, die Fleinen Bewallungen gegen bie 
‚ Ueberfhwenmungen und Beflauungen der Binnenge— 
waͤſſer zu befichtigen, und die Verpflichteten mit den 
nöthigen Anweifungen zu verfeben, damit auch diefe Be: 
wallungen in gehörigem Stande erhalten werben. 
Sttrom⸗, Teich⸗ und Uferordn. fr Oſtpreußen u. Lithauen 
v. 14 Apr. 1065. Tg 

In der marienwerderſchen Niederung muͤſſen der 

Dammmeiſter und der Aeltermann, oder auch alle vier 
Aelterleute, mit Zuziehung der Dorfſchulzen, zwei Graben⸗ 
ſchaue, die eine um Johannis und die andere Anfangs, 
Septembers halten, und dann alle le beſehen, 


—F 


alle Fehler notiren, und dem Amte das Protokoll uͤber⸗ 
ſenden, nachdem fie dem Dorfſchulzen einen Auszug def: 
felben unter ihrer Unterfchrift gegeben haben. Jeder 
Dorfichulze muß fodann beforgen, daß ein jeder Intereſ— 
fent iin feinen Grenzen das ihm Borgefchriebene bewerf=- 
ftellige, worauf auc) ein jeder Xeltermann in den ihm 
engewiefenen Dörfern mit zu fehen hat. 
Dammordn. für die Weichfeldamme in der marienwerders 
ſchen Niederung v. 30. März 1755, Kap. 7. $. 2. 3. 
Poli zeiwiſſenſchaft. 2. 19 
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Im Ober: und Niedernegbruche foll die Grabenſchau 
ebenfallg zwei Mal im Jahre ‚gehalten werden. 
Zeichordn. für das Ober» und Riedernetzbruch v. 14. Dec. 


1779. 8. 16. 
Dritter Titel. 


Bon der Verhütung der Ueberfchwemmungen durch 
Steroͤme. 


Erſte Rubrik. 


Ron der Anlegung und dem Bau der Daͤmme, 
Teiche und anderer. Wafferwerke, 
Erftes Kapitel - 
Bon dem Rechte des Staatd, Dämme, Teiche 
und andere Wafferwerke anzulegen. 

Verbot, $. 1. Niemand darf am oder in Öffentlichen Fluͤſſen 
daß Nier Mafferbaue führen, ohne ſich vorher bei dem Staate ge: 
Sieentri, meldet und die Genehmigung erhalten zu haben; auch 
en gu ‚Niemand an öffentlichen Blüffen, obgleich auf, feinem 
en at Eigenthume, Damme anlegen, ohne daß zuvor die Nach: 
ferbaue, haren darüber vernommen und bie Einwilligung des 

auf einem Staats darüber beigebracht worden. Ä 
een Allgem. Lande. Th. 1. Tit. 8. $. 68., Th. 2. Bit. 15. 5.62. 
—— $. 2. ©8 iſt ein jeder Grundbeſitzer zur Abtretung 
fig Däm:feined? Grundftüds ganz oder zum- Theil Behufs der 
me anle: anzulegenden Waſſerwerke verbunden. Denn der Staat 
gen fol. ift Zeven zum Verkauf der Sache zu zwingen berechtigt, 
Nothwen⸗ ern es zum Wohl des gemeinen Weſens nothwendig 
diger Ders Zur Anlegung und Verbreitung ber Kanäle und 


a Flußbetten koͤnnen die Beſitzer der angrenzenden Grund⸗ 
ftuce zur ſtlicke, fo viel davon als zu dieſem Behuf erfordert wird, 


N; dem Staate Fäuflich zu überlafien, gezwungen werben. 
— In Faͤllen eines durch die Geſetze nothwendigen 
wenn über den Preis Fein Einverftänd: 
nig Statt findet, derſelbe nam) Dem Ermeffen vereide⸗ 
ter Taratören beftimmt und bei biefer Beftimmung nicht 
bloß auf den gemeinen, fondern auch auf den außer- 
ordentlichen Werth Rüdficht genommen werden. Ueber 
diefe Beftimmung foll dem bisherigen Eigenthuͤmer recht: 
liches Gehör nicht verfagt werben. er 
Algen. Lande. Th. 1. Tit. 1.545.838 — 12. 


rwerfe. 
En Verkaufs muß, 


⸗ 
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Auf diefe Entſchaͤdigung haben aber nur diejenigen 
Anfpruch, denen durch Zuruͤcklegung ber Damme, dutch 
neue Schlttungen oder ‚durch Grabenziehung ein Stud 
Land genommen oder wenigftens. verfchlechtert ift. 

Strom:, Teich» und Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
v. 14. Apr. 1806. $. 44 2 

So viel ald möglich find aber die nicht in Erb— 
pacht oder Erbenzins ausgethanen Kirchenländereien mit 
der Abtretung zu verfchonen. 

a. a O. 8. 46. 


$. 3. Zu allen neu anzulegenden ober zu verſtaͤrken-Erde, wel: 
* den alten Zeichen foll die fettefte Erde, welche außerhalb, zu ben 
derfelben in der Nähe zu finden ift, angefahren, und Daneben 4 
zu fo wenig Sand ald möglid; genommen werben. 
Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1773. | j 
Die zur Anfertigung der neuen Reiche fomohl, 

als zur deren Erhöhung und Verftärkung erforderliche - 

Erde fol jedes Mal außerhalb des Teiches geholt wer⸗ 

den, und zwar vorzüglich von den Höhen und nicht un- 

ter 5 Zeichruthen vom Fuße der neu anzufertigenden 

Doffirung, und nicht flächer und tiefer, ald daß ein Fuß 

Kleierde über dem Sande ftehen bleibt. Innerhalb des . 

” Zeiched muß nie Erde geholt werden; es wäre benn, . 
daß in demfelben eine Höhe befindlich ift, welche, ohne 
Duellwaffer zu verurfachen, abgegraben werden koͤnnte, 
oder auch, daß ‚außerhalb des Zeiches in einer Entfer: 

‚nung von 60 rheinlaͤndiſchen Ruthen Peine binlänglich 
gäüte Erde zu erhalten ift, da dann die Erbe innerhalb 
des Teiches, jedoch auch nicht näher, ald 5 Ruthen vom 

- Teiche gegraben werden muß. | 

Da jedoch diefe Vorfchriften nicht auf alle Fälle 
anzuordnen feyn mögten, jo ift es der Teichdirection 
überlaffen, in befondern Fallen davon abzugeben. 

Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 6. 


$. 4. Beim Baue der Wafferwerke u. f. w. ift jederpfichtder 
Grundbefiger ohne Ausnahme verpflichtet, den Platz zum&rundbe- 
Auffegen der Fafchinen und Übrigen Materialien unwei⸗ſi —— 
erlich herzugeben, wofür er in Oſtpreußen und Lithauen after: 
Kir die Quadratruthbe Ader 6 Gr., Wiefe 4 Gr. undwerke den 
Weide 3 Gr. Entſchaͤdigung aus der Societätöfaffe er-Plag zum 
halten fol. | uffegen 


— 
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der Mate-⸗ Strom⸗, Teich⸗ und Uferordn. fuͤr Oſtpreußen u. Lithauen 
nalien ge⸗v. 14. Apr. 1806. $. 69. (Siehe auch Rubrik 4. $. 6.) 


en Ents ; " 

chaͤdigung 3weites Kapitel, 

herzuges Bon der Anweifung, Teihe, Dämme und an- 
ben. dere Wafferwerte anzulegen. 


Anwei- $. 1. Zu allen Schüttungen, fie mögen von Grund 
fing, die aus, oder an einem alten Damme gefchehen, muß vor- 
SAuttun- per der Grund gereinigt, ber Kafen abgeftochen, es 
nn müffen die Stubben und Wurzeln auögerodet, und hier- 

naͤchſt muß der Boden aufgegraben werden. Wenn ein 
neuer Damm an den alten anfchließt, muß ber alte 
ebenfalls auögegraben werden, damit das frifche Erdreich 
fich beffer mit dem alten. verbinde; der frifhe Damm 
aber muß eine gehörige Anlage und genugfame Doffi- 
rung haben, auch mit Nafen belegt, und ed muß eine 
Zeit dazu gewählt werden, wenn Regen zu vermuthen 
ift, damit der Rafen ausfchlage und grüne. 
Damm: und Uferordn. für Oftpreußen u. Eithauen v. 12. 
Apr. 1787. $. 14. Stroms, Teich: und Uferordn. für Oft: 
preußen und Lithanen v. 14. Apr 1806. $. 28. 

Zu den Schüttungen ſelbſt muß Fein Sand, fondern 
aute fette Erde genommen und wenigſtens 6 Ruthen 
vom Damme aus dem Vorlande geftochen werben. 

Landeinwärtd find gar Feine tiefe Graben zu ma- 
chen, fondgen es muß bie Erde nur von oben geftochen 
werden. 

Damm: und Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen v. 
12. Apr. 1787. $. 16. 

Die Damme müffen mit Wagen, niemald aber mit 
Handkarren gefchüttet werden. Be 

Strom-⸗, Teich: und Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
v. 14. Apr. 1806. $. 41. Ä 
Buſch- und Holzwerk darf nicht mit eingedammt 
werden. 

Teich- und Uferordn. für die Oder und dad Oderbruch v. 
30. Dec. 1716. Kap 3. Teich- u. Uferordn. für die Lebusfche 
Niederung v. 23 Juni 1717. Kap 3. Strom-, Teich- und 

Uferordu. für Oftpreußen u. Lithauen v. 14. Apr. 1806. 8. 41. 
Höhe und 6. 2. Es follen die Teiche fo hoch gehalten werben, 
Breite derdaß fie den im vorigen Jahrhundert befannten höchften 
an Waſſerſtand im einen Fuß hoch Überfteigen. 
teiche. Regl. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 3. ei: 
ordn. für den Saaldiſtrict v. 9. Sept. 1778. $. 15. 


\ 
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Auf hohem Terrain darf der Teich nicht fo hoch ei 


gemacht. werden, ald in den Niederungen; deshalb ſoll 

deſſen Höhe bei auögetretenem Waſſer durch den Teich— 

ſchulzen forgfältig unterfucht und durch einzufchlagende 

Dfähle bemerkt werden, damit die niedrigen Stüde er: 

hoͤht und den höhern gleich gemacht werben. j 

Die Ueberfahrten müfjen von der nämlichen Höhe 

eyn. RE Ara ' 

Teichordn. für den Saaldiftrict v. 9. Sept. 1778. $. 15. 
Weil bie pe Berhältniffe der Maflerhöhen 
gegen einander durch Veränderungen der Strombahn 
oder fonftige fich ereignende Falle mit der Zeit fehr vers 
"ändert werden fönnen, fo follen die Zeiche allenthalben 

darnach  dergeftalt erhöhet werben, daß fie wenigftens 
alle Mal einen Fuß mehr Höhe, als die höchiten Ge— 

waͤſſer haben, erhalten. 
Neglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit: 3. Teich⸗ 

ordn. für den Saaldiſtrict v. 9. Sept. 1778. $. 15. 

Es follen die Teiche im Niederbruche, auf beiden 
Seiten der Oder auf 10 Fuß, auf der Krone und an 

- dem Kanale von Güftebiefe. bis Neuplieben 16 Fuß 
breit, in Abficht der Höhe eben fo eingerichtet und un: 
terhalten werben, daß, fo viel die Damme auf der alten 

Oder betrifft, der Damm bei Beauregard am neuen 

Kanal hingegen, der Damm auf dem Güftebiefifchen und 
Atküfteinfchen Revier zum Maß angenommen und nach 
Berhältni des Nivellements die Höhe der weiter fort: 
‚gehenden Damme _fortgefegt wird, und in folder 
Breite und Höhe von den Zeichintereffenten unterhälten 

werden muß, damit dad große Waſſer niemals darüber 

ſchlagen und Durchbrüche veranlaffen Fann. 

*.  Beichordn. für dad Niederbruch an der Oder v. 25. Jan. 

1769. Kap. 3. _ 


In den übrigen Gegenden der Oder und in Oſt— 

; Preußen und Lithauen foll die Kronenbreite 12 Fuß, und 

G ſollen die Teiche fo hoch feyn, daß das Waſſer nie 

En darüber fchlagen und einen Durchbruch verurfadyen 
Tann. 


“ Reiche und Uferordn, für die Oder und den Oderbruch v. 
RD. 1716. Kay. 3. Teich: u. Uferordn. für die Lebuöfche 
| rung dv. 13. Iunt 1717. Kap. 3. Strom-, Zeich: und 
“ Merortn. für Oftpreußen u. Lithauen v. 14. Apr. 1806. $. 40. 


Die Breite der Kronen ober Kappen der Teiche, 


, 
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wenn lag: von guter Zeicherde gemacht find und Fein 
gemeiner Weg in ber Länge darüber genommen wird, 
welches nicht zu geftatten ift, kann füglich der noͤthigen 
Höhe von 6 bis 8 Fuß gleich gefchägt werden. ie 
Kronen der übrigen Teiche aber koͤnnen bie mehrere 
Höhe eines Fluffes ebenfalls nur um einen halben Fuß 
verbreitet werden. rn muß bie geringfte Breite 
gegen die wenigere Zeichhöhe als 6 Fuß wenigftens, je= 
Doch zu 6 Fuß verbleiben, damit man über felbige,. bei 
entfiehenden Eisverftopfungen, die erforderlichen Mate: 
rialien alle Mal ohne Gefahr mit Leiterwagen fahren 
kann. Bei den von fohlechterer Erdart, oder wohl gar 
von Sand zufammengefahrenen Zeichen muß zu deren 
öhe von 4 Fuß fchon eine Breite von 6 Fuß, zur 
öhe von 5 Fuß eine Breite von 8 Fuß gegeben wer: 
» den, "Nach diefem Verhaͤltniß muͤſſen fich die Breiten 
vermehren, bis zur Breite von 14 Zuß, bei welcher es 
dann zu belaffen ift. 
enn bie Zeiche aber zum ordinairen Weg dienen 
müffen, als wodurch fie je länger je feſter in einander 
gefahren werden; fo follen deren Kronen allenthalben 
wenigftend eine Breite von 12 Fuß haben, und zu ber 
‚ Höhe eines Fußes mit Sand, aber wo in ber Nähe 
von 300 Ruthen Steingrand oder Kies zu haben ift, 
damit bedeckt werben. n der Mitte der Zeiche find 
ſolche um vier ZoU höher, als zu beiden Seiten anzu— 
legen, damit das Regenwaſſer defto beffer ablaufen kann 
und das tiefe Einfchneiden der Wagen. verhindert wird, 
Wenn. auch gleich die Wege nur über die Zeiche gehen 
müffen, fo Fol doch Die Höhe an folchen nicht geringer 
feyn, als felbige für die übrigen Teiche vorftehend be: 
flimmt worden, weil bei entftehender Eisftopfung und 
daher zu befürchtendem fehr fehleunigen Anwachſen des 
Mafjers folhe Querüberfahrten fehr gefährlich werden 
fönnen, Uebrigens müffen alle Auf» und Abwege an 
den Zeichen an beiden Seiten wenigftens zu 6 Fuß, 
für den Fuß Doffirung, angelegt und unterhalten werden. 
Neglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. 
Im Saaldiftrict foll die Breite der Teiche auf den 
Kronen an den Orten, wo die Erde gut iſt, niemals 
weniger, als 8 rheinländifhe Fuß, und die Doffirung 
fol bei gutem Xerrain auf jeden Fuß Höhe waflerwärts 
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2 vheinkändifihe. Fuß fern. Wenn aber dad Erdreich 
loder, fandig, oder von anderer ſchlechter Beſchaffenheit, 
oder der Teich dem Wellenfchlage ausgefegt ift, To muß 
an der Breite und Doffirung fo viel, als nach Ermeſſen 
der Kunſtverſtaͤndigen und gemeinfchaftlichem Gutbefinden 
erforderlich ift, zugegeben werben. 

Zeihordn. für den Saaldiftrict » 9. Gept. 1778. $. 16. 


{. 3. Weil bie Stärke der Haupt- und AchterteicheDofitrung 
vorzüglich in deren Doffirung befteht, indem dieſelbender Teiche. 
auswendig dem Wellenfihlage und inwendig ber Gewalt 
der Quellen Widerftand leiſten, auch zur Stüße für. das 
inwendige Abſinken dienen muͤſſen, fo follen die aus der 
fefteften Erdart beftehenden Teiche auswärts 3 Fuß, in 
‚wendig aber 2 Fuß, die von. der mittlern Erdart ange: 
fahrenen Teiche auswärts 35 Fuß, und inwendig 2% 

Fuß, die von noch fchlechterer Erdart und thei.8 von 
Sand gemachten Teiche 5 und 3 Fuß zu eines jeden 
Fußes höhe Doffirung haben. | 
Reglem. für die Altmark v 1. Sept. 1776 $. 4. 

. Die. Zeiche im Niederbruche an der Oder follen, 
befonderd auf der MWafferfeite, gehörig doſſirt, und ed 
darf bei ben Erhöhungen und Verftärkungen der Daͤmme 
fein Bufch= oder Holzwerk mit verbraucht und einge: 
dammt, fondern ed müffen ſolche von reiner Erde ger 
[hättet werben. | | . 
—— für das Niederbruch der Oder v. 23. Oct. 1769. 


Die Teiche muͤſſen eine dreifußige Vorder⸗ und eine 
zweifußige Hinterdofſirung erhalten. 

Stroms, Teich⸗ u. Uferordn. für reußen u. Lithauen 
a en en 

Damit die zur Verſtaͤrkung der beiderfeitigen Dof- 
firungen anzufahrende Erde für die künftige Winterzeit 
noch etwas mit Grad bewachfen kann, foll mit diefer 
Arbeit, fobald die Erde aus dem Teiche zu befommen 
it, ungefäaumt angefangen, und damit bis zur Erntezeit 
fortgefahren werden. 


Mel. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 4 Damm; 
n SSPSPENM, für Oftpreußen und Lithauen v. 12. Apr: 1787, 


Diie auswärtigen Doffirungen find zwar am aller 
meiften zu verſtaͤrken, weil fie dem Anfall des Stromes 


. 
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Widerſtand leiſten muͤſſen; ba ſolches aber bei den 
Schaarteichen nicht moͤglich iſt, ſo muß die auswaͤrtige 
Erde an ſolchen Oertern uͤber die Teiche nach der in— 
wendigen Seite geworfen oder gebracht und zu den da⸗ 
ſelbſt anzufertigenden Bouquets verbraucht werden. 
Auch ſind dergleichen auswendige Doſſirungen mit 
Schaalwaſenwerk zu verſehen, wenn nad eines Sach⸗ 
verfländigen Beurtheilung zu hoffen ift, daß durch ven 
pbern Anwachs folche Zeichdiftricte bald vom Abbruch 
werben befreit werden; fonft find felbige auf einige- 
Ruthen Breite nach Anleitung der verfchiedenen Situa— 
fionen völfig landwaͤrts einzuziehen, und die dafür ange— 
legten Flügelbuhnen und Grubenwerfe müffen dennoch 
nach wie vor unterhalten werden, 

Neglem für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 4. 

Das Anfahren: der Erde fol fo gefchehen, 

a) daß die neue Erde nie von oben abgefchüttet, 
fondern von unten auf herbeigefahren werde, damit das 
Quellwaffer nicht Gelegenheit habe, durch die Gruben 
zu bringen; A 

Regl. für die Altmark v. 1. — 1776. Zit. 4. Damm⸗ 
age n. für Oftpreußen und Lithauen v. 12. Apr. 1787. 

b) daß bie alte Erde, in der Maße, ald die neue 
darauf gebracht werden muß, zuvor einen Fuß tief 
völlig umgeflohen werde, damit biefe mit jener Erde 
ſich beffer verbinden Fann, und : 

c) daß die ganze Breite ded Fußes, nach welcher 

die zu verftärkende Doffirung bis oben an die Teich— 
krone vollzogen werben fol, allenthalben zugleid ans 
efertigt, und auf biefe Weife fofort angefangen und 
beftändig fo lange fortgefahren werbe, bis die Doffiun: 
gen in vorbefchriebener Maße zu ihrer völligen Boll 
ommenheit gebieben feyn werden. 

Da bei einer verkehrten Anlage ber Zeiche, wenn 
nämlich die Grundlage entweder aus Sand angefertigt, 
oder zuvor durch den Zeich ganze Sandlagen angefahren 
worden, das Waſſer an vielen Stellen durch den Zeich 
quillt, und felbfhen dadurch allmählig inwendig aus⸗ 
waͤſcht, fo muß Re 

a) bei demfelben bie Linie, worauf bie inwendige 
Doffirung angelegt wird, vorher von allem Sande, 
Strauchwerk, und allem, was des Faͤulniß unterworfen 


J 
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ii bis auf den feften Boden zu 8 Fuß breit völlig ge- 


raumt, - 
b) demnächft der feftle Boden einen Fuß tief aus: 
gegraben; 

c) die inwendige Doſſirung bis oben alle Mal mit 
guter Erde, und zwar dergeftalt dreiedig bogenmweife an: 
gefahren werden, wie bie hierunter gefegte Zeichnung- 
u 2 und 3 Fuß Doffirung mit 8 Fuß Kronen es mit 
fc bringt. Das Inwendige des Teichs kann, in Er: 
mangelung guter Erde, nach der Zeichnung E alddann 
zwar mit Sand. ausgefüllt, jedoch muß der Boden F 
- eben fo, wie der inwendige G zu einem Fuß Tiefe ein: 
geſpatet, und die auswärtige Doffirung gleichfalls von 
guter Kleierde gemacht werben. 

Weil naͤmlich nach der Erfahrung die Doffirungen 
bei ganz neu angelegten Zeichen in der Mitte am mei: 
u zu. finfen und dadurch hohl zu werden pflegen, fo 

nd felbige nach der Zeichnung E Lit. H anzulegen. 
| Der Zeichnung D ift bie dreizehnte Erdlage aus 
ber Urfache beigefeßt, weil einem jeden Zeiche zu ber 
Höhe, die er in Zukunft wirklich behalten folf, wenig: 
ftens ein Zoll für den Fuß mehrere Höhe für das 
Sinfen gegeben werden muß, fo wie dann aud) jede 
Etage alle Mal nur die Dide von 8 Zoll haben darf. 
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Sicherung. 6. 4. Die Teiche, gegen welche inwenbig in der Nähe 
der Zeiche tiefe Braken vorhanden find, bleiben ale Mal der Ge 
— fahr, von innen unvermuthet und ſchleunig abſinken und 
nahe an durchbrechen zu koͤnnen, bloßgeſtellt; Deshalb ſollen 
Braken u. alle neu anzulegende Teiche, infoweit die Gegend und 
— ſonſtige Umftände es nur einigermaßen geſtatten wollen, 
ar inwendig herum, und die Brafen außerhalb des Teichs 
Liegen, odergelegt werden; wo aber die Zeiche bereits zwiſchen 
wo fonft zweien Brafen liegen, und felbige ohne gar zu große | 
vope Rie-Koften nicht herauögelegt werden können, follen gegen 

vorhanden folche Teiche Packwerke dergeftalt in die inwendigen Bra 
nd. ken angelegt werden, daß das Holzwerk 6 Fuß lang ! 

über die größte Ziefe der Braken zu Boden zu liegen 
kommt. Auch foll ein ſolches Packwerk zu einem Zub, 
für den Fuß Doffirung angefertigt, mithin im Teiche 
befeftigt werden, damit ed fo wenig herabfinfen, als 
culbutiren koͤnne. Wo hingegen inwendig zwar ein 
Braken, jedoch auswendig hierin ehemaliges Borland vor | 

handen ift, follen die Zeiche an folchen Stellen fo weit 
auswaͤrts gezogen werben, daß bie inwendige Doffirung | 
gu 4 Fuß per Fuß allerwenigftens abgeftochen werden | 
ann, und ed braucht dann Fein Packwerk inwendig am 

: gelegt zu werben. ’ | Gr 

Reglem. für die Altmark v. 1. Sept, 1776. Zit. 4. 


- 


Verhütung ber neberſ hwennnungen durch Stroͤme. 299 


$.5. Alle offenſive Baue, wodurch bie natuͤrlicheVerbot der 
Directionallinie des Stroms verändert wird; ſollen offenſiven 
ſchlechterdings nicht geſtattet, ſondern wo ſolche vorhan⸗ Baue. 
den, ſollen ſie, weil ſie den gegenſeitigen Ufern ſchaͤdlich, 
mithin den Teichen entweder gleich gefaͤhrlich ſind oder 
in der Folge gefährlich werden. koͤnnen, nach gemeinſa⸗ 
mer Uebereinkunft abgeaͤndert werden. Jedoch ſind die 
auf den ploͤtzkauſchen Ufern angelegten Defenſionsdaͤmme 
nach dem Inhalt des Conferenzprotocolls vom 18. Apr. 
1774 vorbehalten. 


Teichordn für den Caaldiftrict v. 9. Sept. 1778. $. 18. 


$. 6. Nach. Befchaffenheit der Umftande find die Beſaung 
Zeiche mit Grasſamen zu befäen, oder mit Nafen zuder Leiche 
belegen.” | —— — 
Stroms, Teich⸗ und Uferordn. für D t i⸗ — 

chandeorn Ay 100.4. PER EN sen mie 

$. 7. Obgleih dad große Quelle oder TraͤnkwaſſerAnlegung 
nicht völlig verhütet werden kann, fo ift folches jedochder Teich— 
merklich zu verringern, wenn alle an die inwendigen ſchloͤſſer 
Seiten der Teiche naheliegenden Brafen und Niederungen gualm 
mit Teichſchloͤſſern und Qualmdaͤmmen verfehen, und daͤmme 
felbige an die Hauptteiche oder natürliche Anhöhen an 
beiden Seiten enflavirt werden. Es follen daher folche 

Zeichfchlöffer, wo-die Zeichbaubediente folhe für nöthig 
erachten, auf Koften derjenigen, auf deren Grund und 
Boden fie liegen, angelegt und unterhalten werben, und 
zwar zu einer folchen Höhe, daß das Qualmwaſſer nie 
mals darüber fleigen kann. | Sn 

Um dad Waller aus dergleichen Niederungen, nach⸗ 
dem der Elbſtrom wieder in ſeine Ufer zuruͤckgetreten 
iſt, unſchaͤdlich loͤſen zu koͤnnen, ſollen zwar in den 
Teichſchloͤſſern kleine Schleuſen angelegt werden, dieſe 
muͤſſen aber mit guten Schloͤſſern verſehen werden, be: 
ren Schlüffel den Zeichfchauern anzuvertrauen find, weil 
fonft durch unzeitige Eröffnung folcher Schleufen der 
ganze Zwed der Teichſchloͤſſer leicht öfterd wieder vereis 
telt werben dürfte. 
Da indefjen aller diefer Vorkehrungen ungeachtet, 

bei Schaar= und tiefen Braken gelegene Zeiche - gegen 
den Durchbruch niemals völlig gefichert werden Fünnen; 
fo foll bei jedem dergleichen * ällen, durch Werkverftän- 
dDige auf dad Genaueie unterfucht werden, wie hoch bei 
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den Schaarteichen die aus: und inwendigen Erbverffär: 
tungen und die Schaarwafenwerfe etwa in zwanzig. 
Jahren zu ftehen fommen, und damit balancirt werden, 
und wieviel eine dort vorzunehmende völlige Einlegung 
des Teichs Eoften werde. Eben dies foll in Anfehung 
der Teiche gefchehen, gegen welche inmendig Brafen 
vorhanden find, und es ift bei denſelben zu erwägen, 
wie hoch deren auswärtige Erdverſtaͤrkung, die inwendige 
Abgrabung zu 4 Fuß für den Fuß Doffirung, die Un— 
terhaltung der im Zeiche in den Braken anzulegenden 
Packwerke, und die. Teichfchlöffer ebenfalld in zwanzig 
Jahren, zu ftehen kommen werde. — 

Sollte es fih nun finden, daß die Koſten der Ein— 
lagen der Teiche, in beiden Fallen, diejenigen nicht gar 
zu fehr überfteigen mögten, welche erforderlich find, um 
die Teiche in ihrer gegenwärtigen Lage zwanzig Jahre 
lang zu unterhalten; fo foll die Einziehung derfelben alle 
mal vorzüglich vorgenommen’ werden, damit fämmtliche 
Gegenden möglichft dauerhafte Sicherheit für die Durch— 
brüche erhalten. * 

Zu folcher Teichseinziehung ſollen die Eigenthuͤmer 
der außerhalb des Teichs liegenden Grundſtuͤcke, Ein für 
Allemal ein Billiges beitragen, weil Xeßtere in wenigen 
Jahren, vermittelft der Befchlammungen mit.dem fetten 

Elbwaſſer, ſich unfehlbar fehr verbeffern müffen. 
“ Neglem. für die Altmark v, 1. Gept. 1776. Zit. 4. 


Umlegung $- 8. Wenn in Wafferönoth und bei Eidgängen, nad) 
derZeiche dem Gutachten der Zeichfchauer, Teiche umgelegt und 
nach andern Orten hingelegt werden müflen, fo ſollen 
auc andere Teichſchauer, welche an dem Orte Fein In 
terefje haben und unterwaͤrts anftößig find, zugezogen, 
deren Gutachten ebenfalld gehört, und fodann erft cin 
beftändiger Beſchluß gefaßt werden, damit die Teiche 
nicht in der Niederung und in fumpfigen Orten anges 
legt werden, welche biernachft wieder eine mit großen 
Koften verbundene Abänderung nad) fich ziehen wurde. 
Wenn nun ein alter Teich umgelegt oder ein neuer 
angelegt werben muß; fo ift derfelbe nach deſſen Ver— 
fertigung unter den Intereffenten wieder zu vertheilen, 
und ein jeder ift Nönibip, fo viele Ruthen zu unterhal- 
ten, 2 fein Verhaͤltniß bei dem alten Teiche betra— 
gen bat. | 
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Teichordn. fire die Altmark v. W. Dec; 16%. Tit. 7. \ 


$. 9. Wenn audgeriffene Damme wieder hergeftellt Bearbei- 
oder Teiche zurüicigelegt werden, muß ber Boden dazufung, Pla: 
planirt, die vom Wafler auögefpühlten Teiche und Kulke un Belkr 
(Löcher) follen mit Erde auögefüllt, und der neue Damm ung der 
muß von Grund aus, nach Vorfchrift "der Zeichoffican: ausgerif- 
ten gefchüttet werben. _ Be 
+ &teom:, Teich- und Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen RN 
v. 14. Apr. 1806. $. 41. 
‚8. 10. Ohne Erlaubniß des Staats darf. Niemand Bau der 
auch auf feinem Eigentbum Schleufen anlegen. a 
Allgem. Landrecht Ih. 1. Tit. 8 8. 971. Verbot, 
Von der zuverläffigen und nad der Menge des daß Nies 
abzuführenden Waſſers verhältnißmäßig eingerichteten — 
Anlage der Schleuſen und Sielen haͤngt das Roh und m * 
Weh der Traͤnke vornehmlich ab. Ob nun gleich ſelbige, Schleufen 
um und an die — — — ic und Anlegen 
gerade gegen die Mündungen der Wajferleitungen, fo „1“ 
tief old ber Well- oder Zriebfand folches —— — 
al zu erbauen find; fo kann jedoch, da die Menge des . 
abzuführenden Waſſers gar zu fehr unterfchieden ift, die 
Breite der Schleufen und Sielen — nicht 
beftimmt werden; ſondern es iſt die Beſtimmung berfel: 
ben der Erwaͤgung der Sachverſtaͤndigen, und der pflicht⸗ 
maͤßigen Beurtheilung jeder Abtheilung der Teichſchau 
uͤberlaſſen. Weil aber eine Schleuſe oder Siele von et: 
was überflüffiger Breite nur fehr wenig größere Koften 
‘verurfacht, und fonft feinen Schaden thun kann, dahin— 
gegen durch Verſchmaͤlerung der Schleufen, in Betracht 
des großen Schadens, den die niedrigen Gruͤnde dadurd) 
unfehlbar zu erwarten haben, nur fehr wenig erfpart 
wird, fo follen alle Schleufen und Sielen eher etwas 
zu weit als zu enge angelegt und bei erforderlichen 
Hauptreparaturen der bereits vorhandenen, foll vornehm- 
li darauf gefehen werden, ob es wohl nicht nöthig 
ſey, felbige zugleich erweitern zu laſſen. 
Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 8. 
An den Schleuſen, welche bloß zum Ausfluß und 
niemals zum Einfließen des Waſſers dienen follen, Eins " 
nen fogenannte Drangethüren angebracht werden, welche 
ſich von felbft anfchliegen, und nachher bei dem gering: 


\ 
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ſten wieber vorhandenen Gefälle fich auch von ſelbſt wie— 
der öffnen. . u 

Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 8. 

Da alle hölzerne Schleufen und Sielen in wenigen 
Sahren wandbelbar zu werden und nicht wafferdicht zur 
bleiben pflegen; fo follen alle neu zu erbauenden oder - 
von Grund aus zu zgeparirenden Schleufen und Sielen, 
welche eine Weite von 5 Fuß haben müffen, und ganz 
zuverläffige Ramm- und Grundwerfe von Steinen er— 
baut und die inwendigen Seiten derfelben mit Gement 
oder zermalmeten Zuffitein und Kalk auch mit andern 
nüglichen SIngredienzien aufgemauert werden, und da 
bei folhen Werfen, wenn folcye verdungen werden, die 
Betrügereien kaum zu verhüten find, welche vielen Nach- 
theil beforgen laffen, fo follen dergleichen Schleufenbaue 


unter der Direction gewiffenbafter Werkverfländiger in 


Zagelohn im Sommer vorgenommen, und wo möglich 
vor dem erften October völlig in Stand gebracht werden. 
Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 8. 

Meil vor die auswendige Mündung ber Schleufen 
durch den ftarfen Abfluß des Waſſers gemeiniglich -tiefe 
rafen oder Kulfe entflehen, welche die Schleufen un= 
terminiren, und fie der Gefahr, zufammen zu flürzen, 
bloß ftellen, fo follen alle Fußböden auswendig vor den 
Scleufen und GSielen, fo wie auch die beiderfeitigen 
Ufer der auswärtigen Wafferleitungen von den Flügel- 
mauern zu 4 Nutben in der Länge, mit Stakwerken 
und Berfchalungen bei Zeiten zuverläffig gedeckt und da= 


durch die weitern Vertiefungen und Verbreitungen der 


Braken verhindert werden. 
Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 8. 


Sonferva: $. 11. In jedem Jahre muß das Holzwerk der 
tion der: Schleufen mit Theer und Farbe, fo weit dad Waffer da= 
ferben. gegen zu Fommen pflegt, das übrige Holzwerk aber mit 


Entſchaͤ⸗ 


Delfarbe uͤberſtrichen, und die ausgefallenen Fugen und 
Mauerwerfe mit Gement und Kalk wieder ausgeftrichen 
werden; welches jeder Teichſchauer in feinem Diftrict 
unfehlbar zu beforgen hat. 
Neglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. it. 8. 


$. 12. Wenn Schleufenbauten am Lippefluffe erforder: 


digung derlich und auf Koften der Schifffahrtskaſſe ausgeführt 


— 
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werben, follen die Eigenthlimer volftändig nad eineftzigenthi- _ 
unter der Leitung des Landraths zu bewirkenden Absmer, wel: 
ſchaͤtzung entfchädigt, auch das abgefchnittene Land, def, 0° m 
fen Nusung den Eigenthümern dadurch erfchwert wird, Sad 
von der Scifffahrtöfaffe nah der Tare übernommen fenbau 
werden; dagegen foll aber dad alte Flußbette berfelben hergeben. 
zufallen. o aber die Grundeigenthümer felbft den 
Schleuſenbau oder Durchſtich übernehmen wollen, fol « ‘ 
eine angemefjene, Uebereinfunft mit benfelben Statt 
finden. | J 
Stroms und Uferordnung für den Lippefluß v. 2. Mai 
1807. 9. 7. 
$. 13. Neue Bruͤcken über öffentliche Ströme, ‘darf Bau der 
Niemand auch auf eigenem Grund und Boden, ohne bes ruͤcken. 
ſondere Erlaubniß des Staats anlegen. | 


Allgem. Landreht Th. 2. Zit. 15. $. 52. Sh. 1. Fit. 8. i 
3 4 Fiebe auch Abſchnitt 2. Zit. 2. Rubrik, 1. Kap. 6. 


Zweite Rubrif. 
Bon der Auffiht auf die Teiche, Damme und an⸗ 
ee dere Waſſerwerke. 


Erſtes Kapitel. 


Von den Teichofficianten, und den Functio— 
nen und Pflichten derſelben. | 


$. 1. Die Aufficht auf die Teiche liegt vorzüglich Welchen 
dem Landrath, Zeichhaupfmann und Zeichinfpector ob; Perfonen 
außerdem aber auch für einzelne Zeichdiftricdte außer den At * 
Teichſchulzen noch gewiſſen Perfonen, welche den Obrig⸗die Teiche 
feiten und Gemeinden befonders befannt gemacht werben. obliegt. 
Magdeburgifche Zeichordn. v. 28. Apr 1721. Werfügun 
en der Magdeburger Kammer v. 30 Nov. 1798 _ Reglem. 
ür die Altmark v: 1. Gept. 1776. Teich- und Uferordn. für 
die Oder und dad Oderbruch v. 30. Dec. 1716. Kap. 6. Zeich- 
ordn. fuͤr das Lebusſche Niederbruch v. 23 Jun 1717. Kap. 6. 
, „Sn ber Altmark ift den Landräthen die Aufficht auf 
die Teiche nicht zur Pflicht gemacht. 
Neglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. 
Im Saaldiftrict haben die vier Hauptintereffenten. 
die Direction und Oberauffiht, und fie beforgen die 
Baur und Reparaturen, fo wie die erforderlichen Veran⸗ 


4 


4 
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ſtaltungen bei entflehenden Audtretungen des Stroms 


und Alles wad zum Beften der Zeiche auf irgend- eine 
Art gereichen kann, nah der Stimmenmehrheit, mit 


Vorbehalt der Genehmigung der Regierung. - 


Allaemei: 


Teichordu. v. 9. Sept. 1778. $. 1. | 
$. 2. Die allgemeinen Pflichten des Teichhauptmanns 


ne Pflich-beſtehen darin: 


". ten des 


Teich⸗ 
haupt⸗ 


manns. 


a) die Teichſchau zu dirigiren, — 

b) auf die Teiche zu achten, ſie zu erhalten, und ſie oft 
zu beſuchen, 

c) die Koſtenanſchlaͤge anzufertigen, und fie ber vorge⸗ 
feßten Regierung einzufenden, 


. d) die Wochenzettel zu attefliren und auf die richtige 


Bezahlung der Arbettöleute zu achten, 
Zeichordnung fir die Oder und das Oderniederbruch v. 
30. Dec. 1716. Kap 16. Jeich- und Uferordn,. für die Les 
busſche Niederung v - 23 Sun. 1717. Kap. 6. Teichordn. 
fur bie Altmark v. 1. Sept. 1776. $. 5. . 


auch 

e) die Fuhren und Handdienſte auszuſchreiben. 

—— für das Priegnitzſche Elbbruch v. 6. Dec. 1737. 
$. 6. ichordn. für die Altmark v. 20. Aug. 1695. Tit. 5. 


Inſtructi· $. 3. Der Zeichhauptmann muß von der innern fo 
on für diewohl, als von ber dußern Einrichtung des ganzen Teiche 


eich⸗ 


vollkommen unterrichtet ſeyn; er muß den Teich- und 


Buhnenbau verſtehen, die Beſchaffenheit des Netz— 
Stroms und des Obern- und Niedernnetzbruchs ſelbſt 
kennen, und zur Unterhaltung der Waͤlle im profilmaͤ— 
Bigen Stande, auch der Haupts und Abzugsgraben, die 
zuträglichften Mittel und Maaßregeln anzuwenden wif: 
fen. Damit er nun bierunter mit der gehörigen Be: 
triebfamfeit und Genauigkeit zu Werke gehen koͤnne, fo 
ift demfelben Folgendes beigelegt: | 
1) die DOberaufficht und Direction über alle Teichoffi- 
cianten. Er muß folchergeftalt mit allem-Fleiße da— 
bin feben, daß jeder Zeichbediente die von ihm be: 
fhworne Amts: Pflicht nach allen Kräften erfüllez er 
muß die Nachläfjigen mit Ernft zur Ausübung ihrer 
Obitegenheiten auffordern, und wenn Feine Bellerung 
zu hoffen iſt, fte der Neumaͤrkſchen Kriegs- und Do: 
mainenkammer zur Strafe anzeigen. 
2) Er Ddirigirt die angeordneten Teich- und Graben— 


(2 
\ 7 
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hauen, und hält darauf, daß dasjenige genau befolgt 
werde, was barlıber befonders verordnet if. 
8) Er präfidirt in dem zur Entfcheidung der vorkom⸗ 
‚menden : Streitigkeiten geordneten Zeichgericht, und 
muß, da ihm folchergeftält auch das Amt eines Rich: 
ters im Zeichwefen anvertraut iſt, nach feinem beften 
- Biffen und Gewiffen, ohne durch das Anfehen der 
Derfon, Furcht, Gunft und Haß, Geſchenke und Ga: 
‚ben, Borurtheile oder irgend eine andere Nebenabficht 
ſich davon abhalten zu Taffen, nebſt den ihm zugeord⸗ 
meten Mitrichtern, einem Jeden unparteiifche Gerech⸗ 
igkeit widerfahren laſſen. | Fu 
4 Muß er fidy nicht damit begnügen, nur’ bei den ge 
woͤhnlichen Zeichfchauen die MWälle zu. bereifen, und: 
den Yugenfchein davon einzunehmen, fondern auch aus 
Berordentlich, je nachdem, ed der Anwachs und verän- 
derte Zuftand des Negftroms erfordert, die Netzbruchs⸗ 
wolle befichtigen, damit den. Gefahren bei Zeiten vor- 
a der Teichband confervirt werde. . Den ' 
Berichten, Öutachten und Anſchiaͤgen des Teichinſpec⸗ 
1% en 15 muß er nicht blinblings Dolge Teiffen, ſondern 
J bei wichtigen Angelegenheiten ſich an Ort 
und Stelle begeben, Die ſchadhaften Stellen des Tei— 
ches unterfuchen, Über die Anfchläge mit. dem Zeichin- 
—4* or concertiren, um ſodann bei der naͤchſten Teich⸗ 
au Vortrag darnach zu thun, damit: infofern nicht, 
N Sefaht im Verzuge vorhanden, und daher. fchleunige 
ülfe 'erforderlich ift, bie nöthigen Magftegeln ge: 
ftlich ergriffen, mit den Entrepreneurs Gon: 
t abgefeioffen: und alles ind Werk geſetzt wer⸗ 
ben koͤnne, was zur —3 Erhaltung des gan⸗ 
zen Seichs nothwendig iſt. en 
Ferner muß er, wenn Pads nd Rührenterke 
verfertigt, oder fonft Waſſerbauten vorgen mien wer⸗ 
den, ſelbige von Zeit zu Zeit revidiren, und darauf 
% —— halten, daß die Entrepreneurs ihren 


⸗ 






vr 
* 


— 9 
“ 
4 


tracten und Anfchlägen gemäß, tuͤchtig und gut 
bauen; wie er. denn auch, wenn die MWafferbauten 
auf Rechnung gefchehen, außer. obiger Verbindlichkeit, 
f die Richtigkeit der Nechnungen mit einftehen und 
 folche atteftiren muß, 
5) Da zu Srühjahrszeiten, und bei Eisgängen, die vors 
20 








,  Polizeiwiffenfhhaft. 2 
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ahglichfe Aufmerkſamkeit nothwendig iſt, und bei Zei- 
ten die Teihbedienten von dem Amwachfen des Stroms 
unterrichtet werden müffen, damit die ‚nöthigen: Vor— 
kehrungen fchleunig getroffen werden Eönnen; ſo ‚fin 
die Magifträte zu Schneidemühl und Filehne angewie⸗ 
fen, fo oft der Strom anwaͤchſt, poſttaͤgliche Rapporis 
an den Teichinſpector einzuſenden, welcher hierauf ſel⸗ 
bige dem. Teichhauptmann, vermittelſt feines. gutacht⸗ 
lichen Berichts, unverzüglich communiciren muß, wie 
dern auch. dem Magiſtrat zu Landsberg die Auflage 
“gemacht ift, gleichmäßige Raͤpports an. den Beichhaupt- 
“mann abzuftatten, weil, wenn ‚die Warthe anwächlt, - 
„welches, beſonders durch ‚den Stau der Oder ‚gefi 3 
ben kann, dieſe den Nebfluß, ſpannt, und. alſo ‚die 
wir ber Durchbruͤche, bei großem Netzwaſſer ver⸗ 
IheBee m... 200 ns a ei 
Vüebrigens verfieht es ſich von felbft, dag bei 
gaͤngen, Eisſtopfungen und andern Waſſergefa 
der — die, ‚gefährliche Gegend, 
. Augenschein nehmen, ‚die Teichſpachen, und die Her⸗ 
beifhaffung, der nöthigen Erbe, Mift, Bretter und 
. Pfähle bHeförgen, auch. die Teichwaͤchter alsdann ſoſort 
motdnen muß, wenn die Däntine nur 24, Fuß Bord 
haben. ZJedoch bleibt dem Ermeſſen des. Teihhaupt- 
manns “überlafjen, vorkommenden Umftänden „mach, 
die Wachen auch noch eher zu beſtellen. 
6) Muß det Teichhauptmann ſich die Zuziehung der jun⸗ 
ge Weiden, in den Teichbund, beitens... angel gen 








eyn laſſen, und überhaupt mit Nahdrud darauf 
ten, daß. den Anboten der, Teich» und , Grabenfe 
ſchleuniges Genuͤge geleiftet, und. den —— r 
Teichordulng von jedem Teichintereſſenten pilihtmäßig 


nachgelebt der e at 

; Teich, Ufer» und Grabenordn. für das Ober: und Ri 

dermegbrucY EM. LITE... .,2° = BR. $ Ale 
nad Anm ET 


Prlichten $. 4. Die Function der Teichinfpectoren iſt folgende: 
der Teichra) den Buhnenbau zu dirigiten zu Ken 
infpectos H) wenn ber Strom einen Teich oder ein Ufer ſehr an— 
ren. gebrochen Hat, zu überlegen, welche Veranftaltungen 
‚Dagegen zu’ treffen find, und "der Regierung davon 
Bericht zu erflatten, auch den Anfchlag ber zu jedem 


Fr, 


Li 
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Werke: erforderlichen Koſten, Führen und Handdienſte 
zur Approbation beizufügen; Euer: 
c). nady ertheifter. Appröbation die Anlegung der noͤthi⸗ 
gen Grundbetten und Buhnenwerke zu beranlaffen, 
und sole den Buhnenmeiſtern anzuweiſen und aus: 
zuſtechenz; —— 


) die Specification der noͤthigen Fuhren und Handdien⸗ 
ſte zu machen, und:felbige- dem | Zeihhauptmann zum 


dienſte dem Teichhauptmann zur Veranlaſſung der 
Execution anzuzeigen; 5. 

h) bie Wochenzettel der Arbeitsleute ‚zu Attefliven und 
‚fie zu Affignirenz.: Er a Le 3 Ge BEL. 

3) die Baue“ oft zu bereiſen und fie u viſitirenz 

x) fuͤr die gute Unterhaltung. der uhnenwerke, und 

daß ſolche und die Sandſtellen mit Weibenſtrauch bes | 


— 


Test» werden, zu -forgenyund ine u2 . 
Mdarauf zu. ſehen, daß der Weidenſtrauch vom Vieh 
verſchont werben ei a 0 

Reglem. für das Prignigfche Elbufer v. 6. Febr. 1737. 8.8, 
Der Oberteijihfpeetor weiſet bei Fertigung des 
Anſchlags den Baumeifter ſchriftlich an, was und wie 
gearbeitet werben foll, u. * N 
Dammordn. für die Weichſeldaͤmme in der Mari 
derſchen den. v. 30786, Kap: 1. $. 12. ge 
AAlle Tchiffbaren Fluͤſſe in Oftpreußen und Lithauen, 
infofern die Schifffarth darauf nach Köni öberg betrie- 
ben wird; ſtehen unter der Aufficht des Oberteichinfpec- 
tors, welcher fo wie die übrigen Waſſerbau⸗ und Teiche 
officianten, —— ehen muß, daß die in den 
allgemeinen und beſondern Stromordnungen enthaltenen 
Vorſchriften genau befolgt werden. * | 
Strom⸗, Zeich- und Uferordn. für Oſtpreußen 
thauen v. 14. io $. f 2. or | Br ae 
Die Direction der Schleufen gebührt dem Teichin⸗ 
ſpector unter der Direction des Teichhauptmann⸗ und 


— — — 
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ed darf. ‚kein Intereſſent eigenmächtigen Gebrauch von 
denſelben machen. 

— für das Ober⸗ und Niedernetbruch v. 14. Dee. 
1779. Kap 17. 

Der Teichinſpector und ber Teichhauptmann im 
Netzbruche haben dahin zu ſehen, daß mit Ziehung der 
Soleyfen von unten auf angefangen, und bis zum Er: 
ſten Mai nach oben heraus dergeftalt fortgefahren: werde, 
daß am erſten Mai alle Schleufen. offen und die Zrebit: 
ſcher und Kiewitzwinkler Schleuſen zugeſetzt ſeyn muͤſſen, 
weil ſonſt, und wenn die Ziehung der Schleuſen ſpaͤter 
—38 — ſollte, die unterhalb liegenden Teichintereſſenten | 
bar affer zur Unzeit erhalten, und ihre Gtundftüde 

chaden Teiden würden. 

1rid. Kap 1. für das Biere: und Niedernebbruch v. 12, Dee.‘ 

Inſtructi⸗ 8. 5. Derfelbe hat das ganze obere und niedere Netz⸗ 
on für fel:bruch, jedoch mit Ausſchließung des ber Friedebergſchen | 

* Kämmerei in letzterm zugehörigen Antheils, als worin 

ber Deputatus des Friebebergichen Magiftratd die Fumes 

tion eines Zeichinfpectors zu verrichten haben wird; au 

reſpiciren, und. muß 

1) auf die ihm ſubordinirten beiden Wallmeiſter ge 

nau Aufficht haben, und darauf mit Ernſt vigiliren, daß 

kn von ihnen feine Pflicht ber Inſtruction gemäß er⸗ 


2) Muß, er die Dimme und Graben, feines Di: 
ſtricts fleißig bereife en, ben Mißbraͤuchen und Tontraven⸗ 
tionen gegen die Teichordnung fofort ſteuern, von den 
wahrgenommenen Maͤngeln und Mißbraͤuchen bei der 
Wallunterhaltung dem Teichhauptmann Bericht abſtat⸗ 
ten; beſonders wenn zur. Abwendung eines beforglichen 

. Schadens neue. Werke anzulegen, oder alte zu verjtärken 
find, zweckmaͤßige Anfchläge davon anfertigen, und. folche 
dem Zeihhauptmann, vermittelſt eines beſondern Be⸗ 
richts communiciren, und in demſelben uͤber die Noth⸗ 
wendigkeit und Nuͤtzlichkeit des Werks ſich gutachtlich 
ER damit der Teichhauptmann, wenn ſonſt die 
Sache Aufſchub leidet, bei der naͤchſten Teichſchau dar⸗ 
uͤber Vortrag halten koͤnne. | 

3) Muß er dem jedeömali gen Zeigfänuen perföntich 
beiwohnen, und darauf mit gaprud halten, daß den 


— 
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Angeboten prompte Folge geleiftet werde. Befonders 
muß er bei neuen Werken dahin fehen, daß. unter an: 
dern die Faſchmen zu den Werfen 8 bis 12 Fuß lang, 
einen guten Fuß im Durchmeffer did, mit 2 Weiden 
ebunden, die Pfähle 4 bis 5 Fuß lang, von guter 
tärke genommen, ‚die Packwerke tüchtig verbunden, mit 
zureichender Erde beſchwert, zuleßt mit grünen Spret- 
lagen von Weidenbufch zum Auswachfen bededt, mit le 
bendigen Zäunen oder Rickwerken vor dem Vieh verwah: 
ret werben, und was überhaupt bei Wafjerwerfen, nach: 
den Regeln der Kunft, und bewährter Erfahrung, zur 
Züchtigkeit und Beftändigkeit dienlich, nicht unterlaflen, 
weil er fich fonft für die Fehler, die bei den unter feiner 
Auffiht gemachten Arbeiten entftehen, den Intereſſenten 
verantwortlich madht. “ 
4) Muß bderfelbe darauf halten, daß bei vergleichen 
Arbeiten Peine Unterfchleife vorfallen, daher er, wenn 
nicht etwa das ganze Werk von einem Entrepreneur an⸗ 
gefertigt wird, von Hauung und Anfahren der Mates 
rialien, ingleichen vom Arbeitslohn die Wochenzettel und 
Arbeitsliften, ohne ſich auf die Anzeige der Wallmeifter 
allein zu verlaffen, einfordern und fie dem, bei ver 
Neumärkfchen Kriegs- und Domainentfammer angeftell: 
ten Landbaumeifter des Diſtricts zur Reviſion, dem 
Teihhauptmann aber zur Affignation der Zahlung zus 
ftellen muß. | | Pe 
6) Hat der Zeichinfpeetor uͤber die Geräthfchaften 
und Materialien richtige Annotationen zu führen, und 
bei der Zurüdlieferung foldye wieder in dad Hauptdepot 
‚zu nehmen, auch darauf zu fehen, daß folche wirthfchaft: 
li gebraucht, und die Ausbeflerung "daran zur rechten 
Zeit, tüchtig und mit moͤglichſter Sparfamkeit beforgt, 
felbige auch nach vollendetem Gebrauch richtig wieder ab* 
geliefert, und der verbrauchte Abgang hinwiederum er: 
fegt werde. Er | 2 
6) Auf die Vermehrung und Unterhaltung. det 
Weiden im Obern= und Niedernnesbruche muß er mitt 
Nachdruck halten. i * 
7) Bei Waſſer- und Eisgefahren hat er nicht ab 
lein alles dasjenige, was dem Zeichhauptmann vorges 
fchrieben worden, zu beachten, : fondern er muß auch Die 
Waͤlle noch :öfter alö jener -vifitiren, und bei den gefahr: 


u’ 
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lichen Stellen. fletö zur Hand feyn, um die ‚nöthigen 
Gegenanflalten anzuordnen. Er muß die promptefie 
Ausführung alles desjenigen beforgen,. was ber Teich- 
hauptmann verfügt, die auszuftellenden Zeichwachen . bei 
Tage und Nacht fleißig revibiren, und überhaupt es an 
Auffiht und Betriebfamkeit zum Beſten des. ganzen 
Teichbandes, niemals ermangeln laffen. : 

8) Hat derfelbe fein ſtetes Augenmerk auf die große 
Beeliger Schleufe dergeftalt zu richten, daß durch diefels 
be, niemals mehr Wafjer durchgelaffen werde, ald zu der 
MWalfemühle bei Driefer erforderlich ift, wozu berfelbe 
den Schleufenmeifter nachdrüdlichft anzuweifen, und 
fhlechterdings darauf zu halten hat, daß er nicht mehr 
oder weniger Waſſer durchlaufen laſſen müffe, als ihm 
befohlen wird. | | | 

Bei feinen Bereifungen,, wenn derfelbe in die Ger 
gend ber Schleufe Fommt, hat er genau nachzufehen, 
ob etwa hin und wieder Schäden und zu reparirenbe 
. Mangel in diefem großen Werke fich befinden, da er 
- alödann, wenn fich dergleichen Mängel ergeben, ſolche 
dem Zeichhauptmann fofort anzuzeigen hat. : Sollten ſich 
aber ſolche Fehler zeigen, denen auf das Geſchwindeſte 
“vorgebeugt werden muß, fo muß die Reparatur in. dies 
fem Fall fogleich vorgenommen, und .die größte Spar: 
famfeit bei den Koften von dem Zeichinfpector beobach: 
tet. werden. 

9) Hat der Teichinfpector. felbft darauf zu fehen, 
und durch den Schleufenmeifter täglich darauf Acht ge: 
ben zu: laffen, daß die Schleufe in dem Nieberteicher- 
Muͤhlenfließ beftändig in Ordnung erhalten, und ‚daß 
nad dem einen Graben nicht mehr, al$ nach dem an- 
dern, Waffer gelaffen werde, dergeftalt, daß niemals, fo 
ir eö nur immer thunlich ift, die Graben austrocknen 
mögen. . | ————— | 
10) Muß der Teichinfpector ‚dahin beforgt feyn, daß 
die Öffentlichen Wege. und Brüden in dem obern und 
niederen Netzbruch in beftändig gutem Stande find, 
und darin erhalten werden. 

11) Da auch derfelbe zum Mitgliede des Zeichges 
richts oder Teichſtuhls, unter dem Vorſitz und der Di- 
rection des Zeichhauptmanns in Streitigkeiten, welche 
im obern und 'untern Nebbruch, außer, bem Friedeberg⸗ 
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ſchen Antheil, vorfallen, angeordnet iſt; fo muß er, 
leich dem Teichhauptmann bei der Inſtruction und Ent? 
—, ſolcher Streitigkeiten, nach dem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen, die genaueſte Unparteilichkeit beobachten. 


. 6. Die gute Unterhaltung und Verbeſſerung der gPflichten 
— uͤberhaupt haͤngt vorzuͤglich von der —— Seid): 
de und der Treue des Ih 


ulzen, 
Teichgraͤ⸗ 


Gaffation und ſirenger Beftrafung fi keiner Bedrudung KrFen- 
oder Nachficht zu Schulden kommen laffen darf. und 
Es iſt insbefondere feine Obliegenheitz ;;.....;. _ Dammge: 
a).auf die Verbeſſerung des, Dammwaſſers überhaupt ſchwor⸗ 
Acht zu haben; | Va ee 
b) bie beftimmte Realifirung und Ausführung. der, Bau: 
ten gehörig zu beforgenz; - - BETT BR TC 
0) die. Buhnenmeifter und ‚Buhnenfchreiber zu ‚ihren 
Pflichten ernftlih anzuhalten; _ 1 om a 
d) bei den hauptfächlichften ‚Bauten felbft ‚gegenwärtig 


zu ſeyn; NE ; | DIR 

die Mochentabellen aufzufegen und zu revidiren;. 

ij die einfommenden Strafgelder mit gehöriger Con: _ 
trolfe der Buhnenfchreiver zu berechnen. 7° 

— Damm- und Uferordn. für Oſtpreußen und Lithayen v. 

12. Apr. 1787. $. 39. ERDE ERS 
Die Teichſchulzen oder Zeichgräfen follen die Teiche 

in ihren Diftticten revidiren, was daran zu. beranlaffen 

AR, aufzeichnen und dem Teichhauptmann anzeigen. 

Sie follen dahin fehen, daß ein jeder Intereffent 
dasjenige, was er nach der Aufgabe der Teichſchau an 
dem Teich zu verbeffern hat, verrichte und fie dazu anz 
‚ halten, die Säumigen- bei der zweiten Teichſchau anzeis _ 
gen damit fie zur geblihrenden Strafe gezogen werben 

Önnen, und. bie erfannte Strafe durch den Dammmel- 
fer einziehen laſſen. | | en 
” Zeich= und Uferordnung für die Oder und das Oderbruch 
8% Dec 1716 Kap. 16. Teichordn für die Lebusſche Nie 
derung v. 23. Jun. 1717. Kap, 6: | Ä 

Sobald das Waſſer im Fruͤhjahr in der Marien: 
werderſchen Niederung gefallen und der Schade zu fehen 
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ift, muß. der — den Damm unterſuchen, und 
darüber, was an den Werfen zu. machen iſt, einen Auf⸗ 
faß anfertigen, und das eine Duplicat an dad Amt, 
und das andere an den Oberteichinfpector einfenden. 

Dammordn für die Weichfeldämme in der Marienwer: 
derfcjen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 1.5.9. - 

Es ift eine der vornehmſten Verrichtungen: bes 
Dammmeifterd und Baufchreibers, mit Bormwiffen des Amt3 
das nöthige Holz und Faſchinenſtrauchwerk bei Zeiten 
fo gut und‘ fo wohlfeil als möglicy zu behandeln, und 
mit Genehmigung der Beamten den Handel abzufchließer. 

Dammordn. für die Weichſeldaͤmme in der Marienwerders 
{chen Niederung: v. 30. März 1755. 

Auf die Schleufen muß der Zeichfchulze, unter defz 
fen Diftrict fie belegen find, Acht haben, fie beim Ans 
wachs des Waffers fchließen, beim Fallen deffelben aber 
Öffnen, damit die Traͤnk⸗ und andern Wafler, welche 
ſich auf dem: Binnenlande gefammelt haben, ablaufen 
Tonnen. Im Fall das Waſſer fo hoch fteigt, daß die 
Thore Gefahr Taufen, gefprengt zu werben, muß er 
Mift und Erde dagegen bringen faflen. 

Zeichordn. für die Saale v. 3. Sept. 1778. $. 6. 

Der Zeichfchulze fol fich alle Jahre eine Rolle abe 
fordern, damit er nach Inhalt derfelben die Wachen in 
demfelben Jahre anftellen, und die Aderleute dazu eins 
fordern koͤnne. — 

Teichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Zit. 5. 
Wenn ein Dammmeifter Einen oder den Andern - 
prägraviren, ober fonft zu gegründeten Klagen Anlaß 
— ſoll er zur gebuͤhrenden Strafe gezogen, und zur 
Entſchaͤdigung des praͤgravirten Intereſſenten angehal⸗ 
ten werden. 

Damm⸗ Uferordn. für Oſtpreußen und Lithauen v. 
17. April rer} * ß — — 

Nur im Nothfall darf der Dammmeiſter Jemanden 
die Huͤlfe für einen Andern zumuthen, wofür letzterer 
den erſtern zu entſchaͤdigen verbunden iſt. 

Damm⸗ und Uferordu. für Oſtpreußen und Lithauen v. 
12. April 1787. $. 9. | 

Die Dammmeifter follen bei den Arbeiten ſowohl 
auf ben Zeichen, ald auch bei den Krippenwerken Acht 


: Verhättung ber Ueberſchwemmungen buch Ströme; 318 


haben, bie Arbeit mit angreifen, und bie Arbeiter, wie 
fie, folche zu verfertigen haben, unterrichten, ' 
Auch ſollen fie die Erekutionen wider die Straffäls 
ligen vollziehen. — | 
Teich» und Uferordn. für die Oder: und das Oderbruch v. 
30. Dec. 1716. it. 6. Teich» und Uferordn. für die Lebusſche 
Niederung v. 23. Jun. 1717. Kap. 6. \ 
Die Buhnen= und Krippenmeifter haben bie nöthi- 
gen Eingebaue wider ben fi) anlegenden und die Ufer 
wegreißenden Strom anzufertigen, die Ufer fleißig zu 
vifitiren, und, wie ber Strom abzuwenden fey, dem 
Zeihhauptmann anzuzeigen. I 
Sie haben die Aufficht bei den Arbeiten. Sie 
muͤſſen dahin fehen, daß die Materialien angeichafft, in 
| — laͤtzen aufbewahrt und in Aufſicht erhalten 
werden. „ | Ä 
Sice follen richtige Specificationen. und Tagezettel 
halten, und folche dem Zeichhauptmann zur Durchficht 
und zur Ertheilung bes Atteftes zuftellen. | 
Sie müfjen die Packwerke und Eingebaue, fo wie 
auch die hinter denſelben fich gefesten Sandbaͤnke mit 
feibft wachfenden Lohden zur Befefligung des Vorlandes 
bepflanzen, se 
ZTeich⸗ und U ** für die Oder und dad Oderbruch 
v. 30. Dec 1716 .6. Reich: und Uferordn. für die Les 
busſche Niedermg v. 233. Jun. 1717. Kap. 6. | 
, Die Pflichten ber. Dammgefchwornen haben folgen: 
be Gegenftände: . — 
8) alles dasjenige zu erfüllen, was bie Teich- und 
—Dammordnungen befagen, und ihnen von dem Ober: 
teichinfpector, den Waflerbauverftändigen und. dem 
Dammmeiſter aufgegeben wird, und darauf mit Nac): 
drud und ohne Rudficht zu halten; | 
b) fich die Dammrolle genau bekannt zu machen; 
ec) darauf zu feben, daß die mit Pfählen marfirten 
Dammlooſe unverändert von den Dammintereffenten 
gehalten werben, und wenn Irrungen entftehen, und 
die Nummerpfähle, auf deren Erhaltung fie zu achten 
haben, verrüdt find, ober verfaulen, die Intereffenten 
nach der Generaldammrolle zurecht zu weifen, und ih— 
nen die Ruthenzahl der Damme mit einer Ruthe von 
12 Fuß vheinländifch oder 10 Decimalfuß wieder zu: 
zumeffen; | | J 
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d) im Allgemeinen auf die Erhaltung und Verbeſſerung der 
Daͤmme ihr Augenmerf zu richten, und indbefondere: 
a) auch nicht zu geflatten, daß die Damme und. die 
mit Strauch bewachfenen Vorländer, Werber und 
Buhnen unter irgend einem Borwande mit Vieh 

» betrieben werden, vielmehr das Vieh zu pfänden, 
die Pfänder dem Dammmeifter abzuliefern und ihm 
den Namen des Eigenthümers, die Anzahl Des 
Viehes und den verurfachten Schaden anzuzeigen; 

- b) die Wittinnen, Kahnfchiffer und Holzflößer won - 

den Daͤmmen und abbrüdigen Ufern zu weifen, be= 
ſonders aber darauf zu fehen, daß weder die Buh— 
nen dur die Hafen oder Temopfähle audgeriffen, 
noch iveniger Feuer darauf angemadt werde, bie 
gedachten Perfonen nicht nur von folchen Orten 
wegzumeifen, fondern auch, wenn einem bet Orte 
‘ein Schaden zugefügt worden, ſolches dem Damm= 
meifter "anzuzeigen und allenfalls die Leute zu pfaͤn⸗ 
den, und die Schadenserftattung zu bewirken; 

e) in ihren Diftricten auf die Raumung und- Kraus 
tung der Waffergänge und Abzugsgräben zu hal⸗ 
ten, fo daß felbige ftet3 geöffnet bleiben; u 

d) darauf Acht zu haben, daß die Dammintereffenten 
im Frühjahr, fobald die Fluth vorüber ift, die ihnen 
angewieſene NRuthenzahl repariren und bi Johan⸗ 
nis damit fertig find und gefrauret haben; daß 

fie alles, was in den Dämmen ausgefchlagen, ver= 
fpühlt und vertreten ift, mit guter Erde verfchüt 
ten und ebenen, die Maulmurfälöcher ganz auss 
graben und frifch verfchütten; an den Orten, wo 
ſich Quellwaffer durch die Damme gezogen, den 

. Abzug des Quellwaffers befördern und die Damme 
verftärfen und Feine Schüttung anders zu geftatten, 
ald wo vorher der Raſen weggeftochen und ber 
Boden ausgegraben worden, auch dahin zu fehen, 
daß die neuen Schhttungen mit Nafen. belegt wer: 
den, daß zu den Dammen gute Erbe genommen, . 
und folche fo viel ald möglich, wafferwärt3 genom: 
men, und wenn fie landwärt genommen werden 
muß, daß fie 6 Ruthen weit vom Graben, und 
von oben abgeflochen, und daß zwifchen dem Gra: 
ben ftet3 Fahrwege bleiben; — 


\ 
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e) den Dammbereifungen ſtets beizuwohnen und da⸗ 
bei anzuzeigen, was fie an den Dammen, Strömen 
und: deren. Ufern in ihren Diftricten bemerkt haben, 
nämlich: ob Schaarbämme, Quelllöcher, abhängige 
Ufer, in dad Ufer dringender Strom, und woher fol 
cher entfteht, ob Stubbenbäume oder fonft etwas 
dem Strome Hinderliches vorhanden find, und zu 
welchem Looſe der fchadhafte Damm gehört; 

f) alled dasjenige, was ihnen bei der Dammbereifung 
von dem Oberteichinfpector oder andern Waſſerbau⸗ 
verfländigen und dem Dammmeifter zum Beſten 
der Dämme ſchriftlich oder mündlich aufgetragen 
wird, mit allem Fleiße gewiffenhaft auszuführen; 

9) fobald das. Waſſer in dem Strome ſteigt und eine 
Fluth vorhanden ift, oder fich irgend etwas Gefähr- 
lihe8 an den Dämmen und Ufern zeigt, folches fo: 
gleih dem. Dammmeifter anzuzeigen, demſelben 
Vorſchlaͤge zur Abhülfe.zu machen, und des Damm: 
— Anordnung dabei ohne Widerſpruch zu bes 
olgen; 

bh) — eine unvermuthete Stauung entſteht, und 
irgend wo Gefahr zu befuͤrchten iſt, die naͤchſten 
Ufer mit Wache zu beſtellen und alle Vorkehrungen 
zu treffen, um Schaden und Ausbruͤche zu verhuͤten, 
dazu die noͤthigen Materialien zu nehmen, wo fie 
zu haben find, ſolche genau zu notiren und dem 
Damnmeifter zur Entfchäbigung besjenigen, wel: 
chem fie genommen find, davon Anzeige j machen; 

i) wegen der im Frühjahr und beim Abgang bed 
Eiſes und Schneed bevorftehenden Fluthen, bei 
Zeiten nicht allein einen. Vorrath von Mift, Pfaͤh— 
len, Strauchwerf und Stroh auf eines jeden Teich: 
interefjenten Dammtheile liefern, fondern auch noch 
an-fchabhaften Orten einen hinreichenden Vorrath, 

wie er von dem Dammmeifter näher beftimmt. wird, 

.  anfahreri zu laffen,, was ein Geber liefert, gehörig 

“ aufzuzeichnen, und denjenigen, welder nad) ber 
vom, Dammmeifter gemachten Repartition ' nicht 
Alles, oder gar nichts geliefert, dem Dammmeifter 
zur Beitreibung des Rüdftandes anzuzeigen; 

f) von: dem "Zuflande bes Waſſers, und. was * 
ſonſt in jeder Jahrszeit in den Strömen zutraͤgt, 
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: dem: Däammmeifter ‚zeitig verfländliche ſchriftliche 
det, daß Waͤchter auf die Daͤmme geſtellt werden, 


ihm zugetheilten Mannſchaft an dem beſtimmten 


D 


raͤthſchaften herbei geſchafft worden, ſolche oft zu 


.. ertheilt hat; die Wächter genau zu notiren, damit: 


m) 


‚rungen zu treffen, damit der zu. beforgenben Ges; 


fleißig zu begehen, befonderd des. Nachts auf die 





k 
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Nachricht zu geben; wenn biefer ed für nöthig fine 


foldhe in dem Diftricte von einer Meile zu beftellen 
und in’ den weiter gelegenen Dörfern folche fchrift: 
lihe Nachricht dem Orts- und. Dorfichulzen einzu: 
bandigen, ber bie Wächter ſodann felbft beftellen, 
feineswegs aber durch andere Boten den Befehl 
wegfchiden muß. | | | 

Da ein jeder Schulze inftruirt wird, mit ber 


Tage felbft zur Wade zu kommen und die Leute 
abzuliefern, fo müffen den Dammgefchworenen leg: 
tere verlefen, und wenn Einer oder ber Andere 
gar nicht gefommen, und an deffen Stelle ein An: 
derer vorhanden ift, ſolches mit Beifegung ber 
Urfache ‚genau notiren und dem Dammmeifter zur 
Beranlafiung der Erecution gegen den Widerſpen⸗ 
fligen fofort anzeigen; | Ä 
fobald die Wachen angehen, die Wachtbuden an 
den dazu beftimmten Orten errichtet und die Ge 


pifitiren, feinen Wächter zu entlaflen, ehe nicht ein. 
anderer Wächter- an. feiner Stelle gefommen dfl,: 
ober dem der bie Dberaufficht führende Waſſerbau⸗ 
verftändige oder ber Dammmeifter die Erlaubniß 


nach Beendigung der Wachen folche gehörig liqui⸗ 
birt werden, und biejenigen, welche mehrere Wachen » 
verrichtet ald andere, folche vergütet erhalten; = 
zu ſolcher Zeit die Damme bei Tage und bei Nacht: 


Wachſamkeit der Wächter zu fehen, und: fobald fich 
eine dringende Gefahr irgendwo zeigt, oder: ſie da⸗ 
von Nachricht erhalten, mit Zuhuͤlfenehmung der 
Dammwächter, und wenn diefe nicht zureichen, durch. 
Aufbieten der nächften Dörfer und aller arbeits⸗ 
fähigen Perfonen fogleich die erforderlichen Vorkeh⸗ 


fahr vorgebeugt und fo viel, ald menfchliche Kräfte 
vermögen, Schade und Ausbruͤche ‚verhütet werden, 
ohne exft ‚die Ankunft des Dammmeiſters abzu⸗ 


Bd 
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warten, wohln bie Materialien ‚wie unter h be: 

“ flimmt ift, genommen werden müflen; ! 
n) bei allen. vorfommenden : Dammarbeiten beftändig 
zugegen zu ſeyn, und was ihnen babei vom Baus 
meiſter aufgegeben wird, auf das Genaueſte mit 
Treue und Fleiß zu befolgen. 

Damm⸗ und —— fuͤr Br und eitganen 

v. 12. Apr. 1787. 9. 39 | 
Sobald im Fruͤhjahr das Waſſer in der marien⸗ 
werderſchen Niederung gefallen und der Schade zu ſehen 
iſt, muß der Dammmeiſter den Damm unterſuchen, und 
‚darüber, was .an. den: Werken zu machen ift, einen Auf: 
ab anfertigen, und: dad.eine Duplifat an das Amt und, 

8 andere an den Zeichinfpector einfenden. 

Dammordn. für die ag ie in ber matienwerder⸗ 
ſchen Niederung v. 30, März 1755. $. 9 

8 7. Diefelben haben bie foekiölle Aufficht uͤber den Inſtruc ⸗ 
Wall, von der Dratziger Feldmark an, bis an das Ende tion für 
des Obernebbruchs und muͤſſen ſelbige. 
1) nicht nur bei den vorfommenden Reparaturen 
ber Damme den Intereffenten und den Arbeitern die ges 
hörige Anmweifung geben, und dahin unabläffig fehen, 
daß folche tuͤchtig und in beftimmter Zeit ‚bewerfftelligt. 
werden, oder fall& dieſelben fich dabei ſaͤumig beweifen, 
davon fofort den Zeichhauptmatn und den’ Teichinz 
fpeetor "benachrichtigen, fondern auch bei den Pad: und 
Buhnenwerfen beftändig gegemndrtig ſeyn, und fich 
hauptſaͤchlich dahin beftreben, ed bazıt "tüchtige Mate: 
rialten in vorgefchriebener Stär gehörig. angerichtet, - 
ſolche bei der Anfertigung richtig aufgezählt, auch derges 
Halt dem Zeichinfpector angegeben, desgleichen gehörig 
angefahren, an ber Bauftelle wieder genau abgezählt, 
demnächft bei den Pad: und Buhnenwerken ordentlich 
verlegt, mit -Bandwiepen und Pfaͤhlen tüchtig befeſtigt, 
mit zureichender Erde befchwert, und auf ſolche Art’ da— 
mit fo lange, bis dieſe Werke ihre vollfommene Höhe 
reicht, fortgefahren werden. 2 

2) Muß er alle Sonntage dem Zeichinfpector von " 
dem Fortgange feiner Arbeit Nachricht geben, die Tage: 
loͤhner zur Arbeit 'ermuntern, folche Zag vor Zag genau’ 
notiren, die “Arbeiter namentlicy benennen, und: die 
Vochenliſte davon dem Zeiyinfpector —— 


- 
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3) Sein Wallrevier muß er oͤfters bereiſen, befon= 
ders bei anwachſendem Waſſer und Eisgaͤngen, ſolches Tag 
und Nacht viſitiren und. deſſen Beſchaffenheit dem Teich⸗ 
infpector einberichten. Wenn Eisftopfungen: ober: ſonſt 
von großen Wafler Gefahr zu beforgen und zu deren ı 
Vorkehrung allerhand Materialien, an: Brettern, Mift, 
Faſchinen, Pfählen u. drgl. durch die, Interefjenten. auf 
die Damme zu bringen, und die Zeihwächen zu beftellen 
ſindz ſo muß er fih die Heranbringung gedachter 
Materialien dergeftalt  angelegen. feyn laſſen, «auch die 
Wachen nach Anordnung: des Teichhauptmanns oder 
Teichinſpectors dergeſtalt anſtellen, daß aller Gefahr vor⸗ 
gebeugt und der Effect: der gemachten Gegenanſtalten 
verreicht werde; zu welchem Ende er in’ folchen gefähr- 
lichen Zeiten beftändig auf den Dämmen zugegen feyn, 
die Anordnungen ſofort ausrichten, die Arbeiter zu .ıhren‘ 
Verrichtungen anweiſen, und daß Niemand feinen 
Poſten verlafje, vigiliren muß. F 
4) Der Zuziehung des Weidenbuſches hat er ſich 
beſtens zu befleißigen, auch darauf zu halten, daß die 
Waͤlle nicht mit Vieh. betrieben, noch bie, gepflanzten 
Weiden davon befchädigt werben. ae ee 
5). Sobald der Strom anwaͤchſt, muß er dem Teich⸗ 
infpector täglich entweder ſchriftlich oder mündlich, je-- 
nachdem es die-Umftände erfordern, vapportiren, auch. 
überhaupt durch das ganze Jahr von Zeit: zu. Zeit über 
den Wafjerftand ‚an ihn Bericht abſtatten. Befonders 
muß er die Wälle öfters in Aufſicht nehmen und. unters. 
fuchen, ob auch. felbige durch Maͤuſe ſchadhaft gemacht 
find, und deshalb fofort Remebur treffen, ‚auch, da durch 
Unterlafjung des fpätern Abmähens der MWäle allerlei Uns: 
geziefer ſich einſtellt, von Zeit zu Zeit die Intereſſenten zum 
Abmähen. der Waͤlle anhalten, und weng fie. hierunter 
fäumig find, davon dem Zeichinfpector. Anzeige machen. «. 
6), Auf’ bie, Haupt: und. Abzugsgräben, imfofern. 
ſolche zu demjenigen Revier gehören; deſſen Aufficht ihm 
anvertrauet ift, muß er genau Acht haben, und des Endes , 
darauf vigiliren, ‘daß fie im Frühjahr und Herbſt tüchtig 
aufgeräumt und zur Sommerzeit tüchtig ‚auögekrautet 
werden, wie er. denn auch, fobald ex Mängel dabei bes: 
merkt, davon dem Teichinſpector ausführliche Anzeige zu... 
“machen, nicht unterlafjen muß. a 
7) Auf die Schleufe bei Belig muß er alle mög: 
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liche Sorgfalt wenden, daß fich bei derfelben nicht etwa " 
kleine Fehler finden, welche, wenn. er fie überfehen, in 
ber Folge große und ſchwere Reparaturen. erfordern. würs 
den, daher er alle Zage die Wände und Holme fleißig 
nachzufehen und wöchentlich wenigftens ein_bis zwei Mal 
den Fluthboden genau zu viſitiren hat. Ferner muß 
er oft erforfchen, - ob: ‚bie. vorderfien Spundwände in _ 
den Kammern und die Haupt: Spundwand, vor. der Arche 
vom Strem nicht angefreſſen oder ausgewafchen werde, 
folches namlich "auch hinter dem Abfhüßboden genau bez. 
obachten, und nachſehen, ob die Steine nicht zu weit nach 
‘der Seite weichen und alfo auch Hinter dem Abſchuß— 
boden eine der Schleufe fchädliche Tiefe entflehen möchte. 
Die ſchraͤgen Spundwaͤnde, weldye “auf beiden Seiten 
„der. Schleufe hinter dan Abfchußboden ſtehen, muͤſſen 
ebenfalls, befonderd wenn die Schleufe ftarf läuft, in 
enaue Aufficht genommen werden, und wenn fich der 
Strom an einer diefer Spundmwände unter die Steine 
zu fehr anfrißt, fo. muß hiervon und überhaupt felbft 
von allen Kleinigkeiten bei der Schleufe: dem Zeichin= 
fpector fogleich Anzeige geſchehen. Wenn die Schleufe ' 
großen Waflerd wegen gezogen werden muß, fo muß 
der Schleufenmeifter nicht etliche, :fondern alle Schüße 
gleich hoch ziehen, bis ſich vorn fo viel Fall und hinten: 
ſo viel Anwachd findet, als erforderlich if. Bei dem 
Eiögange muß derfelbe ferner dahin fehen, daß das Eis. 
die Schleufe. nicht-verftopfe, weil ſonſt die -Wälle in "Ges: 
fahr gerathen;.. Ueberhaupt muß er bei: hohem Waffer 
ſich ‚mit dev, Schleufe. fo in. Acht nehmen, ‚daß der Haupts: 
wall nicht: zu viel vorliegended Wafler erhalte und der: 
Sommerwall nicht zu fehr forcirt werde; ingleichen daß die 
Goloniften zu Liependorf nicht aus den Haͤuſern und Stäl- 
len. mit:ihren Dabfeligfeiten und: Vieh. vertrieben werben. 
Auch die Feine Schleufe im Neuteicher Mühlenfließ- 
ift ‚feiner Aufficht anvertrauet,\ und muß er fich.. damit 
fo veguliven, : daß ein Graben vor dem andern aud dem 
Neuteicher Muͤhlenfließ nicht zu viel Wafler erhalte, amı - 
allerwenigften: muß. er geftatten, daß ein: Anderer, außer 
ihm, an der ‚Schüße diefer Schleufe etwas vornehmen 
dürfe. Endlich. muß er auch die Fahrwege und Brüden ſei⸗ 
nes Reviers in genauer Aufſicht haben, und darauf fehen, 
daß fie in ihrer gehörigen Verfaflung erhalten werben. 


v J 
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Amt der . 8, Der Krippenknccht muß dem Kappenwerke vor: 
Krippen leben, bei dem Hauen und Anſchaffen des Faſchinen⸗ 
knechte. holzes gegenwaͤrtig ſeyn, und fuͤr die Sicherheit der 
Materialien wachen. | 
Teich- und U erordn. r die Lebus e Niederung v. 23. 
Juni In. Kap. 6 g' y * 
ar Kapitel. 
Bon den Teihfhautagen und den Gegenſtaͤn— 
den der Berhbandlungen und Anordnungen an 
benfelben. 


Rei H. 1. Es follen jährlich zwei Teich» und Graben« 
ſchautage. [hauen an den in den Teichordnungen beſtimmten Tagen 


ehalten werden, und zwar mit Zuziehung der Teich⸗ 
chulzen, und erforderlichen Falls auch der Says ! 
ſtaͤndigen. 


Heglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 7. Zeich 
ordn. für den Saalkreis v. 9. Sept. 1778. $. 4. Damm+ und 
Uferordn fir Oftpreußen m. Lithauen v. 12. Apr. 1787. $. 9, 
Beichordn. für das Ober: u. Niedernegbruch v 14. Dec 177% 
Kap 16. Beichorbu. für die Oder ımd dad Oderbruch v. 30. 
Dec. 1716. Kap. 17.; für das Niederbruch an der Oder v. 23, 
San. 1779. Kap, 7. tabenfchauordn. für den Ruthefluß v 
19. Sept 1781. Mi 3. Teich, u. Grabenordn. für die e Sebuefee 
Niederung v. 23. Juni 1717. Kap. 10. Stroms, Teich» und 
— — fuͤr Oftpreußen u. Lithauen v. 14. Apr. 1806. 5:19 20. 

“An dem Lucy fol. jährlich nur eine Schau, und: 
zwar am erſten Julius, gleich nach der zone ges: 
halten, und es follen die Intereffenten u vorgeladen 
und der Bauinfpector und ein Grabenmeilten ‘zugezogen 
werben, ber bie. Mängel: zu notiren und das. Protocol: 
-nebft dem Strafregifter zu ren hat. Nach geendigter' 
Schau fol das Protocol! mit dem Strafregifter an die 
Regierung eingefandt werden. 

Graben: und — * das Euch, die Ramdow ge⸗ 
nannt v. 23. Juli 1738. 8. 1 

In Anſehung des — *8* iſt verordnet daß 
ſich die Beamten im jedem. Jahre auf einen Tag ver— 
einigen, und fo weit die Landesgrenze fich. erftredt, den 
ganken n Strom in Augenfchein nehmen ſollen. Bei dies 

elegenheit follen die Mängel unterfucht und nach 
Befinden Berbefferung und Beffrafung verfügt, und es 
follen die Protocolle an bie borgeiente Registung einge: 
fandt. werden. 

Niersordn. v. 6. März 1769. $. 10, 
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Wenn die zum: Anfange der. Teichfehau  beftimmten 
Zermine aus erheblichen Urfachen :auögefegt werden müf: 
fen, ift von dem Teichhauptmann der Regierung, dem 
Zeichinfpector und den Intereffenten: zeitig davon Nach: 
richt zu geben, und ein- anderer Termin zu .beftimmen, 
Damit ein Jeder, welcher zur Teichſchau gehört, fich das 
zu vorbereiten Fann. - - ; Ä Be 
_  Beichordn. für dad Niederbruch d. Oder v. 23. Jan. 1769. 
— 7. Reich: und ger für die Oder und das. Odernie- 
derbruch v. 30. Der. 1716. Kap. 6. Teichordn. f. d. Kebusfche 
Niederung d. 23. Juni 1717. Kap. 6. 9— 
Da ſich auch noch bei großem Waſſer und bei Eis- 
gaͤngen Vorfälle ereignen koͤnnen, wobei der Teichhaupt⸗ 
mann und die uͤbrigen Teichbedienten gebraucht werden 
koͤnnen; fo ſollen ſaͤmmtliche Teichbediente “allen zum 
allgemeinen Beſten abzielenden Schauangelegenheiten ſich 
ohne Widerrede unterziehen und erforderlichen Falls des⸗ 
halb eine außerordentliche Verfammlung veranlaffen. 
Reglem. f. d. Altmark v. 1. Sept. 1776. Til. 7. Reich: 
ordn. für die Saale v. 9. Sept. 1778. ne 


$. 2. Die Zeichfchau fol jederzeit von dem Teich⸗ Verhand⸗ 
hauptmann Dirigirt werden, wozu: berfelbe nebſt denlungen und 
übrigen Zeichbebienten zu früher Tageszeit fich einzufinRordnun: 
den haben, um zu beurtheilen, was an den Zeichen an- Gelben. 
zufertigen oder zu verbeffern, oder. fonft zu verordnen ift. 

Die Intereffenten, welche als Miturtheiler beflimmt 
find und ſich an den-Schautagen einzufinden haben, find 
in. der Zeichorbnung benannt. :  Diefe follen fich, infofern 
ed — iſt, zu Pferde und nicht zu: Wagen ein⸗ 

nden 


en. —— 
Wer von dieſen Miturtheilern ausbleibt, ſoll ſich 
alles; was in feiner Abweſenheit von der Teichſchau be: 
ſchloſſen iſt, gefallen laſſen. | 
Seichordn. für dad Niederbruch der Oder: v. 23. Ian. 
1769. Kap. 7. on — J 
Die Teichbedienten, die Schulzen und Beſitzer der 
zur Teichſchau gehoͤrigen Bauerguͤter ſollen in Perſon 
erſcheinen, und im Fall unvermeidlicher Abhaltung in. 
demſelben Dorfe. angefeffene oder nicht angefeffene, mit 
me verfehene Verwandte zur Abhaltung der Schau 
enden. | | 
Diefe follen am erften Schautage vorfchriftsmäßig 
Polizeiwiſſenſchaft. 2, | 21 
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in Eid und Pflicht genommen, sam zweiten Schautage 
aber auf ihren geleiſteten Eid angewieſen werden. 
“Zeichordn. fuͤr die Altmark v. 20. Dec. 1675. Tit. 1. 
Die Commiffion muß ‚den ganzen: eich bereifen, 
wobei fie ſo viel. als möglich zu’ Fuß geben muß, und 
in dem Protocolle alles anmerken, was die Einfaffen zu 
verrichten haben, und was aus den Societaͤts- oder ans 
dern Kaſſen beftritten werden fol. Bei der zweiten 
Teichſchau muß zu Protocol bemerkt werden, wie bie 
gefertigten Arbeiten gefunden worden. Was daran 
fehlt, wird. fogleich Öffentlich Ausgeboten und der Koften: 
betrag fofort von den Saumigen beigetrieben. , Auf Ent: 


ſchuldigungen und Einwendungen gegen ben Köftenbe: 


trag Fann dabei nicht, die mindefte Nüdficht genommen 
werden, indem felbige -zur rechten Zeit und fpateftens 
nah der. Fruͤhjahrsſchau hätten vorgebracht werden 
müffen. | a 

Strom⸗, Beich: u. Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen 
v. 14. Apr. 1806. $. 20.00. — * 

Es muß von. dem Teichhauptmann dem Teichin— 
fpector zu Protocoll gegeben werden, an welchem Drte 
die Zeichfchau angefangen, . und wo damit fortgefähren, 
und was nach der Beurtheilung der Zeichfchauer von 
Drt zu Drt an eines jeden Intereffenten Dammkavel, 
oder an den Davor gelegenen Ufern an Pad =: und Buh— 
nenwerfen- anzufertigen nöthig if. Der Teichfektetair 
muß binnen 8 Zagen nach dem ‚Inhalte des Protocolls 
die Verfügungen ausfertigen, in welchen den Intereffenten 
bei Vermeidung der Eretution: oder bei Strafe aufge— 
geben werden muß, die ihnen aufgegebenen Arbeiten 
in der zu ‚ beftimmenden Zeit zu vollführen, und ihnen 
bekannt zumachen ift, wie viel fie zu den anzulegenden 
Pad, und Buhnenwerfen an Gelbbeiträgen in die Teich—⸗ 
kaſſe einzuzahlen. haben. Dieſe Ausfertigungen find: von 
dem Zeiyhauptmann zu unterföhreiben. ae 

Bei der darauf: folgenden Teichſchau wird auf: gleiche 
MWeife verfahren, und wenn nes ſich ergibt, daß einige 
Sntereffenten aus Nachlafjigkeit dem ihnen bei der vor: 
bergegangenen Zeichfchau gefchebenen Anbote nicht Folge 
geleiitet haben, jo muͤß von ihnen die ihnen vorher. ‚ange: 
drohete Strafe fofort durch Erecution eingezogen und 
ihnen ‚bei doppelter Strafe anbefohlen werden, die Arbeit: 


— 


/ | 
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‚in einer zu beftimmenden Furzen Friſt zu verfertigen. — 
Nachdem nun die Zeichfchauen auf Walpurgis voll ogen 
worden, hat der Zeichrentmeifter feine im vorigen Sabre 
‚geführte. Rechnung mit den Belägen über Ginnahme 
‚und Ausgabe dem Zeichhauptmann, dem Zeichinfpector 
und den anweſenden Intereſſenten vorzulegen, welche 
ſolche durchgehen, juftificiren, ‚den Beſtand revidiren und 
atteftiren, auch dem Rentmeifter Decharge ertheilen. 

ä Zrichordu für dns Niederbruch der Oder v. 23, san. 1769, 

ap. 7. " 


An ben Schautägen muß alles, fo viel als möglich, 
nad) Maßgabe der beftehenden Vorſchriften abgehandelt 
und die Verfügungen follen größtentheild "zu Protocoll, . 
wovon ein jeder Intereſſent eine Abfchrift erhalten muß, 
in Kleinigkeiten aber nur mündlich. beftimmt und hier 
naͤchſt befolgt werden. Ä | = 
Reglem. f. d. Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 7. und die 
$. 1. angeführten Allegate. | ger ee 
Sn dem, bei der Fluß-, Zeih= und Grabenfchau 
“ aufzunehmenden Protocol muß alleö, was in den heuen 
Gräben und alten Schleufen auszufrauten, an den Ufern 
zu verbefjern, oder zu verpaden, bei den Sluthfchleufen 
. und Archen, oder ſonſt zu repariren nöthig gefunden 


wird, verzeichnet werben. Diefeg Protocol tft mit den 


erforderlihen Anfchlägen an die Regierung einzufenden, 
der Landrath des Kreifeg muß aber die Ausbefferung der _ 
fchadhaften oder verwachfenen und ſchwachen Stellen fo: 
fort veranlaffen und hiernächft eine Unterfuchung darüber 
anftellen, ob Alles tüchtig und gut gemacht iſt. | 
Grabenſchauord. für den Ruthefluß v. 18 Sept. 1781. 8.3. 
. , Wenn fi) an eines oder des andern Intereſſenten 
ZeichFavel ſeit der vorigen. Teichſchau ein merflicher 
Schade äußert, hat der Zeihhauptmann foiche bei Zeiten 
perfönlich einzuladen, ſich an folchen fchadhaften Orten 
einzufinden. . — 
BEN: für das Niederbeuch-der Oder v. 23. San. 1769. 
ap. 7. 


Wenn ſich einige Beſchaͤdigung an den Zeichen fin: 
det, jo foll die Reparatur fogleich veranlaßt werden, 
Teichordn. fir die Saale v. 9 Sept. 1778: 
und zwar bis zum naͤchſten Sthautage, damit die Erde 
fi) fenken und den Sommer über recht feſt bewachfen 
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kann, indem nach ber Erfahrung dasjenige, was zu fpät 
an und vor die Teiche gebracht wird; wieder bald ab: 
fällt und abgefpühlt wird. Wenn aber der Fall eintritt, 
daß das Waller an beiden Seiten des Teich fteht, To 
ift erfi dann, wenn das Waſſer gefallen ift, mit der 
Arbeit der Anfang zu machen. 

Zeichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 169. Tit. 2. 

Bei der erften Zeichfchau foll jedem Orte nad) der 
Teichrolle dasjenige zugetheilt werden, was derfelbe an 
den Zeichen anfertigen, verbeffern und verrichten foll. 

Die Obrigkeiten und die Dorfgerichte an der Ober 
haben ihre Ruthenzahl unter den Ginmwohnern wieder 
"zu vertheilen, und. jedem feinen Antheil zuzumeſſen, wo: 
von fie dann dem Zeichhauptmann eine Specification 
übergeben müffen, damit ſolche der Zeichrolle angehängt 
werden fönne. | 

Teich⸗ und Wferordn. für die Oder und das Oderbruch v. 
30. Dec. 1716. Kap. 11. 
Bei dem Anbote der Erhöhung und Verftärfung 
der Zeiche ſoll alle Mal von der Teichfchau tarirt wers 
den, wie viel Fuder Erde zu folder angebotenen Ver⸗ 
befferung erforberlih und von jedem Intereffenten zu 
leiſten find. 

Zeicyo, fir das Oderniederbruch v. 23. San. 1769, Kap. 13. 

Bei der Teichſchau follen die Abzugögräben revidirt 
werben. | 
Zeichordn. für die Saale v. 9. Sept. 1778. $. 17. 

Bei der Zeichfchau muͤſſen zugleich alle Befigver: 
änderungen angezeigt, und die Dammrollen hiernach be: 
richtigt werden. 

Teder neue Beſitzer ift daher verpflichtet, fich bei 
der nächiten Dammfchau auf dem zu feinem Grunds 
ftüde gehörigen Dammloofe einzufinden und bie Erwers 
bung anzuzeigen. Ehe diefes geichehen ift, haften ſo— 
wohl der bisherige Eigenthümer, als auch derjenige, 
der fich fuͤr den jetzigen Beſitzer ausgibt. 

Fird ein Grundftüc getheilt, fo find die Befiger 
der einzelnen Stüde fo lange, bis die Verpflichtungen 
eines Seven, in Ruͤckſicht des den Grundftüden überhaupt 
bis dahin angewiefenen Dammloofes, andermweit gericht: 
‚lich regulirt und der Teichrolle bekannt gemacht worben, 
alle für einen und einer für alle verbunden. 


am 
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en ——— Sh 1. it. 2. u 38. 39, zit. 2. $ 
182. Strom:, eg FR 5 * ordn. fir bfpröufen 
u. Lithauen v. 14. Apr. 1806. Kap. 

Soobald bie in jedem — Jahre in dem Be⸗ 
irk einer Societaͤt zu verrichtenden Arbeiten beſtimmt 
nd, muͤſſen auch die zu ertheilenden Entſchaͤdigungen 
ausgemittelt, den Entſchaͤdigungsberechtigten ausgezahlt, 
die Quittungen den Rechnungen beigelegt und dieſe 
binnen —** den Eingeſeſſenen vorgelegt werden. 


Strom⸗, Teich⸗ u erordit. Oftpreußen u Lithauen 
v.14. ie 1806. $. 4 " * e 


An dem zen Schautage eines jeden Jahres Anweſen⸗ 

E ich jeder Zeichinterejfent an dem oberften Pfahle en der 

einem Xeiche einfinden,, oder einen, Nachbar oder — 

anf figen Wirth an feiner Stelle beordern, welcher mit mn 
Vollmacht zu verfehen ift, damit jeder Intereſſent er: fan. 
fahre, was bei der Teichſchau vorgehe, und was bei fei- 
nem Xeiche zu tadeln und zu verorbnen iſt, und. damit 
bie Teichſchau erfahre, wen ber Teich ‚eigentlich zuftehe. 

Teichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1796. Kit. 2. 
— a Be a 
23. san, 1769. Kap. 7. 

Die. Teichbebdienten, Schulgen und Befiger ber zur 
Teichſchau ——— Bauerguͤter ſollen in Perſon er⸗ 
ſcheinen und im Fall unvermutheter Abhaltung in dem⸗ 
ſelben Dorfe angeſeſſene oder nicht angeſeſſene, mit Voll⸗ 
eu se Verwandte zur Abhaltung der. Schau 


Diele follen am erften Schautage vorſchriftsmaßig 
in eb und Pflicht genommen, am zweiten: Schautage 
aber auf ihren geleiſteten Eid verwieſen werden. 

Zeichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Zit. 1: 

» Ein jeder Intereffent fol zur beftimmten Zeit am 
Anfange der Dammloofe feiner Dorfichaft ſich — 
bar einſtellen; der Abweſende muß ſich demjenigen Eng 
terwerfen, was die Anmefenden in — ſeines & 
beſes oder ſonſt beſchließen. 


Sees, Tei t 
N — u. Uferordn. fuͤr Oſtoreußen u. uithanen 


Jeder neue eines unter der Teichſchau bee 
legenen Guts foll ſich in der erften Teichſchau beim 


\ N 


\ 
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Zeihhauptmann. oder Teichfefretair melben und feinen _ 

Namen in die Zeichrolle ſetzen laffen. age 

Teichordn. ‚für die Altmark v. 20. Dec. 16%. Tit. 2. 

Zeichordn. für, das Oderniederbruch v. 23. Ian. 1769 Kap. 7. 

Weltims F. 4. Die Beſtimmung der in jedem Jahre zur 

mung det Sicherung der, Ufer oder zur Erhaltung der Teiche auf 

An ide Koften der Speietät aufzuführenden: Werke, ift der So— 

aufzufüb- cietät oder der Stimmenmehrheit einer: von der Socie⸗ 

renden tat zu waͤhlenden, aus fünf Mitgliedern beftehenden: Des 

Werke. putation in der Regel überlafjen;- im befondern Falle 

. aber, wo bei Ausführung der. Befchlüffe von der Schaus 

xchmmiſſion ein Nachtheil für das Ganze zu beforgen if, 

— “if es Pfliht, ſowohl ‚derfelben, als auch, denjenigen 

-. Mitgliedern, deren Meinung verworfen ift, "don dem 

Beſchluſſe zur Entfcheidung an die Regierung zu be— 
Er ala ee Alk 

, trom⸗, Jeich⸗ u. Ufetotdn. für Oftpreußen u. Lithauen 

— a kgi * — * 

Wahl der $. 5. Die Deputirten werden alle drei: Jahre. von 

Deputirs den Eingefefferien erwählt und haben unbebingte Bol: 

ten. macht in; Hinficht auf die Beſtimmung der Uferbaue, und 

der dazu. erforberlichen Geldbeiträge. Bei diefen Wah— 

len hat jeder -Hufenwirth, inſofern ser nach den Zins: 

regiftern eine Hufe Magdeburgifch (d.h. 12:4. Morgen 
Gullmifch, ‚oder 1454 Morgen Dletzkoiſch) ober darüber 

befigt oder werzinfet, eine Stimme... un. 

Alledieſe Wirthe deſſelben Dammgeſchworenen-Be⸗ 

ritts wählen an einem beſtimmten Tage einen Deputix⸗ 

ten/ worauf denn alle dieſe gewählten Deputirten ſich 

im: Domainenamte verſammeln und dort in’ Gegenwart 

des Beamten die Mitglieder der Deputation ernennen. 

Bei allen biefen Wahlen. entfcheidet lediglich. die Mehr⸗ 

heit: der. Stimmen. ; Bu. Mitgliedern der Deputation 

bürfen..aber nur Grundbefiger gewählt werden, die län: 

ger. als drei Jahre in der Niederung gewohnt haben, 

dort ein Spundftüd von wenigſtens zwei Hufen Mag: 

2 beburgifch befigen und fertig deutſch leſen und ſchreiben 

fönnen.. In der Regel wird die Wahl der Deputirten 

alle drei Jahre erneuert. Niemand, der dazu gewählt 

ift, darf das Gefchäft ablehnen, dagegen foll aber auch 

Niemand wider feinen Willen länger ald drei Jahre 
Mitglied der Deputation bleiben dürfen, | 
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Strom», Bei und — r reu Bi: 

thauen v. 14 a MR 5:55 — 5* * an - 

§. 6 Bei der eitſonn ‚haben bie‘ Deputirten berg ẽfte 
Societat das Recht gegenwaͤrtig zu feyn, Aund ihr‘ Ei 
theil über die, von der Commifſion angeordneten Arbei- tation. 
ten, zur: Prüfung vorzulegen; nach jeder Teichſchau aber, | 
oder bei Abhaltung der. Seihgerihtötage, verfammelt ih - . 
de Deputation und, derathſchlagt mit Zugiehung des 
Wafferpau: Directors und Teichinfpectorg,. über die wer un ur ai 
gar der anzulegenden, Uferbaue, —— ihr von — — 
legtern, gemachten Anträgen, Sind, die ſaͤmmtlichen Mir, """ 
glieder und Sachverſtaͤndigen einig, fo, wird; der Bez, 
IH unverzüglich zur Ausführung gebra t; „font aber, 
nur, ‚wenn bie, ‚überjtimmten Mitglieder "oder. die Sad): 
verfiändigen ? bei Ausführung deö Befhhiffes der Con: | 
miſſion überzeugt find, feinen Nachtheil· — * be: 2* 
ſorgen zu — 2* — 


Etrom⸗Tei und uttronn für O ei und. ei⸗ 
man v. 14. en Fo 


8. 7. Die Bauart’ der’ — felbſt, hängt‘ ganz 5 — 
von der Entſcheidung der Sachverſtaͤndigen ab; dagegenmung der 
beſtimmit die Deputätion 06 die zu den’ Anlagen erfor X no 
derlichen Materialien ‚'Fafeginen, Holz ıc. won den Werz yaterins 
pflichteten, nach der gemöhnlicen Vertheilung angefahz Tien. 
ren, und nöthigenfalld auch von ihnen gehauen und ge: 
bunden, oder ob fie angefauft-werden follen. Im letz⸗— 
tern Fall müffen die Lieferungen theilweife, nach ſo ge 
ringen: Quantitäten auögeboten ‘werden, daß die einzel⸗ | 
nen Grundbefiger daran Theil nehmen innen; Es 


Strom⸗, Teich: und Mpkeordn, für Hſtwreugent — ‚Pi: 
thauen v..14. Apr. 1806.8 


88: Hiernächft‘ äh die Deputation — die Wahl der 
Dammgeſchwornen und Buſchwaͤchter, deren erledigte Dammge— 
Poſten daher bis zut naͤchſten Verfammlung der Depu⸗ Bu 
tation nur vorläufig befetst und verwaltet werden. End: wäctet, 
lich muß die Deputation bei jeder Verſawmlung die 
Societaͤtbcaſſe revidiren und über alle, bei dei Der: 
fammlungen verhandelte Gegenftände ein’ kurzes ‚Pro: 
tocoll führen lafen, das in der Amt: Regiſtratur auf⸗ 
bewahrt wird. 


Stigm:, Teich und — fuͤr Oftpreußen und ei— 
thauen v. 14 Apr. 1 1806. 8. 58 
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Beſichti- 9. 9: Bei der erſten Teichſchau ſollen die Schleuſen 
gun * allemal beſi ichigt, dasjenige was zur Herftellung der da: 
a bei entbedten Mängel nöthig gefunden wird, muß aus: 
Ien bei dee füheich zu Protocoll gebracht, und von ber zweiten 
Zeich: Teichſchau ausgeführt: werben., | 
ſchau. Reglem für die Altmark v. 1.. Sept. 1776 zit. 8, 


Befihti: $. 10. Die Teichbedienten ſollen dahin fehen, daß 
ung der die Wege jederzeit im gehörigen Stande unterhalter 
wi werben; zu biefem Zwecke inf fie bei jeder Gräber: 
Schau die Stellen, weldye einer Ausbeſſerung bedürfen, 
bemerken, und den Antereffentet, welchen die Unterhcl: 
tung obliegt," aufgeben, bei guter trodner Jahreszeit 

die Ausbeſſerung zu bewerkſtelligen. 
er für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 71. 
Berifion | Bei jedesmaliger Teichfchan müffen die In⸗ 
— —— genau revidirt, und wenn Daran awas 
bei der ſchadhaft befunden wird, fogleich wieder angechafft 

ZTeich werben; 
ſchau. Teichordn. für die Saale v. 3. Sept 17°8 E 2. 


jo wie auch der Vorrath an’ Faſchinen, Pfaͤhlen, Karren 


und Brettern, welche die zunaͤchſt an den Waͤllen gelege⸗ 
nen Ortſchaften vorraͤthig haben. muͤſſen. 
Teich⸗, Ufer⸗, Graben: ud Schauordn. für das War: 
ıthebruch v. 27. März 1802, $. 1 
Drlicht dee $. 12%. Die — Ortshertſchaften und 
— welchen die Unterhaltung der Fluͤſſe obliegt, 
zu ten, find verbunden, den Anordnungen der Baucommiſſion, 
f Fpaften binnen der" gefeßten Frift, bei Vermeidung der. verord: 
* neten Strafen, Folge zu leiſten. 

n, ben lu: und © r un. 
—— — m. ee vie 4 — Tas . {7 8. 
eat San Dammordn. für die Weichfeldämme v. 30. März 1755. 

Es dürfen die Intereſſenten ohne Anordnung der 
Komik : Zeichofficianten, Feine Pack⸗ und Buhnenwerke, noch an: 
ion | niäebere Veränderungen bei den Wällen und dem Strom 
en vornebmen. 
Teichordn. 8 s und v. 14. Der. 
Heben 1770 En r für dad Ober: und Niederbruch 
fi Eile Keiner der Interefienten darf der Teichſchau wi: 
verriecn Derfprechen, und einen Streit mit derfelben anfangen; 
fie ſollen ficy bei der Verordnung derfelben beruhigen, 


— ME u Tr — 


- 
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. welche angewiefen ift,- Niemand über die Gebühr zu be: 

laͤſtigen, und ein Mehreres nicht anzuordnen, als bie 
Nothwendigkeit und die vor. Augen ftehende Gefahr, fo 
wie der Zuftand der Teiche erfordert. i | 

Teichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Tit. 2. 

Die Teichintereffenten ſollen die Anbotzettel - uns _ 
weigerlich annehmen, bei Vermeidung harter Strafen, Entſchei⸗ 
ber Beſchaffenheit der Umflände gemäß, nach vorhergesdung der 
‚gangener fiscalifcher Unterfuchung. — ee 

Zeichordn. fr die Altmark 6.20. Dee. 169. wie. 2.  Mtenzw 


deffen Inſtruction und Entfcheidung auf der Stelle der ger und 
erſchul⸗ 

Teichgericht ſolchen entweder unmittelbar nach ge 
ter Zeichichau oder in einem befondern dazu anzufegenz tereffen- 
den Zermine vorzunehmen. ® ten befte- 
Gegen das Reſolut des Teichgerichts findet der Reden, won 

curd an ‚die vorgeſetzte Regierung und. von dort an das yenfelben 
Minifterium des Innern Statt. einem an: 
Wenn aber der Gegenftand des Streit3 das Eigen dern In: 
thum über Grundſtuͤcke oder über Nechte und Sorderun.tereilenten 
gen betrifft, die feinen Bezug auf dad Unterhaltungssynfpräche 
weſen der Teiche und Graben und der dazu gehörigenerwachfen, 
Waflerbaue haben; fo gehören folhe vor die ordentlis von dem 
che Gerichtsobrigkeit. (Einleitung zum erften Theile, enamte 
$. 21. 31.) ü 
Ber 


und Ber: 
: Teichordn. für dad Ober: und Niedernetzbruch v. 14. Dec. weifung, 
1779. Kap. 8. der Strei⸗ 


i 
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‚tigfeiten Die Streitigkeiten zwifchen ‚den Intereffenten am 
uber Mech Ruthefluſſe, wegen des Wieſewachſes oder der Hütung, 
derungen, Oder auch über andere Gegenftände, follen von dem 
die Eeinen Landrath des Kreiſes mit Zuziehung des Oberteichinfper- 


Berug auftord unterfucht, in Entſtehung der gütlichen. Ueberein: . 


— AR SERNIG, follen die Streitigkeiten wegen ber Wiefen und 

2 fen her Hütungen, an das competente Gericht, bie Streitigkeiten 
Seiche undüber die Grabenfchauordnung aber an die Regierung 
Graben u. verwieſen werden. — 


den dazu 
gehörigen Grabenſchauordn. ded Nuthefluffes v. 19, Sept. 1781. 8.14. 


Waſſer- 9.14. Alle Gefchäfte und Erpeditionen der Schau: 
bauhaben, commiffion des Garthanefluffes in den die Grabenſchau, 


an die Se⸗Einziehung der Strafen u. f. w. betreffenden Angelegenz- 


richte. 
Sportefs mit den Poften unter der Rubrik: Polizeifache, poftfrei 


und Dot: geſchehen; jedoch foll jeder Interefient, wenn er durd), 
a 58 ungegründete Beſchwerden Anlaß. giebt, für. die an ihn 
fchäfte „.grgehenden ſchriftlichen Auöfertigungen, außer. den etwa 
Eryedis in außerordentlihen Fällen zu bezahlenden Infinuations- 
tion der gebuͤhren, die Gopialien mit 2 Sgr..6 Pf. für den Bo: 
—— gen berichtigen. — — 
fion, und „.. ‚Bluß: und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30. Jun 
in — 1 3. $. 40. | RE | 

De u. | Dritte Rubril | 
ten6 pin Von den Maafregeln gegen die Verhinderung des 
lien und Ablaufs der Flüffe, und gegen die. Verfandungen 


Inſinua⸗ 


en j .. Erfted Kapitel, | 
entrichten Bon der Verhütung ber Hemmung des Ab: 
haben. laufs der Flüuffe — 


Algemei: $. 1. Niemand darf in Flüffen zum Nachteil ber. 


ne Bor: Nachbarn und Uferbewohner durch Hemmung des Ab: 
ſchrift. [aufs derfelben Etwas unternehmen. 

Allgem. Landrecht Th 1. Zit. 8.4. 99. 

Auch darf Niemand an feinen Ufern Etwas vor: 
nehmen, wodurch der Lauf des Fluffes zum Nachtheil 
ber Schifffahrt gehemmt, eingeſchraͤnkt oder fonft ver: 
ändert wird. r 

Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 15. $. 61. 


Berbot, 8 2. Wafferleitungen dürfen aus öffentlichen Stroͤ— 


- 


" heiten gefchehen unentgeldlich, fo wie auch die Berfendungen 
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meh ohne beſondere Erkaubniß des Staats nicht geführteigenmädh: 
werben. Se i tig aus öf: 
Allgem. Sande. Zh. 2 it. 15. 9.46. Zh. 1. Bit. 8. 5. 07. laden 


6. 8. So unumgänglich nöthig die Teiche den Grün: Rafrlei- 
den find, um felbige gegen die unzeifigen eberſchwem⸗tunge zu 
mungen des Stromwaſſers zu decken, fo ſchaͤdlich find 
fie, denſelben auf die Dauer auch, wieder, weil die nie-Nothwen— 
drigen Gründe dadurch den Ueberfirömungen des Winzdigkeit die 
terelbwafferd. ‚beraubt, werden. Dieſe Gründe werden, an 
daher niemals höher, dahingegen die außer dem Teichexane in 
belegenen Gegenden ſich alljährlich erhöhen, und folglichdie Grük- 
den zibifchen den beiderfeitigen Zeichen zum Abfluß des de eins 
Sttomwaffers vorhandenen Raum "verringern müffen. eben zu 
So wie nun’die Oberfläche des Stromwaſſers auf folhe lahen. 
Weiſe ſich überhaupt ebenfalls erhöhen muß fo vermehrt 
ſich dahingegen auch das Qualmwaſſer in den geteichten 
Gegenden, und das Gefälle zum Abfluß dieſes Qualm-⸗ 
id Regenwaſſers durch die Sielen und Schleuſen wird 
dadurch allmaͤlig, wo nicht verringert, doch wenig⸗ 
ſtens verzögert, folglich muß das Verſauern und das Ver ⸗ 
derben der Gründe auch je länger je mehr zunepmen. . 
Dieſem Mansbleiblichen Uebel abzuhelfen, ift Fein ur 
anderes Mittel uͤbrig, ald den Traͤnken die Hülfe der 
Natur durch die fetten _Elbüberftrömungen -in den Win: 
termonathen wieder zu verfchaffen. Es haben daher die ... 
Ihtereffenten der Traͤnken wohl zu. überlegen, ob niht. . 
oben und ſeitwaͤrts Schleufen in den Hauptteichen zu ©: 
— find, um mittelſt detſelben das fette Elbwaſſer 
Kinmal in jedem Winter einfließen zu laſſen, um den 
Werth der beteichten Gründe nicht nur zu erhalten, fon  . - 
bern ihm guch um ‚ein Anfehnliches zu erhöhen. | 
Regleni. für die Altmark v. 4. Sept. 1776. Zit. 8. | 
+ Die Bewäfferung fängt dann an, wenn die Teich: 
ſchau es für gut findet, und dauert fucceffiv im ganzen‘ 
Nesbruch bis zum erften Mai. Ä 
2) Beichordn. für dad Ober: und Niedernegbrucdy v. 12. Der. 
1779. Kap 17. - | ' 
F. 4. Es dürfen, Feine Pfähle zur Aufhalzung des Pertot, 
Schiffs und Krauts in den Flüffen gefchlagen, und es in den‘ 
müffen folche vielmehr herausgeworfen werden. - Arie 
Niersordn. v. 6. Maͤrz 1769 $. 7. IN 


[4 
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Berbot, $ 5. Es follen die Fluͤſſe, wo. Schiffe gehen, an ih 
in die ren freien Strömen nicht durch Wehre gehemmt, ver 
— © bauet, oder verſtopft werben, damit fie ihren freien 
— zugauf behalten. Die Wehre, welche den Strömen zu 
| nahe geftedt und hinderlic befunden find, follen aufge 
zogen und weggeräumt werden. 
Eben fo i 


Kaum gelaffen werden, daß man mit zwei Schiffen 


durchſchiffen kann. 
unter Yen _ Sandtagdtegeß von 1722. 


N emahe den Abfluß des. Wafjers — 


zu d d 
bee Berordn v. 6. Apr. 1791. &. 7. eg n. für dad Die 


p 
gen und Niedernegbrud) v. 10. Dec. 1779. Kap. is 


Borfchrif: 8.7. Wie weit die Schiffmüler — ihren * 
ten wegenmuͤhlen von dem Ufer der Stroͤme entfernt bleiben 
Zefen, iſt geſagt Abth. 8. Abſchn. 2. Tit. 1. g. 1.26% 


der 


mülen an 8.8. Es darf Niemand bei Strafe einen Einban in | 


- ufeenpeim Strom ohne Borwiffen und Genehmigung ber Re 
me. gerung — 
| m: m y- erordn. für reußen und Lithauen D. 
Berbot, 12, a 1787. fir & a, — u ei 
Einbane Oftpreußen und Sbithanen v. 18. pr. 
Alien vn Auch in nicht fchiffbaren Fluͤſſen —* kein vil 
— kuͤhrlicher Einbau geſtattet werden. 


12. Apr. 1 


Verbot, $. 9. Es darf, fein Gebäude gebauet oder ein altes 


Gebäude hergeftellt werden, näher ald 6 Ruthen an dem Damm 
iin Stine ohne Erlaubniß der Regierung. 
aun abe _ Strom-, Teich- und Uferortn. für Oſtpreußen und di 
2 (chen. thauen v. 14. Apr. 1806. 8. 33 
Bereits vorhandene Gebäude, wenn fie den Um 


zu nahe ftehen, müflen, wenn es bie Sachverftän 


durchaus für nothwendig erachten, gegen Enefehdbigung 


zurücgefeßt werden, 


Strom-, Teich = — Uferordn, für Oſtpreußen und ei 


thauen v. 14. Apr. 1 


oll. es da, wo bie Seeen mit den ‚fließen 
den Waflern zuſammen rinnen, und die Einfluͤſſe et 
bauet werden, gehalten, und in jedem Fall muß fo viel 


— $.6. Unter den Bruͤcken der. Fiuſe muͤſſen keine 
zur Auf, Kaͤhne zur Aufbewahrung befeſtigt — weil ſoſche 


Damm- NND. uferordn. fuͤr Oſtpreußen und Sithanen | . 





a 
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Niemand darf an öffentlichen Fluͤſſen, ohne Er: SET 
laubniß der Regierung Wafchhäufer oder Badehäufer an: an bie, 
legen: . Ä Ufer der 

Stroms, Teich- und Uferordn. für Oftpreußen und —**— — 
thauen v. 14. Apr. 1806. $. 3. gen, von: 
.$. 10. An den Ufern darf überhaupt nichts an Or-durch des 
te gelegt werden, wodurch der Lauf des Fluſſes ges'.r auf 


“ c v . t 
hemmt, eingeſchraͤnkt oder ſonſt verändert wird. nn j 
Strom-⸗, Teich» und Uferordn. für Oftpreußen und Li- ſchraͤnkt 
thauen v. 14. Apr. 1806. $. 3. oder ver⸗ 
auaͤundert 
Bweited Kapitel. | wird. 
Bon der Verhütung der Verunreinigung der Verbot 
Slüffe und Ströme. daß dieſe⸗ 
nigen,wel- 


$. 1. Zur Verhütung ber Verunreinigung der fchiffz che fich 
oder fahrbaren Fluͤſſe ‚oder Kandle follen die Befiger vonſchiffbarer 
Schneidemühlen, Sägefpäne oder Borke, und überhaupt Fluͤſſe 
Niemand, der eines Zluffes fich zu feinem Gewerbe be: jr eg 
dient, Abgänge in ſolchen Maffen in den Fluß werfen,igrem Ger 
daß berfelbe dadurch, nach dem Urtheile der Provinzialswerbe bes 
behörde erheblich verunreinigt werden fann. Der Gonzdienen,tets 
tradenient muß nicht allein die Wegräumung der denn. Abgan 


Waſſerlauf hemmenden Gegenftände auf feine Koften A 
vornehmen, fondern er foll auch beftraft werden. Ten, daß 
>=" Gabinetsordre v. 24. Feb. 1816. ———— 
F. 2. Niemand darf bei harter Leibesſtrafe todtes nigt wer— 
Vieh in Ströme oder andere Gewaͤſſer werfen. Ba dene 

Edict v. 6. Aug. 1730. werfen 


88 Weil durch das von den Bäumen und Straͤu⸗ folen. 
chen herabfallende Laub die Fluͤſſe verfchlemmt werden, Verbot, 
und der Abfluß des Waſſers gehindert wird; fo follen Be 
folche in einer geringern Entfernung ald von 12 bis 15yi. Flüffe | 
Fuß nicht geduldet werden. —* am werfen. 
Edict v. 6. ul. 1773. $. 13. Weafchaf- 
. Wenn an den Ufern der Flüffe oder Kanäle Holz fung des 
— oder Strauch gekappt wird, iſt es auf das Sorg:, An den 


9: 
Ältigfte zu verhiiten, daß nichts davon in den Stromgiim. 2 


falle, und die Bäume, welche bei diefer Gelegenheit oder findlichen 
durch Stürme in den Fluß geworfen werden, muͤſſen, Holzes, 
fogleich als möglich und laͤngſtens binnen acht TagenStrauches 


herausgefchafft werden, widrigenfalls der Gigenthümer le 
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zur Ber: beftraft und der Strom auf feine Koſten gereinigt wer: : 
huͤtung den foll. 
ber Dee Stroms, Teich- und fferoedn für Oſtpreußen und Bi: 


— — thauen v. 14. Apr. 1806. 8. 1 


ſelben. In 4. Was im — Kapitel Rubrit 1. Tit. 2. 
Verbot, ind in Abſchn. 1. vom verbotenen Slachsröthen in den Graben 
Eu und Wafferleitungen gefagt ift, gilt auch bei den Slüffen. 


den 

fen Sanf . Die dafelbft allegirten Verordnungen, 

glas wu, Das Slachsröthen in den Slüffen und Kanaͤlen iſt 
töthen, gänzlich verboten, und es muͤſſen die dabei gebrauchten 


Beichwerungdmaterialten auf Koften deffen, der fie hin— 
eingeworfen oder der den Flachs geröthet hat, fofort 
heraus geſchafft werden. 


Strom:, eich: * Uferordn. für Oſtpreußen u. Lithauen 
* — 1806. $. 9. (Siehe auch Abſchn 2 zit. 2. Kap.- . 


Drittes Kapitel. 


Bon der Räumung und Säuberung ber Stroͤ⸗ 
me und Fluͤſſe. 


Räumung F. 1. Es follen die Flüffe von dem Sntereffenten bei 
der Strö:falendem Waſſer von Holz,. Rohr, Kraut, Laub, 
nn > Schlamm und fonfligen Hindernifen des freien. Ablaufs 

‚gereinigt, geräumt und a werden. 


fie gefche: 38 
hen muß. 44 Edict v. 4. Nov 1717. v. — 1726. v. 6. Sul, 177 


.u. 3. Edict v. 9. März 16 

Alle und jede Sutsherufänften, Drtfchaften und 
Gemeinden, deren Grundjtüde an die Fluͤſſe grenzen, 
find ſchuldig, dieſelben zu raͤumen, und es ſind hiervon 
die Kirchen, Prediger und Kuͤſter nicht ausgenommen. 


Reglem für die Altmark v. 1. Sept. 1776 Zit. Stuß: 
und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30 Sun. 1794 $. 8 
Dammordn. für die Weichſeldaͤm: ne in der Marienwerderjchen 
Niederung v. 30. März 1755. Kap 7. $. 5 Schauordn. über 
das Luch die Ramdow genannt v. 23. Zul. 1738 8.1. 


$. 2. Die Verbindlichkeit des Garthanefluffes ift aus 
Ber den Gutsherrſchaften, deren alleinige Obliegenheit 
in Beziehung auf ihre Antheile ſich von ſelbſt verſteht, 
fuͤr jede Gemeinde dergeſtalt ſolidariſch, daß ſelbige fuͤr 
die ordnungsmaͤßige Raͤumung und Unterhaltung ihres 
ganzen Antheils, als Corporation ſorgen, dafuͤr haften, 
und jedes ihrer Mitglieder zur Erfuͤllung ſeiner Oblie— 
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genheiten gehörig anhalten muß. Die zur Raͤumung 
in vorfommenden Fallen von den Schauen ergebenden | 
Aufforderungen werden daher nur. den Gutsherrichaften 
und ganzen Genteinden ertheilt, welche lestere daher im 
Nichtbefolgungsfalle als einzelne moraliſche Perſon ver⸗ 
antwortlich werden muß. 

en und — für den Carthanefluß v. 30. un. 

- Die Beamten * Unterthanen ſollen die Spree 
bei Eleinem Gewaͤſſer durch Zeichgraber räumen laſſen. 
Patent v. 11. Sept. 1806. 2. 
Zu den Koften der Räumung, des Nieröfluffes, fol: 
len alle daran liegenden Eigenthuͤmer und Diejenigen, : - ' 
‚welche mit den Ueberfhwernmungen. betroffen. werden, 

nad) Verhältniß beitragen. 
Kierdordnung v. 6. März 1769. $. 7. 


$. 3. Die Räumung ded Gortdaneluffes ſoll aljähr: Zeit, der 
lich zwei Mal zu Anfang des Iunius und des OctobersRaͤumumg. 
geichehen, und zwei Mal von der Schaucommiffion res 
vidirt werben. 
— und Schauordn. fuͤr den Sarthanefluß v. 30. Jun. 


Sm Netzbruch muͤſſen die Intereſſenten in Zeit von 
14 Tagen nach der erſten Grabenſchau, das im Winter 
und Frühjahr hindurch angetriebene Strauchwerk, und 
die ſich hin und wieder angeſetzten Schlammberge und 
Verſandung aus dem Haupt- und Abzugsgraben raͤu⸗ 
men, ſolche auch nach Befinden der Teichbedienten, ein, 
zwei bis drei Mal des Jahres auskrauten. Nach der 
zweiten Grabenſchau im Herbſt muß die anderweite 
Raͤumung vorgenommen, auch dafuͤr geſorgt werden, 
daß an den niedrigen Borden die Bewallung derſelben 
erhöht und verſtaͤrkt werde, damit das Waſſer nicht aus⸗ 
treten und die Nieberungen uͤberſchwemmen koͤnne. 
* ragt für das Ober: und Niedernesbrud v. 14. Der. 
J 
In dem Luch, die Ramdow genannt, ſoll die Raͤu⸗ 
mung ein Mal im Jahre geſchehen, am erſten Junius 
anfangen und am achtzehnten fertig ſeyn. 
Graben: und han über das. Luch, die. Namdow ge: 
nanıt v. 23. Suli 1738. $. 2 


In der Altmark foll die Auskrautung zwei Mal, 


Beftim: 
mung der 
Antheile, 
welche je: 
der Inter: 


» 
’ 
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am Ende des Mai und am Ende des Octobers ge— 
fchehen. \ 

Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 8. 

In’ Oftpreußen und Kithauen muß die Räumung 
vor Johannis vollendet fen. 

Strom:, Teich- u. Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
v. 14. Apr. 1806. 5. 21. 

6.4. Die Antheile, welche jeder Interefjent, er fey 
Gutsherrfchaft oder Gemeinde, zu unterhalten fchuldig 
ift, müffen, wenn auch deffen Grundſtuͤcke nur auf einer 
Seite an. den Fluß grenzen follten, doch) dergeftalt be— 


effent zu flimmt und angewiefen werden, daß jeder Intereffent 


räumen 
bat. 


den Fluß auf einer beſtimmten Länge, auf beiden Sei: 
ten ganz, und nicht auf einer Seite zur Hälfte räumen 
und vertiefen muß, daher jeder Grundbefiger an ber 
Garthane ſchuldig iſt, die laͤngs ſeinen Grundſtuͤcken von 


einem andern Intereſſenten vorzunehmende Raͤumung 


zu geſtatten, auch den Auswurf auf den Grabenbord 
ohne Widerſpruch und Verhinderung geſchehen zu laſſen. 
Fluß: und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30 Juni 
1794. $. 10. | | | 
In dem Luc, die Ramdow genannt, ift bie Repar— 
tition der Obrigkeit uͤberlaſſen. 
Graben: und Schauordn. uͤber das Luch, die Namdow ges 
nannt v. 23. Zuli 1738. 1.8.1. | 


MWiedie $.5. Bei den vorzunehntenden Raͤumungen muß dad 
Räumungin dem Fluffe ausgewachfene Unkraut, Rohr und 
day Strauchwert bis auf das vorgefchriebene Grundbette 


® A 


abgefchnitten und mit den Wurzeln und der Moorerde 
durch Srundhafen, fogenannte Bärenflauen, oder. andere 
brauchbare Geräthfchaften herausgeriffen, über den 
Grabenbord gezogen, und wenigftens vier Fuß weit von 
demfelben abgefest und aller Auswurf gehörig planirt 
werden, damit die Unreinigkeiten durch Wind und Negen 
nicht wieder in den Fluß zurücdgetrieben werden Eönnen, 
auch find die Ufer gehörig zu doſſiren und diefe nebft 
den Grabenborden zur mehrerer Befefligung zu befäen. 

— und Schauordn. fuͤr den Carthanefluß v. 30. Jun. 


Das im Winter und Fruͤhjahr angetriebene Strauch⸗ 
werk, die ſich hin und wieder angeſetzten Schlammberge 
und die Verſandung muß ausgeraͤumt, und die Borde 


1 
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* Grabens muͤſſen von Unkraut gereinigt wer« 


FE irn für da8 Obere und Niedernegbruch v. 14. Dec, 

Damit die Intereffenten bei der Räumung und Uns 
terhaltung ber Garthane eine beftändige, gleichförmige 
Richtſchnur wegen ber Höhe und Tiere des Flußbetres 
erhalten, follen nach dem Gefälle yon Ort zu Drt rich⸗ 
tige Markeure auf Koften der Interefjenten durch Sachs, 
verſtaͤndige gefegt, nach felbigen die Nichtfchnur bes 
flimmt, und diefe Markeurd von den Intereſſenten 
forgfältig unterhalten werden. a Zr 
ER und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30. Juni 


: Wegen Räumung und Reinigung des Niersftroms 
—* — und Unrath iſt folgende Ordnung vorge⸗ 
hrieven: j | | 
9 3) Alle auf dem Niersfluß beftehende Müller follen 
vom erften April bis den legten Detober jeden Sonnabend 
Abends wenigftend vor Mitternaht alle Schüge und 
Schyleufenbretter ziehen, , das Waſſer bis Sonntags 
Nachmittags um 4 Uhr laufen laffen, und die erwaͤhn⸗ 
ten Bretter nicht eher einfegen. ie 
v) Der Nieröfluß fol jährlich drei Mal nad; ber 
66 Breite des Stroms geſchnitten werden und das 
neiden zuerſt in den vier letzten Tagen des Aprils, 
hiernaͤchſt am erſten Julius und zuletzt am Ende des 
Auguſt anfangen. oo. 
€) In diefen drei Tagen follen die Schöppen, oder 
‚wer fonft dazu berechtigt i# den Strom unentgeldlich 
viſitiren, und die Stellen anweifen, wo die Vettiefungen 
und Ausräumungen nöthig und nüglich vorzunehmen 


nd 

4) Am dritten Tage jeden Schneidend und jeder 
Räumung, und zwar Abends nach 7 Uhr, follen alle 
auf der Nierd liegenden Mühlen aufgezogen, das Waffer 
drei Mal 24 Stunden abgelaffen, * jede Muͤhle 
nicht eher, als am dritten Tage darnach Abends 7 Uhr 
wieder; geſchloſſen werden. Damit das Ziehen der 
"Mühlen genau beobachtet und die Schleufenbretter nicht 
ieder des Nachts eingelaffen werben, iſt eine ‚Wade 


tgeldlich anzuordnen. 
oligeiwiſſenſchaft. 2. 28. 
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- e) Die Räumung und das Ziehen der Mühlen iſt 
Sonntags vorher in allen an der Niers liegenden Pfarr: 
firchen zu verlündigen, Damit ein Jeder ſich wegen des 
Stillftandes der Mühlen in Anfehung. des Abmahlens 
des Getreides vorjebe. | 

f). Die. Raumung gejchieht nad) der ganzen Breite 
ded Fluſſes von unten hinauf, und ed muß dabei das 
an den Ufern aufwachſende Schilf und Rohr mit den 

Wurzeln fo viel ald möglich ausgeriffen werben. | 

ı . g) Sie muß in den dazu beflimmten Zagen mit 
ben Benachbarten gemeinschaftlich vorgenommen und bei 
folcher müffen alle Untiefen, Grand und Sandbänfe, 
Güften und Inſeln, weldye ſich angefeßt haben, aus dem 
Strome geräumt und der Sand und Moder muß wenig: 
ſtens 5 rheinlaͤndiſche Ruthen von. dem Ufer wegge: 
ſchafft werben. | | 

h) Bei der allgemeinen Räumung find die Müller 
verbunden, allen dergleichen Unrath, welcher. unter den 
Mühlenrädern und in einer Länge, von 30 rheinländifchen 

Fuß, von dem unterfien Rade an gerechnet, fich anges 
fegt bat, auf ihre eigene Koften hinwegzufchaffen. 

i) Damit die Arbeit untadelhaft gefchehe, fol bie 
Räumung und Reinigung durch hinreichende Arbeiter 
gefcheben und Aufjeher bei der Arbeit angeftellt werben; 
e3 fteht jedoch den angrenzenden Eigenthümern frei, bie 
Räumung felbft zu verrichten, wenn fie aber nicht uns 
tadelhaft geichieht, fo müffen die Mängel auf ihre Koften 
verbefjert, und wenn fie die nämlichen Fehler wieder bes 
gehen, müffen fie beftraft werben. 

Nach vorftehenden Vorfchriften fol auch mit ber 
Raͤumung der fämmtlichen Zwangs- und Nebengraben 
verfahren, und fie müffen zu gleicher Zeit — offen 
gelaſſen, und gleich dem Grundbette des Niersfluſſes auf 
gemeinſchaftliche Koſten der Anſchießenden ausgetieft 
werden. 

In den naͤchſten acht Tagen nach vollendeter Raͤu⸗ 
mung foll von den dazu angeordneten Beamten Befich- 
tigung gehalten und unterfucht werden, ob Alles nach 
der vorgefihriebenen Ordnung vollführt ſey. | 

Niersordn v. 6. März 1769.-$. 7. 8. 

Das Kraut wird mit Harken auf das trodne Land 
gezogen. Ä | 
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: . Dammordn. für die Weichfeldämme in der marienwerders 
fhen Niederung v. 30. März 1755 Kap. 7. 8.5 

$.. 6. Bei den. Räumungen und Vertiefungen des Gleichzei- 
Garthanefluffes müfjen die ganzen Antheile der Guts- tige Raͤu⸗ 
berrichaften und Gemeinden von einer Grenze zur an: mung von 
dern auf ein Mal gefäubert werden, damit feine Zwi⸗ we 
fehenfaveln liegen bleiben, im welcher Abficht die Raus 
mungen von jeder Drtfchaft und Gemeinde an einem 
Zage vorgenommen und gemeinfchaftlich ununterbrochen 
fortgefegt werden müffen. | 
as und Schanordn. für den Garthanefluß v. 30. Juni 


1 


$. 7. Die Ströme im Netzbruch, welche hie und da Beſtim 
die Stelle der Abzugsgräben vertreten, muͤſſen eine ung — 

Ruthe breiter, als die unterhalb heranfließenden Graͤben umung. 
ausgekrautet werden. | 

Teichordn. für das Ober: und Niedernegbrucdh v. 14. Dec. 
1779. Kap. 16. | 


Die Auskrautung in dem Weichfelfluffe muß wenige 
ſtens 23 Ruthe breit gefchehen. 
Dammordn. für die Weichfeldämme in der marienwerder: 
ſchen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 7. $. 5. 


8. Die Räumungdintereffenten müffen bei Ver: Vermei⸗ 
melding nachdrüdlicher Strafe aller Befchädigungen ber ing 7* 
Grabenborde, Doſſirungen, Grundzaͤune u. drgl. längs ungen de 
und auf den Grundftüden fich enthalten, und überdies Graben: 
‚für die Auöbefjerung aller erweislihen Schäden, welcheborde,Dof- 
bei Gelegenheit der Stromräumung verurfacht find, eins — 
ſtehen. ie 
Sluß⸗ und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30. Juni u drgl. 
1798. 3. 12. | 
$ 9, Damit bei den Räumungen des oberhalb lie-Berhinde- 
‚genden Antheild den unterhalb Belegenen das ausgestung, daß 
— Unkraut durch den Strom nicht zugefuͤhrt, ee 
‚ihnen dadurch Feine Veranlafjung zur Befchwerde gege: Antraut 
ben werbe, muß; jede Gutsherrfchaft und Gemeinde vonder unter: 
Anfang der Räumung ihrer unteren Grenze ein Wehr, halb des 
welche nach. volbrachter Arbeit wieder wegzunehmen ——— 
iſt, vorlegen, damit das abgefchnittene und durch, den gan. 
‚Strom fortgeführte Schilf und Unkraut anf der Grenze mungsin⸗ 
gufgehalten und von ben einzelnen Intereſſenten imterefienten 
ihren Antheilen gehörig auögehoben werden kann. urd) den 
. J 
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Strom Fluß⸗ und Gchauordn: für den Garthanefluß v. 30. Junij 
zugefuͤhrt 1794 9. 10. | ; 
werde. Die Wahr oder der Roͤck muß da, wo der Fluß 
am ſchmalſten iſt, gefegt werben. 
—* — f. d. Weichſeldaͤmme v. 30. März 1755. Kap. 


ir 


\ Bierte Rubrik 
Von der Unterhaltung der Teiche und Damme, 
Unterhal⸗ 


tung der $. 1. Ordinaire Befeſtigungen der Ufer, und der 
Ste undDaͤmme, wodurch die zunaͤchſt daran floßenden Felder 
ansteht Ueberſchwemmungen gededt werben follen, müfjen 
Grund: Der Negel nad) von den Eigenthumern der Ufer unter= 
zaͤune. halten werben. ' 
Denn Allgem. Candrecht Th. 2. Tit. 15. $. 63. 
tereffen: Es müffen alle und jede Gutöherrfchaften, Ort: 
ten, derenfchaften und Gemeinden, deren Srundftüde an die Flüffe 
Grund: grenzen, Kirchen, Prediger und Küfter nicht ausgenom— 
ſtuͤcke an gren; . 9 
den Zlupmen, den Fluß unterhalten und: vertiefen. 
grenzen, Fluß- und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30. Juni 
und ders 1794. eglem. für die Altmark v. 1. Sept 1776. Sit. 8. 
jenigen, Dammordn. für die Weichfeldämme, v. 30. März 1765. Kap. 
welche an7. $. 1. Graben: und Schauordn. über das zwiſchen der Alt: 
dem mark und Pommern belegene Ludy, die Ramdow genannt v. 23. 
Damme Juli 1738. $. 1. Strom-, Teich- u. Uferordn. fur Oſtpreußen 
‚wohnen. und Lithauen v. 14. Apr. 1806. $. 17: u. 26. u: 
Alle diejenigen, welche ſowohl recht als links der 
Warthe, von einer Anhöhe bis zur andern, in den Nie: 
derungen Grundftüde befigen, fie mögen feyn, von wel: 
cher Qualität fie wollen, fie mögen vor gefchehener Ein: 
teichung ſchon einigen Nußen gewahrt haben, oder nicht, 
fie mögen zu den Königl. Domainen, zu andern Grund» 
herrfchaften, oder jur Stadt Landsberg gehören, machen 
eine Gefellfchaft aus, welche fich zu dem Gntzwed ver: 
bunden hat, die-gefammten Einteichungsanftalten auf 
, gemeinfchaftliche Kofien zu unterhalten und zu verbeffern. 
Bei diefer unter dem Schuße des Staats errichte— 
ten Anftalt ift es unmandelbarer Grundfag, daß bei 
gleich großen Befigungen feinem Mitgliede die Unter: 
haltungs- und Berbefferungstoften derfelben Eoftbarer 
fallen müffen, aldö dem andern, und daß daher die Mor: 
genzehl der Grundftüde eines Befigerd ohne irgend eine 
andere’ Rirkfiht den Mapftab abgibt, wonach ihm feine 


+ 
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Laſt zugetheilt wird, weil es lediglich Sache eines Jeden 
ift, die ihm durch die. Einrichtung gegebene Gelegenheit 
zu benugen und feinen Grundflüden den nıöglichit, hohen 
Grad der Kultur zu geben. 


Teich-, Ufer >, nn Schauordn für das Warthe—⸗ 


bruch v. 27. März 1802. $ | 

Ein Ieder muß die auf fein Roos fallenden Erb: 
arbeiten, als Schüttungen, Banquettes (Beidaͤmme), abge: 
fchüttete Wege, Auffüllungen, Verſtaͤrkungen und Planis 
rungen, Abftehung der fteilen Damme auf der Vorder—⸗ 
feite, Bekleiden der Damme mit Rafen, Beſaͤung mit 
Grasſamen u.f.w.:, fo wie die Teichfchau für. jährlich 
beftimmt, verrichten, 

Strom:, Teich, u. Ufgrordn. für reußen u. Lithauen 
v. 14. Apr. 106 te | " ER 4 
: * Die gehörige Unterhaltung und Planirung der Gra⸗ 

benborde, Doffirung der Ufer, Anfertigung und Unterhals 

tung der Grundzäune, wenn folche zur Befeſtigung des 
lockern Erdreichs nöthig gefunden werden, Bepflanzung 


dir Banquetted auf jeder Seite des Fluffes, liegt den ' 
Beſitzern der angrenzenden Grundftüde ob, und die 
Hflicht der Interefjentem erſtreckt fir) bloß auf die Raus 


mung und Vertiefung des Fluffes. 
1794. 


ober andere liegende Grundftüce haben, find verbunden, 
die Teiche, weldye von Alterö her zu einem jeden Gute 
geiälagen und in der Zeichrolle angefegt find, in gutem 
tande zu erhalten und nach der Berfügung der Zeich- 
fhauer in jedem Jahre zu bearbeiten, und es ift Nies 
mand dapon ausgenommen. | 
Aeichordn. für Die Altmark v. 20. Dec. 1695. Zit. 3. 


Damms und Beichordn. für Oftpreußen u. Lithauen v 12:.Apr. > ' 


4787. $. 6. Xeichordn. für den Saaldiſtrict. v. 9 Gept. 1778. 
Die Anlegung und Unterhaltung der Buhnen und 
-Uferverbefferungen an ber Saale hat ein jeder Befiger 


Be Bu = und Schauordu. für den Carthanefluß v, 30. Juni | j 
Ale diejenigen, welche in der Traͤnke Ader, Piefen 


der am Strome belegenen Grundftüde auf feine alleinige 


Koften zu beforgen, und er muß, im Fall er-folches vers: 
nachläffigt und den Zeichen dadurch Schaden zugefügt 


werden koͤnnte, dazu angehalten werden. - 
Patent v. 12. Febr. 1727. 8.1. 


⸗ 


# P 
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Zur Anfertigung der Krippen und Eingebaͤude ſol⸗ 
len diejenigen Orte und Dorfſchaften, auf deren Feld: 
fluren oder an deren Ufern folche gemacht werden müflen, 
außer dem Fall der Gefahr, die Faſchinen, das Pfahl: 
holz und die Erde ohne Beihülfe Anderer anfahren. 

Zeichordn. für die Oder. und das Oderbrudy v. 30. Der 
1716. Kap. 11. Teich- und — für die Lebusſche Nies 
derung v. 13. Juni 1717. Kap. 16 

Die Gutöherrfchaften, Ortfchaften und Gemeinden, 

» welche zur Unterhaltung ber Slüffe verbunden find, müß 
fen auch die Grundzäune und Uferbefeftigungen, . wo 
ſolche nöthig find, gehörig anlegen und unterhalten. 


Sup: und ‘Schauordn. fir den Garthanefluß v. 30. Juni 
1794. eglem für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 8» 
—* fuͤr die Weichſeldaͤmme v. 30. aͤrz 1755. Kap. 


Die laͤngs der Daͤmme wohnenden eute ohne 
Ausnahme, wenn ſie gleich kein Land beſitzen, ſind 
ſchuldig, wenigſtens den Theil des Dammes vor *. 
Thür zu unterhalten, und "gegen die Zeit der Gefahr in 
völlig guten Stand gu u fegen, weil fie den Damm täg: 
lich zertreten, auch Wege nach dem Wafler und Strome 
machen; daher denn die Eigenthuͤmer, welche längs dem 
Damme wohnen und fein Land haben, ingleichen die 
—* im Fall ſich der Eigenthuͤmer mit ihnen 
wegen “der Reparaturen nicht anders vereinbart hat, 
dazu anzuhalten find. 
Damm» und. Uferordn. für Oftpreußen v. 12. Apr 1787. 
' !; 16 GStrom:, — und N ld für Oſtpreußen und 
ithauen v. 14 Aprti 806. $. 5 
, Berhält: Die Art und das Mah ber Beiträge ift nach den 
niß des vorhandenen Verträgen oder Damm- und Uferordnungen, 
— in deren Ermangelung aber nach dem Verhaͤltniſſe des 
‘der Arhej. drohenden Schadens, welcher durch den Damm L.. 
ten und wendet wird, zu beflimmen. | 
Fuhren. Allgem. Landrecht Ih. 2 Zit. 15. $. 65. 
In welcher Gemeinde kein anderes Verhaͤltniß der 
Ackerleute, Halbſpaͤnner und Koſſathen unter ſich zu den 
Teichwachen feſtſteht, oder von den Gerichten rechtlich 
ausgemacht wird, da werden zwei Koſſathen gegen einen 
Adermann oder Halbipanner gerechnet. 
Yubl, der Magdeburgifchen Kammer v. 30. Nov. 1708. 


Bei den - Gefpannarbeiten, wovon die Koffathen 


- rl | aaa 
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N gen fortbleiben, fommen zwei Halbfpänner gegen einen _ 
Ackermann. —— u N — 
- Publ. der Magdeburgifchen Kammer v. 30. Nov. 1798. 
Nach der Lage der Wälle und Wafferleitungen an 
der Warthe ift e3 nicht möglih, daß jede Ortfchaft die 
- an ihre‘ Grundflüde grenzenden Wälle und MWaffer: 
- Ieitungen zur Raturalunterhaltung zugetheilt eihalten 
kann, indem die meiften eine Stunde davon liegen, und 
dm Warthebruche die Beichaffenheit der Wälle, der 
Grund, worauf fie liegen, bie, Erde, woraus fie geſchuͤt⸗ 
»tet find, und ob fie viel, wenig, oder gar fein orland 
'' haben, fo außerordentlich verfchieden ift, daß es unmoͤg— 
lich wird, ‚bei einer Naturalunterhaltung der Wälle und 
ı Graben eine folhe Gleichheit unter den Intereffenten zu 
" bewirken, daß feinem die Unterhaltung der Einteichungs⸗ 
anſtalten koſtbarer falle, als dem Andern. Dieſe Ruͤck⸗ 
ſichten, und daß es den Intereſſenten theils an Kennt⸗ 
niſſen, theils an gutem Willen, theils an gehoͤriger An⸗ 
i weiſung zu ben Wall: und Grabenarbeiten fehlt, daß fie 
die ihnen an den Schautagen auferlegten Arbeiten nie⸗ 
maals zur rechten Zeit, fondern wenn fie ſich — 
koͤnnen, und nur ſehr obenhin verrichten, und daß dieſe 
Umftände einen ſehr wichtigen Einfluß auf die Staats⸗ 
" Ausgaben und auf dad Wohl der Bruchinterejfenten und 


Teich-, Ufer-, Grabens und Schauordn. für dad Warthes 
j bruch v. 2; März 1802. $, 5. # . 


\ Es find felbft im Nothfalle nicht alle Gefpanne und 
> Handarbeiter aus einer Gemeinde zu beftellen. 
i Magdeburgiſche Zeichordn. v. 28. Apr. 1721. 
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Bei dem Anbote der Erhöhung und Verſtaͤrkung 
der Zeiche fol alle Mal von der Zeichfchau tarirt wer⸗ 
ben, wie viel Fuder Erde zu foldher angebotenen Vers 
befjerung. erforderlich und von „jedem Intereffenten zus 
leiften find. | | a : 

Teichordn. für das Niederbruch an der Oder v. 23. Sam. 
1769. Kap. 13 Be 

Diejenigen Intereffenten, welde im Warthebruche 
unter 20 Morgen befigen, find nur zu. Handarbeiten, 
diejenigen aber, welche über 20 Morgen haben und Zuge 
vieh halten, auch zur Geftellung der Wagen und Pferde 
verpflichtet. J 

Teichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 20. 

Die VBertheilung ber Arbeiten unter die einzelnen 
Mitglieder der Societaͤt geſchieht in Oſtpreußen und 
Lithauen nad der Hufenzahl, mit Rüdficht auf die ges 
eingere Verpflichtung des Rüdftaulandes. Diefe Vers 
pflihtung muß alle Mal der Regierung zur Genehmis 
gung eingereicht, bis dahin aber die Feflfegung ber 

eichoffizianten befolgt werben. | u 

- Strom:, Teich- u. Uferordn. für Oftpreußen u. Lithautn 
v. 14. Apr 1806. 5. 38. ; 

Alte im Ruͤckſtau gelegenen Grundftüde, welche den 
Ueberſchwemmungen dur das Binnenwafler ausgeſetzt 
find, follen durchgehends nur die Hälfte der Damms 
laſten tragen. 

Strom⸗, Teich- u. Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
v. 14. Apr. 1806 9:36 
Zum Anfahren des Miftes, der Bretter, Waafen 
und anderer. benöthigten Materialien, follen die Fuhren 
von ſaͤmmtlichen Pferde haltenden Intereffenten unwei⸗ 
gerlich geleiftet werden. — 

Zeichordn. für die Saale » 9. Sept. 1778. $. 6. 
Beichordn. für das Ober⸗ und Niedernetzbruch v. 14. Der. 
1779, Kap. 4. 

p)uon&eis $. 2. Zur Unterhaltung der Hauptbämme, die einer 

ten der Eisganzen Gegend zum Schuge gegen die Ueberſchwemmun⸗ 
eu et gen dienen follen, muͤſſen die Eigenthuͤmer ſaͤmmtlicher 

die Haupt-Dadurch geichligter Grundſtuͤcke beitragen. ! 

daͤmme ges Allgem. Landrecht Th 2. Tit. 1ö. 8. 64. 
—— Dieſe werden die. Teich- oder Dammfocietät ober 
wend. der Teichbund genannt. 
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Stroms, — — uferordn. fuͤr Oſtpreußen u. Lithauen 
d. 14. Apr. 1806. $. 36. 

Diejenigen Dammarbeiten, welche nicht von den 
einzelnen Snterefjenten nad) ihrem Looſe, fondern von 
mehreren gemeinfchaftlich zu leiften find, werden außer: 
ordentliche oder Societaͤts⸗ Dammarbeiten genannt. Gie 
finden Statt, wenn Teiche plöglich in Gefahr gerathen, 
wenn neue Teiche geſchuͤttet oder zurüdgelegt werben 
follen, oder auch wenn ein Dammloos oder mehrere fo 
befchädigt find, daß zur Ausbefferung von jeder Hufe 
Binnenland des ganzen Dammgefchtorenen=Beritts 
F— 144 Fuder oder uͤber 8 Schachtruthen Erde noͤthig 
ind 

Haben alfo einzelne Einfaffen wirklich) mehr als 
144 uber Erde an der Hufe Binnenland oder 72 Fuß 
von der Hufe Rüdftauland leiften müffen, fo werben fie 
für den ganzen Ueberſchuß von der ganzen Dammfocies 
tät entfchädigt, oder bie zu viel geleifteten Fuhren wers 

ben ‘ihnen bei ber nächften Vertheilung zu Gute ger 
rechnet. 

Reglem. die Prignisfchen Elbbuhnen v. 6 Febr. 1737. 

$. 4. — Zei ⸗ ——— fuͤr Oſtpreußen und Li⸗ 
thauen v. 14. Apr. 1 

Es darf fein Gutöbefiger einen Theil feine Guts, 
Teichs und Dammes frei von bdiefer Kaft verkaufen, 
und folche dem Käufer auflegen, indem er dennoch zu. - 
feiner "Dbliegenheit angehalten werden foll. 

Diejenigen, welche an einem unter. der Teichord⸗ 
nung gelegenen Gute, es ſey geiſtlichen oder weltlichen 
Lehns, die Mitbelehnſchaft hat, oder zur geſammten 
Hand, zum Pfandrechte, zu Zinszehnten, Leibgedinge, 
oder zu einer andern Gerechtigkeit berechtigt iſt, und es 
befinden ſich bei dem Gute ſchadhafte Teiche; ſo muß 
den geſammten Intereſſenten bekannt gemacht, und es 
muͤſſen dieſelben zur Ausbeſſerung angehalten werden. 

Reglem f. d. Altmark v. 20. Dec. 1795. Tit. 3. 20 
— * t dad Oderniederbruch v. 23 San. 1769. Kap. 8 

Teich: und — für die Oder und deren Niederung v 30. ° 
Der. 179. Kap. 1. Teich⸗ und An für die Lebus ſche 
— v. 2. Juni 1717. Kap. 1. Reglem, für die Pig: 
nigfchen Elbbuhnen v. 6. Febr. 1737. 

Derjenige, welcher folches —2 fol. feiner Ge: 
— verluſtig gehen, und er, ſoll damit nicht ges 
hört werden, wenn er io lange fchweigt, bis die — 


\ 


! 


346 Dritte Abtheilung. Zweiter Abfchnitt. Dritter Titel. 


erſt in gehoͤrigen Stand geſetzt ſind, und demnaͤchſt erſt 
den Beſitz des Guts in gerichtlichen Anfpruch nehmen 
will, ohne die aufgewandten Teichkoſten zu uͤberlegen. 
Reglem. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Tit. 3. 
Derjenige, welcher fein Gut veräußert, darf folches 
weder zum Theil, noch ganz von der Verbindlichfeit, die 
Zeiche zu unterhalten, befreien. | 
Zeihordn. f, d. Altmark v. 20. Dec „169. Tit.3. Weich: 
— EN. für die ‚Lebusfche Niederung v. 23. Juni 1717. , 
Die Zeitpächter und Erbpaͤchter, wenn fie gleich 
nad) ihren Verträgen von den Dammlaften befreit find, 
dürfen ſich dennoch den Societätdarbeiten nicht entziehen, 
indem bdenfelben in folhem Falle nur die Schadener: 
fegungöforderung gegen ihre Verpächter offen bleibt. 
Allgem Landrecht Th 1. Tit. 21. $. 11. Strom⸗, Teich⸗ 
— fuͤr Oſtpreußen und Lithauen v. 14. Apr. 1806. 


Diejenigen Intereſſenten, welche durch Anlegung 
der Waſſerwerke gedeckt werden, muͤſſen auch ihren vers. 
hältnißmäßigen Beitrag zur Anfertigung berfelben geben, 
wie es in der Zeichordnung beftimmt. tft. — 

Reglem, f. d. Altmark v. 1. Sept 1776 Tit. 9. Damm⸗ 
gi — für Oſtpreußen und Lithauen v. 13. Apr. 1787. 


Menn aber einer oder der anbere der. Sn: 
terefjenten völlig unvermögend. feyn folte, zur Anle 
gung neuer Wafferwerfe ohne ihren Ruin etwas beizu: 
tragen, fo fol ſolches durch eine Deputation der Re: 
ierung an Ort und Stelle unterfucht, und fodann dem 
finden nach für die unvermögenden Intereſſenten der 
nöthige Zuſchuß vom Staate hergegeben werden, welches 
vorzüglich dann gefchehen muß, wenn: der Strom durd) 
folhe Werfe in mehrere Richtungen gebracht wird, weil 
folches zum allgemeinen Beften gereicht. | 
Reglem. fir die Altmark v. 1. Sept. 1778. Tit. 8 .- 
Im Ober: und Niedernesbruche find die Befiger 
des fogenannten Bruchlandes, welche ben Zeichbund 
bilden, zur beftändigen Wallunterhaltung verpflichtet; ba= 
bingegen aber alle übrigen Befiger, deren Grundſtuͤcke 
außer diejem Xeichbund liegen, von der befländigen 
Zeichunterhaltung ausgeſchloſſen, infofern fie durch die 
Mälle mittelbar verbefiert find, und bloß bei Gefahren 


* 
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zugezogen werden. Die Bewohner des alten Netzbruchs 
aber muͤſſen nach der alten Einrichtung ihre Waͤlle ganz 
allein ‚unterhalten, und. daher die zu den Pack- und 
Buhnenwerfen erforderlihen Materialien, und Koften, 
. infofern folche zur Confervation ihrer Wälle erforderlich 

find, aus eigenen Mitteln aufbringen. Ä X 
Teichordn. für das Obers und Niedernetzbruch v. 14. Dec. 
1779. Kap. 2. und 4. | 
| Ale im Niedernesbruch auf beiden Seiten der Oder 
belegene und durch die Dderbewallungen in Sicherheit 
geſehte Intereffenten follen die 21,455 Ruthen 2 Fuß 
betragenderi Damme, nad Proportion ihrer im Bruche 
belegenen Grundftüde übernehmen, und nad Ordnung 
der Zeichfchau jeder Zeit in gehörig: gutem Stande un: 
ter&alten, zu welchen Koften auch der Fiöfus wegen der 
am Bruche belegenen Domainen die darauf vrepartirte 
Nuthenzahl übernommen hat. | 

Reichord. f. d. Niederbruch an der Oder b. 23. Jan 1769. 

Neben den Hauptdamme gegen die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Flüffe müffen auch die Fleinen Bewallungen 
„gegen dad Binnenwaffer forgrältig unterhalten und von 
den verpflichteten Intereſſenten, nach befonderer Vor: 

Schrift der Grabenfchau, forgfältig verbeffert werden. 
Strom:, Teich- u. Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen. 

“u. 16 Apr, 1006. 0 38 j — | ’ 
Der Ruthefluß und die in felbigen geleiteten Flei- 
nen Flüffe, die fammtlichen Haupt= und zur Ableitung 
des Waſſers dahin führenden Neben: und Flügelgraben 
follen von den Intereſſenten nach Verhältniß der da: 
durch nußbar gemachten, vermefjenen und in ein Regifter 
gebrachten Grundflüde durch eigene Arbeiten, oder wenn 
‚fie fi) darüber vereinigen, ftatt deffen durch einen Geld: 
beitrag unterhalten werden, da denn im lebten Falle die 
Arbeiten durch Sachverftändige verrichtet werden: | 
Grabenfchauordn. d. Nuthefluffes v. 19. Sept 1781. 8. 1. 
Wenn durch Ausreißen der Dämme und wegen 
vieler ausgefchlagener Löcher der Grund zum Damme 
neu planirt und ausgeglichen werben muß, fo müffen 
fammtliche rapportirte Dammintereffenten hierzu zu einem 
Tage oder mehreren in Arbeit genommen werden. Die 
Fuhren müfjen dann fchlechterdings in ber beftimmten 
Anzahl, wie folhe der Dammmeifter für jeden Tag be- 


— 
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ſtimmt, zufammen kommen. Die Wagenbretter müffen 
42 Fuß lang, die Unterlage 12 Zoll breit, die Seiten: 
bretter 15 Zoll hoch und oben 18 Zoll aus einander mit 
ebracht werben, und ein jeder Fuhrmann muß nach ber 
— wie die Fuhren einmal angeſtellt worden, 
ahren. | | 
Es haben hierauf, und daß ein’ Jeder, gleich viel 
auflade, die Schulzen und Dammgefchworenen zu achten. 
Diefe haben auch anzuordnen, wo die Erde genommen 
werben fol. 
Damm: und Uferordn. für Oſtpreußen u. Lithauen v. 
Apr. 1787. $. 12. * | —— => 
Die Koften zur Schließung der Ausriffe und Sicher 
rung ber abbrüchigen Ufer, Behufs der Unterhaltung der 
Zeiche, fallen der ganzen Zeichgefellichaft zur Laft, die 
durch diefe Teiche gefchügt wird, und müffen von allen 
Gliedern berfelben, nach Verhaͤltniß der Hufenzahl aufs 
gebracht werden, wobei die Königl. Kaffen nur infofern 
einen verhältnigmäßigen Beitrag leiften, ald Königl. Do: 
mainenländereien burch die Teiche gefchüst werden. 
Strom, er n. Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
v. 14. Apr. 1806. $. 49. 
Die Wagen follen mit 1 Schod Wafen oder 6 
Schock Pfählen beladen feyn. Die zur Erdfuhre beftell- 
ten Wagen follen ein breites Geleife haben und mit 3 
tüchtigen Brettern, jedes 1 Fuß breit, verfehen, und mit 
4 Pferden befpannt feyn, bei welchen fich ein Auflader 
. befinden muß, und jeder Fuhrmann foll fo-viel Erde, 
als ihm von dem Bauinfpector oder Auffeher nad) der 
Nähe oder Ferne aufgegeben wird, gehörig aufladen. 
Strom, Zeich- u, Uferordn. für reußen u, Lithauen 
—— 
Bei großen Teichbruͤchen muͤſſen die Dammintereſ—⸗ 
fenten bie fortgeriſſenen Damme gemeinfchaftlich ſchuͤtten, 
wozu die Repartition angefertigt wird, welche der Re: 
gierung zur Beftätigung eingereicht wird, Der Damms 
meifter zeigt die Ruthenzahl der fortgeriffenen Damme 
an, mit der Beflimmung, wie viel ganz, zur Hälfte, oder 
durch eine tiefe Lage zu fehlten ik. a Verhaͤltniß 
der Größe geſchieht die Verſchuͤttung. Nach dieſer Ver: 
theilung muß Niemand ausgefchloffen werden, als der: 
jenige, welcher zu feinem Looſe viel zu thun bat, welches 
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aus ber. fchriftlichen Repartition hervorgehen muß. Io 
doch find auch die Dorfſchulzen und Gefhwornen (Schoͤp⸗ 
pen) und diejenigen, welche die Arbeiten beftellen und 
die Aufficht über fie führen, ausgenonmmen. 
Damm: und Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen v. 12. 
Apr. 1787. 8.11. 
Zu den Pads und Buhnenwerfen im Obernieder: 
bruch werden das Arbeitslohn und andere mit baarem - 
Gelde zu beftreitende Ausgaben aus der Teichkaſſe ges 
nommen, und die dazu erforderlihen Bäume und das 
Pfahl: und Faſchinenholz wird, infomweit ed nicht aus 
den im Bruce gefchehenen Anpflanzıngen genommen 
werden fann, aus den Königl. Forften geliefert. Die 
Materialien muͤſſen aber von den Interejjenten, nach ber 
von dem Zeihhauptmann anzulegenden und auszufchreis 
benden Kepartition, bei welcher ‚derfelbe die möglichfte 
Billigkeit und Gleichheit, wenn nicht Gefahr im Verzu⸗ 
‚ge ift, zu beobachten. hat, unentgeldlich . angefahren 
werden. - 
Zeichordn. für dad Niederbrud an der Oder y. 23. Jan. 
1769, Kap. 4. ER 
Das Arbeitslohn zur Befeftigung der Ufer unb 
Schaardbämme am Nebftrom wird aus der. Driefenfchen 
Netzrevenuͤenkaſſe und der Kämmerei zu Sriedeberg bezahlt. 
Teichordn. für das Ober» und Niedernegbruch v. 14. Dec. 
1779. Kap. 4 
Sn der Lebusfchen Niederung fol der. Lohn ber 
Arbeiter aus der Teichkaſſe bezahlt werden. 
Teich- und Uferordn, für die Lebusſche Niederung v. 13. 
Sım 1717. Kap 16. . 
$. 3. Entfteht die Nothwenbdigkeit, einen neuen Damın_c) auf 
zu führen, aus einer von dem Staate zu feinem befon-Koften * 
dern Vortheile in oder an dem Fluffe gemachter Ver: „por mit 
anftaltung: fo muß der Staat für die. Koften derseitraͤgen 
Anlage und Unterhaltung des Dammes, ohne neue Be: und Leis 


laftung der Anwohner forgen. en | 
"Allgem. Landrecht Th. 2 Fit. 15. $. 66. von den 


‚ Alle in dem Strom vder andern Gewäflern anzule-Zeichinter 
gende Faſchinenwerke und andere Waſſerbauwerke be eſſenten. 
zweden entweder * | | 
a) lediglich die Erhaltung oder Verbefjerung der Schiff: 

fahrt, ohne zur Dedung abbrüdjiger Ufer zu dienen, 
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fo daß e8- für bie Uferbefiger gleichgültig ift, ob bie 
Werde angelegt werden oder nicht; oder 

b) fie haben fowohl die Sicherung der Ufer, als auch 
zugleich die Verbefferung der Schifffarth zum Zweck, fo, 
daß fie weder ohne Nachtheil der Uferbeſitzer, noch 
ohne Nachtheil für die Schifffahrt unterbleiben fönnen ; 
oder 

c) fie find allein zum Schuß der Ufer und der darauf 
befindlichen Anlagen beftimmt, fo daß die Ausführung 
oder Nichtausführung diefer Werke für die Schifffahrt 
gleihgültig iſt. 

Die Koften für alle Arbeiten erfter Art fallen le— 
diglich dem Staate, die Koften für Die Arbeiten dritter 
Art lediglich den Uferbefigern zur Laſt. Bei den Arbeis 
ten zweiter Klaffe wird aber jedeömal von der vorgefeg- 
ten Regierung beftimmt, welchen Theil der Koften der 
Staat und welchen Theil die Uferbefiger dazu hergeben 
follen. Diefe Beſtimmung muß dann zwar bei der Aus: 
führung des Baues unweigerlich befolgt werden; beiden 
Theilen, dem Staate, und den Uferbefigern bleibt. e3 
aber unbenonmen, eine anderweite Beſtimmung und 
Entfhädigung, wegen zuviel gezahlten Beitrages, auf 
dem Wege Kechtens, zu verlangen. 

Stroni:, Teich: und Uferordnung für Oftpreußen und Lis 
thauen v 14 Apr. 1806. $. 48. Allgem. Landrecht Ih. 2. 
Bit. 15 8. 68. 

Die Uferbefiger am Lippefluffe find von allen Ar: 
beiten und Leiſtungen, welche lediglich die Scyiffbarkeit 
der Strombahn und deren Verbeſſerung bezweden, be 
freiet, welche aus der Schifffahrtsfaffe allein beftritten 
werden, wohin namentlich die Verengung des Strom: 
bettes und Entfernung der im Strome befindlichen Hin: 
derniffe gehört. Wenn ein Uferbau zwar die Sicherun 
der Ufereigenthümer, vorjugsweife jedoch den Wortbeil 
der Schiffrahrt bezwedt, fo follen jene bei freiwilliger 
Bollführung des Baues durch Beiträge aus der Schiff: 
fahrtöfaffe unterflügt, und die Koften nah Billigfeit 
dergeftalt vertheilt werben, daß die Uferbefiger durch die 
Beilieferung und Anfuhre des. Baumateriald oder eines 
Theils derfelben beitragen. | | 

m: und Uferordu. für den Lippefluß v. 2. Mai 1817. 


Wenn große Tiefen und Teiche -aufgefchlagen, und 


x \ 
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dabei, zur Sicherheit ded Dammes, Buhnenwerfe er⸗ 
forderlich find; fo werden foldye auf Königl. Koften ver: 
fertigt, die Damminterefjenten find aber verbunden, da: 
zu die nöthigen Faſchinen aus den Königl. Forften ans 
zufahren, auch den Damm von Grund aus zu ſchuͤtten. 

Damm: und Uferordn. für Dftpreußen und Lithauen v. 12. 
Apr. 1787. $. 13. 


| 8. 4. Die Kirchen-, Pfarr: und Schulländereien, in-Befreiung 


fofern fie von Geiftlihen oder Schullehrern felbft oder 
von den, Zeitpächtern derfelben bewirthfchaftet werden, 


ingleichen die Amtsſchulzen und Dammgefchwornen, wel: Zeiche 
ce 'zur Beftelung der Leute und Aufficht bei demund 


Zeihbau gebraucht werden, fo wie auch alle diejenigen, 
welche durch Zeichausriffe einen Verluſt erlitten haben, 
der den einjährigen Ertrag ihrer Grundſtüuͤcke überfteigt, 
find nicht mit zur Zeichfocietät zu ziehen, und haben: 
bloß die Arbeiten zu verrichten, die in ihren Dammiloo: 
fen vorfallen. Es muß aber dennody die Hufenzahl ih: 
red Landes in der Vertheilung mit, aufgeführt und der 
. Grund, weshalb fie frei find, ausdrudlich bemerkt werden. 
- GSteom:, Teich» und. Uferordn. für Oftpreußen und Li« 
thauen v. 14. Apr. 1806..$. 39. 
Dieie Teichſchauer und Teichfchulzen follen, wegen 
ihrer Dienfte und geringen Einkommens, von den Ma— 
terialfuhren frei bleiben; Erdfuhren und Handdienſte 
muͤſſen fie aber verrichten. 
— fuͤr die Prignitzſche Elbbuhnenarbeit v. 6. Febr. 
+: 4: >» - 


Diejenigen Unterthanen, welche ihre abgebaueten 
oder verfallenen Gebäude aufbauen müfjen, follen ein 
Sahr lang von aller Buhnenarbeit frei feyn, und zwar 
von dem Zage des erlittenen Brandes oder Abbruchs 
der alten Gebäude. Sie müffen aber ihren Beitrag zur 
Buhnenkaſſe dennoch entrichten. | 

FE für die Prignigfche Elbbuhnenarbeit v. 6. Febr. 


Derjenige, welcher wegen des durch einen Teich— 
bruch erlittenen, den einjährigen Ertrag feines Grund: 
ſtuͤes überfteigenden Verluſtes nicht zur Teichfocietät ges 
zogen werden fol, ift daher von. den. Beiträgen zu der 
Societaͤtskaſſe befreiet; er muß aber den Beitrag. bis 


. 
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en Nachweiſe des Schabend unweigerlich 
entrichten. I: | | 
Wenn über die Größe ber Beichäbigung oder bie 
Rechtmäßigkeit der Befreiung: der geringfte' Zweifel ents 
ſieht; fo darf der Befchädigte fich der Dienfte nicht ent⸗ 
ziehen, kann aber auf Unterfuhung und Vergütung Dies 
fer Dienjte aus der Societätsfaffe antragen. | 
Stroms, Teich: und Uferordn. für Oftpreufen und Lis 
thauen v, 14. Apr. 1806. $. 51. = 
Bezeich⸗ $. 5. Ein jeder Intereffent foll feine Dammfavel 
nung der mit tüchtigen Pfählen, auf welche fein Name auf der 
— einen, und der Name des Dorfs auf der andern Seite 
ingebrannt worden, verſehen. 


der An: © | 
theile, Zeihordn. für das Niederbruh der Oder v. 23. Jan. 


welche je:1769. Kap. 7. ichordn. für das Ober» und Niedernegbrudy 
ber In- v. 14. Dec. 1779. Kap. 11. Reich und Uferotdnung fur die 

a Lebusfche Niederung v. 23. Jun 1717. Kap. 16. Teichordn. 
deſſen für die Altmark von 20. Dec. 1695 Zit. 2. 5 
ern Die zur Erhöhung und Verftärfung der Teiche 
Stuß im Obderniederbruche erforderliche Erde foll allemal, wenn 
grenzen, fie zu haben ift, vom Vorlande, jedoch überall in einer 
Pan. Entfernung von 4 Nuthen vom Fuße ded Dammes, ges 
hat. nommen, und bie hinter dem Damme belegenen Grunds 
Erde werftlicke mit dem Auögraben folcher benöthigten Erde nad 
ur Möglichkeit verfchont werden; wo aber wafjerwärts, auf 


unerhal- Tit. 3. Rubr. 1. Kap. 1. 6,5. befchriebene Art, feine 


tung der Erde zu haben ift, muß foldhe von der Landfeite, jedoch 
— nicht naͤher als 2 Ruthen vom Fuß des Dammes ges 
ig. nommen werden, in ber Altmark nicht näher als 5 
Ruthen. | 
Teichordn. für das Oderniederbruch v. 23. San. 1769. Kap . 
3. Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 6. | 

Die Erde fol vom Vorlande genommen werben; 
wo aber nicht genug Borland vorhanden ift, oder wo 
eö Feine giebt, die nach dem Urtheil der Zeichofficianten 
ohne Nachtheil der Damme, Pflanzungen u. f. w. aus⸗ 
geftochen werden koͤnnte, Tann fie genommen werben, 
wo fie am beften zu haben iſt; jedoch muß wenigſtens 
3 Ruthen vom Zeiche gegraben werden. 

Teichordn. für die Oder und das Oderbruch v. 30. Der. 
1716. Kap. 3. Jeich-⸗ und —— für die Lebusſche 
Niederung v. 23. Sun. 1717. Kap. 3. trom⸗, Teich⸗ und 
Uferordn. für Oſtpreußen und Lithauen v. 14. Apr. 1806. $. 28, 


a 
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Wo feine Vorländer oder Schaderuthen: vorhanden’ 
find, müffen die nachften Nachbarn die Erde von ihren 
Stiden: hergeben, wenn fie an den Damm: flogen. An 
folhen Orten muß überhaupt ein Ackerſtuͤck zum Damm 

ausgemittelt, und fo viel als möglid eine "Anhöhe ges 

waͤhlt werden, und das ganze Dorf, an deflen Flur der 
Damm iſt, ift verbunden, einen Strich Erde, dazu abzus 
geben. Wenn folcher einem. Einwohner allein zugehört, 
muß ihm die Gemeinde nach Verhältniß das Land wie 
der erftatten, und unter ihren Aderftüden darnach die 

- Bertheilung madhen. Die fammtlichen Intereffenten 
aber, welche nicht an den Damm ſtoßen, müfjen das 
Dorf wegen der Erde ebenfalld durch Geld ſchadlos 
balten. | | 

Damms und Üferordn. für Oftpreußen und Zithauen v. 
12. Apr. 1787. $. ie — en 

Derjenige; welcher verpflichtet ift, feinen Antheil am 
_ Deiche in gutem Stande zu halten, und dem e8 an hinreis 
chender guter Erde mangelt, darf die Erde, deren er.bedarf, 
nehmen, wo fie am nächften zu befommen ift, wenn 
ſolches auch feinem - Nachbarn an feinen Grund und 
Boden Schaden verurfachen ſollte. Jedoch dürfen da= 
durch die Deiche feiner Nachbaren nicht geſchwaͤcht wer: 
den, ſo daß die daran ſtoßenden Gemäffer, wenn ber 
Elbftrom groß ift, dadurch ziehen Fönnen, daher er von 
dem benachbarten Deiche drei Ruthen inwendig und aus: 
wendig zurücdbleiben muß. Er darf aber nicht bloß bie 
Sohden oben abftechen und folchergeftalt. freventlich des 
Eigenthümerd Landerei und Wiefen verderben, fondern 
er fol dort, wo er angefangen hat und die Erde tags 
lich verbleibt, fortgraben. Eben fo fteht es ihm zwar 
frei, im Fall e8 ihm an feinen Deichen an’ Bufchwerf 
und Sträudern fehlt, dergleihen, wo es am naͤchſten 
und füglichften zu erhalten ift, zu nehmen, jedoch muß 
er dem Eigenthlimer eine billige Entfchädigung dafür 
entrichten. | | 

‚ Deihorbn für, die, Altmark v. 20. Dec. 1695 Zit. 5. 
Deich» und Uferordn. für die Lebusſche Niederung v, 23. Jun. 
1717. Kap. 12. 

Sm Saaldiftrict foll die zu den Deichen bendthigte 
Erbe jeder Zeit wafjerwärts genommen werden, ed ey 
denn, daß fie ohne die fchwerften: Koften nicht zu ha— 

Polizeiwiſſenſchaft. 8. 25 
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ben, und man durch die aͤußerſte Noth gezwungen ſey, 
ſie landwaͤrts wegzunehmen, in welchen Faͤllen man des⸗ | 
halb mit. dem Eigenthuͤmer, fowohl wegen bes Orts, 
als auch wegen ber Vergütung ein Uebereinfommen 
treffen muß. 

Die Ausftiche wafferwärts follen dem Orte, wo ge: 
bauet wird, fo nahe ald möglich, jedoch jedesmal eine 
theinländifche Ruthe von dem Teiche entfernt feyn, und 
auf der Seite gegen felbige flady gemacht werden, damit 
bie Erde nicht nachfallen und der Raum gefchmälert 
werde. Die Vergütung ift in der Teichordnung be= 
flimmt, und wird aus ber gemeinfchaftlichen Kaſſe ent⸗ 
richtet. 

Teichordn. für den Saaldiſtrict v. 9. Sept. 1778. 

Die Grundbeſitzer werden in Ermangelung eines 
Be Uebereintommend von ber Societaͤt vollftändig 
entfchädigt. 

en *2 Teich > — uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
v. 14: Apr. 1806. $: 28. 

Die zu den Zeichen erforderliche Erde muß wenig: 
ſtens 6. Ruthen von dem Damm entfernt, im einzelnen 
Löchern (Pätten) fo flach als moͤglich aus dem Vorlande 
geftochen werden. Iſt es aber nothwendig, lange 
Streden des Vorlandes abzuftechen; fo dürfen die. Ber: 
ttefungen nie mit dem Strom parallel, ſondern muͤſſen 
gerade auf ihn zulaufen. 

Strom⸗, —— und — für Oftpreußen und Li: 
thauen v 14 Apr. 1 

Die ae inſofern ſie nicht erbpaͤcht⸗ 

lich oder erbzinsweiſe ausgethan ſind, ſollen ſoviel als 
moͤglich mit dem Ausgraben der Erde zu den Daͤmmen 
verſchont bleiben. 
Strom⸗, Be — fuͤr Dfpreufen, und Li⸗ 
thauen v. 14. Apr. 1 
Pit F. 7. Die a fi nd verbunden, an dem bes 
der Dorf:ftellten Zage ber Berfammlung mit den Leuten zu kom⸗ 
Säulen men, von jedem Außbleibenden Rechenfchaft zu geben, - 
Zeicjar. Und für die Befegung ber Stellen gu forgen. 
beiten, Damm- und — fuͤr Oſtpreußen und eithauen v. 
12. Apr 1787. $. 2 

Bon ihnen — die Teichwachen, Teicharbeiter 

und Wagen verlangt, und dieſe beſtellen ſolche in der 





r 
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Gemeinde. Verſehen ſie aber etwas, ſo werden ſie in 
Strafe genommen. plicht der 
Gircnl. der magdeburger Kammer v. 30: Nov. 178. ° Intereſ⸗ 
$. 8. Zu den Handdienſten ſollen Feine „Kinder, fon, luua, 
dern tüchtige Leute geſchickt werden. ‚ Reute zur 
Reglem. für die Priegnisfche Elbbu nenarbeit v. 6. Febr, Arbeit zu 
er * — A * ſchiclen. 
$. 9. Wer Krankheits oder anderer gegruͤndeter Ab: Meldung 
haltungen wegen nicht erfcheinen kann, muß. folches beiverjenigen 
Zeiten dem Schulzen anzeigen, der ftatt feiner einen Erg 
derm aus ber Gemeinde zu beftellen hat. — tomt 
Gircul. der magdeburger Kammer v. 30. Nov. 1798, :  abgehals 


$. 10. Gleich nach der Teichſchau muß der Zeiche. den. 
infpector einem jeden feine Gefchäfte anweiſen, und ne: Anwei⸗ 
ben dem Dorfgeſchwornen durch oͤftere Beſichtigungen fung. der 
ber Arbeiten allen unzwednäßigen und vorfchriftswidri- Arbeiten. 
gen Auöbeflerungen bei Zeiten vorbeugen. 2 | 
N Stroms, Teich- u. Uferordn. für Oſtpreußen u Lithauen 
v. 14. Apr. 1806. $. 20, — | | 
-$ 11. Ein jeder Intereffent iſt ſchuldig, in Demspftiht ber 
ihm angewiefenen Looſe alles: was ausgetreten, ausge-Teich⸗ u. 
fahren, auögefchälet oder.an der Erhöhung, Verftärkung Demmin, 
BVerſchuttung ber Bauquelle oder bei Dämmen nöthig Krrflens 
ift, mit-guter Erde zu füllen, und- bie Arbeit alle Jahreihnen an- 


fogleih im Frühjahr vorzunehmen. | gerziefe: 
' Damm und Uferordn. für Oſtpreußen und Lithäuen v. nen Arbeis 
12, Apr. 1787. $. gt fa Rpeenf % os — 


Er muß ſich zur beſtimmten Zeit gehoͤrig einfinden, wei * 
und die ihm angewieſene Arbeit an ſeinem Looſe (Kavel)der ih: 
oder wenn er Jemanden zur Huͤlfe zugetheilt worden, — 
ohne Widerſpruch bei der haͤrteſten Strafe verrichten,yegrichten. 
und fich fchlechterdings den Anoronungen de3 Dammmei-- 
ſters in Ausführung der Arbeiten unterwerfen. 

Dammzs und Uferordn. für Oſtpreußen und Lithauen v. 
12. Apr 1787: 8.9. . | 

Wenn ein Intereſſent nicht fleißig if, oder die 

Waſen auseinander bindet, das große Holz abwirft und 
die Erdfuhren nicht gehkrig ladet und abfährt; ſo fol 
ihm die Arbeit für Nichts gerechnet, und er gleich am 
andern Zage zur Verrichtung feiner fhuldigen Dienfte 
durch Erecution angehalten werben. j 
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(7 edlem für die Priegnigfche Elbbuhnenarbeit v. 6. Febr. 

Wenn die Arbeit: bei den Schüttungen nicht vor: 
ſchriftsmaͤßig gefchehen ift, fo fol fie fo angefehen wer: 
den, ald wenn fie gar nicht verrichtet ware, und e3 
müfjen daher die Arbeiter folche vorſchriftsmaͤßig wieder: 
bolen, wozu fie im Weigerungsfall durch Execution an: 
zuhalten find. | 

Strom-⸗, Deichs und Uferordn, für Oftpreußen und Li⸗ 
thauen v. 14. de. 1806 3. 28. — 


5 Intereſſent ohne Schaden und Zuruͤckſetzung ſeiner 


er: Fannz fo ſoll jede Dorfſchaft, wenn ihr die Zeit am be 
. quemften ift, und längftend vor dem December, da bie 
Landwirthſchaft vorzüglich jedem Wirthe die Zeit dazu 
verftattet, die Arbeit vornehmen, wobei der Dammmei: 
ſter gegenwärtig feyn und den Arbeitern die Anweiſung 
“ ertheilen, und wenn fie die beſtimmte Zeit nicht inne 
halten, zur Arbeit antreiben muß. In Nothfällen darf 
fi aber Niemand mit folhen Arbeiten zu ſchuͤtzen fu: 
eben, fondern er muß die Deicharbeit, welche feinen Auf: 
ſchub leidet, aller andern vorziehen, und in der gefebs- 
ten Zeit fchlechterdings verrichten. | — 
Deichordn für das Oderbruch v. 23 Ian. 1796. Kap. 7. 
Bu ber Zeit, wenn nicht im Felde gearbeitet wird, 
beftelt derfelbe die uhren. = 
Damm: und Uferordn für Oftpreußen und Lithauen v. 
12. Apr. 1787. $. 9. * 
Die ordinairen Dammreparaturen muͤſſen bis Jo— 
hannis fertig, Hauptſchuͤttungen aber bis Michaelis be— 
endigt ſeyn; wer dieſe Zeit verfließen laßt, wird in eine 
der Dammkaſſe fließende Strafe genommen, und bie 
rbeit muß auf feine Koften durch andere verrichtet, 
indem die zweite Deichfchau die Mängel genau unterfus 
chen, folche im Protocol aufnehmen‘, und die Strafge: 
fälle ohne alle Einwendungen einziehen muß. - — 
Damm: und Uferordn. für Oſtpreußen und Lithauen v. 
42. Apr. 1787. 5 9. | 
In. der marienwerberfchen Niederung follen die 
Dammreparaturen längftens . im Detober beendet jeyn, 
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— die Werke ſich ſetzen und die Erde benarben 
nne 

Dammordn. für die Weiche * * der gerinnnmaner⸗ 
ſchen Niederung v. 30. März 1755: Kap 1: 8, 1 2 

Die Heinen Reparaturen ber — müſſen bis 
Johannis, Hauptſchuͤttungen aber. und uͤberhaupt alle 
Arbeiten, wozu nicht ein fruͤherer Termin beſtimmt iſt, 
bis zum 20. Septbr. beendigt, auch bis dahin alle Löcher. 
auf den Daͤmmen ausgefüllt: werden. : Wer. die, bis zu 
dem beftimmten Termine zu leiftenben. Arbeiten ‚wicht; 
fertig Schafft, wird beftraft, wobei ihm zu der Arbeit 
ein neuer vor der Herbſtdeichſchau eintretender Termin 
geſetzt wird. Iſt die Arbeit auch alsdann nicht fertig; 
ſo wird der Verpflichtete nicht nur um das Doppelte. 
beftraft; fondern auch zur Arbeit „durch Erecution. anger, 
halten, oder die Arbeit auf feine Koften — reiwilli· 
ge verrichtet. 
a er u, uferordn. fuͤr Dftpreußen u. Bispauen 

Die entlegenen Dorffchaften ſollen allenfalls des 
Abends vorher ſich einfinden, damit fie zus rechten Zeit 
die Arbeit anfangen koͤnnen. 
un für die: Priegnitſchen Elbbuhnen v. 6 Zebr. 1737. 


8183 Die Unterhaltung der Brüden über öffentlicheutnterhat: 
Ströme liegt in der Regel demjenigen ob, — KO tung be dere. 
die Nutzung des Stroms hat. 

- Allgem. Landrecht Ih. 2. Zit. 15. $. 53. . 

Brücken über Privatflüffe, welche bIoB,, ober Wr — 
hauptfächlich, zum Uebergange det Reiſenden beſtimmt 
ſind, muͤſſen von denjenigen, welchen die. Beſſerung des 
Weges obliegt, unterhalten werden. 

Allgem. Landtecht Th, 2. Tit. 15. 5. 5. 

Alle bereits uͤber den Carthanefluß angelegte oder 
noch kuͤnftig anzulegende Bruͤcken und Triften durch 
denſelben muͤſſen von den, JIntereſſenten zu allen Zeiten 
in gehötigem Stand» unterhalten, und alle hierbei vor⸗ 
kommende Schäden bei Zeiten tüchtig.auögebeflert werben. 

Wenn aber ein Interefient zum- alleinigen Vortheil 
Bruͤcken oder Durchtriften anlegen will, fo muß er, 
infofern über deren Unterhaltung fonft fein. Abfommen 
Er wird, fie — ſeine alleinigen Koſten unterhalten. 


\ 
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Fluß⸗ und Schauorbn. für den Garthanefluß v. 30. un. 
1794. $. 17. 18. 

. Die. Koften der Unterhaltung der Brüden uͤber den 
Ruthefluß und den dazu ii Graben, müffen von 
den Interefienten, hen ‘deren Grund und Boden fie bes 
legen. find, ‘allein getragen werden. Wenn fie das 
Schabhafte nicht binnen. vier Wochen, vom Tage der 
Anfage an, auöbeflern laffen, muß ſolches von ber 
Schautonmiffion auf ihre Koften gefchehen, und diefe 
müffen durch Erefution von ihnen beigetrieben werden. 
. NGrabenſchauord. für den Ruthefluß v.19 Sept. 1781. 8.5. 

“ Derjenige, welcher fich der einem Dritten zugehöris 
gen Brüder zum Ueberfahren behufs feiner Wirthfchaft 
oder zur Trift bedient, fol zum Bau und Unterhaltung 
derſelben verhältnißmaäßigen eg leiften, es wäre 
denn, daß er die umnentgeldliche Befugniß dazu, auf 
rechtliche Art erworben hätte. | 

un Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776, Tit. 8. 


a: Bünfte Rubrik 
Bon der Verhütung des Schadens an den Ufern 

——— der Teiche und Daͤmme. 

Erſtes Kapitel. 
Bon der Verhütung des Abbruchs der Ufer 
5, der TZeihe und Damme, welder durch zu na— 
hes Pfluͤgen des Vorlandes verurſacht wird. 
Beacke- 6. 1. Kein Vorland darf bis an den Fuß des Teichs 
rung der beackert werden, ſondern es muß jederzeit ein Streifen 
—— von wenigſtens einer Rutbe breit laͤngs dem Teiche 
unaufgeriffen liegen bleiben. — 
Strom:, Teich⸗ und U dn. für O nd Li⸗ 
thauen * —— $. ic 
Zweites Kapitel, 

Bon der Verhütung des Abbruchs der Ufer, 
und ber Zeihe und Dämme, durch Befeſti— 
gung berfelben. 
Begra- SB. 1. Die Benugung ber Teiche gebührt denjenigen, 


ung der welchen bie Benugung des Grundſtuͤẽs gehört, worauf 
—X der Teich ſteht. a: ’ i 


Ein jeder Befiger muß daher feinen Teich begra: 


— 


0 Dec. 1716. Kay. 3. Teich⸗ und Uferordn für die Lebus⸗ 


» 
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fen, uhb ihn mit Gras: und Kleefaamen beſaͤen laffen, 
wozu berfelbe anzuhalten if. : 
Zeichordn. für den Saaldiftrict v 9. Sept. 1778. $.:13, _ 
Um Johannis müfjen die Damme unerinnert befäet 
fenn; wer dann damit nicht fertig ift, wird in Strafe 
genommen. - _ | 
Ä amm⸗ und Uferordnung für Oftpreufen und Litha 
v. * Apr. 1787. ef 17. . er ' | * oe 
52. Es ift von der Teichſchaucommiſſion die GEHb-Gepöhung 
bung und Verftärtung der Teiche von Zeit zu Zeit zuund Ber: 
verfügen, und dabei wie bei der Anfertigung: der neuen ſtaͤrkung 
Teiche zu verfahren. we \ und Dim: 
Teich⸗ und Uferordn. für die Oder und das Oderbruch v. me. 


5 


ſche Niederung v 23 Jun. 1717. Kap. 3. Strom», Teich⸗ 
* LANE fur Oftpreußen und Lithauen v. 14. Apr. 1506. 


$. 3. Wenn bei der Zeichfchau befunden wird, daß Anlegung 
der Strom den Wällen Nachtheil verurfachen mögte, fo der den 
muß nad dem Gutachten der Schauverordneten, das Strömen 


benden 
Werte. 


Ufer mit Padwerken, Flügeln und andern dem Strome wiberfte: | 


wiberftehenden Werken verfehen werden. 
— für das Ober⸗ und Niedernetzbruch v. 14. Der. 
. Kap. 4. 


1779 

Da durch den Anfall und den fchnellen auf des 
Stroms an folhen Stellen, wo derfelbe gegen bie bar: 
an belegenen Ufer und Daͤmme wuͤhlt, diefelben fehr 
mitgenommen und abgefpühlt werden, mithin felbige 
von feinem Beftande feyn Eünnen, wenn nicht. dagegen - 
bei Zeiten gehörige Vorkehrungen getroffen werben; fo 
find, wenn bei der. Zeichfchau befunden wird, daß ber 
Strom fich den Zeichen naht, und bereits das Borland 
weggerifien hat, und zu befürchten ift, daß. die Teiche 
felbft mögten weggerifjen, oder unterminirt werben, nad) 
dem Ermefjen und dem Gutachten der zur, Teichfchau 
beftellten Sachverſtaͤndigen, dergleichen Ur mit Pads 
werfen, Flügeln und andern dem Strom wibderftehenden 
Werken zu verfehen, damit den- fchädlichen Abbrüchen 
des Ufers nicht allein vorgebauet, fondern der Strom 
auch abgewiefen werde, und die Teiche wieder Borland 


und hinreichenden Schuß vor der drohenden Gefahr. bes 
fommen mögen. 


der Zeiche 


— 
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Uferordn. für die Oder und das Oderniederbruch v. 30. 
Dec. 1716. Kap. 5. Deichordn. für das Niederbruch an der 
Oder v. 23 Ian. 1769. Kap. 4 Deich: und Uferorbn. für die 
Lebusſche Niederung v. 23. Juni 1717. Kap. 5. 

Zur Deckung und Erhaltung der abbrechenben Ufer 
ift erforderlich, daß folches durch Schlühzäune, Rauch: 
wehr, Krippen, Bleswerke nah Anleitung der Waf- 
ferbaubehörde, in möglichft Furzer Friſt gegen den Ans 
griff des Stroms gefichert werden. Die Strombaus 
und Polizeibeamten haben die Uferbefißer zeitig auf die 
fehadhaften Stellen aufmerffam und ihnen die Mittel 
zur Abwendung . des Nachtheild bekannt zu machen. 
Würde demungeachtet ein Uferbefiger in Vernachläfligung 
feines eigenen Bortheild nicht in Zeiten zur Dedung 
- feines Eigenthums die nöthigen Vorkehrungen treffen, 
fo fol er zwar, wenn Feine hinterliggende Länderei mit 
in Gefahr ſteht, dazu nicht gezwungen, fondern es follen 
die vorgedachten Anlagen, infofern es das Schifffahrts: 
intereffe’crfscdert, ‚auf Koften der Schifffahrtöfaffe aus. 
geführt werden; indeffen ift er verpflichtet, infoweit, 
als dadurch die Erhaltung des Grundftüdd bewirkt - 
wird; oder’die Verbefferung deſſelben ſich tarmäßig feft- 
ftellen laßt, verhältnigmäßig zu den Koften beizutragen, 
- wenn er-ed nicht vorzieht, dad Grundſtuͤck ganz Preis 
zu geben, in welchem Falle ed der Schifffahrtöfaffe an: 
heim fällt. | 

Die Eigenthuͤmer von Schlachten find verpflichtet, 
das durch dem Ueberfall des Waſſers oder Eifes be: 
ſchaͤdigte Ufer zu beden. 

Wenn der Aufwand für die Dedfung eined Grund: 
flüds ein Mißverhältnig zu dem Werthe defjelben dar: 
ſtellt, gauch nicht bloß dem Eigenthümer, fondern auch 
deſſen Nachbaren, oder’ auch einer ganfen Gegend zum 

. Schuß hereicht; fo fol der Landrath mit Zuziehung des 
Gemeindevorftandes ausmitteln und feftftellen, wie dem 
Erſtern durch in folchem Falle nothwendigen Beitritt 
der zunachft mitbetheiligten Nachbaren und hinterliegen= 
ben Grundbefiger geholfen werben kann. 

Diie im Strome entftehenden Inſeln muͤſſen mög- 
lichſt auf einer Seite mit dem Ufer verbunden und das 
Entſtehen und Erweitern neuer Inſeln muß verhindert 
werden, in welcher letztern Hinſicht die Schifffahrtskaſſe 
berechtigt iſt, die zeitige Grenze der Inſeln durch auf- 


\ 
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ihre Koſten ruͤckwaͤrts vom Ufer geſetzte Merkmale be: 
ſtimmen zu laffen. | * | 
s „Eins und Uferordn. für den Lippefluß v. 2. Mat 1817... ı 


94 Wenn ſich an einem Ufer ein Abbruch ergibt, Schleuni— 
der. mit der Zeit bis an den Deich brechen und ſolchen gt Bor: 
‚abforbiren könnte, fo müffen bei Zeiten Vorkehrungen —— 
getroffen und es darf nicht gewartet werben, bis dern. 

eih zum Schaardeid wird, und füdann nicht anderö,der Deiche, 
als mit großen Koften, und dennody mit bleibender Ge \ 
fahr. gedeckt werden Fann. Es foll daher die Deichfchau 
fich alle folche abbrechende Ufer notiren, die Maßregeln 

t Dedung berfelben und zur Ablenkung des Stroms 
überlegen, und darnach die Anforderungen an die Eigens | 
thümer der auf dem abbrechenden Ufer liegenden Grund: 
flüde zur Dedung der Deiche erlafien. Wenn diefe 
folhe nicht erfüllen koͤnnen und ihre Uferrechte abtreten, 
fo. muß die Abdedung und Abfentung auf allgemeine 
Koften einer jeden Abtheilung angefertigt, und es darf 
nicht fo lange gewartet werden, bis die Abbrüche der 
Deiche noch näher gekommen find. Die Abtheilung er: 
halt dafür auch das Necht auf den kuͤnftigen Anwachs 
gegen ſolche Stellen. - | 

Neglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit, 8. 

Wenn ſich Zufälle ereignen, welche während des 
hohen Waſſers nicht — werden koͤnnen, und bei 
welchen noch immer Gefahr im Verzuge vorhanden iſt, 
fo ſoll in ſolchem Falle Feine Zeit verſaͤumt und der erſte 
Schautag nicht abgewartet,  fondern das Uebel, fobald 
ed nur immer möglıch ift, gehoben werden. Der Deich: 
hauptmann muß jedoch dergleichen Vorfälle an Ort und ° 
Stelle unterfuden, und mit den: Deichbedienten” einer 
“jeden. Abtheilung, dem Befinden nad), das Nöthige des— 
halb verfügen, auch, infofern die Ausführung feinen Auf: 
ſchub leidet, dazu wirflich fchreitenz jedoch muß das Dies 
ferhalb abzuhaltende Protocol! an die Regierung zur 
Reviſion und Approbation eingefandt, und wie weit be: 
reits die Ausführung verfügt fey, berichtet werden. 

Neglem, für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit, 7. 


J wi Dritted Kapitel. N 
Bon der Verhütung des Durhbruds. der 


v 
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Zeihe und Daͤmme durch Anpflanzung ber 
Meiden und ded Weidenftrauhs zum Schuß 
| und zur Erhaltung’ derfelben. 
Anpflan- _$. 1. Es iſt ein Jeder verbunden, längs feinem 
zung der Dammloofe am Fuße der Binnendoffirung deffelben, 
or = nach Anweifung des Zeichinfpectord, Kopfweiden zu 
den: Pflanzen. Vorzuͤglich muß dazu die Gattung der weißen 
ſtrauchs anoder Silberweide genommen, und auf jede laufende 
den eichenRuthe wenigſtens ein Weidenbaum vorſchriftsmaͤßig ge⸗ 
— werden. 
| s Stroms, Teich⸗ u. Uferordn. für Oſtpreußen und Li 
v. 14, Apr. es. —— — en 
An dem Garthanefluffe ift den Sntereffenten die 
Bepflanzung der lodern Ufer mit Weidenbufch, ingleis' 
chen die Anpflanzung hochſtaͤmmiger Weiden und anderer 
nüglicher Bäume zu Faſchinen und Pfählen, entweder 
langd dem Strome in gehöriger Entfernung von dem: 
felben von wenigftens 6 bis 8 Fuß, ober auf gewiſſen 
| — beſtimmten Plaͤtzen zur beſondern Pflicht ge: 
macht. 
Iuß» und Schauordn. für den C efluß v 30. Juni 
—8 ch f arthanefluß Su 


An der Saale koͤnnen 4 Fuß von den Teichen 
waͤſſerwaͤrts Bäume und Buſchwerk zur Verhütung der 
Schaͤlung von dem Eigenthuͤmer des Grundes und Bos 

dens angepflanzt werden. 

Zeichordn. für den Saaldiftrict v. 9. Sept. 1778. $. 13. 

Sn der Altmark foll ebenfalld ein jeder Intereſſent 

zu feines Teichs Beftem und befonders wo die Gelegen: 
heit es geftattet, vor den Teich Weiden feben, damit 
die Teiche dadurch befeftigt und verwahrt, und die Rus 
then Zu den Fafchinen gebraucht werden können. 

Die Anpflanzung muß im Frühjahr gefchehen. 

Zeichordn. für die Altmark v 20. Dec. 1695. Zit. 5. u. 7. 

” Teich- und Uferordn. für die Lebusfche Niederung v. 23. Juni 
1717. Kap. 5. 

Damit e8 am ARuthefluffe nicht an dem nöthigen 
Keisholze zu Verpadungen, VBerzäunungen und Befefti- 
gung der Ufer fehle, follen die Grabenborde an ſchickli— 
chen Orten, jedoch 12 Fuß vom Graben ab, mit Weiden 

und Pappeln zum Gebrauch der Grabenarbeiten be: 
pflanzt werden, und ber Grabenbaudirector muß diefe 
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Anpflanzungen an den Orten beforgen laffen, wo bie 
Niederungen zum Schaden gereicher. 

Grabenfhauordn d Nuthefluffes v. 19. Sept. 1781. $. 17. 

Auf den Dämmen und deren Doffirung von beiden, 
Seiten follen feine Bäume oder Weiden gepflanzt wer: 
den, wohl aber müffen die Intereffenten auf jeder Seite 
am Fuße der Damme eine Reihe Weiden und 12 Fuß 
davon noch eine Neihe dergleichen, mithin vier Reihen 
auf beiden Seiten im Obernetzbruche fegen und beftän= 
dig in Wachsthum unterhalten. Ä 

Teichordn. für das Niederbruch an der Oder v 233. Juni 
1769. Kap. 3. Teich- und Uferordn. für die Oder und das 
Dderbruch v. 30. Dec 1716. Kap. 3. Jeich⸗ u. Uferordn. für 
die Lebuöfche sea v. 23. Iuni 1717. Kap_3. Reglem. 
für die Priegnitzſchen Elbbuhnen v. 6. Apr. 1737. 8.7... 

Um —— zur Zeit der Gefahr, wenn die Vor: 
länder unter Waſſer flehen, mehr Fafchinenftrauch in 
der Nähe zu haben, follen alle Dammpflichtigen verbun⸗ 
ben feyn, auf ihren Loofen eine gewifle Anzahl Kopf: 

weiden zu pflanzen, das Eigenthum derfelben, oder viel: 
mehr dad davon gewonnene Strauchwerk aber. ohne. die 
geringfte Entfhädigung der Societät überlafjen. 
- -Gtrom:, Teich⸗ u Uferordn. für Oftpveußen und Lithaue 

v. 14 ur 1806 5. ee I DR en 

Zum Schuß der Dämme und zur Regulirung des 
Stroms gereicht vorzuͤglich, wenn hinreichendes, mit 
Strauch bewachſenes DVorland vorhanden ie ‚ und bie 
Ufer für Abbruch gefchüst werden. Es find daher alle 
abbrücige Ufer, fo viel zur Regulirung des Stromd 
nöthig it, durch Anpflanzung : des Weidenſtrauchs, oder 
wenn dieſes nicht hinreichend ift, durch andere Mittel 
von fernen. Abbrüchen zu decken, um dadurch den ent: 
ftehenden fchädlihen Krümmungen und Berfandungen 
des Stroms bei Zeiten vorzubeugen. 

Es foll daher der Fuß des Dammes für die 
Schälungen und das abbrechende Ufer, wenn ſolches 
nicht durch den Stromteich verurfacht wird, durch die 
Dammintereffenten von einem Jeden an und. gegen 
feinem Loofe, und wo feine Damme vorhanden find, von 
den Eigenthümern, beren Grundftüde an den Strömen 
gelegen find, mit grünem Weidenſtrauch bepflanzt und 

beit, jedoch muͤſſen die an den Ufern gepflanzten 
eiden niemald zu hochflammigen Bäumen und Kopf: 


/ „% 
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weiden aufgezogen, ſondern es muͤſſen vielmehr derglei—⸗ 
‚chen Bäume bis an den Boden abgehauen werden, da— 
mit nur dienfamer Strauch an. den Ufern erhalten werde. 
Schaarufer, die den Strom verurfachen, follen 
duch die Wafjerbaubediente aus Königlichen Kaffen, die 
Sandheger aber, wo felbige nicht dem Strome und ber 
Schifffahrt hinderlich find, aus den bei der Dammfaffe _ 
einfommenden Strafgeldern .bepflanzt werden. 
Deösgleichen find auch zum beffern Anwuchs des 
bei den Waflerbauten fo benöthigten Weidenſtrauchs 
alle Außendeiche oder fogenannte Borlander und Infeln, 
wenn folhes dem Strome nicht hinderlich ift, mit juns 
gem Weidenftrauch zu bepflanzen, und es muß darauf 
‚gefehen werden, baß.in der Folge alle zu den Waſſer⸗ 
bauten erforderlichen Fafchinen davon genommen wer: 
. den können. ——— 
Damm: u Uferordn für Oſtpreußen und Lithauen v. 12. 
Apr 1787 8 31. Deichordn. für dad Ober: und Niederneg: 
beach v. 14. Dec. 1779 Kap. 4. . | 
An dem Luc), die Randow genannt, fol jeder In: 
tereffent: hinter dem Auswurfe ded Landgrabens 2 Reihen 
Weiden pflanzen und die ausgehenden nachpflanzen. 
Graben= und Schauordn. über das Luch, die Randow ge— 


nannt v. 23. Juni 1738. $. 3. 
Damit dad Oderbruch mit’ dem zu den Padwerfen 
. "erforderlichen Holze verfehen werden kann, follen nicht 
allein die Pad: und Buhnenwerke, fondern au, wenn 
der Strom den Sand dahinter wirft, folche, ingleichen 
die Damme, mit Sabweiden (mit jungen Werderweiden) 
bepflanzt werden. ine gleiche Anpflanzung fol auf 
‚die Sandfelder gefchehen; welche in dem Oderſtrome 
oder-in dem großen Kanale fih anfegen, wenn fie der 
geftalt gelegen find, daß dem gegenüber liegenden Ufer ' 

dadurch Fein Nacıtheil zugefügt wird. Ä 
Deichordn. für dad Niederbrudy an der Oder v. 23. Jan. 
1769. Kap. 4. L 
Damit ‚die Weiden nit mit den Wurzeln tief 
herunter gehen, und hierdurch und von den Mäufen, 
welche Wurzeln fuchen, nicht Quelltöcher entftehen, muß 
Feine Weide näher; alö eine Ruthe vom Fuße des Dam— 
mes zu ſtehen kommen. Ä 
Dammordn für die Weichfeldämme in der marienwerder: 
ſchen Kiederung v. 30 März 1755. Kap. 3.5.9. _ 


\ 
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Der Anlauf des Deich8 nad) dem Strome zu foll 
mit felbft wachfendem Reisholz und Buſchwerk verfehen 
werden. - * | 

Deich- und Uferordn_ für die Oder und das Oderbruch v. 
30. Dec 1716 Kap 3 Deich: u "Uferordn. für die Lebusſche 
Niederung v 23 Suni 1717. Kap 3. — fuͤr die Prieg⸗ 
nitzſchen Elbbuhnen v 6 Apr 1737 8.17. 

Zur Confervation der Packwerke und Ufer fol, fol: 
cher nicht allein, fondern auch der vom Strome dahinter 
geworfene Sand mit Weidenlohden bepflanzt werden. 

Deich- und Uferord. für die Oder und dad Oderbruch v. 
30. Dee. 1716 Kap 2. ; 

Wenn der Eigenthlimer binnen einem Sahre die 
Bepflanzung unterlaffen hat, fol der Sand und der Fünf: 
tige Werder der Buhnenkaſſe anheim fallen, und e3 ſoll 
die Bepflanzung aus der Buhnenkaſſe gefchehen. 
—— für die Priegnitzſchen Elbbuhnen v. 6. April 

191.9. I. 

Auch die in den Vorländern und in den Doffirun: 
gen der Dämme gepflanzien Weidenbäume find ein 
Eigentbum der Societaͤt und koͤnnen nur von folder 
benugt werden. | | | 

- Strom:, Deich» und Uferordn. für Oftpreußen und Li- 
thauen v. 14. Apr. 1806. $. 68. 69. | 

In den Niederungen insbefondere müffen alle Bor: 
länder (außer Deiche und Infeln), deren Bepflanzung 
mit Weidenftrauch zur Erhaltung der Dämme nothwen: 
dig und vortheilhaft ift, an die Societät abgetreten wer— 
den, und zwar, wenn fie feit 50 oder weniger Jahren 
bloß vermöge des Alluvions- und Infelrechts, ohne eine 
befondere vom Staate erhaltene Verfchreibung befeflen 
und benugt worden find und die Bepflanzung nothwens 
dig ift, ohne Entſchaͤbigung; wenn aber die Bepflanzung 
vortheilhaft oder dem Beliker vom Staate eine befon= 
dere Verſchreibung ertheilt oder der Beſitz felbft ſchon 
longer als 50 Jahre ausgeübt ift, nur gegen vollitändige 
gefegliche Entſchaͤdigung. | 

Allgem. Landrecht Th. 1. Tit. 11.9.8 — 11... 

In ber marienwerberfchen Niederung“ foll der Hus 
fenwirth 30 Stuͤck, ein Eigenthuͤmer 12 Stuͤck und ein 
Inſtmann 6 Stud Weiden bei der Annahme -ihrer 
Stellen anpflanzen. Von denjenigen, die zum zweiten 
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Mal heirathen, wird in den Miederdoͤrfern nur die Haͤlfte 


angepflanzt. 
ie Eigenthümer, welche von Unterhaltung ber 


Daͤmme und von Geldlieferungen befreit find, muͤſſen 


vom funfzehnten bis zum ſechszehnten Jahre jaͤhrlich 
eine Pathweide am Außenteiche pflanzen. 

Dammordn. für die Weichſeldaͤmme in ae — 
derſchen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 3.5.6 — 8 


Koften dee 9.2. Die Bepflanzung foll aus der Buhnenkaffe be: 
Anpflans zahlt werden. 


zung. 


unterhal⸗ 


und bdis zum Kappen erhalten, auch für den 


— fuͤr die Priegnitzſchen Elöbuhnen v 6. Apr. 
Wer in DOftpreußen und githauen bie vorſchrifts⸗ 
maͤßige Anzahl Weiden auf ſeinem Looſe gepflanzt, 
iebftahl 
gefichert hat, befommt für jeden Baum beim jedesmali⸗ 
gen Kappen 15 Gr. aus der Societaͤtskaſſe. 
Strom- Teich- und ER ur Oftpreußen und Li⸗ 
thauen s. 1. —— $. 6 — a bi⸗ 


$.3_ Die im Oderbruche auf den Srundftüden der 


tung der Sntereffenten neben den Dämmen in verfchobenen 
Reiben. Auadraten gepflanzten Weiden, beren Eigenthum und 


Nugung ihnen verbleibt, follen von ihnen beftändig un⸗ 
terhalten, und es follen für die ausgegangenen oder feh⸗ 
lenden andere von ihnen angepfla nut werden. Das 
Kappen derſelben fol in vier Schläge eingetheilt und 
jährlih nur ein Viertel davon :gefappt werden. 

— für das Niederbruch der Oder v. 23. Jan. 1769. 


Sind die in den Vorländern und in ben Doffirun: 
gen fehenden Weidenbaͤume abgeſtorben, ſo haben die⸗ 
jenigen, welche ſich bisher als Eigenthuͤmer dieſer Wei⸗ 
den anſahen, die Verpflichtung, die Stobben unentgeld⸗ 
lich auszuroden, alle die dadurch entſtehenden Loͤcher aus⸗ 
zufuͤllen, ſie feſtzuſtampfen und mit Heuſaamen zu beſaͤen, 
widrigenfalls dieſe Arbeit durch Freiwillige auf Koften 
der Säumigen geſchehen foll. 

Strom:, — — und — fie — und Li⸗ 
thauen v. 14. Apr. 1 

Sit eine — ee verdorrt, abge: 
bauen oder geftohlen, fo muß derjenige, auf deffen Loos 
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fie ftand, den Stobben ausgraben und im nächften Fruͤh⸗ 
‚jahr eine andere pflanzen. — 
Strom⸗/, Teich⸗ u. Uferordn. für Oſtpreußen und Li n 
v. 14. —— — * en ' — 
Die Intereſſenten ſollen die Weiden und das an 
den Teichen befindliche Buſchwerk nicht ſo groß wachſen 
und aufſchlagen laſſen, daß es dem Reiten bei der 
Schau, beſonders bei naſſer Witterung, nachtheilig wird, 
und ſolche ſo weit wegſchaffen. | 
Teichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Tit. 15. 


$. 4, Die Weiden und der Meidenftrauch gehören enukumg 
demjenigen, welcher fie gepflanzt hatz die nußharendereiden. 
Bäume aber dem Gigenthimer des Grund und Bodens, — 
Teichordn. für die Altmark v 20. Dec. 1695 Zik 5. ftrauche. 
Dieſen Weidenſtrauch darf derjenige, welcher mit 
feinem Vorlande daran grenzt, ‚auf EFeinerlei Art be: 
nutzen; | 
>» _ Beichordn. für das Obers und Niedernegbruch v. 14. Dec. 
1779. Kay. 4. zo ! 
wobei die Eltern für die Kinder haften müſſen. | 
- Publ. d. Reg zu Danzig v. 31. Mai 1821. u 
Es duͤrfen bie zu beiden Seiten zunaͤchſt am Fuße 
der Daͤmme gepflanzten Weiden ohne Anweiſung des 
Dammmeiſters von Niemanden gekoͤpft, oder gar ausge⸗ 
hauen werden. 
Teichordn. fuͤr das Ober» und Niedernetzbruch v. 14. Dec. 
Mär; 1750. Kay, 6, Beige um Men ende v. D.- 
| eithauen v. —** 1787. $. 39. Es 
Diejenigen Weiden aber, welche vom Damme Ianb- 
waͤrts gepflanzt find, bleiben den Defigern zu ihrer Dis— 
pofition, um fie zur Verbefferung der Wege zu gebrauchen. 
Die, mit Strauch bewachjenen Vorländer, Werder 
und Inſeln müffen ebenfalls gefhont, und es darf we- 
der Strauch daraus ‚gehauen, noch Kluben geichnitten 
werden, es wäre denn, daß großes. Strauchwerf vor: 
handen ift, welches auf Verfügung des Dammmeifters 
vom Bufchwärter anzuweifen und zu verabfolgen if. - 
Ale Gontravenienten find zu pfänden, wenn fie 
auch eine Affignation vom Dammmwärter, aber fich damit 
nit beim Bufchwärter gemeldet, oder die Anweifung 
vom Letztern nicht abgewartet haben; bie Pfander find 
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dem — abzuliefern, welchem der Name und 
Wohnort der Contravenienten anzuzeigen iſt, 
Damm⸗ amd Uferordn. für Oftpreußen u. eitpauen v. 12. 
Apr. 1787. 8. 3 
wobei die En für die Kinder haften mäffen 
Publ: d. Reg zu Danzig v. 31. Mai 182ı 
In der marienwerderjchen Nieberung follen zwar bieje: 
jenigen, welche “zum Deden Bandweiden gebrauden, 
wenn fie felbft Feine Weiden haben, folche gegen Bezah⸗ 
lung an die Damm- oder Pfahlkaſſe erhalten; fie müſſen 
aber einen Erlaubnißſchein beim Dammmeiſter nach⸗ 
ſuchen. 
Dammordn. für die MWeichfeldämme — der marienwerder⸗ 
ſchen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 5. 8. 6. 

Es ift durchaus verboten, aus den bewachfenen Vor⸗ 
ländern, Padwerken, Pflanzungen u. drgl. Kluben oder 
‚Zweige zu fihneiden. 

Strom:, — und — fuͤr Oſtpreußen und Li⸗ 

thauen v. 14. Apr. 1806. $ 7 
Ä Vom lebten Mai bis, erſten September darf kein 
Strauch, unter welchem Vorwande es auch ſey, ſelbſt 
fein Faſchinenſtrauchwerk aus den Pflanzungen genom= 
men merden. 

Strom:, Dee und feed, für Oftpreußen und £i- 

thauen v. 14. ‚Apr. 1 806. $. 7 


Viertes Kapitel 


Don der Verbuͤtung des Abbruchs der Ufer, 
Deihe und a a durch Vieh ent 
ht 


a)duch 9. 1. Sämmtlihe mit Bäumen, Strauch, Düpnen- 

Viehtrif: grad u. drgl. bepflangte Pflanzungen, Uferbaue und 

tn Dadiwerke an den Strömen, fo wie bei den Landſeen, 

am Haffe und der See müffen mit der größten Sorg— 

falt gefchont, und durchaus zu jeder Sahrözeit vor, allem 
Zutritt des Viehes bewahrt werden. 

. Die Polizeibehörden, inöbefondere aber die — 
und Amtsſchulzen muͤſſen darauf ſehen, daß kein Hirt 
ſi * unterſtehe, Vieh in den Pflahzungen gehen zu 
lajjen. 

Strom⸗, Brig F BERN: für Oftpreußen u. Lithauen 
v. 14. Apr. 1806. 


— F 
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Das Durchtreiben des Viehes durch Fluͤſſe ift eben 


ſo, wie dad Durchtreiben durch die Gräben. verboten. ° 
Edict v. 6. Jul. 1773. 8. 14. * 


Da die Viehtriften durch das Treten des Viehes 


den Deichen großen Schaden zufügen, ſo ſollen ſie an 
den Orten nur gelitten werden, wo ſie von Alters her 
geweſen find; es darf aber nicht zugelaſſen werden, 
mehrere oder neue anzulegen; die alten muͤſſen aber von 
denjenigen, welche ſich deren bedienen, ausgebeſſert werden. 

Deichordn. für. die Altmark v. 20. Dec. 1695. Zit. 5. 


Rn für das Niederbruh der Oder v. 23. Ian. 1769. 
ap. 3. i 


Das Betreiben der Deiche ift den Dammen am 

fhädlichften, weil fie folche durch Treten und Wühlen 
am meijten verderben, und es ift folched daher an und 
über die Daͤmme nicht zu geflatten, 

Deichord. für das Niederbruch der Oder v. 33. Ian. 1769. 
Kap. 3. Stroms, Deich⸗- u. Uferordn. für Oftpreußen u. Li⸗ 
thauen v. 1%. Apr. 1806. $. 11. 
felbft nicht von dem Eigenthümer über feine eigenen 
Dämme und Antheile. 


Fluß a Schauordn. für den Carthanefluß v. 30. Jun. | 


179. $. 19. 


$. 2. Es follen Viehtriften angelegt und unterhalten Antegung -, 
und Unter: 


werben, wo folche nöthig find. 


Edict v. 6. Juli. 1773, $. 13. | —8 
An den Orten, wo nicht Umgang genommen wer⸗ triften. - 


ben kann, über die auf den Hütungen belegenen Daͤm⸗ 


me zu treiben,” müfjen die Hütungsinterefjenten gewiſſe 
Triftſtellen darüber errichten und ohne Zuziehung der 


übrigen Deichintereffenten im Stande erhalten, und bes 
ſonders die Uebertriften auf der Krone der Deiche in 
gleicher Höhe mit den übrigen Dämmen unterhalten. 
Deichordn. fuͤr das Niederbrudy der Oder v. 23. Jan 1769. 
Kap. 3 . Deichordn. für die Altmark: v 20. Dec. 1695. Sit. 5. 
Deich und Uferordn. für die Lebusfche Niederung v. 23. Juni 
1717. Kap. 3. 
‚ Die Schaucommiffion muß ſchaͤdliche Plaͤtze zu 
-" Deichtriften anweifen, welche mit Feldſteinen auöges 
pflaftert werden. | 
— Schauordn. fuͤr den Carthanefluß v. 30. Juni 


| Polizeiwiflenfhaft. 2, - 94 


! 
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Die Koſten der Unterhaltung der Viehtriften uͤber 
den Ruthefluß und den dazu gehörigen Graben muͤſſen 
die Intereſſenten, auf deren Grund und Boden ſie ge⸗ 
legen find, allein tragen. 

Grabendrdn. fuͤr den Ruthefluß v. 12. Sept. 1781. §. 5. 


Berzäu:  $. 3. Die gepflafterten Deichtriften und Deichfahrten 
"hen ders müffen, - wenn bie Schaucommiſſi ion ſolche fuͤr zulaͤſſig 
ben. erklaͤtt, auf beide Ufer fo weit heraufgefuͤhrt werven, 
daß von dem Viehe oder Fuhrwerke fein Sand. und 
feine andere Unreinigkeit von den Ufern in ben Fluß 
J ‚geführt, und dadurch zu Feiner Verſandung oder Verun⸗ 
reinigung Anlaß gegeben wird. 

| Auch müffen fie zu beiven Seiten, fo weit die 
Pflafterung fi erftredt, von einem Ufer zum andern 
mit tüchtigen Beridungen verfehen werden, Damit das 
Uebertreten in das nebenliegende offene Flußbette ver⸗ 

huͤtet wird. 
— und Schauordn. für den Carthanefluß v. 80. Sun. 

Die Borde der Graben im Nebbruche müffen, fo 
viel nur immer möglich iſt, mit Weiden bepflanzt und 
mit lebendigen Zaͤunen verfehen werden, um das Vieh 
abzuhalten. Dies muß auch da, wo die Bruͤcken uͤber 
die Haupt= und andere Graͤben zur Communication: vor- 

handen find, geſchehen, damit das Vieh, wenn es uͤber 
Mi Brüden getrieben wird, nicht neben venfelben in 
den Graben brechen und ſolchen veruntiefen Farm, 

BE ne] für das Ober: und Niederbruch v. 14. Der. 
oder e3 muͤſſen Befriedigungen durch Verickungen ge⸗ 
macht werden. 

Reglem. fuͤr die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 8. 

Die zu den Viehtriften gemachten Einſchnitte in 
den Dämmen müſſen verzaͤunt werben, damit das: Vieh 
folche nicht befchädige. | 

Deichordtt. für die Altmark v. 20. Der. 16%. Tit. 5. 
Deichordn. fir dad Warthebruch v. 27. März 1802 $. 68. 


b) durch $ 4. Ein Seder, . welcher Vieh aus einem Fluſſe 
Viehtraͤn⸗ traͤnken will, muß der dazu bereits borhanbenen Traͤnk⸗ 
ken. und Schwemmftätte fich bedienen. 
Allgem. Landredht Th. 2, Zit. 15. $. 45; 
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‚ Keinen Intereffenten iſt es erlaubt, ſein Vieh zur 
Zränte i in und an die Garthane treiben’ zu laſſen, und 
die Hirten muͤſſen zu keiner Zeit mit dem‘ auf die 
mn fommen. 


BR: md Scauora. fie den aachn· in v. a. Juni 


Es muͤſſen die Eigenthuͤmer das Vieh beim Traͤn⸗ 
‚ten mit Schlingen von den angelegten Krippen ab ⸗ 
‚halten, damit folches den Weidenauffchlag nicht abfrefien 
‚und die Krippen. vertreten Tönne, ‚wibrigenfalls fie die 
‚befchädigten Krippen auf. eigene — Bu „bepflaumgen, 
und das Niedergetretene zu erhöhen haben. 
FE ⸗und Mfeverta. * den — v. v0 Mir 


S, 5. Das Beh muß nicht in ‚den KR oder Anlegım zu 


„un +7, 


| «Gräben. mit gehörigen en ve erden, — | 


tien kann. 
Verordn v. 6. BR 1391. $. 7. ER fie Die he 
und Niedernegbrudy v. 14. Dec: 1779 er 16. Grabenfchau 
hi den Ruthefluß v 19. Sept. 1781. $..5 
Es darf fiih an dem Luch, bie. Ramdow genannt, 
weber ein“ Hirt, no fonft Jemand, bei Vermeidung —* 
arter Strafe, untere, in dem. Haupfgraben das 
teh zu tränten, "ber dem’ Bord zu nahe zu Formen 
und folchen — u laſſen, und es müffen in 
dem: —— breite Einſchnitte zin Viehtraͤnke oder 
beſondere Traͤnken gegraben werden. .· 
- Graben = und Scyausedn. * das Luch, die Ramdon ge: 
nanut 2.233: Zul. 1738. $- 4 
An den Drten, wo wegen Entlegenheit anderer 
fließenden Gewäfler, das Vieh zur Sommerzeit‘ ‚in den 
räben getränft werden. muß, follen in. vemfelben ein 
uß unfer den; gepflafterten Durchtriften, welche an 
beiden Seiten mit, Sg und Pfo en zu ver⸗ 


* - 
._. 
vu 
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wahren find, ſowohl zur Traͤnke, als: Bu dem m Durchtrih 


des Viehes angelegt werben. 
Ediet wi 6.Juli 1773. $. 18. 14. 


Es ſollen an denjeni igen Di; 100 ſolches noͤthig 


Verzͤu⸗ | 


funden wird, an dem Garthanefluffe von ten Intere 
enten Biepteinten ausgegraben oder Brunnen angelegt 
werden. : ' 

Diei Biehtränken muͤſſen jedoch, zur Sicherſtellung 
der Grabenborde, laͤngs derſelben tüchtig berickt werden, 
und jeder; Intereſſent iſt, bei Vermeidung nachdruͤcklicher 
Strafe, ſchuldig/ dieſe — Eu machen und zu 
unterhalten. . 

luß: nnd: Uferordn. den: Ga nefluß v. 30 Zum 
1a . —E des Serthuneuf v..19. Er 

i 


$:6, Das Viehtraͤnken muß an den dazu. beſtimm⸗ 


— ten Orten geſchehen, und es muͤſſen ſolche Vorrichtungen 


getroffen werden, daß das Vieh nicht in ven Strom 

bineingehe und wohl gar burchwate. Ä 

= — 5 — ———— und Uferordn. fuͤr Oſtpreußen u. eithauen 
Diejenigen, — Viehtraͤnken in den Waſſerlei⸗ 


tungen verftattet find, müffen ſolche mit beſondern Ein- 
ſchnitten verſehen und biefe Einfchnitte verzäunen,, damit 


d 
Bine 


das Vieh die Gräben nicht befchädige, auch bürfen, De 
Gräben: nicht mit Vieh betrieben, werden, * 
Deichordn. fuͤr das Warthebruch v. 27. März 1802. 5. ® 


8.7. Alle Befchädigungen ber Buhnen durch Hütung 
ift bei Strafe verboten, 

Patent v. 17. Febr. 1777., Patent v. 5. Sun. 188. 
fo wie die Behltung der. Padwerke und —— 
pflanzungen. 

Deich- und Uferordn. — die Lebusſche Niederu rung 
uni 1717. Kap. 5. Neglem. m die Priegnitz ſchen El — v. 
6. Febr. 1737 8.7. Strom: * und Uferordn. für 
preußen und: Lithauen v. 14. Apr. 1806. $.. 32, 

Damit die nöthige Hegung auf alle Weile beförbert 
werde, follen ‚alle Uferbauten,, Packwerke, Vorlaͤnder 
und Inſeln, die mit Strauchwerk bepflanzt find, geſchont, 
und es ſoll gar kein Vieh, es mag Namen hab en, wie 
e3 wolle, und zu Feiner Jahreszeit, wenn auch der Wei: 


denſtrauch gro| ift, darauf gelaffen werden. Es haben 


7 


- 
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daher alle Beamten, Dorfſchulzen, Eigenthuͤmer, Paͤch⸗ 
ter und Einſaſſen darauf zu ſehen, daß die Hirten alle 
Arten von Vieh abhalten, wozu denn auch ein beſonderer 
Damms und Buſchwaͤchter angenommen und aus der. 
Dammtaffe falarirt werden muß. In den Contraven⸗ 
tionöfällen foll der Schade fogleich tarirt, mit baarem 

- Gelde fogleich aus der Dammkaſſe bezahlt und der Gons. 
travenient überdies, nach Befinden der Umftände, in eine 
Geld ober andere Strafe verurtheiltz der Schulze, Dorf: 
ditefte und Hirte aber, welche die Gontravention hätten 
vermeiden fönnen, noch befonders entweder an Gelde - 
oder durch Gefängniß oder Dammarbeit beftraft werden. 
Verordn. für den Saaldiftrict v. 9. Sept. 1778. $ 11. . 
Meglem. für die Altmark » 1. Sept. 1776. Zit. 5 Deichs 
ordn. f. d. Altmark v. 20. Dec 1695. Tit. 3. Publ. d. Meg. 
zu. Danzig dv. 31. Mai 1821. Deichordn. für das Niederbru 

der Oder v. 23. Ian. 1769. Kap. 4. Deichordn. für das Obers 
und Niedernesbruh v 14 Dec. 1779 Kap. 16. Fluß: und 
Schauordnung für den Garthanefluß v. 30. Sun. 1794. d. 19. 

Der Zweck der Hegung der Weiden ift, damit.fie 
mehreren Schuß gewähren, und auch zu Fafchinen, Be ' 
hufs der Damme, gebraucht werden fünnen. \ 

. Dammordn. für die Weichſeldaͤmme in der marienwerders 
ſchen Niederung vw. 30. März 1755. Kap. 5, $. 2 . 

. Den Hirten ift bei nachdruͤcklicher Strafe verboten, 

weber bie Buhnen, noch die Schaardeiche und neu anzus 
legende Ruthenwerder mit irgend einer. Viehart, befons 
ders aber mit Schweinen zu behüten, und fie müffen 
wenigftend 10 Schritte vom Fuße des Dammes bleiben. 

Patent v. 12. Febr. 1777. $. 2. F 

Die Huͤtung geringelter Schweine iſt daher eben- 

falls unzuläffig, weil ſie die Ringel leicht verlieren. 

Reglem. f d. Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 5 Deich⸗ 
ordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. en 
BR} Die Behütung fammtliher Deihe mit Schafen Bedingte 
bei trodner Witterung ift erlaubt, jedoch muß der Deich Geftat- 
völlig benarbt feyn, und dieſe Hütung darf erft kung 
Moden vor Johannis anfangen und nur bis: Michaelis, "Deiche 
- dauern, damit das neue Gras auöfchlagen;Fann. Diemit Scha: 

Behütung mit anderm Vieh bleibt aber auf das fen. 
Strengfte verboten. - © u ' 

Refer d. Min. d. Handels v. 26. Aug. 1816. Publ. d. 
Reg. zu Magdeburg v. 30. Sept. 1818, nn 


- 


2 


— 
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Da es den Daͤmmen, nachdem ſie voͤllig feſt und 
benarbt find, nuͤtzlich iſt, wenn ſie bei trockkner Witterung 
mit Schafen betrieben und behuͤtet werden, indem da⸗ 
durch die Minen der Maulwuͤrfe, Maͤuſe und dergleichen 

Thiere vernichtet werden, und den Daͤmmen eine zweck⸗ 
mäßige Feftigfeit gegeben wird, fo. ift das Betreiben 
und Behiten ber me mit Schafen in der Zeit vom 
eriten Zuli bis erften October nachgegeben. 

Dubl d. Reg. zu Breslau v 13. Nov. 1818. 


Befriedi- $. 9. Diejenigen, welche Buhnen unterhalten müffen, 
am der follen felbige mit tüchtigen Zaͤunen, damit das Vieh 
„Bhnen em Darauf zu ziehenden Bufch feinen Schaden zufügen 
peinungen. möge, verfehen. 
Patent v. 12. Febr. 1727 $. 1. + 
| Die mit Weiden bepflanzten Sanbbänfe müffen 
mit Zaͤunen verfehen werden, damit das Vieh fie nicht 
befchädigen kann. Ä 
“  Deichordn. für dad Ober: und Niedernetzbruch v. 14. Der. 
719. Kap. 4. 


Die Nachtheinungen (Nachtweiden) müffen in gehoͤ⸗ 
riger Entfernung vom Fluſſe angelegt, und längs dem: 
felben gegen den UWebergang des Viehes ſorgfaͤltig bes 
riet und verwahrt werden. nn 

Fluß: und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30. Juni 
17.9.2. ° 


ch durch $. 10. Das Schafwafchen im Garthanefluffe fol in 

Schaf: der Regel nicht anders, ald auf den gepflafterten Durch: 

wachen. triften geftattet werden, fonft aber muß die Schaucoms 

miſſion hierzu fchidliche und unfchädliche Plaͤtze anwei— 
fen, welche, fo wie die Durchtriften, gehörig ausgegraben 
und mit Feldfteinen ausgepflaftert werden muͤſſen. 


Fluß: und Schauordn. für den Carthanefluß v. 30. Juni 
1794.9.22. 
. Fünftes Kapitel. 1 
. Bon der Verhütung des Abbruchs der Ufer, 
\ Deihe und Damme, welcher durd’ Fahren, 
Reiten und Gehen entfteht. 
Durch G. 1. Niemand darf zum Schaden der Daͤmme oder 
Fahren u. Deiche und Buhnen einen Weg darüber nehmen; 
eiten. yatent v. 12. Bebe- 1727.92 
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| fontern ein Jeder muß fich bloß der hierzu, angefertige 
ten Fahrwege bedienen. 


Deichordn. fr die Saale v. 9. Sept. 1778, $. 12. Daran 
ar DIE ur Oftpreußen u. Lithauen v. 12. Apr. 1787. 


— iſt kein gemeinſchaftlicher Weg über bie Kranen 
oder Kappen der Deiche zu’ dulden. h 

Neglem für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit 4. 

Es follen“im Oderniederbruch, die gepflafterten 
Dämme bei Wrigen auögenommen, die Daͤmme nicht 
befahren werden. Wenn aber bei hohem Wafler das 
Vorland überfhwenmt und die gewöhnlichen Wege 
durchaus unfahrbar werden; fo fol alsdann nach vor: 
‚gängiger Erlaubniß des Deichhauptmanns die Paffage 
über die Damme, fo lange bis die gewöhnlichen Wege 
wieder fahrbar find, verflattet werden, 

Um das verbotene Sahren auf ben Dämmen zu 
vermeiden, follen in verhältnißmäßigen Zwifchenräumen 
auf Koften der Deichkaffe Schlagbaume unterhalten, und 
ſolche nur, wenn in vorerwähntem Tal das Fahren auf 
dei? Dämmen erlaubt wird, geöffnet werben. " 

Deichordn. für dad Niederbruch an der Oder v. ». Ian. 
1769. Kap. 3. 

In der Altmark follen die Schlagbaume auf benje: 
nigen Deichen, welche zum gewöhnlichen Wege dienen 
muͤſſen, weil fie den Reiſenden fehr hinderlich find, und 
oͤfters zu Unglüdsfällen Veranlafjung geben, fo viel ih: 
ver nur entbehrt werden koͤnnen, weggefchafft und ohne 

befondere Erlaubniß der Deichbedienten feine mehrern, 
als bereitö vorhanden find, eingehangen werben. 

Reglem für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 5. 

Alles Fahren und Reiten durch den Carthanefluß 

iſt bei nachdruͤcklicher Strafe verboten. 
a und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30. Juni 


E3 darf auch Niemand felbft im Winter ohne be: 
fondere Erlaubniß auf den bewachfenen Vorländern und 
ee in den Pflanzungen u. ſ. w. gehen 4 fahren 
oder reiten 


Strom:, Deich- und — fuͤr Oſtpreußen und Bi: | 
thauen v. 14 Apr. 1806. $. 7 IR \ 


Niemand darf durch — ſchiffbaren Fluß reiten 
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oder fahren, Feine neue Aufr und Abfahrtöwege ohne 
ſchriftliche Erlaubniß des Deichinfpectord machen, und 
vom 1. Septbr. an einen Damm, bei welchem ein Ne—⸗ 
benweg ift, befahren. Wer es gethan hat, muß den 
Schaden’ erfeßen. . | | 
Strom:, Deich: u. Uferordn. für Oftpreußen u. 
v. 14. eg 1 * DL Un — 
Diiejenigen, welche ſich der Ueberfahrt des Getrei« 
des uͤber einen Deich bedienen wollen, muͤſſen ſich in 
Anfehung der Entſchaͤdigung dafür mit dem Eigenthu⸗ 
mer des Deich8 abfinden, welcher für'die Entſchaͤdigungs⸗ 
fumme den dadurch dem Deiche zugefügten Schaden 
ausbeffern muß. Ohne ſolche Abfindung darf ſich Nies 
mand der Ueberfahrt bedienen. — 
Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Tit. 5. 
Zum Fahren und Reiten dürfen die Reifenden fich 
nur des neuen Dammes an der Randow bedienen. 
Graben» und Schauordn. über das Lucy, die Randow ger 
nannt v. 23. Juli 1738. $. 4. / 
Mo neben dem Damm fein fahrbarer Weg vore 
handen ift, fol es zwar geftattet feyn, den Damm als 
Fuhrweg zu benugen, jedoch nur dann, wenn die Krone 
des Dammed vorher mit einer 6 Fuß hohen Kiesdecke 
verfehen worden, damit fie bei nafler Witterung nicht 
abgefahren werden und der Damm in feiner Höhe nicht 
verlieren kann, welches von denjenigen gefchehen muß, 
‚ welchen die Erhaltung des Dammes, und des darauf be— 
findlihen Weges obgelegen hat. | 
Publ, d. Reg. zu Breslau v. 13. Nov 1818 Ä 
Die Deiche, auf welchen Feine fahrbaren Wege vors 
handen find, follen nur bei trodener Witterung befah« 
* ren werden. Es kann aber auch den Intereffenten die 
Benusung der Deiche zu gewöhnlichen Wegen verftattet 
werden, fobald fie diefelben mit einer 6 Fuß hohen ftar: 
fen Kiesdede auf der Krone verfehen laffen, und folche 
gehörig unterhalten. u 
‚Referer d Min d Handels v. 26 Aug. 1818. Publ. d 
Neg zu Magdeburg v. 30 Sept. 1818. 
Anlegung $. 2. Bei allen Deichen, wo ed irgend thunlich, und 
des Wege.bisher noch nicht gefchehen ift, follen Nebenwege von 
wenigſtens 12 Zuß Breite im Lichten angelegt und bes 
ftändig fahrbar erhalten werden, wobei, in Abficht ber 


t 
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baaren Geldbeitraͤge und Hand» und Spanndienſte, bie 


wegen bet Wege überhaupt gegebenen Vorfchriften Anz 
wendung finden. ä : — 

Die Eigenthuͤmer ſind ohne Ausnahme verbunden, 
fo viel Land unverzüglich herzugeben, daß außer dem 
Wege felbft duch der erforderliche Raum zu den Nebens 
wegen, den Kopfweiden u. f. w. vorhanden ift. _ | 

Bei Beftimmung der den Eigenthuͤmern dafür zus 
kommenden Entfhädigung finden die Vorſchriften des 
allgemeinen Landrechts Th. 1. Fit. 9. F. 8 — 11. ihre _ 
Anwendung. 

Bom 1. September ab darf Fein Damm, wobei 
ein Nebenweg befindlich ift, befahren werben. _ 

trom=, Deich: und Uferordn. O en und Li⸗ 
PAR. 0.147 Apr. 1806, $. > | — | 

Die Benußung vorhandener Privatwege muß uns 
entgeldlich -geflattet, und wo feine Wege vorhanden 
find, foll der durch die Ueberfahrt verurfachte Schade 


» vergütet werben. | 


Strom: u. Ufero. f: d Lippefluß v. 2. Mai 1817. 5. 6, 


Schftes Kapitel, 


Bon der Verhütung des Abbruchs der Ufer, 
Deihe und Damme, welder durch Fiſchen 
entſteht. 
$.1. Beengungen der Strombahn durch Einzäus 
rag Behufs ded Fifchfanges, dürfen nicht Statt 
nden. —J 
Stroms und Uferordn. für den Lippefluß v. 2. Mai. 


71817. 8 10 


Das Fiſchen in der Elbe, Dder, Spree und Havel 
mit Hamen, Wurfnegen und Wathen ift verboten. 
Edict v. 27. Ium 1670 | 
In Anfehung der Ströme und fchiffbaren Gemäf: 
fer find alle eigenmächtigen Einfchränkungen, Verftel: 
lungen de8 Stroms mit Neben, und Fifchergeräthen, 
welche irgend den Lauf des Stroms hemmen ind zum. 
Einreißen der Ufer Anlaß geben oder die Fahrt hindern 
innen, Stangen, Priden u. dergl. bei hoher Strafe 
verboten. — F 
Damm s und Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen v. 12. 
Apr. 1787, | | 


4 
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Die Fifher dürfen im Regierungsbezirt von Dan— 
zig nur auf dem unangebaueten Strande zwifhen Der 
See und den Pflanzungen, und den ihnen befonders 
anzuweifenden Flächen, deren Bewehrung und Erhal- 
tung im bepflanzten Zuffande ihnen obliegt, die Fiſche— 
rei vornehmen. ‚ 

Publ. d. Neg zu Danzig v 31 Mai 1821. 

In Anfehung des Fiſchens am Niersfluffe ift ver— 
ordnet: Ä | 
a) Es ift nur erlaubt, zwei Tage in ber Woche zu 

fifchen, Mittwochs und Freitags, oder wenn auf diefe 

Zage ein Feiertag fallt, an dem unmittelbar vorher= 

gehenden Zage, und des Nachts ift zu fifchen gar 
nicht erlaubt. | 

b) Es darf Niemand fifchen, als ein wirklicher Beerb⸗ 
ter, Fr Beerbte werden aber nur ſolche angefehen, 

u liegende Gründe von 250 Rthlr. an Werth bes - 

itzen. 
c) Das Fiſchen mit Fluͤgel- und Satzhamen, Furken 
und Koͤrben, das Poͤlzen und das Ausſchneiden der 
Ufer, um Krebſe zu fangen, iſt verboten. 

Niersordnung v. 6. März 1796. $. 14. 

Im Übrigen wird auf Abfchn. 1. Tit. 2. Rub. 1. 
Kap. 5. $. 10. 11., Bezug genommen. 


| Siebentes Kapitel. 


Bon der Verhütung des Abbruchs der Ufer, 
Deihe und Damme, welder durch Schiffer 
und Holzflößer entfleht. 


Durch  $. 1. Da den abbrüdigen Ufern, die nach und nad) 
Auswer: mehr durch einen Uferbau gededt und mit frifchem Weis 
fen ihrer penftrauch belegen find, ein großer Schade zugefügt 
en wird, wenn bie Schiffer und Holzflöger mit Auswerfen 
gen der ihrer Haken, Einfchlagen der Pfähle, und felbft durch 
Pfähle u das Ausfteigen am Lande, Einladen und Feueranmachen, 
Ausfteigenpje abbrüchigen Ufer noch mehr zerrütten, den Uferan= 
am Lande. hau aber zerreißen, und ben Auffchlag des jungen Wei: 
denſtrauchs verderben; fo ift es verboten, daß die Schif— 

fer und Holzflößer ‚an. einem. bruchigen. Ufer, oder an 

einem Ufer, wo ein Damm an demfelben unmittelbar 
aufgefchüttet oder eine Hütterung und Buhnenwerfe vor 
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handen ſind, anlegen, dafelbft Ruhe halten, oder gar - 


übernachten und Feuer anmachen, und es follen die frems 
den Schiffer und Holzflößer durch den Buſchwaͤchter ges 
warnt und weggewielen, inländifche aber, fo wie die 
Fremden, welche ſich nicht wegweijen laffen, gepfändet 
und dem Dammmeifler gemeldet werden. Die Schiffer 
und Holzflöger follen fid) daher folche Stellen des Ufers 
ausfehen, wo weder ein Abbruch noch Uferbau ‚oder 
Damm’ ift. 

: Die gedachten Ufer follen mit Barmungstafeln vers 
fehen feyn, und der dawider handelnde Schiffer oder 
Holzfloͤßer, foll fogleich gepfändet, und durch Erkennt: _ 
niß zu einer Gelditrafe, oder zum dreifachen Erfag des‘ 


Schadens verurtheilt werden. Wenn er die Geldiiradfe 


nicht erlegen kann; fo ift nad Bewandniß der Umftände 
auf Leibes⸗ oder Dammarbeitäftrafe zu erfennen. 

Damm: und Nferordn für Oftpreugen und Lithauen v. 
12 Apr 1787 $ 35 Strom⸗, Damm: und Uferordn. fir 
Dftpreußen und Lithauen v 14 Apr. 1806 $. 7. 

Dad Aufhalten. der Schiffsgefäße und der Floͤße 
Darf nicht mit lofen Pfahlen geſchehen, fondern vie 
Schiffer müffen ſich durchaus eingefihlagener Spikpfähle 
bedienen, und das Tau auf.dem Gefäpe oder der Zrift 
felbjt ftopfen (umfchlingen). 

Strom;, ‚Deid. Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
v. 14. Apr. 1806. $. 7 
Den Schiffern if der Gebrauch mit Eiſen befchla: 
exier Stangen (Pieken) beim Durchgehen durd) Schleus 
fenbrüden und an- hölzernen Bollmerken oder Schälun: 
‚gen, bei Verluft der Stangen unterfagt. 

Strom:, Dei a Uferordn. für und is 
thauen v. 14. —* 1806. — 

Ale. Schiffer fird verpflichtet den durch Anſtoßen, 
Anbinden, Umreißen oder auf irgend eine Art verurſach⸗ 
ten Schaden vollſtaͤndig zu erſetzen. 

Strom-, Deich- und BERN, für Oftpreußen und Li⸗ 
thauen v 14 Apr. 1806. $ 5 
Kein Kahn oder Floß darf an einer Stelle liegen 
bleiben, wo ſie der Fahrt hinderlich ſind, widrigenfalls 
ſie nach Verlauf einer halben Stunde, auf Koſten des 
Eigenthümers, auf die Seite gebracht werden follen. 


Strom⸗, Deidy >. und Uferoedn. ur reußen und ir 
thauen v. 237 Apr. 1806. $. 6 BEP 
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Alle Gefäße und Flöße müffen ftets in gehöriger 
Entfernung von den Brüden angehalten, und da3 Auf 
fahren.auf biefelben muß forgf (ig vermieden werben, 
widrigenfalld die Schiffer oder De jflößer den Schaden 
erfegen, und Strafe erlegen muͤſſen. ee 

Strom:, Dei: u Uferordn. für Oftpreußen n. Lithauen 
v. 14. Apr 1806. $. 5 Re 

Beim Zreideln müffen alle firomaufgehenden Gefäße 


‚und Flöße die Fahrt langs dem Zreideldamm halten; 


Geſtat⸗ 
des koͤnnen den Schifffahrenden und Holzfloͤßern nicht weh: 


e 
tung 


die Stromabfahrenden aber dagegen ihnen nach der dem 
Damm gegenüberliegenden Seite ausbiegen. 

Strom-, Deich: und Uferordnung für Oſtpre und Lis 
thauen v 14 Ar 1806. N 6. — * 

Ein jeder, welcher den obigen Vorſchriften zuwider 
handelt, wird außer den Verſaͤumnißkoſten zum vollitäns 
digen Erſatz des fonftigen Schadens angehalten, ‘wobei 
auf ‚die Entfhuldigung, daß die Mannfchaft nicht im 
Stande fey, das Gefaß oder den Floß zu regieren, in 
feinem Kal Rüdfiht genommen werden darf, indem es 
jeden Eigenlhuͤmers Pflicht ift, fein Gefäß hinreichend 
zu bemannen: 

Strom, Deich: und Uferordn. für Oftpreußen und Bis 
thauen v. 14 Apr. 1806 $ 6 . 
82. Die Eigenthiimer der Ufer ‚öffentlicher Fluͤſſe 


Leinpfads zen, fich des Leinpfads an felbigen zu bedienen. Ent: 


für die 
Schiffer 


fteht vorfchriftswidrig durch den Gebraud) derfelben ein 


und eis. beftimmter erweislicher Schade für den Grundbefiger; fo 
floͤßer. kann er von den Urhebern Erſatz daflır fordern. 


\ 


‚ Allgem. Landrecht Ih 2. Zit. 15 $.37. 38. 60. Strom⸗, 
en Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen v. 14. Apr. 
100° 8 


Den herunter: und herauffahrenden Schiffern und 
Wittinnenfahrern muß längs den Ufern ein Treidelweg 
15 Fuß breit geflattet werden. Es find dazu die hohen 
Meiden abzuföpfen, und ſtets in folcher Höhe zu halten, 
daß an den Dämmen die Zreidellinie nirgend anhange 
und ben Fortgang der Schiffe hindere, wofür aber bie 
Befiger keine Vergütung verlangen "können. 

"Damm: und Wferordn. für Oftpreußen u. Lithauen v. 12. 
Apr. 1787. $. 38. j | 
Laͤngs ben Ufern der Flüffe und Kanäle, wo fie 


* 


\ N 
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— | 
fteil und fchartig find, muß 9 bis 10 Fuß von denſelben 
entfernt den Schiffern und Holzflößern ein. 12 Fuß breis 
ter. Zreidelweg oder Leinpfad geftattet und aus den 
Stromgefällen oder der Schifffahrtskaſſe unterhalten 
werden, welcher von Bäumen und hohem Gebhfch gereis 
nigt werden. foll, 

troms, Deihs und Wferordn. für Oftpr und Li⸗ 
FE; v. —E $. een Can 

Zu dem Leinpfad, welchen die Uferbefiger am Lippe: 
fluß: unweigerlich geftatten müffen, iſt in der Regel eine 
- Breite von 6 Fuß beflimmt. ' 

— und Uferordn. für den Lippefluß v. 12. März 
.« 9. IL. j 


. Am Ruhrfluß und Rheinftrom fol ſolcher Treidel⸗ 
weg oder Leinpfad 12 rheinländifche Ruthen breit ges 
laſſen werden, auf welchem feine Baume ftehen dürfen. 
Die Eigenthümer follen in den Frechtungen auf ihre 
Koften Leinpfadsheden anlegen, welche firommwärts fich 
öffnen müffen. Beſonders foll diefes auf abbrechenden 
Ufern gefchehen, bei welchen der Anfall des Stroms am 
Fa und die Anfahrt der Schiffe am befchwerlich: 
en ift. | 
MWenn mit dem Laufe des Stroms eine Veraͤnde—⸗ 
rung vorgeht, und er auf dad gegenfeitige Ufer verlegt 
werden muß; fo fteht ed den Gigenthümern des Gruns 
bes und Bodens des Leinpfads * denſelben zu benuz⸗ 
zen und ihn mit Baͤumen zu beſetzen. | | 
Die Schiffer dürfen aber willführlich keinen Lein- 
pfab anlegen, fondein, wenn er erforderlich ift, muß er 
von der Obrigkeit mit Zuziehung des Wafferbauinfpec- 
tots regulirt und angewiefen werden. ben: fo wenig 
dürfen die Schiffer fi) des alten Leinpfads bedienen, 
wenn wegen angelegter Waflerwerke oder "Pflanzungen 
ber Leinpfad nad) der andern Seite des Stroms verlegt 
werden muß, und die Schiffer müffen durch ‚Strafe abs 
. gehalten werben, fich des alten zu bedienen. 
Waſſer⸗ und Uferordn. für den Ruhrſtrom v. 10. März 
1781. Waſſer- u. Ufero. für den Rheiuftrom v. A Dec. 1774. 
Die erforderlichen Pforten in den Grenzzaͤunen und 
die Leinpfabsbrüden über Bäche, werden, wenn nicht 
ein Anderes beftimmt ift, am Lippefluffe von der Schiff⸗ 
fohrtöfafle, die Bohlen und Bruͤcken über Abzugs- und 


1817 


— 
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————— aber von den Gigenthlmern unter: 
halten. 
ı Die Xeinpfaböpforten follen jederzeit wieder wer: 


ſchloſfen werden, ſobald das Zugvieh dieſelben Paffirt 


hat. Wenn dies nicht geſchieht, ſoll der Eigenthuͤmer 
das Recht haben, den Steuermann des Schiffes in An— 
ſpruch zu nehmen, und dieſer, neben der Strafe, allen 
Schaden von entlaufenem Vieh u. ſ. w. erſetzen. 

Der Leinenzug ſoll von allen Bäumen, Strauch— 
werk oder ſonſtigen Hinderniſſen befreiet, und ſtets of: 
fen gehalten werden. —J Ir is, 5 

Für das Abhauen der Bäume erfolgt Feine Ent- 
ſchaͤdigung. J | 

Ueberfchlag ſoll moͤglichſt vermieden, Verſetzung des 


Leinpfads von: einem Ufer auf dad andere aber nur 


durch die Strombefahrungscommiffion. verfügt werden. 


Durch 


Jede Vernächlaͤſſigung oder: Verlegung. dieſer Vor⸗ 


ſchriften foll: polizeilich geahndet werden. 


4. 1 Eu 
8.83. Um den: Nachteil, welcher für die angelegten 


nn und Uferordn. für den Lippefluß v. 2. Mat 1817. 


Slößen lo-Waſſerbauwerke und für die Ufer aus dem lofen Kilo: 


fen Klo 


benholze 


v. 14. Apr. 1806. $. 23 


; benflößen. entfteht, zu vermeiden, duͤrfen ſolche auf 


-fsiffbaren Flüffen nicht mehr Statt finden, und es muß 
das Klobenholz entweder in Schiffen, oder gehörig ver: 
bundenen Matätfchen fortgefchafft werden. Ä 
Beitimmung ded Finangminift. v. 31. Aug. 1814 bl. 
d. Re — Breslau v. 24. Sept. 1814. ‚Steom s, Dei u. 


"Aferordn, für Oftpreußen u. Lithauen v. 14.. Apr. 1806. $. 8. 


2. Achtes Kapitel, Ä J 
Bon der Verhuͤtung des Abbruchs der Ufer, 
‚welcher durch Anhäufung von Holzflößen, 
,Stobben und andern Materialien entfteht, 


-$ 1. Da durch Anhäufung der Holzfloͤße oder Stob⸗ 


ben neue ſchaͤdliche Sandheger an den Ufern der Stroͤ⸗ 
me entſtehen; ſo muͤſſen ſolche weggeſchafft werden. 
Damm: und Uferordn. für Oſtpreußen und Lithauen v. 12. 
‘Apr. 1787. $. 37. 
Es darf Niemand Holz oder Stobben an Orte auf 
fchlagen, wo durch felbige Verfandungen entjtehen können. 
Strom-⸗, Deih: u. Uferordn. für Oftpreußen u, Lithauen 
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Es iſt verboten, Stapelplaͤtze von’ Holz und anderen 
Materialien an den Ufern eigenmächtig zu errichten, am 
wenigften darf dies aber auf bewachfenen Borländern, 
an Dämmen, Faſchinenwerken u. f. w. gefchehen. — 

Strom-, Deich-, u. Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
0. 14. pr. 1806.95. 73. I. ee 

Lofes Gehölz, Stämme u. dergl. dürfen am Ufer 
nicht liegen bleiben. N es 
— und Uferordn. fuͤr den Lippefluß von 2. März 


1817 | 
| . „ Reunted Kapitel, 23 *2 
Bon der Verhütung des Abbruchs der Afer, 
Deihe und Daͤmme, durch Wegſchaffung der 
Heden, Sträuder, Bäume und Staͤmmen 
$. 1. Die Heden und einzelnen Sträucher verhin: 
dern nicht nur das völlige Bewachſen der Deiche ‚mit 
Gras, fondern es halt fich darin auch verfchiedened Un: 
geziefer auf, welches die Deiche durchwuͤhlt, ohne Daß 
ſolches bei Zeiten zu fehen iſt, auch aͤußern ſich an den 
inwendigen Seiten der Deiche verſchiedene gefährliche 
Dualmftellen in, folhen Straͤuchern, die man nicht, eher 
bemerken Tann, als bis es ſchon zu fpat ift, um dage— 
gen die erforderlihen Vorkehrungen treffen zu koͤnnen. 
Es follen daher ‚alle Deichsdoffirungen von allen. Heden 
"und Sträudern bis im Grunde völlig gefäubert werden, 
und zwar .bergeftalt, daß die Sauberung der inwenbi: 
‚gen Seite fofort ohne Verzug gefchehen muß; die Säu: 
berung der auswärtigen Seite hingegen fo lange ausge: 
feßt werden Fann, bis die vorangeordnete Deichsdoflirung 
geſchehen iſ. | — | 
Dieſe Arbeit und. das ‚alljährliche Kortfchaffen des 
neuen Ausſchlags diefer Stämme vor der zweiten Deich: 
hau fallt denjenigen, zur Laſt, welche dergleichen 
Strauhholz bis dahın genußt haben, 

Deögleichen behindern auch die entlängs dem Dei: . 
he vorhandenen Bäume das völlige Bewachfen der 
Deichdoffirungen mit Gras, das Wegfahren der Erde 
"wird durch die Bäume verhindert, ihre Wurzeln dringen 
durch die Deiche; wenn fie mit der Zeit verfaulen, To 
verurfachen fie fehr gefährlihe Dualmftellen, und wenn 
fie bei ſtarken Stürmen mit ihren Wurzeln. aus der 


⸗ \ı 
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Erde geriffen werben; fo werben dadurch ſtarke Durch: 
bruͤche verurſacht. Es follen daher alle auf beiden 
Seiten der Deichsdoſſirungen vorhandenen aufgefchlages 
nen und großen Bäume zu 3 Fuß Breite und 2 Fuß 
Tiefe umgraben, ed follen die darunter befindlichen Wur⸗ 
eln auögerodet, die Bäume fo tief ald möglich abge— 
emmt, und die ausgegrabenen Löcher mit der beften 
Erde wieder ausgefüllt und geflampft werden, welches 
auf Koften derjenigen, welchen die Bäume gehören, ges 
fchehen muß. 
Dahingegen können alle Kappbäaume, welche inwen⸗ 
‚ big am Fuße des Deiches und auswendig unterhalb der 
. halben Höhe der Doffirungen vorhanden find, mit Aus: 
nahme der Efchen, weil deren Wurzeln fi zu weit aus» 
breiten, ftehen bleiben, und dort angepflanzt werden. 
Jedoch ift diefes nur von folden Orfen zu verfte: 
ben, wo bie Deiche ihre völlige Doffirung fchon haben; 
"wo aber die Doffirungen erft gemacht werden muͤſſen, 
follen auch die Kappbaume ausgerodet werden, indem die 
neue Erde um felbige fonft nicht feftgefähren werden 
kann und fie der Deicharbeit überhaupt hinderlich find. 
Reglem. f. d. Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 5. Deich: 
ordn. für den Sanldiftrict v. 9. Sept. 1778. $ 13. 
‚ Die Deichintereffenten am Garthanefluffe follen ans 
ehalten werben, die nach dem fachverftändigen Ermef: 
een der Schaucommiffion fhadlichen Bäume zu verfegen 
oder wegzuhauen. \ 
Fluß- und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30. Juni 
179. $. 43. 
| Die auf den Deichen ftehenden Dornbüfche und 
- Bäume follen nicht bloß weggehauen, fondern aud) aus: 
gerodet werden, und zwar in der Art und Zeit, wie ed 


„bei den Deichfchauen näher beflimmt wird. 


Referer d Min. d. Handeld v. 26 Aug. 1818. Publ. d. 
Meg zu Magdeburg v. 30. Sept ı8ı8. 

Die Ufer dürfen auf einer Breite von 10 Fuß vom 
Strome mit Bäumen nicht bepflanzt, die vorhandenen 
müffen abgehauen, die von dem Strom geftürzten 
Baumftämme von den Eigenthümern herausgenommen, 
und die auf den Ufern hervorragenden alten Stämme 
entfernt werden. Ä 

Stroms und Uferordnung für den Lippefluß v. I Mai 
1817, $. 9. 
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Die Eigenthuͤmer der abbrüichigen Ufer follen bei 
dem . geringften Abbruch J——— Ruthen Breite alle 
Baumſtaͤmme abhauen, die Wurzeln jedoch erſt, wenn | 
es bie Baubehörde noͤthig erachter. _ 

"Strom: und Uferordn. für den eippefuß v. 2. Mai 
1817. 8.9 

Die auf den Dämmen befindlichen Dornenfträuche 
‚und fichtbaren Baumftämme müffen weggeraumt werden, 
die in den Dammen befindlichen Wurzeln und Stobben, 
vorzüglich wenn fi Quellungen gezeigt haben, find forgs 
fältig aufzufuchen und auszugraben, und es iſt fodann 
der Grund wieder" gehörig feltzuftampfen. 

Refer. d. Min d Handels v. 26 Aug. 1818. Bubl. d. 
Meg zu Magdeburg v. 30. Sept 18:8. trom >, Deidy: und” 
Uferordn. für Oftpreugen u. Lithauen v. 14 Apr. 1806 $ 31. 

Alles im den Dämmen ftehende Strauchiwerf und 
Stammbolz foll abgehauen und auf dem Grunde ausge: 
rodet werden. 

m d. Reg. gu Breslau v. 13. Nov. 1818, 


Behntes Kapitel. 


Bon der Verhütung des Abbruchs der Ufer, 
Deihbe und Dämme, durd De ber 
Ditern, Biber, Maulmwürfe und Maufe. 


$. 1. Wo Dttern und Biber fih an den Dämmen 
— muͤſſen ſie getoͤdtet werden. 

Damm⸗ W Uferordn. für Oſtpreußen und Lithauen v. 12. 
Apr. 1787. $. 

Ale — welche Dammlooſe haben, ſi nd ver⸗ 
pflichtet, darauf zu ſehen, daß nicht Maͤuſe, ug ls 
Ottern, Biber u. drgl. die Daͤmme beſchaͤdigen. 
moͤglich muͤſſen dieſe Thiere vertilgt und ihre in: 

‚ ausgegraben, und alsdann dicht und feit verflopft werden, _ 

Strom:, Deich: er Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
y. 14. Apr. 1806. $. 3 

Da die — den Deichen oft ſehr ge: 
faͤhrlich ſind, und die Maulwuͤrfe bei hohem Waſſer ſich 
haͤufig in die Deiche zu retten pflegen; ſo ſoll derjenige, 
welcher einen ſolchen Bau entdeckt, und dem naͤchſten 
Deichſchauer anzeigt, auf das von ihm zu ertheilende 
Atteſt 20 Sgr. aus der Strafkaſſe erhalten. 
Polizeiwiſſenſchaft. 2. 25 


t 
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Der Deichfchauer muß fodann folhen Bau völlig 
ausgraben, das ganze Loc) wieder mit guter Erde aus 
füllen und anftampfen, wofür er 15 Sgr. für feine 
Bemühung nebft dem ausgegebenen Arbeitslohn aus der 
Strafkaſſe ausgezahlt erhalten foll. , 

Reglem. f. d. Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 5. 

Die Deichwächter follen während ihrer Wachtzeit 
befonders fich angelegen feyn laffen, fie wegjufangen 
und folche dem nachften Deichfchauer einliefern, der ih— 
nen darüber ein Atteſt zu ertheilen hat, auf welches fie 
für jeden eingelieferten Maulwurf 73 Cilberpfennig er: 
halten. Ad —— 

Neglem. f._d. Altmark v. 1. Sept. 1776 it. 5. Damm: 
8 ee für Oftpreußen und Lithauen v. 12. Apr. 1787. 


. Elfted Kapitel. 
Bon der Verhütung des Abbruchs der Deiche 
und Dämme, durch Ausgraben der gefährli- 
chen Queitftelten. 
$. 1. Um den. gefährlichen Quellftellen in den alten 
Deichen felbft, wie aud) außer denfelben, jedoch nahe am 
inwendigen Fuß der Deiche zu verftopfen, muͤſſen die 
Duellftellen bis zu eined Fußes Tiefe in den feften 
- Grund, und zur Breite von 8 oder, dem Befinden nad), 
wohl an 12 Fuß ‚ausgegraben, und flatt der wegge⸗ 
fchafften fchlechten Erde alles nur mit_der beften Ki 
erde. aus der Nähe angefüllt, und mit Schleetenſtampfen 
tücptig engeflampit werden. | | 
eil es indeffen fehr gefährlich iſt, dergleichen 
Auögrabungen bei hohem Wafjer vorzunehmen; fo darf’ 
folches dann nicht gefchehen. | 
Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Tit. 4. 


3woͤlftes Kapitel. 
Bon der Verhütung des Abbruhs der Ufer, 
weldher durch einen fohlangenförmigen Lauf 

| des Fluſſes entſteht. | 
Entſte⸗ $1. Die Veränderungen an den Ufern der Ströme 
a a durch Abbruch und Anwachs entftchen dadurch, daß fie 
* 0 einen fchlangenförmigen Lauf, und bie größte Ziefe nicht 
u der Mitte haben, ſondern dieſe beftändig, und mit 


« 
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felbiger die Gewalt des Waſſers dem einen Ufer näher Anwüchfe 
und von dem andern gegenüberliegenden Ufer mehr entfernt an den 


ift. Es folgt hieraus von felbit, Daß, wenn die Strö- 
me in gerader Linie flöffen, und die größte Tiefe in der. 
Mitte hätten, meder Abbruch noch Anwuchs entfiehen 
würde. Denn es entfteht in dem erften Falle, wenn 
nämlich die größte Ziefe, mithin der Anfall und Drud 
des Waſſers dem einen Ufer näher ift, ein abbrechendes 
Ufer, auf welches der Strom anfällt, deſſen Erdreich 
abreißt, und das Ufer nach dem Strome zu ausbiegt; 


Sm 


in dem andern Fall aber, wo der Strom und deſſen 


Tiefe, mithin die Gemalt des Wafferd, von dem,’ dem 
abbrechenden Ufer gegenüberliegenden eintrifft, ein an 
wachſendes nah dem Strome fich einbiegendes Ufer. 
Es liegen alfo alle gegen den Strom eingebogenen Ufer 
am Anwachs, und alle gegen. den Strom ausgebogene 
Ufer am Abbruch. 
Die Erde und andere Materialien, 3. B. Steine, 
Kied und, Sand, welche durch den anfallenden Strom 
nach Maafgabe feiner mehreren oder mindern Gefhwin- 
digkeit non einem Ufer abgebrochen und abgefpühlt wor: 
den, werden vom Strome durch die Tiefe jo lange fort- 
eführt, bis fie durch die fucceffio mehr hinzugefommene 
aterie fich fo fehr hauft und fo ſchwer wird, daß ber 
Strom fie nicht mehr fortführen kann, fondern. folche 
tiegen laſſen muß, welche dann nad) einem andern Ufer 
übergeht, indem an biefem Ufer durch bie abgebrechene 
Materie die Ziefe auögefüllt, und der Lauf des Stroms 
‚gehemmt wird, wodurch dann. infofern in einem Abbru= 
che noch wieder ein Anwuchs, und won einem vom 
Strom audgebogenen Ufer, allmahlig ein dagegen hin—⸗ 
gebogenes entſteht. Es entfteht daher aud dem Abbruch 
eines Uferd oberhalb, der Anwachs an dem nämlichen 
Ufer unterhalb, und je ftärfer der. Abbruch oberhalb ift, 


defto größer wird der Abbruch bed gegenüber liegenden. 


Ufers. Hieraus folgt, daß einem jeden anwachfenden 
Ufer ein abbrechendes gegenüber liegt, und umgekehrt. 
Diefe Veränderungen dirigiren den Strom, und 


verurfachen, daß deſſen Lauf in der Krümmung immer 


mehr zunimmt ‚und folglich weiter bin immer mehr Ab» 
brüche und Anwuͤchſe formirt; denn es ift aus dem 
Vorhergehenden dargethan, daß fo jehr wie der Anwachs 
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zunimmt, fo ſehr wird der. Strom nach der andern 
Seite in das abbrechende Ufer übergedrungen und. fein 
Lauf mehr gefrümmt. Bu 
Da die Abbruͤche und Anwaͤchſe eines und deffelben 
Ufers, von oben mit dem Laufe des Stroms nad) unten 
zu, ihre Reihefolge fortfegen, fo folgt hieraus, daß der 
- Untertheil des Abbruchs nach und nad) den darauf fols 
genden Obertheil des Anwachfes angreift und die Ma: 
erie, welche er davon fortnimmt, im Fall daS dar— 
auf folgende Ufer im Abbruch begriffen iſt, an den Unter= 
theil dejfelben längs der hervorftehenden Linie in dem 
darauf folgenden Abbruch niederlegtz mithin dient der 
Untertheil eines jeden anwachſenden Ufers alle Mal zur 
Dedung des Obertheil$ de3 darauf folgenden abbrechen- 
. den oder fich zurüdziehenden Ufers, infofern nicht eine 
Inſel oder gegenüber angelegte Krippe, oder eine Herz 
vr vorragung Des gegenüberliegenden Ufers folches ver— 
hindert. — Fe 
Waſſer- und Uferordn. für den Ruhrſtrom in der Graff. 
Mark oA 10. März Ya j & ” _ ji 
Schaͤdlich⸗ 8.2. Es find alfo die Anwächfe an ihrem Ober: 
— theile ſchaͤdlich, weil fie den Strom in das gegenüber 
pet * liegende abbrechende Ufer uͤberdraͤngen; an ihrem Unter— 
Anwächfe. theile hingegen find fie nuͤtzlich, weil fie das Darauf fol 
gende abbrechende Ufer an feinem Obertheile deden und 
den Strom aus demfelben ablenken. — 
Alle Anwaͤchſe, ſie moͤgen auf dem feſten Lande oder 
an Inſeln ſich anlegen, erhalten die Materie, wovon ſie 
erzeugt worden, von oben, mit dem Laufe des Stroms. 
J— Waſſer- und Uferordn. für den Ruhrſtrom in der Graff. 
| Mark v. 10. März 1781. | J 
Zuläffig: _$. 3. Niemand darf durch Pflanzungen oder andere 
keit und Mafferbaue das Anfpühlen an die Ufer eines öffentlichen 
| Fra Fluffes vorfäglich befördern. | . 
Bepflans Allgem. Landrecht Th 1. Tit. 9. $. 287. 
ing des Wenn gleich die Verbreitungen des Ufers durch 
Bond: das allmählige Anfpühlen fremder Erdtheile denjenigen 
ſes. zu gute kommen ſollen, dem das Ufer gehoͤrt, und auch 
die neu anwachſenden Erdzungen und Halbinſeln, welche 
nach und nach entſtanden ſind, demienigen zuſtehen, an 
deſſen Ufer ſich dieſelben angeſetzt haben, ſo darf doch 
ein ſolcher Anwachs an ſeinem Obertheile nicht bepflanzt, 
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noch durch andere Waſſerwerke, aus den vorhin ange⸗ 


gebenen Urfachen, nicht vermehrt, vielmehr ſoll derſelbe, 
j0- viel e3 möglich ift, durch pen, die an dem gegen 
‚über liegenden Ufer anzulegen Tind,-infofern- es die Rich: 
tung des Stroms erfordert, weggetrieben werden. 
Waſſer- und — fuͤr den Ruhrſtrom in der Grafſ. 
Mark v. 10. Maͤrz 1781 u 
Es darf Niemand den Anwuchs des durch Abbruch 
gewinnenden (converen) Ufers durch Anpflanzung beförs 





dern, und es follen folhe Anlagen von den Grundeigen- | 


thümern, nach derfelben von der Waflerbaubehörde zu 
ertheilenden Anweiſung auf ihre Koſten entfernt werden. 

- Stroms u. Uferordn. für den Lippefluß v. 2. Mai 1817. 

Auch der daſelbſt wirflih Aangefpühlte Grund und, 
Boden darf durch Bepflanzungen nur infofern befeftigt 
werden, als ber ‚gewöhnliche Lauf des Fluſſes ich, 
nicht gehemmt wird. | Ä 

Allgem. Landrecht SB. 1. Zit. 9. $. 238. 

An den Ufern der Ströme, Seen, des Haffa ı u. .f. w. 
dürfen Feine Bäume und Gefträuche ohne Erlaubniß ges 
pflanzt, oder. die dort flehenden eigenmächtig gehauen 
und gerodet werden; vielmehr find alle Uferbefiger 
“verbunden, bei nöthig erachteter Bepflanzung noch nicht 
bewachfener. Ufer entweder ihr Land gegen gefegliche 
Entfchädigung dem Staate zu überlaffen, oder die Bes 
pflanzungen felbft vorſchriſtsmaͤbig anzulegen und zu be⸗ 
wirthſchaften. 

Strom-, Deich — — fuͤr Oſtpreußen und Li⸗ 
thauen p. 14. Apr. 1 806. $. 63 

Anhägerungen bes Ufers, Sandbänfe, Inſeln, Seen 
und ſonſtige Gewaͤſſer gehören dem Beſitzer des anlie- 
genden Ufers. Da indeſſen die Bewirthſchaftung dieſer 
‘ Xändereien. den nachtheiligſten Einfluß auf die Strom: 


bahn, die Ufer und etwanigen Deiche haben Eann,.. ' 


fo fteht eö dem Eigenthmer nicht frei, folche Anhäges 
rungen u. f. w. nah Willführ zu benugen, ſondern er 
muß bei der Regierung eine befondere Erlaubniß dazu 
nachfuchen, ' die ihm jedoch nie verweigert werden foll, 
wenn nicht nach dem Urtheil der Sachverftändigen wirk— 
licher Nachtheil bei der gewaͤhlten Benutzungsart zu be⸗ 
ſorgen iſt. Wird aber für noͤthig gehalten, daß derglei⸗ 
chen SeunE bepflanzt, oder auf wine beflimmte Art 


! 
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bewirthfchaftet werben follen, fo find die Eigenthümer 
fhuldig, fie entweder gegen geſetzliche Entjchädigung 
nach Borfchrift des ——— zb. 1. Tit. 11. 
6.8 — 11. abzutreten, r fie nach der ihnen in je 
dem alle zu ertheilenden befondern Vorfchrift zu bes 
pflanzen und zu benugen, dabei aber forgfältig zu hegen. 
Strom-⸗, Deich- u. Uferordn. für reußen u, Lithauen 
0. 16 Apr 1006. 8. 01. & | ED ’ 

\ Diejenigen Anhägerungen, welche durch Tünftliche 
Einbaue, Buhnenwerke, Zäunungen, Damme u, f. w. er⸗ 
zeugt find, gehören jedes Mal, felbft wenn fie vor dem 

U Mfer eines Privatmannd liegen, dem Staate, infofern 

derfelbe die Koften zu den Einbauen dafelbft hergegeben 
bat, weil die Uferbefiger, fie nicht geben wollten, nach⸗ 
dem fie darüber befragt und die Koften ihnen angezeigt 
worden. Ä Ä h 

Strom:, Deich: u. Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen 
v. 14. Apr. rg er ——— 

| Die Eigenthümer, welche ihre Anwaͤchſe bepflanzen 

wollen, müffen fi) an die Schifffahrtscommiffion oder 
den Wafferbauinfpector wenden, welde ihnen bie Ans 
weifung zu ertheilen haben, ob und wie weit fie bes 
pflanzt werden können, und welde die Bepflanzungen 
der vorfpringenden Ufer mit Weiden und Strauchwerf 
nicht zu, geflatten, den Eigenthuͤmern aber die Bepflan- 
zung der zurüdfpringenden Ufer zu befehlen haben. 

Ein jeder: Intereffent Fann die Pflanzungen nad) 

und nach fo weit in den Strom anlegen, bis fein Ufer 

aufhört, ein einwärtd gebogenes zu feyn, und foldes 

ber Schifffahrt nicht hinderlich ift, nur muß es nie vor⸗ 

fpringend werben. | AR 
 Waffer: u Uferordn. für den Ruhrſtrom in der Graff. 

Mark v. 30 März 1781. J 

Wenn das dem Ausreißen des Stroms ausgeſetzte 

Ufer nicht anders, als Durch ſolche Anlagen, welche zu= 
gleich das Anfpühlen befördern, hinlänglich befeftigt wer: 
den kann; fo ift der Uferbefiger auch zu dieſen berech- 
tigt. Es dürfen aber dergleichen Anlagen in öffentlichen 
Flüffen, bei entftehendem Widerfpruche, nicht anders, als 
unter der ausdrüdlihen Genehmigung des Staats, nad). 
vorhergegangener Unterfuchung ihrer Nothwendigfeit, ver: 
anftaltet werden. | = 

Allgem. Landrecht Th. 1. it. 9. 5. 240, 241. 


Verhütung der Ueberſchwemmungen durch Stiöme. 391 


54. Die Bepflanzung des Anwachſes muß nicht Wie bie 
| —— nur in rechter Linie, ſondern mit einem Bepflan: 
bfalle von einem Zuße von jeder Ruthe Strom herab ung ge 
geſchehen. DES Van 
Zur Verhütung alles Mißbrauchs, und daß feine - 
fchädlihen Anwaͤchſe bepflanzt werden, oder auch nuͤtz⸗ 
liche Anwächfe unbepflanzt liegen bleiben, foll die Strom: 
befahrungscommiffion und. der Wafferbauinfpector alle 
Sahre bei Bereifung de$ Stroms die auf die anwach— 
fenden Ufer anfchließenden Eigenthimer unentgeldlich 
fchriftlih anweifen, welche Anwächfe fie. befördern dürfen 
oder nicht, und welche Werke fie dazu anzulegen. haben. 
Waſſer- u Uferordn. für den Ruhrſtrom in der Graff. 
Mark v. 10. März 1781. | | | 
85 Es ift Fein Auffchlag von Weiden oder ans Ausreißen 
derm Holze, der auf ſolchem fchädlichen Anwachſe von des Auf: 
felbft entfteht, zu dulden, fondern er muß von dem AR 
Eigenthlimer fofort ausgeriſſen werden, widrigenfalls- die pen oder 
Strombefährungscommilfion und der Waflerbauinfpector anderm 
auf feine Koften wegfhaffen laffen müffen. Yolge aus 


Waſſer- und —— für den Ruhrſtrom in der Graff: ie 


Mark v. 10. März 1781. | | 
$. 6.. Alle abbrechende Ufer follen entweder durchBefreiung 
Krippen, die den Anfall des Stroms ablenfen, oder, der ab: 


durch andere Werke möglihft von dem Abbruche befreite om 


werden, und es fleht den Eigenthimern der Ufer frei, Herunter: 
folche Anlagen, jedoch nach der Anweifung der Schiff: finken. 
fahrtscommiffion und des Wafferbauinfpectors felbft aus: | 
uführen. Wenn aber diefelben, deren Grundftüde am 
bbruche leiden, nicht vermögend find, die dazu erfor: 
derlichen Koften aufzubringen; fo follen ‘alle dabei Nutzen 

‚ziehende und in einer Gemeinfchaft mit einander liegende 
Srundbefiger und der Dammfond für. die angrenzenden 
Dammgrundftücde nach einem durch Sachverfiändige zu 
beftimmenden Berhältniß dazu beittagen, und wenn da⸗ 

durch die nöthigen Koften noch nicht aufgebracht werden 
können, fo fol der Ausfall durch den Schifffahrtsfond 

gededt werben. 

| Ein jeder Befiker von Grundſtuͤcken, welcher feine 
Grundſtuͤcke mit Genehmigung der Schifffahrtscommiflion 

durch Ablenkungstrippen dedt, ift verbunden, feinen 

Grund und Boden zum Vortheil der unter ihm liegen- 
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den, an fein Eigentfum grenzenden Grundftüde ber: 
geitalt zu Erippen, daß die am jenem angelegten ‚oberjten 
Krippen im Nüden gededt werden; jedoch dürfen dieſe 
Krippen ſich nicht fo weit in den Strom erftreden, das 
diefer dadurch auf die an jener Seite liegenden Gründe 
getrieben wird, daſelbſt einen Abbruch verurfacht, und 
dadurch nachtheilige Untiefen entftehen. 

Da eim Fluß wie die Ruhr, wo er eine allzugroße 
Breite, mithin ein flaches Flußbette, Untiefen und Sand: 
baͤnke hat, der Schifffahrt wegen eingefchräanft und tiefer 
gemacht werden muß; fo müffen die ‚folchergeftalt an: 
zulegenden Krippen alle Mal an die Seite des Abbruchs 
angelegt werden, “damit der Strom fo viel als möglid 
in gerader Linie fließen kann. 

Der Schade, welcher durch bie bloß zum Beten 
der Schifffahrt anzulegenden Wafferwerfe den Eigen 
thuͤmern der Grundflüde zugefügt.wird, foll ihnen nad . 
ber Zare vergütet werden. 

Menn ein abbrechendes Ufer mit Krippen belegt 
oder mit anderen Waflerwerfen gebedt werben foll, fo 
muß die Schifffahrtscommiffion und der MWafferbauin: 
fpector alle an folches Ufer angrenzende, dabei in: 
tereflirte Eigenthümer zufammen berufen und mit ihnen 
überlegen, mit welcher Art von Waſſerwerken folched am 
zuttäglichffen gefchehen kann; der Wafferbauinfgector 
muß davon einen Koftenanfchlag anfertigen und folchen 
der Regierung einfenden, “welche eine Repartition der 
felben auf die Eigenthimer, die Domainen und den 
Schifffahrtsfond zu beftimmen hat. _ 

Waſſer- und Uferordn. für den Ruhrftrom in der Graff. 
Mark v. 10 März 1781. Waffer- u. Uferord. fir den Rhein: 
from im Berzogth. Gleve u. Fürftenth. Meurd » 2 Der. 1774 

Wenn die Eigenthümer der am Abbruche liegenden 
Ufer die zur Richtung des Stroms nöthigen Krippen 
nicht anlegen wollen, oder aus Unvermögen. nicht anles 
gen koͤnnen; fo follen die Koften von der Regierung 
beſtritten werden. Wird aber ihr Grund und Boden 
duch die Krippen gefichert, und fie wollen oder Fönnen 
ſolche nicht anlegen, fo -gehört der Anwachs der Kaſſe, 
woraus die Schiffbarmahung der Ruhr befördert wird. 


Waflfer- u Uferordn. für den Ruhrſtrom in der Graff. 
Markt v. 10 März 1781. z | | 


J J 
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8. 7. Weil ein jedes abbrechende Ufer durch den Ans Wefsrde: 
wach, welcher oberhalb dem Ufer liegt, nad) und, nach rung des 
von dem Abbruche befreit wird, fo wie der Anwachs — 
herunterſinkt; fo muß ein ſolcher herunterſinkender An— ho Se. 
wachs nach Möglichkeit befördert werden, damit berfelbe wachfes _ 

gefhwinder erfolgt, ald won ſelbſt gefchehen würde. Es 5 
“ müffen demnach an dem Untertheile eines ſo dienlich ge: 
legenen Anwachſes flarfe Krippen und Pflanzungen an 
gelegt werden. - | 


Neglem. f. d. Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 8 | 


$. 8. Ein jeder Eigenthuͤmer ift verbunden, feinen In wel: 
Anwachs zu vermehren, befonderd wenn die durch denchendFaͤllen 
Strom aus dem darauf folgenden abbrecyenden Ufer ab: der An: 
gelenft werden kann und der Schifffahrt nichts Nam 
theiliges dadurch entfteht. Denn da die Richtung des tnümern 
Stroms das beſte Mittel iſt, wodurch die Abbruͤche der zu ver: 
Ufer und alle entftehenden Unordnungen verhindert undmehren ift. 
abgewendet werden koͤnnen; fo follen auch vorzüglich 
ſolche Werke-angelegt werden, welche die. gemeinnüßige 
Richtung ded Stroms befördern. 


Waſſer- m Uferordn. für den Muhrftrom in der Graff. 
Mark 5 — 1781. r — f 
Abſchwemmungen der Ufer an dem Lippeflufie zur 
Gewinnung an WViefengrund follen, wo es ohne Nachtheil 
eichehen kann, aeftattet, niemals aber ohne vorherige 
rörterung der Baubehörde vorgenommen, und nad) 
deren Beflimmung pünktlich vollzogen werden. — 
Ettom- und Uferordnung für den Lippefluß v. 12. Mai ge 
1817.58 u 


n 
I * * 

8. 9. Buhnen oder andere Anlagen, wodurch der ein⸗ dere An: 
"mal vorhandene Anwuchs der ‚Gefahr,. wieder wegge⸗lagen Wo: 
fpühlt zu werden, anögefegt wird, darf ohne Erlaubniß yorpan- 
des Staats Niemand anlegen. Diefe Erlaubniß foll nur dene An: 
alsdann ertheilt werden, wenn durch die entftandenewadö der . 
. Anfpühlung oder Erdzunge eine dem Nachbar nachtheis Gefahr 
lige Veränderung in dem Laufe des Fluffes entiteht, Die wien 
welche derſelbe durch die gewöhnlichen Uferbefeftigungender wegge: 
nicht abwenden Fann. — RNyypuͤhlt zu 


Augem. Landrecht IH. 1. Til. 9.8.2390.231. — 
$. 10. Wenn der Staat es noͤthig findet, daB An⸗gechte des 


und Zuwuͤchſe ber Ufer, oder auch der Inſeln, durchge⸗ Staats, 


v 
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Ans und flochen ober weggeraͤumt werden, fo: müffen die Privat- 
—— fe befiger derſelben ſich dergleichen Verfügung zu allen 


F Zeiten gefallen laſſen. 


end ea“ Geſchieht das Wegräumen ı oder Durchſtechen in 
chen oder einem öffentlichen Fluffe zur Beförderung der Schiff: 


— fahrt oder zur Wiederherftellung des ordentlichen Laufs 


des Fluffes, fo koͤnnen die Privatbefiger in der Regel 
feine Entfchädigung fordern. 

Infofern jedoch eine folche . Alluvion -oder Inſel 
fhon langer als funfzig Sahre beſeſſen oder benutzt wor⸗ 
den, muß der Staat den Eigenthuͤmern fuͤr den duich 
er Vegraͤumung erleidenden Verluſt billige Verguͤtung 
leiſten. | 

Geſchieht die Wegraͤumung in einem Privatfluſſe, 
um denſelben ſchiffbar zu machen, fo muͤſſen die darun— 
ter leidenden Beſitzer der Alluvionen oder Inſeln von 
dem Staate allemal vollſtaͤndig entſchaͤdigt werden. 

Augem. Landrecht Th. 1. Tit. 9. 5. 258 — 261. 


Dreizehntes Kapitel. | 
Bon der Verhütung des Abbruch der Deiche 
und Damme:durh Erhöhung und Verflar 
kung Dderfelben. 
$.1. Es if von der Deihfhaucommiffion die Er: 
höhung und Verſtaͤrkung der Deiche von Zeit zu Zeit 
zu verfügen, und dabei wie bei ber Anfertigung der 
neuen Deiche zu verfahren. 
Deich: u. Uferordn. für die Oder und das Oderbruch v. 30. 
Dec. 1716. Kap. 3. Deich: und -Uferordn. en die age 


Niederung v. 23 .Zuni 1717. Kap. 3. Stromz:, Deich n. Ufer: 
ordnung ir Oftpreußen und Lithauen v. 14. Apr: 1806. $. 40. 


Bierzehnted Kapitel, 


Bon der Verhütung des Abbruchs der Deiche 
duch dem Strome widerftehbende Werke... 


$. 1. Wenn bei der Deichfchau befunden wird, daß 
der Strom den Wällen Nachtheil verurfachen möchte, fo 
muß nad) dem Gutachten der Schauverorbneten dad 
Ufer mit Padwerken, Flügeln und andern dem Strome 
widerſtehende Werken verſehen werden. 
ragen. für dad Ober: und — v. 14. De 


Verhütung der lleberſchwemmungen durch Ströme. 395 
Sechſte Rubrik. 9J 
Von den Maßregeln zur Abwendung der Gefahr 
des Durchbruchs der Deiche. | 
Erſtes Kapitel, 


PL | 


Bon den Materialien und Geräthfchaften, j 


welche zur Abwendung der Gefahr des Durch— 
bruchs der Deiche in Bereitfchaft gehalten 
werden müffen. | 


$. 1. Ein jeder Intereffent fol gegen den Winter, 


oder wenn großes Waſſer vermuthet wird, an den Deich 
Schaffen und es follen von jedem Hofe geliefert werdens 


6 Bretter, aber Feine Schaalbretter, von 15 Zuß Länge 5 


und 1 Fuß Breite, ı- 
2 Fuder Miſt, ie 
2 Schlagen, z e; j 

2 2 lange Schleeten, jede zu 15 Fuß, ai 

“ eine mit Buſch beflochtene, gewöhnliche Miftleiter, 
eine Miftborge und | 
2 Faſchinen, | ' 

die er zu jeder Zeit in Bereitfchaft halten fol. 

Deichordn. für die Altmark v. 20 Dec. 1695. Bit, 5. 
Neglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit 4. | 


In der marienwerberfchen Niederung muß der 


Dammmeifter im Winter wenigftens 600 Schod Fa: 
ſchinen gehöriger Länge, einen Fuß im Durchmefler, 


und 4 Schock Pfahlholz anfaufen und anfahren laſſen, 


welche auf drei Stellen, Ganitfe, Nebrow und Rofjenow 


zu vertheilen find, 

Dammordn. für die MWeichfeldämme in der Marienwer⸗ 
derfchen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 1. 

Un den Saaldeichen foll jeder der 4 Hauptinterefs 
fenten 12 Schod frifhe Waafen und 6 Stud zuge 
ſpitzte Pfähle, einige Fuder Mift und einige Schod 


Stroh, auch jeder Adermann unter den Deichinterefjens 


ten einen Dandfarren, weil bei großem Waſſer und 
Eiögängen mit Wagen nicht allenthalben durchzukom⸗ 
men ift, bereit halten. | | 

Deicyordn. für die Saale b. 9. Sept. 1778. $. 7. 

Es müflen die Deichinterefenten die im der Damm⸗ 
ordnung. für jeden Ort beftimmte Anzahl von. mit Mift 


.# 


f 
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ladenen Wagen, Brettern oder Dielen und Pfählen, 
obald der Dammmeijter bei einiger Gefahr ſolche aus— 
Tchreibt, nebft den vorgefchriebenen Mannfchaften an die 
befiimmten Dämme liefern und beftellen. 
„ Dammordn. für die marienwerderfche Niederung v. 30. 
Marz 1755. Kap. 3. $. 1 
In der marienwerderfchen Niederung follen wenigftens 
8 Tage vor Anftellung der Deichwachen die gehörigen 
Materialien an die angewiefenen Orte gebracht werden. 
Dammordn. für die Meichfeldämme im der marienwerder: 
fhen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 3- $. 5 

Bor der Fluth müſſen die nöthigen Materialien, 
als Strauchwerf, Mift, Erde, Pfähle, Bretter und 
Stroh, imgleichen eine verhältnißmäßige Anzahl von 
Dammlaternen von den Damminterefjenten ‚unweigerlich 
an bem beftimmten Zage und Drte, nach der Verthei— 
lung des Dammmeifter geliefert werden, damit bei dem 
Eisgange und der mitkommenden Fluth nicht allein ein 
kleiner Borrath von den gedachten Materialien auf eines 
Seden Dammloofe vorbanden fey, fondern auch an der 
bei dem Eisgange entflandenen fchadhaften Stelle noch 
eine befondere und größere Quantität im Nothfalle 

nicht fehle. 

Soobald die Repartition des Dammmeiſters befannt 
gemacht wird, muß an dem feftgefeßten Tage die Ablie— 
ferung geſchehen, welche ein jeder Schulze in feinem 
Bezirke beforgen muß. Wenn Einer oder der Andere 
hierbei faumfelig ift, oder gar nicht liefern will, fo muß 
der Schulze die Lieferung ſogleich durch Andere befor- 
gen und die Miderfpenftigen, oder Saumfeligen zur 
‚Strafe und Bezahlung der Materialien anzeigen. 

Der Ort der Ablieferung wird durch den Damm: 
gefchworenen angewiefen, welcher zur Stelle feyn, und 
bei dem fich daher ein Jeder melden muß. Diefer hat 
dem Dammmeifter diejenigen anzuzeigen, welche ent: 
weder gar nichts, oder nicht das völlige Quantum ges 
liefert Buben, 

Damm: und Uferordn. für Oſtpreußen und Lithauen v, 
12. Apr. 1787. $. hr — 

In Oſtpreußen und Lithauen müffen die Deichbe— 
amten bei Zeiten dafür ſergen, daß folgende Ge: 
räthfchaften und Materialien von den Einfaflen auf 


pr 
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ihre Dammloofe gefchafft und unentgeldlich abgeliefert | 


werden: 

Ein Bund Stroh, 4 Fuß lang, 10 bis 12 Zoll did 
und zwei Mal gebunden, und ein Bund Stop 
von 20 Pfund; 

Ein Fuder Mift; 

Zwei wenigftens 18 Fuß — Bretter; 

Eine 5 Ruthen oder 60 Fuß lange Wurſt fuͤr jede 
Ruthe des Deichs, und 

Zwei Spickpfaͤhle, auf 10 Ruthen des Deichs. 


| Strom:, Deih: und. — fuͤr Oſtpreußen und Eis 
thauen v. 14. Apr. 1 1806. $. 7 


Der zum Behuf = Reparaturen an ber Saale - 


aus der gemeinfchaftlichen -Kafje anzufchaffenden Geraͤth⸗ 
ſchaften und Materialien ſind folgende: 

Schock Bretter, 
8 Stampfen, 

4 Schlaͤgel und 

4 Laternen. 


 Diefe verbleiben als Inventarium und werben von dem | 
De echſchulʒen jeden Diſtricts in Verwahrung gehalten, 


welcher dafuͤr haften muß,“ daß. nichts davon verloren 

geht oder zu einem andern Zwecke gebraucht wird, wis 

drigenfalls er zum Erſatz verbunden iſt. | 
Deichordn für die Saale v. 9. Sept. 1778. $. 7. 


Bei anwachſendem hohen Waſſer foll jeder Ein ⸗· 
wohner in den an der Oder RD — wenigſtens 


ein Fuder Miſt, 

ein halbes Schock Faſchinen, F 

ein Schock 5 bis 6 Fuß lange Pfaͤhle, 
nebſt andern Materialien, wodurch das Durchbrechen der 
Deiche verhuͤtet werden kann, in Vorrath haben, ſo daß 
er ſolche ſogleich, als es noͤthig iſt, auf die Deiche lies 
fern Eann. 

Deich» und Uferordn. für die Oder und dad Oderbruch v. 

30. Dec. 1716 Kap 11. Deich⸗ u Aferord. für die Lebusſche 
Niederung v. 23. Juni 1717. ap. 16. 

s Ale zunähft an dem Damme wohnenden Wirthe 
muͤſſen jeder zwei Stuͤck Erdkarren und einen Schlaͤgel 
beſtaͤndig ——— haben, welche zu der Zeit, wann die 
Wächter gehalten En an die Wachtbuden zu ver⸗ 
theilen ſi ſind. 
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Auh müflen zwei Wirthe zufammen „auf ihrem 
ofe, ein aufgeladenes Fuber mit vorräthig, und bie 
ferde und das Gefchirr dazu gleich bei der Hand ha: 

ben, damit der Mift gleich an die gefährlichen Drte ge: 
fchafft werden Tann. 

Damm s und Uferordn. für O en und Lit . 
12. Apr. 1787. $. I — | .. 

Sn jeder Gemeinde müffen nah Verhältnig der 
Länge des Deichdiſtricts, 6 bis 12 Stüd gute Erdkar— 
ren gehalten werben, und es muß ber Deichfchulze folche 
nachjehen, und dafür forgen, daß fie und die Laternen 
in 24 Stunden in gehörigen Stand gefeht werden. 

Publ. der mägdeburgifchen Kammer v. 30. Nov 1798. 

Diejenigen Niederungdeinfaffen in Oftpreußen und 
Lithauen, welche zwar Feine Dammlofe haben, aber doch 
durch Zreideldämme vor Ueberfhwernmungen ganz ge: 
fhüßt werden, müffen, ihrer fonftigen Befreiung unge: 
achtet, zur Zeit der Gefahr die Hälfte der für die 
—— beſtimmten Materialien unentgeldlich 
liefern. 

Strom, Deich- und Uferordn. fü y ki: 
thauen v. 14. — $. x : UNE SPIRSONIER. Wo. 

Die Erbfarren und Schlägel müffen auf Koften 
der fämmtlihen Dammintereffenten angefchafft und ums 
terhalten werden. 

Damm: und Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen v. 
ı2. Apr. 1787. $. 25. 

Die Bretter Fönnen in den dem Deiche benachbar: 
ten Kirchen aufbewahrt werden, und wo folches nicht 
angeht, follen fie auf einem am nächft gelegenen Hofe 
verwahrt werden, mit deffen Beſitzer fich die Interef: 
fenten deshalb abzufinden haben. J 

Deichordn. für die Altmark v. 20 Dec. 1695. Tit. 8. 


Aufſicht 8.2. Sobald anfcheinende Gefahr vorhanden iſt, 
* erh=mülfen die Deichinfpectoren, jeder in feinem Diftrict, fo: 
ee. fort nachfehen, ob überall in den zunaͤchſt den Wällen 
über, ob gelegenen Ortfchaften am Warthebruch hinreichende Vor: 
die Bor rathe an Fafchinen, Pfählen, Karren und Brettern 
=. vorhanden find, damit es im Nothfälle nicht daran 
lien und fehle. Diefe Materialien follen durchgängig in den ben 


Seräth: Wällen zunaͤchſt gelegenen Drtfchaften unter der Auf⸗ 


* 
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ficht der Dorfgerichte fliehen, ‚und dort in Verwahrung ſchaften 
gebradıt werden. } | vor — 
Deich-⸗, Ufer-, Grabens und Schauordn. für dad Warthe⸗ 

bruch — März 1802. $. 23. = | | 


— 3weites Kapitel. | 
Von der Auffidt den Zuſtand des Waf- 
ers. 


$. 1. Im Frühjahr und wenn ed zu vermuthen iſt, Einzie⸗ 

daß’ das Waſſer anwachſen wird, ſoll der Deichhaupt: hung der 
mann von Zeit zu Zeit Nachrichten über das Anwach- a. 
fen des Wafferö einziehen, um darnach die nöthigen pen F 
Anſtalten zur Abwendung der Gefahr machen zu koͤnnen. Band des 

Deich- und Uferordn. für die Oder und das Oderbruch v. Waſſers. 
30. Dec. 1716. Kap. 6. an 

Die Aelterleute, Dammgefchwornen und befonder8 ,- 
der Dammmeifter müffen vor Anftellung der Deichwas 
chen, zuverläffige Nachrichten mit allem Fleiße einziehen, - 
wie es oberhalb mit Tem Eife, oder mit dem zus oder 
abnehmenden Waſſer befchaffen ift, wonach die .nöthigen 
Anftalten vorzunehmen find. — 
Dammordn. für die Weichſeldaͤmme in der marienwerder: 
ſchen Niederung v. 30. März 1758. Kap. 3. $. 6. | 

Die gefährlichfte Zeit fir die Daͤmme ift der Eig- 
‚gang und die amdringende Fluth. Alsdann erfordern 
jelbige die größte Auffiht, um die Deichbrüche zu ver: ' 
hüten. Diefem Unglüd vorzubeugen, müffen alle Gegen: Ä 
anftalten vorgefehrt und alles dazu Dienliche herbeige⸗ 
ſchafft werden. Zu dem Ende muß der: Deichmeifter zu 
ſolcher Zeit auf der gefährlichften Seite, und zwar den= 
jenigen Drt, wo ber Anfall des Eifes und Waffers den 
Dämmen, eine vorzüglihe Gefahr. droht, unterfuchen, 
fih dort aufhalten, die Damme täglich bereiten, und 
durch gute und wohl überlegte Mittel alle Gefahr ab: 
zuwenden fuchen. : 

Damm : und Uferordnung für | i 
v. 12. Apr. 1787. Wr B ‚TRe Dkpeeufen wib — 

Zu gehoͤriger Vorſorge ſollen ſaͤmmtliche Intereſſen⸗ 
ten ſich angelegen ſeyn laſſen, bei Ergießung des 
Stroms von oberhalb deſſelben, zuverlaͤſſige Nachrichten 
einzuziehen, um alle erforderlichen Vorkehrungen bei 
Zeiten treffen zu fünnen. ah 

Deichordn. für die Saale v. 9, Sept. 1778. $. 5. 
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Zu ſetende 9. 2. In einer jeden Deichabtheilung ſoll an einem 


Pe 
pfaͤ 


ele bequemen Orte ein Pegelpfahl geſetzt werden. Die 
le. darauf zu zeichnenden Nummern muͤſſen, fo weit es ſich 


will thun laffen, alle ein gleiches VBerhältniß gegen Die 
Oberfläche des höchften Elbwaſſers haben, weil es, in 
Betrachtung des eigentlichen Deichwefens, weit mehr auf 
das Bekanntfeyn der Gleichheit der höchften, al3 der 


mittlern und niedrigften Waflerftände, an diefem Pegel, 


anfommt. Wenn nun diefe Pfähle mit rheinländifcherz 
Zollen, halben und ganzen Fußen nach den - Nummern 
bezeichnet werden; fo kann die Höhe näher beſtimmt 


‚werden, zu welchen nad) dem Gutachten des Deichhaupt= 


mannd mit dem Deichbewachungen beim offenen Strom 
der Anfang gemacht, und damit auch wieder ausgefchie- 
den werben fol. Wenn das höchite offene Waſſer zu 
Nro. 16. zu ſteigen pflegt; fo müflen die Deiche, wenn 
der Strom bis zu Nr. 12. geftiegen ift, durch die Deich: 
bauptleute, Deich: und Dorffchauer fehon vifitirt, und 
bis zu Nr. 13. fortgefapren, demnächft aber von den . 
Eingefefjenen, wie gewöhnlich, mitbewacht, jedoch beim 
fallenden Strom fann mit der Bewahung zu Nr. 13. 
und 6 Zoll fchon wieder ausgefchieden werden, es wäre 
denn, daß beionders gefährliche Umſtaͤnde folches nicht 
geftatten mögten. 

Neglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Lit. 7. 

Die Dammgefchworenen find verbunden, zur Zeit 
ver Gefahr den Deichinfpector oder fonftigen Deichoffi: 
zianten, der die Aufficht in der Nahe hat, durch Rap: 
portzettel von allen wichtigen Vorfällen zu benachrichti: 

en. , Diefe Rapportzettel müffen ohne den mindeften 
Aufenthalt von Wache zu Wache befördert werden. 
Menm aber die Gefahr groß ift, muß fufort ein reiten: 
der Bote mit einem befchlagenen und gefattelten Hand» 
pferde geradewegs an den Deichinjpector oder den die 


‚ Oberaufficht führenden Wafferbauverftändigen abgejandt 


werden. 

Mird. ein folcher Transportzettel nicht fchnell be: 
fördert, fo wird ber Schuldige zur Verantwortung ge 
zogen und beftraft. FR 

Strom, Deich- und Uferordn. für Oftpreußen und Li: 
thauen v. 14. Apr 1806. $. 85. 

Während des hohen Wafferd, und weil’ die Deiche 
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‚wegen des Iosgehenden Eifes bewacht, werben müffen,. : 
dürfen weder die Deichbauptleute ‚- die beputirten Magi: 
firatömitglieder, noch die - Dorfß=, Deich⸗ und Noih— 
ſchauer FR einer Biertelftunde Weges weit, nicht von 
‚Ihren, Deichen entfernen; es koͤnnen Erftere aber ſich ei: 
nen Ort zu ihrem Aufenthalt wählen, wo fie verineinen, 
daß ihre Gegenwart am nöthigften in ihren. Abtheikun: 
gen zu feyn fcheint. - Auch müffen in folhem Falle die 

Deide vom Deichfchauer und den. Deihwächtern derge⸗ 
ſtalt viſitirt werden, daß einer von ihnen ſelbige alle 6 
Stunden begeht. , . — er 

Reglem. für die Altmark » 1 Gept 1776 Tit 7. 


_$. 8. Die Magifträte der in Wefipreußen ander Dem 
Warthe belegerien Städte find verpflichtet, ſobald das Deich: 
Waſſer waͤchſt, oder das Eis losgehen will, dem Deich», danpt- Bi 
hauptmann pofttäglid nach Landsberg und in Noch gen 
len durch reitende Boten Nachricht zu. geben, damit der: fahr zu 
felbe bei Zeiten bie nöthigen Vorkehrungen treffen , gebende 
Fann. en | — Rachricht 6 
Deipz, Ufer, Graben: und Schauordn für das War— Es 
— A ” fer R —* 
„Wenn durch. vielen gefallenen Schnee, ſtarke ‚Regen 
ober Wolfenbrüche die Oder. dergeftalt anwächft ;, ‚daß 
felbige dem Deiche großen Schaden und Durchbruͤche 
verurfachen - könnten, foll der Deichhauptmann mit den ' 
Deichbedienten die Deiche Tags und Nachts bereiten und 
‚begehen, um der Gefahr vorzubauen und den Deichbruch 
und Schaden zu verhuͤten. - ; 
Wenn er von Oben Nachricht erhält, daß die Ober . 
vermuthlic noch höher anmwachfen und. ‚die Deiche über: 
. feigen mögte, hat er zur Vermeidung der Durchhrüche, 
fofort, nachdem er folches in der Niederung zu -Seder: 
manns Nachricht bekannt gemacht hat, die dazu ange⸗ * 
fertigten Kanaͤle zu öffnen, damit die zu große Menge 
bed Waſſers einigermaafen abgeführt - werden. möge. 
Die Kandle muß ver aber, fobald er Nachricht erhält, 
daß das Waſfer im Abfall begriffen. ift, und die Deiche 
ohne Gefahr find, wieder verfchließen laffen. — 
Deich- und Uferordn ür die ic ». - 
3. Sun iTıT Rap 13 5 fr Die Bebusfie Kichenung 5 
WBei Waſſergefahren müffen ‚die Deichhauptleute ihre 
Polizeiwifferfhaft. 2. | | 26. 


—⸗ 
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Deichdiftricte wenigftens einmal des Tags bereifen, um 

geſichert zu feyn, ob die Deichſchauer umd Deirywächter 
ihren Dbliegenbeiten “ein Genüge leiſten oder nicht. 
Sollten fie diefe Viſitationen verjäumenz fo fellen fie in 
Strafe verfallen, und wenn die Deichfhauer nachläffig 
betroffen werden, follen- fie dem Befinden nach noch här- 
ter beitraft werden. Ä Rs 

Sobald ficy irgend eine große Gefahr in den Dei: 
chen äußert, fo muß ber Deichhauptmann der Regie— 
rung fofort davon Bericht erftatten, und zur Abwendung 

der Gefahr alle nur mögliche Rorkehrungen treffen. 
\ Reglem für die Altmark v. 1 Sept 1776 Zit. 7. 

An der Warthe ift anfcheinende Gefahr vorhanden, 
wenn dad Wafjer an dem Landsberger Markeur die Hoͤ— 
be von 6 Zuß erreicht hat, ober Das Eis losgehen will. 

Deihs, Ufer, Graben» und Schauordn für das Mars 

thebrudy v. 27- März 1802 $ 10. tt. 
Drittes Kapitel‘ 
Von der Vorbeugung der Gefahr, welche durch 
0 den Eisgang entfieht. A 

$. 1. Um den-mit dem Eisgange verbundenen Ges 

fahren vorzubeugen, muͤſſen inöbefondere die Teichin⸗ 

fpectoren beim Abgange des Eifes, fen es im Frühjahr 

oder im Winter, die ämme täglich bereiten, und. durd) 
zweckmaͤßige Anftalten jede Gefahr abzuwenden fuchen. 

Strom:, Deich: und Nferordnung für Oftpreußen und Li: 

aun v 14 Apr. 1806. $ 75 Deich, Ufer:, Graben: u. 
hauordy für das Warthebrud v 27 März 1802. $ 10. 
| Wenn die Elbe zugefroren ift, und es ſich zum 
Thauwetter anläßt, fol die Eiöbahn is an Lenzen 
durchgehauen. werden, damit der Eisgang befördert, und . 
die Stopfungen, welche den größten Schaden bewirken, 
nicht erfolgen können. | | 
> Der Deihhauptmann hat zu beforgen, daß foldes 
durch die Einwohner der in den Buhnen belegenen Drt: 
fchaften gefchehe, und. daß folches nicht unterlafjen werde. 

Deichordn, für die Altmark v 20. Dec. 169. Zit.5. 

Wenn einige Gefahr von Waffer oder Eife im 
Sommer oder Winter zu beforgen ift, muß der Damm: 
meifter nach der Beftimmung der Dammordnung das 
Erforderliche audfchreiben. 


* 
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Dammordn. für die Weichfeldämme in. der marienwerders 
ſchen Niederung v. 30 März 1755 Kap 3 8. 1. | 
Wenn das Waſſer bei Eisftopfungen fteigt, fo 
müffen die Deiche oberhalb der Verftopfung zu beiden _ 
Seiten ded Stroms mit aller Macht fo hoch ald es zur 
Abwendung der Gefahr nöthig ift, aufgefahdet werden, 
wobei-die Deichbedienten und ingefeflenen der obern 
und untern Abtheilung, gleich den der mittlern, auf 
Verlangen zur. Hilfe eilen müffen. | | 
} Wenn an einigen Orten die Deiche wirklich höher 
ald einen Fuß über das im vorigen Jahrhundert gewe— 
fene hoͤchſte Waſſer feyn ſollten; fo fol diefe mehrere .. 
Höhe, obgleich diefelbe nur der Regel nad) einen Fuß 
höher, als der höchfte Waſſerſtand angelegt und erhals 
ten zu werben pflegt, dennoch den Deichen gelafjen wer: 
ben, weil die Höhe bei den Eisftopfungen gut zu Stat: 
ten fommt, bejonderd wenn fie gegen den Anfall des 
Stroms gelegen find. | 
Reglem für die Altmark v. 1 Gept.’ 1776. Kit. 3. 


Viertes Kapitel. ” 


Bon der Zufammenberufung ber Gemeinden 

bei der Gefahr des Durchbruchs der Deicdhe 

und von der von ihnen zu leiftenden Hülfe 
durch Arbeiten und Fuhren. 


$. 1. Die. Dorfichulzen dürfen, fobald. Deichwachen gericht 
auf den Deichen auögeftellt werden, ohne Erlaubnißder Dorf: 
des Deichcommiſſarius nicht 12 Stunden aus ihrem Di: ioulgen, 
firiere fich entfernen, und derjenige, welchem das — 
ſitiren der Deichwachen "aufgetragen iſt, darf ſolches der Waf- 
nicht unterlaffen, ohne daß. ihm eine erhebliche Unpäß: ſergefahr 
lichkeit zugeftoßen ift. Bei wirklich: zu beforgender Waf- nicht aus 
fergefahr dürfen fich aber die Schulzen unter feinen Dad 
Umftänden, aus ihrem Deichdiftricte entfernen. - - ftricte zu 

Magdeburgifche Deichordn v 28 Apr 1721. Publ. deventfernen. 
magdeburgifchen Kammer v 30 Nov. 1798 | 

$.2. Die Hofwirthe folen, fobald fie durch Glos guſam⸗ 
denfchlag oder auf andere Art zur Deicharbeit und Deich: menberus 
mache, oder mit dem Gefpann zufammen berufen wer: fund ber 
den, auf dem Deiche unweigerlich erfcheinen, und zur pen, und 
Erhaltung des Deich, nach der-ihnen von den Deich-⸗von ihnen 


2 
J 
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zu leiſten⸗chauern zu gebenden Anweiſung treulich mit arbeiten 


de Sub: helfen. | | 
ven MD Gircularverordn der magdeburgifthen Kammer v. 30. Mov. 


Arbeiten 1798 Seglem für die Altmark v. 1 Gept. 1776 s, 2. 


Deichordu für dad Ober» und Niedernesbruch v. 14 ec. 
1779. $. 8. Deichordn. für dad Oberniederbrud v. 23. Ian. 
1769. Kap. 10. | 
Sie muͤſſen dasjenige, was an Fafchinen, Brettern, 
\ Dfählen, Stroh, Mift, — u. dergl. mitzubrin- 
Ä gen angefagt worden, auf die Stellen, wo es verlangt 
wird, hinfchaffen, und mit felbigen die Verdammung, wie 
die Deichbedienten folche verordnen, mit möglichfter' Ge— 
ſchwindigkeit verrichten, ‚widrigenfalld die Gontravenien- 
ten, wenn gegenwärtige Gefahr ift, auf der Stelle nach: 
drüdlich beffraft werden follen. Ze J— 

Deichordn. fuͤr das Ober- und Niedernetzbruch v. 14 Dec. 
1779. 8. 8. Beeren, für das Niederbruch der Oder v: 23. 
Ian. 1769. Kap. 

Don den Dorffchulzen werden. die Deicharbeiter, 
Deihwachen und Wagen verlangt, und biefe beftellen 
folche wieder im den Gemeinden, | 

Gicchlarverfägung ber magbeburgifchen Kammer v. 30. 

ov. = 


Die Gemeinden müffen in Deichangelegenheiten 
den Deichoffictanten bei Vermeidung der nachdruͤcklichſten 
Beftrafung die genauefte Folge leiften, und fobald fie 
zur Deichwache oder Deicharbeit gefordert werden, zur 
beftimmten Zeit fommen und die ihnen aufzugebende 
Arbeit verrichten, oder dasjenige beobachten, wozu fie 
font angewiefen werben. 
Magdeburgifche Deichordn. v. 28. Apr. 1721. Gircular: 

verfügung der magdeburgifchen Kammer v. 30. Now” 1798. 

Wenn Gefahr bei den Deichen vorhanden ift, muß 
jeder Einwohyer ohne Ausnahme mit feinem Gefpann 
zur Hülfe eilen., | 
Deich- und Uferordn. für die Oder und das Obdernieder- 
bruch v. 30. Dec. 1716. Kap. 11. Deich- und Uferordn. für 
die Lebusfche Niederung v. 23. Jun. 1717. Kap. 16. 
+. Die Dorffchaften auf den Feldfluren, wo’ die, Dei 
he liegen, und auch die entferntern, follen bei vorhan> 
dener Gefahr alle mögliche Hülfe leiften, mit Mift, Erde 
und Fafchinenfuhren und mit Arbeiten. 

Deich- und Uferorduung für die Lebusfche Niederung v. 
23. Sun. 1717. Kap. 13. 
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‚Ale Einwohner in ber Stadt Seehauſen und War: - 
‚ ben md ——— und Otte, welche an der Traͤnke 
gelegen ſind, ſollen "mit den gehoͤrigen Geraͤthſchaften 
und Materialien zur Zeit großer Gefahr erfcheinen, wos 
zu in den Städten die Magifträte und auf den Dörfern, 
der Deichhauptmann fie antreiben laſſen follen. 
\., Peipordn. für die Altmark v. 20. Dec. ’169. Lit. 5. 
Sobald die Deichwachen argeftellt werden, müffen, 
fowohl an der Ober=.ald an der Unterfchau, : bei den 
A— jedesmal zwei oder wenigſtens ein Wagen 
nebſt zivei ufladern herbeigeſchafft werden, damit durch; 
ſolche Anfuhren Erde und andere Materialien zur Bez 
ſchwerung des Deichs erhalten werben kann, welche 
Wagen von den Intereſſenten nach Hufenzahl zu geſtel⸗ 


len ſind. | | u 
Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Zit. 5. N 
Diefe follen felbft- zur Deicharbeit Eommen; und: 
nur etwa ber dritte Theil der aus einem Dorfe.gefor: i  \ 
derten Mannfchaft fann ‚aus: verftändigen,. arbeitfamen, 
nicht zu alten Zagelöhnern oder Knechten beftehen. 

Magdeburger Deichorbn, v. 28. Apr, 1721... ng 

. ‚Damit aber .bei diefer. naturellen. Hülfe alle billige 
| Gleichheit unter ‚den ‚Intereflenten beobachtet. werde, fp.. 

fol eine Repartition, beigefügt werden, ‚welchergeftalt 
jede Ortſchaft die Wallwachen von Diftanze zu Diftanze: „ft 
zu leiften verbunden üfl.- cn. 

„ „giernacd muß das Deichamt die Wille in Diſtan⸗ 
zen eintheilen, und folche zur Vermeidung.,alles kuͤnfti⸗ 
gen Streits mit Scheidepfäh u begeishnen Lee Es 
bleibt in, ſolchem Fall jede Seite des Warthebruchs für 
ſich allein, weil hierunter. Di eine Seite der. andern , 
nicht zur Hülfe Eommen Fark. ER 

Dei, Uferz, Graben: und Schauordn. für das War: 5 
thebruch v. 27. März 1802 6. 11 u — 
' Beim’ Eimflurz eines Weichſeldammes in der ma⸗ 
rienwerderſchen "Niederung, muͤſſen bie Einſaſſen alle | 
Fuhren unentgeldlich verrichten; bei Anzlihen Durch⸗ m” 
‚brüchen aber follen zur Schuͤttung eines netten Dane! pn pr wi 
mes bie Erdfuhren bezahlt werden, und zwar fir jede: " hr 
Kubikruthe Erde 4 Thlr. bis 5 Thlr. 15°Sgr., welche — 
Ruthenzahl der Deichinſpector gewiſſenhaft fe ſetzen fol.’ ».ı »57 
Diie Fuhren bei den Weichfeldämmen werden ‚den "| 
BEE wet et — 


7 
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Einſaſſen entweder Fuderweiſe oder nach Befinden gleich— 
falls ruthenweiſe, die Kubikruthe mit 6 Thlr. bezahlt, 
weil die Erde weit herzuholen iſt. 

Bei Durchbruͤchen oder wenn der ganze Damm 
oder ein Theil deſſelben einfaͤllt oder vom Waſſer fort- 
geriſſen wird, muß die Niederung und was dazu gehoͤrt, 
——— und. die Fuhren gemeinſchaftlich ver: 

. richten. | | 

Leidet in dergleichen, Fällen eine ober die andere ' 
Dorffchaft, fo müfjen die übrigen, die nicht fo viel ge: 
leiftet haben, jenen Unterflüßung gewähren. 

| Dammordn für die Weichfeldämme in der marienwerder- 
fhen Niederung v. 30 Mürz 1755 Kap. 481 — 3. 

In der Altmark werden Knechte nicht zugelaffen, 
fondern ed muß der Hofmirth, im Fall er durch Krank: 
heit oder andere unvermeidliche Hinderniffe abgehalten 
wird, in bemfelben Dorfe angefeffene taugliche Nach: 
baren öder Berwandte fehiden. 

Deichordn. für die Altmark v 20. Dec. 169%. Tit 1. 

Damit nicht einer mehr leide als der andere, fo 
muß der Dammgefhworne alle Wächter atıffchreiben 
und dem Dammmeifter Anzeiger, welcher mit den übri- 
gen Dammintereffenten die Wachen liquidirt. 

Damm: und Uferordn. für Oftpteußen u. v. 
on ifero für fipteußen y. Lithauen v. 12. 

Es follen auf Verlangen ber Deichfchulzen von ben 
Dorffcnulzen Feine andere als tüchtige und brauchbare 
Leute beitellt werden. — — N 

Deichordn: für die Saale v. 9 Sept. 1778. 5 9. 

_ Kinder, Weiber oder alte ſchwache Leute dürfen gar 
nicht angenommen werden und es muß ihre Sendung fo 
angefehen werden, als werin diejenigen, welche fie ge: 
ftellt Haben, ganz zurückgeblieben waren. - — 

& Stroms, Deich: u. Uferordn. für Oftpreufen u. Lithauen 
“9. 14. Apr. 1806. 8. 79. 


Entfers „_d- 3: Niemand, ber nicht zu. den Deichen- beorbert 
nung allerift, und dabei zu thun. hat, Dart bei ausgetretenem Waf: 
derjenigenfer dahin kommen. Auch einem Fifher kann es nicht 
welihe beigeffattet werben, mit dem Kahne an die Deiche amzufah: 
der Ge; ren, weil fie dadurch loder gemacht werden, daher Das 
fahre nie Anfahren mit Kähnen bloß an Wegen, welche über die 
zu den Deiche geben, gefchehen muß. 


— 
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% Auch darf es nicht gelitten werben, dein oder — 
ausgetretenem Waſſer das uͤberſchlaͤmmte Reiſig, Stoppen ordert 
u. drgl. abzuharken, weil ſolches den Deichen ſehr zum find, ob der 
Nachtheil gereicht. r * * 

Deichord. fuͤr die Saale v. 9. PEN 1778 $ 10: Damm: vn > 
ordn. für die Weichfeldanıme v 30: März 1755. Kap. 5. 5.9. 

Solten auch die Deichbedlenten bei ihren Werord: 
nungen, befonderd wenn Noth und Gefahr ift, gegen. 
einen Sntereffenten oder denjenigen, welden berfelbe zur 
Hülfe gejtellt hat, aus. Uebereilung mit ungebührlichen 
‚Worten, ober auch fonft mit Zhathandlungen ſich vers 
\gehen; fo fol doch ber —— bei empfindlicher 
Strafe, die ihm angewieſene Arbeit ohne allen Aufent⸗ 
halt ‚und ohne Widerſetzlichkeit verrichten; es bleibt 
ihm aber. unbenommen, ſich hiernaͤchſt über die gr v 
gebührlicye Begegnung, wenn es ein. Wallmeiſter ift, 
dem Deichhauptmann, wenn es aber der Deihhauptmann 
oder ein ‚Deichinfpector ift, bei.ber Regierung des Provinz 
um gebührende Genugthuung nachzuſuchen. 

mr er aa für das Ober: und Niedernegbrud v. 14. Der. 


’ 


Fünftes Kapitel. = 
Von der bei der Gefahr des Durchbruchs der 
Deiche von den Deidintereffenten zu halten: 
den Deich- oder Dammwache. 


BR 1. Bei bevorſtehender Waſſerfluth, Berflopfungengg genung 
Gisgängen follen Wachen auf den Deichen ange: und Zus | 
— werden. Der Deichhauptmann und die Deich— —— 
ſchauer ſollen dann vor allen Dingen die Wachen Beier Deich Jung, 
Zeiten beftellen und zuſammen treiben laflen — 
Deichord f d Altmark v 20. Dec. 1695. Kit. 8. FR ' 
und U — für die Oder und das Dderbruch v 
1716. Kap 11. Deich- und a für die —R Fee 
derung v. 23. Juni 1717. Kap. 16. 
- Der Dammmeifter beftimmnt die Anzahl der Waͤch⸗ . 
ter und theilt felbige einem jeden Dammgefchroorenen 
zu, und beftimmt die Zeit, wann fie fi verfammeln 
jolen. Ein jeder Dammgefchworene beftellt, in feinem . 
Bezirke die zunächft gelegenen Wächter; Diejenigen aber, 
welche eine Meile oder weiter wohnen, werden von den 
Dorffchulzen felbft beftellt. Diefe müffen auch die Ordre 
weiter bringen und dürfen fie nicht durch Andere fort⸗ 


2 


—X 
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ſchicken. Die Schulzen müffen bie Wachter bei eigener 
Verantwortung auf den Daͤmmen an die Deichgeſchwo⸗ 


renen abliefern. 


Damm- und uferordn.. -für Oftpreußen u— Eityauen v 12 
Apr. 1797. $. 21. Strom:, Deidjs u. Uferordn für DOftpreußen 
u. eithaucn v. 14. Apr 1806 8 79. 


Die Wachen find‘ | ‚nach‘ ber Hufenzahl und nach 


Verhaͤltniß der Länbere‘ eñ, der Deichrolle gemaͤß, zu be⸗ 


ſtellen. 
Deichordn. für die Zinni v. 20. Dee. 1695. Fit. 8. ' 
Das Anfagen ber Deichwachen und wie viel Men: 
hen dazu beftellt, auch wie lange ſolche Wachen beftellt 


. werden follen, ‚hängt von der Dispofi ition- des Deich: 


bauptmanns ab, weil fi hierüber nich Sicheres beſtim⸗ 
men laͤßt. 
Deich⸗, Ufer⸗ —— und S — uͤr das Warthe⸗ 
bruth ei Hi. in © 1 9 fi arth 
"Bei: der Einberufung der Deichwachen haben die 
Deichbedienten die Ordnung zu beobachten, daß diejeni⸗ 
en. Dorfſchaften, deren Feldfluren an die Daͤmme 
—* zuerſt zu den Deichwachen auf ſolchen Dämmen 
beſtellt und dieſelben hiernaͤchſt durch die von den Daͤm⸗ 
men weite abgelegenen Dorffinaften abgelöft, auch fo 
viel es fih thun läjt, keine Gemeinde vor der andern 
praͤgravirt werden 
Mare für das Ober: und Stiedernegbruch v. 14. Dec. 


Bei unvermuthet anmwachfendem Waffer werden die 
Wächter aus den nähften Dörfern. genommen, und 
wenn fich ein gefährlicher Drt zeigt, fo muß jeder Deich: 
‚intereffent: mit fo vier Mannſchaft, als er aufbringen 
‚Tann, zur Hülfe eifen. - 

In folhen Fällen. find ſogor die Dffizianten der 
Sotietät, deren Damme außer Gefahr find, der andern 
Soctefät zu Hülfe zu eilen verbunden, wofür fie voll: 
ftändig entſchaͤdigt werden. 


Damın = und ——* fuͤr Oſtpreußen und Lithauen v 
12. Apr 1787 1,2 Strom: Deich: m un für 
Dftpreußen und ithauen v. 14. Apr 1806. $. & 


Zur Zeit der Gefahr durch den Eiögang fi find bie 


Einſaſſen verpflichtet, ſelbſt unerinnert die Deichwachen 


zu geftellen, 
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‚Stren: 7 Deich s und uttzrordn fuͤr Dftreufen mb fi 
thauen v. 14. Apr. 1806 857 
: Die zur Dammröght, beſtellten Leute "müllen. zun 
beſtimmten Zeit und auf die angefagte Stelle kommen, 
‚Damm; “u. Uferordn. für Oſtpreußen und Lithauen v 12. 
Apr 1787.$ 22. A ug Bo, für. Das Der. und- RNiedernetz⸗ 
bruch v 14. Der. 1779, Deich Aordn. für das Odernie⸗ 
derbruch v. 23. Jan 1769 ar. 10. Reglem: für die Altmark 


. 9.1: Sept./1776, :Zit, 9 


und-werden von den Damingefehroorenen revdirt. er! 
aus erheblichen Umftänvden, 3.8. Krankyeit, nicht: kom⸗ 
men kann, muß.folded dem Dammeilter und Dammge: 
fchwornen melden, auch wenn er, Jemand an ſeiner 
Stelle beſtellt, ſolches anzeigen. 


Derenigen welcher foldyes unterläßt, . wird als ein 


Miderfpenftiger angefehen, feine Stelle wirb Durch) einen. 
Andern  erfegt, den er-bezahlen muß, und er wird uͤber⸗ 
dies zur Strafe gezogen. 

Damm⸗ erord eußen und Bit auen 1 
Apr. 1787 2 er zn Sein Dipne * Da ir Er 
preußen und Lithauen v. 14 Apr. 1806. $. 8 
Ä Kinder oder fonft unbrauchbare Raute durfen Er 
Deichwache nicht geſchickt werden. *’ 

Beide, ale und Srabenordn. für das Warthebruch v. * 

Mir; 1802 

| — Niederungseinſaſſen, die zwar keine 
Dammlooſe haben, aber doch durch. die Tteideldaͤnme 
vor üeberſchvemmimgen geſchuͤtzt werden, —— ihrer 
fonftigen Befreiung ungeachtet; jur Zeit der Gefahr die’ 
nach den beftehenden: Rollen erforderlichen Wächter und 


Geraͤthſchaften, gleich den uͤbrigen — —— 


auf die Treideldaͤmme ftellen. 


Sttom:, Deich: u. u erordn. für Oftpreußen und Lit auen 
— Duke fü ſtpreuß ha 


Bei bevorftehender Waſſerfluth, Verftopfung, Eis: 
gaͤngen und Fluthen müffen die Daͤmme jederzeit mit bins 


reichender Mannſchaft befeßt ‚werden, damit durch deren: . 


Wachſamkeit und fleißige Arbeit, fo viel Menfchenträfte 
ed vermögen, die Durchbrüche vermieden. werben.’ 

Deich: und Uferordn. für die Oder und das Odernleder⸗ 
bruch v. 30. Dec nn ar 11. Deich: u. Uferordn. für die 


Lebusfche Niederun 23. Juni 1717. Kap. 13. Damm! w 
Uferordn. für ‚die —8 v. 12. Apr. 1787. 8. 21. 


Anſtellung 


$. 2. Sobald das Waſſer aufgelaufen iſt, und auöberfelben. 


2 


! 
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den Ufern zu treten anfängt, follen in jeben Diſtricte 


En Mann Wahe Tag und Nacht flehen, um das 


ſchaften, 
welche die 
Damm: 
wachen 


‚bene abgel 


igen des Waſſers zu beobahten; wenn aber das - 
afier an die Mitte bed Deichs fteigt, alsdann follen 
* jede 50 Ruthen ein Dann Wache durch den Deich— 
ſchulzen angefiellt, und bei höher fleigendem Wafjer und 
anfcheinender Gefahr muß die Wache verdoppelt, und. 
nah Maß —* der Jahrszeit und Sitteruus durch An⸗ 
ſt werden. 
Deichordu für die Saale v. 9. Sept. 1778. $. 6. 
$. 3. Ein Jeder, welder zur Deichwache oder Hand: 
arbeit beftclit wird, muß einen Spaten oder. eine Mift- 
eforke, je nachdem e3 noͤthig iſt, ein Beil und einen: hoͤl⸗ 
zernen Schlaͤgel mitbringen; 


mitzubrin- Magdeburgiſche Deichordir. v. 28. Apr 1721. Circularver⸗ 
gen haben fuͤgung der Magdeburgifchen Kammer v. 30. Nov. 1798..: 


A 


an den Saaldeichen eine Schüpper einen — ein 

Beil und eine Schiebkarre. — 

Deichordn. v 9 Sept 1778. 8.6. — 
In Oſtpreußen und Lithauen einen Spaten; 

z Strome, — * ‚Uferoxtn. für Oſtpreußen und Eithauen 
. 14. Apr. 1806. $. 2 

jeber vierfpännige — wenn er im Nothfall ver= 

langt wird, auf 48 Stunden Futter, 15 Bund. ——— 

2 mit Stroh durchflochtene Miſtleitern, eine Miſtforke, 

eine Axt, und 4 Stuͤck wenigſtens 14 Fuß lange Bretter. 


et Deichordn. v 28 Apr 1721. Gircularver: 
fügung magdeburgiſchen Kammer v. 30 Nov. 1798. 


In der Altmark muͤſſen ſie einen Spaten und eine 
Wikia mitbringen und in jeder MWachthütte muͤſſen 
zwei tuͤchtige Miſtwagen vorhanden ſeyn. 

Deichordn für die Altmark von 20. Dec. 169. zit. 5. 

Es müſſen die zur Dammwache beſtellten Leute in 
, allen Faͤllen eine Laterne und Licht, eine Art, einen 
“ Spaten und eine Heugabel mitbringen. „ 

Ale diefe Geräthichaften werden in der Wachtbude 
zum Gebraud) aufbehalten. 

Damm s - Uferordn für Dftpreußen u. Lithauen v. 12. 


Aupr. 1787. $. 2 


In der marienwerderſchen Niederung ſoll der dritte 
Theil derjenigen, welche zur Deichwache kommen, eiſerne 
Spaten, zwei Drittel aber Aexte und bie für jedes Dorf 


* 


— 
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beftimmte Anzahl von Schlägeln und Laternen mitbrin⸗ 
gen und bie Erdkarren werden unter die Wachen vers 
theilt. er, TE a 
Dammordn. für die MWeichfeldämme in der marienwerder- 
fhen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 3. 8. 1. u 8, 
Des Nachts müffen die Deichwachen aus jeder Ge- 
meinde wenigftend mit zwei guten Laternen und zu jeder 
mit zwei ganzen Lichten verfehen feyn. Die Lichte wer⸗ 
den den Deichwachen von den Dorffchulzen alle Abend 
zugetheilt und aus der’ Gemeiniefafje bezahlt, ‘fo: wie 
auh jebe Gemeinde vier neue blecherne, mit dem ge⸗ 
hörigen Glafe verfehene, mittelmäßig große runde Later: 
nen zum Gebrauh für die Deichwachen anfchafft und, 
beftändig. in. gehörigem „Stande unterhält. Derjenige, 
welcher fie an. ober umworfichtigerweife befchädigt, - 
muß. fie binnen 24 Stunden aus eigenen Mitteln wie 
der in gehörigen Stand ſetzen laſſen. 1 
Infofern die Lichte von den Deichwachen nicht ge⸗ 
an werden, werben folche den Schulzen zurldige- 
geben. 
CLirecularverfuͤgung der Magdeburgiſchen Kammer v. 80. 
Nov. 178, © r a — 


In der Altmark foll jede. Deichwache eine Laterne 


mit zwei Lichten mitbringen.  - © 

WReglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit 3. 

- Am Warthebruche muß jede Ortfchaft ihren Wall: 
wächtern zur Abend: und Nachtzeit nach Verhaͤltniß der 

hl der. Wächter einige bremmende Laternen mitgeben, 
auch muß jeder Wächter entweder mit einem Spaten 
oder einer: Akt verfehen feyn. ER De 

Deich-, Ufer, Graben: und Schauo 2, 

brudy 2 DE 1802 $. 14; un nam: 


64. Die Wächter dürfen Peine Hunde, mitbringen, Sie ſollen 


weil der Deichbedienten Pferde dadurch fcheu gemachtkeine Hun- 
werben. - 2 — | de mit: 
Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695 Zit 5 bringen: 
G65. Eine jede Wache. foll ſich eine eigene Hüttegie ſoll 

zeitig errichten, und. diefelbe an den Ort ftellen, wo: die Mi eine 
größte Gefahr zu beforgen iſt. Ä Hütte 
Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 16% Zit. 5. ar 


Es iſt für jede 10 Mann Wache eine Hütte zu er: 
richten. | . 
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Stroms, Deich= und Uferordn. für Oftpreußen und Bi- 
a v. 14. ER .n eno F* 
Materia- 5. 6.Bei jeder: Wachtbude follen‘ folgenbe Gerätb: 
Ken, welsfchaften befindlich feyn, oder auf Koften derjenigen, wel⸗ 
/ der Wade De. die Dammwächter ſtellen, ſogleich angeſchafft werden: 
bude be⸗ 2 Molden, —— — — FRE 
findlich 2Handkarren J u 


J 5 
Luc 


2, Schläge, ..: 7 AREAL 
‚8, Laternen mit den nöthigen Kichten, : ! | 
Stroms, Deich: u Uferordn. teußen u. ven - 
v. 14, Apr. is06 6 1 RR ke en 2 | * 
Obliegen: $. 7. Die, Dammwachen muͤſſen: va 
heiten dera) wenn fi) dad Waſſer durch. den Damm faugt -und 
Peihwa: Duellungen. entfiehen; gleich. auf der Kandfeite. des 
Sen. Dammes mehr. Erde, und ſolche ſo hoch ſchuͤtten, daß 
ſie dem Druck des Waſſers das Gleichgewicht haͤlt; 
b) die Mauſeloͤcher, wenn die Deffnungen derſelben noch 
nicht beſonders groß find, mit Mi und’ Stroh: vols 
ffopfen, umher Pfähle Ihlagen, den Mift, hoch ‚mit: 
‚Erde hefchweren, und damit die Erde zwifchen den 
Pfahlen nicht — ſelbige mit Strohſeilen ver⸗ 
F flechten und, mit; Miſt verbinden; mit sn; x 
c) wenn das Waſſer den Damm ausfchlägt, waſſer⸗ 
waͤrts unten am Damme Pfähle vorſchlagen, vor den⸗ 
elben Strauchmerk; Mift und Stroh ‚flopfen, und die 
‚Höhlung mit Erde ausfüllens .- -- .. I 
d) wenn ſich das Eis fegt, und an dem. Orte der, Danım . 


h 


‚niedrige Stellen hat, ſolche mit Erde. erhöhen, und. 
im Nothfall Strauch: verk, Miftbretter und Holz vor⸗ 
legen, auch Miſtkaſten ſchlagen, und dermaaßen den 

©. — erhoͤhen, daß das Waſſer nicht uͤbergehen 

ann. | —J | 

zn, Damm und Uferordn. für Oftpreußen und Litauen v. 

42: Ape. 1788. 8. N abe. „Or Pityrenſtyz unkBitg - 

| Die Obliegenheiten der Deichwachen beftehen darin, 

daß fie ihren Beichdiſtrict entlängs gehen; Acht haben, 

ob und°wie das Waſſer fleigt, ob Duelllöcher, beſonders 

bei den Merken oder: Kölfen und Schaarteichen, oder 

ob Schälungen oder Einriffe im Deiche vom Regen 
entſtehenn. * a Dr 
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Mit den. zundchft neben ihnen -angeftellten. Deich: 
wachen müffen fie fish zu begegnen fuchen, mit -ihnen 
‚ über das bemerkte Steigen oder ' Fallen «des Waſſers 
ſich beſprechen, die Quelllächer mit Miſt und Erde zu⸗ 
ſtopfen, und damit. auch die Einriffe, im Deiche zuma⸗ 
chen, wenn ſolche beim Thauwetter und Neaen am 
+ Deiche eitftehen. Entftehen aber irgendwo ſtarke Schaͤ⸗ 
lungen oder Quellloͤcher, fo muͤſſen fie gleich davon, dent 
Dorfz. oder Deichfchulzen Durch. einen Mann von der 
Deichwache benachrichtigen, damit mehr Maxnfchaften 
fommen, vor den Schälungen Bufchhol; vorpfählen und 
die Quelllöcher feft verftopfen. Eben fo muß der Sorf= 
„oder Deichſchulze durch einen Mann von der Deichwa: 
“he davon benachrichtigt werden, wenn das Waſſer un: 
ewoͤhnlich fchnell fteigt, oder wenn, im Fall das Waſ⸗ 
* hoch ſteht, eine heftige Eisfahrt ankommt. | 
agdeburgifche Deichordnung v. Apr 1721. % 
Der ee es Son. 1798, e — 
Der Dammwaͤchter Pflicht iſt, Tag und Nacht ab: 
wechlelnd zu zwei und „zwei auf den ihnen angewiefe: - 
nen Looſen herumzugehen und nachzufehen: 
a) ob fih das Wafjer durch den Damm fauge; 
b) ob ſich Mäufe oder Maulwurfslöcher an dem Danım - 
befinden; - ” I — 
c) ob der Damm irgendwo vom Waſſer angegriffen 
wird und einftürzt; | * 
d) ob eine Eisftopfung ſtehen bleibt. 
- Sobald ſich eins oder das andere-an den Dämnten 
‘ findet, muß ein Wächter folches dem Dammgefchwornen' 
ſogleich melden; der andere aber die Wächter zufammen 
berufen, und alle Wächter müffen fogleich gemeinfchaft- 
lid) Hand anlegen, um der Gefahr vorzubeugen, ohne 
auf die Ankunft der Dammgefchwornen zu warten. 
Damm : und Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen . 
12. Apr. 1787. 8 27. Gtrom:, Deich» und Uferordn. fir: 
Dfipreußen und Lithauen v 14 Apr. 1806. $. 84 * 
Die Deichwachen haben, die ihnen angewieitnen 
Deichdiftricte, und zwar des Nachts mit Laternen, wel: 
che jie mitbringen muͤſſen, beſtaͤndig zu begehen, und 
enau zu ſehen, ob fich. irgendwo etwa bedenkliche Um: 
ande ereignen, in welchen einer von ihnen “jofort den. 
Deich- und Nothfchauer davon benachrichtigen muß, und 


- 
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dieſe muͤſſen ſich ohne den geringſten Verzug dahin be 
geben, und der drohenden Gefahr abzuhelfen ſuchen; die 
Dorfsdeichſchauer und die Wächter aber bleiben bei fol: 
«chen Stellen gegenwärtig und müffen in der Zmoifchen: 
zeit die Quellen moͤglichſt zu flopfen fuchen, jedoch dir: 
fen fie niemald an oder in den Deichen eher graben, bis 
ter Deich: oder der Nothfchauer angekommen ift, und 
dergleichen Aufgrabungen vornehmen zu laffen, nöthig 
erachtet. ——— | u 
Reglem für die Altmark v 1. Sept. 1776. Zit. 7. 

Alle zwei Stunden find von Wache zu Wache dem 
Dammmeifter die Vorfälle und Bemegungen des Maf-: 
ferd zu melden, und wenn fi etwas Beſonderes ereig- 
net, fo muß fogleich ein reitender Bote abgefandt wer: 
den, wozu beftändig ein gejatteltes Pferd in Bereitfchaft 
fiehen muß. . 

Dammordn. für die Weichfelbämme in der marienwerder: 
fhen Niederung v. 30. Mürz 1755 Kap 3 $ 2. 

Damit erfahren werden kann, was von oben bis 
unten des Stroms Erhebliches vorkommt, und Sicher: 
heit vorhanden ift, daß alle und jede Wächter ihre Di: 
firicte bi8 am Ende allemal vifitirt haben, follen felbige 
an die nächfte Wache von den vorhandenen Umfländen 
jedesmal rapportiren und von bderfelben auch wieder 
Kapport zurückbringen. | 

Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 17. $. 8. 

Sn allen Fallen muß fogleich der Damıngefhworne 

eholt werden, und diefer, wenn er Gefahr fieht, muß 
ehe dem Dammmeifter, oder demjenigen, welcher die 
Aufficht in der Nähe hat, anzeigen. Diefem nad find 
die Dammmeifter verbunden, die von den Dammge: 
ſchwornen abzuftattenden Rapportzettel ohne den gering: 
ften Aufenthalt von Wache zu Wache zu befördern. Sit 
aber die Gefahr groß, fo muß aus dem erften Dorfe 
ein reitender Bote mit einem befchlagenen Handpferde 
erade an den Dammmeifter oder an ben die Oberauf: 
8* führenden Waſſerbauverſtaͤndigen abgeſchickt werden. 

Wer im a etwas dabei verjaumt, wird zur 
Unterfuchung und Strafe gezogen. | 

Damm: und Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen v. 12. 
Apr. 1787. $. 28. ' f Rp * * 
| Die Deichwächter find nicht bloß die Wachen zu 


— 
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leiſten, ſondern auch die vorfallenden “ganz nothwendi⸗ 

gen und auch die ihnen anzuweifenden Arbeiten, mit al⸗ 

lem: Fleiße Zags und Nachts zu verrichten ſchuldig. 
Deichordn. für die Altmark: v. 20. Der. 169. Zit. 5. 

Die nächften Wächter find allemal verbunden, auf 
Verlangen der Dammgefchwornen , dahin” zu eilen, wo 
‚Gefahr droht und ihren Anordnungen genau zu folgen. / 
| Strom:, — —— und — für Oſtpreußen und Li⸗ | 
- thauen v. 14. Apr. 1806. $. 83 

Die Wächter dürfen während ihrer Wachtzeit nıcht 
fehlafen, faufen- ‘oder fpielen, weil durch Unachtfamkeit 
und Verfäumniß großer Schade entjtehen Fann. « 

Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec: 1695. Tit 6. 

Die Wächter müffen fih das benöfhigte VBrennholz 
felbft anfchaffen, und dürfen die auf den Deichen er 
lichen Materialien nicht: dazu gebrauchen. 

Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Zit. 5 


88. Die Aelterleute, welche gewiſſe Deichwachen Au af 
unter ihrer Aufficht haben, müfjen de ſogleich auf ihre au 
Poſten, begeben, unterfuchen, ob die Mannjchaft vorhan: — 
den, tuͤchtig, und mit den Geraͤthſchaften verſehen, und. * 
‚diefe im guten Stande find. 

Dammordn für die Weichfeldämme in. der matienwerbers 

ſchen Niederung v. 30. März 1755. Kap. 3. $. 2. 

So lange die Deichwachen gehalten werben, müf: 

- fen die Dammmeifter und Baufchreiber wohl Acht ha⸗ 

‚ben, daß alle mögliche Vorſi icht gebraucht, Alles in Ord⸗ 
nung ‚gehalten werde, und die Leute nüchtern bleiben. 

Dammordn. für die re in der marienwerder: 
Then Niederung v. 30. März 1755. Kap 1. 8. 16. 

Auf einer Deihwahe von 6 Mann muß. wenig- 
ſtens ein Hufenwirth, und auf einer von 10 Mann und 
daruͤber, muͤſſen wenigſtens zwei Hufenwirthe ſeyn, wel⸗ 
che dahn ſehen muͤſſen, daß die Waͤchter und Arbeiter 
beſtaͤndig nüchtern find, und ſich ordentlich betragen, 
und- ‚daß beftändig 3 Mann auf dem Damme wachend 
flehen. Er muß von Allem, was zu feiner Wache ges 
hört, dem Aeltermann und Dammmeifter Nachricht ge- 
ben, und alle zur Wache gehörigen Geraͤthſchaften un⸗ 
terfuchen. 

- Dammordn. für die Weichſeldaͤmme in der nariendeider- 
ſchen Niederung v. 30. | 1755. Kap. 3, $. 4. 


—T irn 
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Viſitation 9: 9. Die Deichwachen ſollen bei Tage und bei 

der Dei: Nacht abwechfelnd von den Deich: und Dorfſchulzen 

wachen oder Schöppen in der Gemeinde vifitirt Werden, und 
wer dazu gebraucht, wird, ift von allen Deicharbeiten 
frei. | 

Publ: der. magdeburgifchen Kammer v. 30: Nov. 1798. 

Dir, Uers, Graben: und Schauordn v. 27. März 1802. 


Berftär: F. 10. Dem Deichhauptmann ſteht es frei, bei gro= 
kung der⸗ßer Gefahr die Deihwachen zu verdoppeln und zu ver- 
jelben 1 ftärken. | 

— * Reglem. für die Altmark v. 1 Sept. 1776, Tit. 7. 

Bei eintretender anhaltender Waffergefahtr und 
wenn am Zage und nocd mehr zur Nachtzeit, viele 
Maunfchaft auf den Deichen erforderlich ift, fallen den 
unmittelbar an den Eibteihen wohnenden Gemeinden 
die Deichwachen und Deicharbeiten zu ſchwer; deshalb 

ſind, mit Ruͤckſicht auf die bisherige Obfervanz, zu ver: 
fchiedenen Deichdiftricten, wo diefer Fall eintritt, benach— 
barte Gemeinden, nach einer befonderd vom Landrath 
jeder Gemeinde befannt zu machenden DVertheilung, ges 
legt, wobei aber die Verfügung getroffen ift, daß die 
Gemeinden nicht zur Unzeit beiaftigt, auch ihnen nicht 
neue Laſten auferlegt werden, fondern dabei die möglich: 

ſte Ordnung beebachtet werde. | 
ek der magdeburgifchen Kammer v. 30. 

Ä . . 5 


Nov. 

Sollte an irgend einem Orte große Gefahr ſich 
zeigen, und ein Durchbruch der Deiche zu befuͤrchten 
ſeyn, ſo ſoll ein Deichſchulze dem andern auf geſchehene 
Bekanntmachung ſo viel Mannſchaft, als er entbehren 
kann, zu Huͤlfe ſchicken, bis von dem naͤchſten Orte meh— 
rere herbei kommen. | —— 

Deichordn. für die Saale v. 9. Sept. 1778. 8. 5. 

Berinde: 8. 11. Dem Deihhauptmann und den Übrigen Be: 
ne fehlöhabern fteht es frei, bei großer Gefahr die Deich— 
nen der Wachen von einem Orte wegzunehmen und fie an einen 
Deispwa: andern Ort zu verlegen, wo es die Noth erfordert. 
den, Deichordn. für die Altmark v 20 Dec. 169%. Tit. 5. 

Die nächiten Dammwaͤchter find verbunden, wenn 

fie auch an einem andern Orte arbeiten, auf Verlangen 


l , 
y { 
# 
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des Dammgeſchwornen dem gefaͤhrlichen Orte zur Hüͤlfe 
zu eilen, und dürfen ſich feinen Anordnungen nicht wi: 
derſetzen, oder folche vernadhläffigen. 

Damm: und Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen v. 
12. Apr. 1787. $: 29, _ a 


8.12. Die Deichwächter werben alle ‚24 Stunden Abloͤſung 
Durch neue Wächter abgelöfet; ehe aber Letztere nichtder Deicy- 
‚ankommen, bürfen Erftere ihre Poften nicht verlaffen, wachen. 
und wenn noch fchleunige Vorkehrungen zu Stande zu 
bringen find, fo müffen jene auf den Befzpt des Deich» 
und Nothfchauers fo lange dabei noch weitere Hülfe zu 
leiften fortfahren, bis mehrere Arbeiter in erforberlicher 
Anzahl dabei angelangt find. Ä 
« Meglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit. 7. | 
Es darf fich daher kein Dammwaͤchter unterſtehen, 
die Daͤmme eher zu verlaſſen, als bis er hierzu die ‚Er: 
laubniß des Dammmeiſters oder des die Oberaufficht 
führenden Waſſerbauverſtaͤndigen erhalten hat; widrigen⸗ 
falls dieſer anzuſehen iſt, als wenn er gar nicht erfchie: 
nen wäre, und er zur Strafe gezogen werden fol. _ _ 
Deichordn. für das Ober: und Niedernesbruch v. 14. Dec. ' 
1779.-$. 8 Damm: “und Uferordnung für Oftpreußen und 
Aithauen.v. 12. Apr. 1787. d; 29. Stroms, Deich⸗ und Ufer 
ordn. für Oftpreußen und Eithauen v. 14. Apr. 1806. $, | 


| Sechſtes Kapitel. 


Von den ſchleunigen Vorkehrungen bei ent 
fiebender Gefahr des Durchbruchs der Deiche, 
$. 1. Da durch ben nfall und den fchnellen LaufAnle 18 
deö Stroms an ſoichen S ellen, wo derſelbe gegen dieder Pac 
daran belegenen Ufer und Damme wühlt, biefelben fehr —— 
mitgenommen und abgeſpuͤhlt werden, mithin ſelbige bin weh 
von feinem Beftande feyn fönnen, wenn nicht dagegendem Stro⸗ 
bei Zeiten gehörige Borkehrungen getroffen werden; fome wider: 
find, wenn bei der Deichfchau befunden wird, daß Deren 3 
Strom fi den Deichen naht, und bereits das Vorlandgsrpindes 
cp aen bat, und zu befürchten. ift, daß die Deiche ung des 
felbft mögten toeggeriflen oder unterminirt werben, nach Abbre⸗ 
‚ dem Ermeffen und Gutachten der zur Deichfchau beftell: due, Der 
ten Sachverftändigen ‚, dergleichen Ufer mit Padwerken, 
- Flügeln und andern dem Strome wiberftehenden Wer: 
ten, zu verfehen, damit den fcyädlichen Abbrüchen des 
Polizeiwiſſenfchaft. 2. 27. 


+ 
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Ufers nicht allein vorgebaut, ſondern der Stroms auch 
abgewieſen werde, und die Deiche wieder Vorland und 
hinreichenden Schuß vor der drohenden Gefahr be: 
fommen. 

Uferordn. für die Oder und das Oderniederbrudk v. 30. 
Dec. 1716. Kap. 5. Deichordn. für das Niederbrucy am der 
Oder v 23. San 1769 Pr 4 Deich- und Uferordn. für 
‚die Lebusfche Niederung v, 3. Iun..1747. Kap. 5. 


Bekannt: 8. 2. Wenn ein Deichbrucy entweder wahrfcheinlid 
machung bevorfteht, oder unvermuthet wirflih entſtanden ift, jo 
muß. der Deichfchauer, deffen Station dem Deichbrugd 
durch unterwaͤrts am nächften liegt, der darauf folgenden Sta: 


Glocken- tion ſolches fogleih zu Pferde bekannt machen Laffen. 


\ 


ſchlag. Von hier muß dies weiter oberwärtd von Station zu 
Station bis an das Ende des Deich gefchehen, damit die 
Bewohner der Tränfe allenthälben durch Slodenthurm: 
- fehlag davon benachrichtigt werden, und das Ihrige fo 
viel als möglich retten koͤnnen. RS 
Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Tit. 7. 
“ Wenn alle angewandte $. 1. vorgefchriebene Mittel 
und Anftalten dennoch unfräftig feyn jollten, der Muth 
des Waſſers Grenzen zu feßen, und daher an einer oder 
der andern Stelle die Malle dennoch durchbrechen fol 
ten, fo müffen die ober= und unterhalb einer folchen 
Gegend liegenden Bruchbewohner auf das Schleunigfte 
davon benachrichtigt werden, damit fie für fich und ihr 
Vieh die nöthigen Sicherheitömaaßregeln ergreifen fönnen. 
Deichordn für dad Warthebruch v. 27. Mai 1302. 8. 17. 


Audemei: $. 3. Wenn eö fehr gefährlih ausfieht, wird bie 
nes Aufge-Sturmglode gezogen, worauf die Wachen fogleich mit 
bot. Mannfchaften und Laternen, die Mannfchaften mit Miſt⸗ 
wagen und andern Nothwendigkeiten ohne zu erwartende 
weitere Ordre zu verdoppeln ſind. 
Damit ein Jeder auf ſeiner Hut ſeyn kann, wird 
an den Orten, wo die Sturmglocke zu weit abgelegen it, 
um gehoͤrt werden zu koͤnnen, durch drei Schiffe nach 
einander das Nothzeichen gegeben. | 

Nimmt die Gefahr zu und die Nothzeichen werben 
wiederholt, müffen alle wehrhafte Mannfchaften bereit 
feyn, und fich ohne anderweite Ordre an den beftimm: 

ten Ort bei harter Strafe ungefaumt verfügen. 


’ . 








* 
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Dammordnung fuͤr die Weichſeldaͤmme in der marienwer⸗ 
derſchen Niederung v. 30 März 1755. Kap. 3 8. 10. 
& Bei unvermuthet anwachfendem Waffer fönnen die 
Arbeiter aus einer andern Societät zur" Hülfergenom: 
men, muͤſſen aber nachher volljtändig entſchaͤdigt werden. 
Strom⸗, Deich-⸗, u. Uferordn. für Oſtpreußen u, Lithauen 
o. 14. Apr. 1806. $. 82. ——— 
Bei aͤußerſter Noth und zu beſorgendem Durchbru⸗ 
che ſoll der Delchſchulze das Nothzeichen durch drei 
nach einander folgende Flintenſchuͤſſe geben, worauf die — 
Einwohner der naͤchſtgelegenen Orte ohne Unterſchied, 5 
Manı für Mann, zur Hülfe eilen jollen, wozu die 
Schulzen fie anzutreiben ſchuldig find. 
Deichordn. für die Saale v 9. Sept. 1778. 3.5. 
Rimmt die Waflergefahr dergeftalt zu, daß die 
Waͤlle im Warthebruhe nur nod 14 bis 2 Fuß Bord 
haben, und alſo Schade an, den Deichen zu vermuthen 
ift, fo ift der Deichofficiant, welcher an der Stelle des 
MWalles, wo die Gefahr am drohendften ift, fich befindet, 
befugt, nicht nur alle Ortfchaften, die zu der nothleiden= 
den Diftanze gelegt find, fondern aud Die aus der bes 
nachbarten obern und untern Diftanze, mit fo viel Mens 
fchen und Gefpann, als erforderlich find, und von den 
Ortſchaften geftellt werden können, aufzubieten, und fie 
zur Arbeit anzuhalten, 


Deich’, Ufer, Damms und Schauordn. für dad Warthe⸗ 
vruch v. 27. Marz 1802. $. 15. . 
Es muß in Nothfällen Tag und Nacht mit abwech⸗ 
felnder Mannfchaft gearbeitet, und wenn es an Arbeis 
tern fehlt, müffen jolhe ohne Ausnahme der Perjon 
genommen werden. | 
Strom:, Deich: u. Uferordn. für Oftpre u. Li 
MN ig en ae 
54 Die Mittel, mit welchen die Gefahr des Vorkeh— 
Durchbruchs der Deiche zu verhüten find, find folgende rungen ge 
a) Wenn das Waſſer durch den Deich faugt, muß mitgen 
größtmöglichfter Geſchwindigkeit, gute fette Erde in u fi 
‚die Landfeite des Dammed gefahren werden, fo lange zeigenden 
bis derſelbe dadurch gehörig verftärkt ift, und 2086 üben, 
Dualmen (Durchſaugen des Waffers). aufhört. 
3) Läuft das Waſſer an einzelnen Stellen durch, muß 
man zuvörberft die Deffnungen an ber Außenfeite deö 


- 
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— 


hinten nach mit Erbe verſtaͤrkt werden. _ 
. d) Wenn dad Waſſer bei Eisftopfungen über den Wall 


Dammes unter dem Waffer auffuchen, und fie mit 


" fchrägen verfchlagenen Brettern und dahinter geſtampf⸗ 


tem Mift zu verfchließen ‘bemüht feyn. +Wird Die 
Deffnung aber nicht entdedt, ober ift das oben be: 
fchriebene Verfahren anderer Umflände wegen nicht 
anwendbar; fo werden auf die Binnenfeite in einiger 
Entfernung, Pfähle um die Deffnung gefhlagen und 
das Loch wird mit Mift, Stroh u. dergl. verftopft, 
‚und mit Erde fo hoch befchüttet, daß die aufgefchüt: 
tete Erde dem Drud des Waſſers widerſtehe. Die 
Pfaͤhle Fönnen dabei mit Strohfeilen und Miſt ver: 


flochten werden, damit die Erde nicht bazwifchen 


wegfalle, oder von dem Anfangd noch durchlaufenden 
Waſſer weggefpühlt werde. 


c) Fangt der Damm an abzubredhen, muß man benfel- 


-ben mit Faſchinen dicht über einander benagelnz ift 
aber ſchon ein anfehnliches Stüd weggenommen, dann 
ift mit möglichft größter Gefchwindigkeit ein fürmli- 
ches Dedwerk von Fafchinen vorzubauen. Nur wenn 
es hierzu an Fafchinen fehlt, koͤnnen Waflerwärts 


: Pfähle und Bretter vorgefchlagen, Stroh, Mift und 


Erde dahinter geflampft und Die ausgefchlagenen Loͤ⸗ 
cher mit. Erde gefüllt; in jedem Falle muß der Damm 


zu gehen droht, muß derfelbe mit Erde und Rift be: 
fhüttet, es muͤſſen im Nothfall Fafhinen vorgelegt 
und angenagelt, oder Bretter mit Holz vorgefchlagen, 
und allenfall® auch förmlihe Miſt- und Erdfajten 
aufgeſetzt und der Deich möglichft fo erhöhet werben, 
daß das Waſſer nicht übergeht. Ueberhaupt bleiben 


‘ aber die in Nothfällen zu ergreifenden Maaßregeln 


der zwedmäßigen Anordnung der Deichofficianten 


überlaffen. RR 
Strom-, Dei: gi — fuͤr Oſtpreußen und Li⸗ 


thauen v. 14 Apr. 1806 


Die Deichbedienten muͤſſen gegen die an ben Dei: 


chen fich ereignenden Schäden folgende . Vorkehrungen 


treffen: 
a) Gegen den’ Wellenfchlag, wenn bderfelbe die Deichs⸗ 


doffirungen abzufpühlen anfängt, müffen fogenannte 
Würfte, einen Fuß did, von Stroh und Rohr ge: 
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macht werben, welche auswendig mit Wafenholz zu 
verſtaͤrken, mit Weiden zu umbinden, und fodann in 
. bie eingefchlagenen Narben der Doffirungen zu legen 
und feitzupfählen find. Es koͤnnen aber auch ſtatt 
ber Würfte beflochtene Leitern genommen werden. - 
b) Gegen die Quellftellen, welche fi inwendig in den 
Dofjirungen oder nahe bei denfelben zeigen, iſt nichts 
- eher zu veranftalten nöthig, bis bemerkt wird, daß 
truͤbes Waſſer , daraus zu. fließen anfängt, alsdann 
aber müffen felbige, wenn fie einzeln find, etwa 3 
Fuß nachgegraben, und dort mit guter Kleierde ver: 
fiopft werden. Wenn aber das Durchquellen fich dg= 
durch nicht hindern laffen will; fo ift es ein Zeichen, 
daß nicht ein bloßes Maulwurfss oder Maufeloch, 
ſondern ein größerer Fehler inwendig im. Deiche vor: 
handen feyn muß. Es ift aber fehr gefährlich, diefen 
Fehler nun weiter bei noch ivorhandenem hohen Waf: 
fer noch nachgraben zu laffen. Es follen daher der: 
gleichen Stellen zuvörderft an ber inwendigen Seite 
mit Mift und Stroh eingeftamptt, mit Brettern be: 
legt, über viefelben ſtarke Schleeten unten im feften 
Boden fchräge eingerammt, oben Pfähle eingefchlagen, 
die Schleeten an. die Pfähle, und die Pfähle mit ftar: 
fen Seilen, Ankern, Tauen oder Ketten aneinander 
feftgemacht werden. . Wenn aber das Durchquellen 
fid) noch. nicht vermindern follte, alsdann follen gegen 
dergleichen Stellen ausgefpannte, an lange Schleeten 
gebundene Seegel oder in deren Ermangelung doppelt 
‚aufeinander. gelegte fadleinene Zücher vermittelft der 
Schleeten auswendig gegen die Deiche eingefenft, die 
Schleeten ebenfalld ſchraͤg eingefchlagen, ‚gegen die 
Doffirung angelegt, und demnächft erſt oben auf die 
Krone des Deichs in der Länge ſchmal eingegraben 
werden, bis die Quelle felbft entdeckt ift, welche als: 
dann unmittelbar mit vorher ſchon herbeigeſchafftem 
Mitt, Stroh, Erde und Pfählen. verftopft werden 
muß. 3 verfteht-fich jedoch von felbft, daß Alles 
diefes nach völlig zurücgetretenem Strommaffer wies. 
der aus dem Deiche weggefhafft und das Koch dem: 
nachft mit bloßer Kleierde wieder ausgefüllt und an: 
geltampft werden muß. z 
c) Um und gegen die Senkungen, welche nicht fehr ge: 


4 
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ſaͤhrlich ſind, wenn dabei zugleich Fein Durchquellen 
entſteht, oder dagegen auch Feine Brake vorhanden: ift, 
werden indeſſen im feſten Boden eine, oder den Be | 
finden nach, zwei Reihen Buhnenpfähle, ſchraͤg ein= 


gefchlagen, und der entflandene Riß muß als dann 
mit Erde ausgefüllt und eingeftampft werden. 


Wenn dergleihen Senkung aber gegen eine tiefe | 


Brake fich ereignet; fo ift dabei die. Außerfte Gefahr 
eines Durchbruchs zu befürchten. Um folche zu: ver— 
hüten, müfjen dergleichen Stellen in möglichfter Ge— 
ſchwindigkeit mit. langen und fchweren Schleeten zwei 
bis drei Mal nach der Brakfeite umrammet, Bretter 
nach der Deichfeite davor gefebt, alsddann die Senfung 
feibft mit Erde wieder ausgefüllt und demnaͤchſt die 
Dfähle durch anzumagelnde tüchtige Latten an einanz 
der verbunden werden. 

Deichordn fir das Warthebruth v. 277 März 1802. F. 16. 

Ale und jede Einwohner der umliegenden Orte, 
infomweit felbige zw einer Abtheilung gehören, follen auf 
Befehl der Deichfchauer unweigerlich und. fohleunig er: 
fiheinen und huͤlfreiche Hand leiften. 

Wenn aber auch. der Deichhauptmann oder eine de— 
putirte Magiftratäperfon, oder ein Deichſchauer noch 
‚mehrere Huͤlfe fchriftlich verlangt; fo fol: ihm. ſolche fo= 
fort gegeben werben. ! 

Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776: Tit. 7. 

Wenn dringende Gefahr vorhanden iſt, ſo muͤſſen 
die ſchadhaften Ufer auf gemeinfchaftlihe Verfügung res 
parirt, und der Koftenaufwand vom den, Saͤumigen beiz 
getrieben. werden. ee 

Deihordn. für den Saaldiſtrict dv. 9. Sept 1778: 5 18 

Im Nothfalk muß mit abmechfelnder Maunfchaft 
Tag und Nacht gearbeitet werden, ohne Anfehn ber 
Derfon, wern es an hinlänglicher Hülfe fehlen follte. 
Entſteht indeffen nad; aller angewandten Mühe ein 
Durchbruch; fo; find die Damme dennoch nicht von 
Mächtern zu entblößen, vielmehr muß. mit gemeinfchaft: 
lichen Kräften dahin gearbeitet werden, bie ſtehen geblie 
benen Damme zu fihern, ſolche mit Faſchinen eimus 
koffen, und den Durchbruch fo viel als möglich, einzus 
ſchraͤnken. 


Damm: und Uferordn. für Oſtpreußen und Lithauen v. 
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12 Apr. 1787 $. 9. Strom :, Deich = u. Aferordn. für Oft: 
preußen u. Lithanen v..14. Apr 1806. -$. 86. 

Wenn die höchfte Waſſersnoth eintritt, die Elbe zu: 
gefroren ift, es fich ‘aber zum Thauwetter anläßt, fo 
muß die Eisbahn auf der Elbe bis an die Lenzen aufge: 
hauen werden,. damit der Abgang des Eifes moͤglichſt 
befördert, und bie Stopfungen, welche den größten Scha= 
den verurlachen, nicht erfolgen, welches der Deichhaupt⸗ 
mann, burch die an. den Buhnen gelegenen DOrtfchaften 
zu bewirken hat. | 

Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Tit. 5. 


$. 5. Bei großem MWaffer und in Nothfällen find die Materia- 

Deichbedienten befugt, die von den Intereffenten nebenlien, wels 
den Wällen auf ihre Grundſtuͤcke gepflanzten Weiden zu eHfa 
Pfaͤhlen und Faſchinen, ohne daß fie vorher darüber anz, entneh: 
-gefptochen werden, zu fappen, wofür fie aber von densmen find. 
jenigen Interefenten, welche bei. ihrer Dammkavel die 
nöthigen Pfähle und Faſchinen nicht borräfhig gehabt 
und. Daher dad Kappen fremder Weiden verurfacht Baben, 
Vergütung nad dem bei der nächften Deichſchau zu bes 
ſtimmenden Werthe erhalten follen. EN 

Deichordn. für dad Niederbrucy der Oder v. 23. Jan. 
1769. K . 4 > ” 4444 ; . 
Bei dringender Gefahr werden die Materialten jeder 
Art, insbefondere Strauch, Stroh, Mit, Bretter u. 1. w. 
da genommen, wo fie am nädjften und in hinreichender 
Anzahl vorhanden find.  , — 
Jeder ohne Unterſchied tft verbunden, fie nicht al: 
kein unweigerlich herzugeben, fondern fie auch ſelbſt an 
den Ort zu liefern, wo fie gebraucht werden, und bei 
der Arbeit behuͤlflich zu ſeyn. Wer fich im Geringften 
dabei widerfpenftig bezeigt, ſoll durch Zwangsmittel, nö= 
thigenfalls durch executiviſche Hülfe, zur Erfüllung feis 
ner Pfliht angehalten werden und überdies die Strafe 
feiner Widerfeglichkeit Teiden. | 

Strom, Deich: und Uferordnung für Dftpreußen-und Li- 
thauen v. 14. Apr. 1806. $. 78 

- Sollte irgendwo der Durchbruch, eines Deichs zu 

— ſtehen; fo kann es noͤthig ſeyn, daß Thorwege 
oder Stallthuͤren vor die Deiche, um den Schaͤlungen 
zu widerſtehen, geheftet, auch kann es rathſam ſeyn, 
daß Bauholz oder ſchwere Bäume mit Ketten Auf dem 


— 
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Deiche befeftigt werben, ober Mifibretter, Bufch ober 
anderes Holz erforderlich feyn. In folhem Fall Darf 
fi Niemand widerfegen, wenn berjenige, der die Auf: 
fiht auf den Deich hat, von ihm vergleichen. fordert; 
e3 hat aber. der Eigenthümer Bezahlung diefer Stücke, 
wenn ihm folche nicht zurücigegeben werden, und. Mepa: 
ratur und. Schadenserfag zu erwarten, wenn folche bes 
fchädigt werden. Denn es fann bei Eiöflopfungen. oder 
‚außerordentlich großem Wafler der Fall eintreten, Daß 
der Deich fchleunig. mit Erde oder Mift zwifhen ‚abge: 
pfählten Brettern erhöht, oder wegen Schälungen und 
‚starker Quelllöcher Padwerke von Bufh am Wafferdof: 
fement des Deichs gemadt werden müffen, indem das 
Ueberlaufen des Waſſers über die Deichſchaͤlungen Durch 
Wellenſchlag und Quelllöcher vorzüglich zu verhüten find. 
Es kann ferner nöthig feyn, daß, um dad Aus: 
weichen des Deich bei den Ipeelen und auf den Schaar: 
teichen zu vermeiden, der etwa gefallene Schnee fchon 
vorforglich beim Froftwetter abgefchüppt, und wenn er 
nicht mit Handarbeitern vom Deiche heruntergefchafft 
werden Fann, abgefahren werde. Mer daher dazu be= 
orbert wird, darf fich deffen, bei Vermeidung nachdruͤck⸗ 
licher Beftrafung nicht weigern, und es darf dabei Feine 
Zögerung Statt finden. AR 4 
Magdeburgifche Deichordnung v. 23 Apr. 1721. Eircul. 
x ber magdeburgifchen Kammer v. 30. Nov. 1798. | 
Sogar ift verftattet, daß, wennnur einige Gefahr bei 
ber Verzögerung vorhanden ift, die Dachſparren von 
ben zunächjt gelegenen Häufern und Scheunen abgerif: 
fen und gebraucht werden Fönnen. Sollten die Bewoh— 
ner folcher Häufer fih in diefem Falle widerfegen; fo 
haben die Deichbedienten die Macht, die Widerfpenftigen 
ſofort arretiren zu laffen, fie dem naͤchſten Magiftrat 
abliefern zu laffen, und mit ren des Protocoll 
ber Regierung davon umftandlich zu berichten, welche 
die weitere Unterfuhung der Sache, und nad Beſchaf— 
fenheit der Umftände die Beflrafung des Arreflanten zu 
verfugen hat. — 
ahingegen ſoll das Haus auf Koſten der ganzen 
Abtheilung, worin es belegen, von Neuem gedeckt und 
hergeſtellt, und dem Eigenthuͤmer der etwa ſonſt noch 
dadurch verurſachte Schade erſetzt werden. 
Meglem für die Altmark v. 17. Sept. 176. Zit. 7, 








\ 


% v . 
* 
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Auch koͤnnen in ſolchen Nothfaͤllen die Strohdaͤcher 
ſelbſt abgetragen werden. | | 
Deichordn. für dad Warthebruch v. 27. März 1802. $. 15. 
ı Die Wibderfpenftigen müffen der Regierung zur, 
Beftrafung angezeigt werden. 


Damme und Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen v. 12. 
Apr. 1787. $. 10. I j — * 
—SG. 6. Iſt der Durchbruch geſchehen, fo muͤſſen bie Vorkeh⸗ 
Deichofficianten ohne Umſtand an beiden Seiten besfungen 
durchgebrochenen Walles die nöthigen Faſchinenkoͤpfe an⸗ Yura- 

legen, damit ſich der Durchbruch nicht noch mehr er⸗-hruch 1; 
weitere. . | Dainmes 


— 


Deichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 18 — 
Hinter den Faſchinen muß aber ein tuͤchtiger Damm rung defs 


von lauter Erde, welcher der Gewalt des Waſſers zu felben. 
widerſtehen vermögend ift, in erforberlicher Höhe und 
Stärke angefchüttet und dazu von fämmtlichen Interefz . 
fenten. gemeinfchaftlidy beigetragen werben. 

x... Deichorbn. für das Niederbrudy der Oder v. 23. Ian. 

1769. Kap. 11. 

Entfteht aller Anftrengungen ungeachtet dennoch: ein 
Durchbruch, fo follen die Deiche nicht gleich von den 
Waͤchtern entblößt, fendern es muß dann, mit vereinten 
Kräften, der ftehen gebliebene Theil des Deich fo viel 


als möglich gefichert, und der Ausriß wenigftens einge 


ſchraͤnkt werden. “ 
-Strom:, Deich- und Uferordn. für Oſtpreußen und Pi: 

thauen v. 14. Ar 806, $. 4 | — 

Bricht aller angewandten Mühe ungeachtet der 
Damm dennod) durch; fo muß die Mannfchaft doch nicht _ 
abgehen, fondern e$-wird von den vorräthigerf Faſchi⸗ 
nen auf jeder Seite de Dammes 3 bis 4 Ruthen weit, 
vor und hinter dem Damme ein ftarfed Grundbette in 
Form eined Kopf oder Höfts gemacht, und in aller 
Gefhwindigkeit mit fo viel ſtarken Pfablen als möglich, 
berammt,, damit: der Damm nicht weiter audreiße. 

In ſolchem Nothfall muß mit allen ‚Kräften von 
fämmtlichen Einwohnern der Niederung gearbeitet wer: 
ben, und es findet die Entfchuldigung, daß der Schade 
an den Dammen täglich zunehme, nicht Statt. 


- Dammo. für die Meichfeldämme in der marienwerderfhen 
Niederung v. 30..März 4755. Kap. 3.5. 11. u Kap. 4 9.2.5. 


— 
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Wenn durch ſtarke Eisfahrten oder Waſſerfluthen 
der Strom ſich dergeſtalt ſtauet und anwaͤchſt, daß alle 
| angewandte ‚Mittel und Vorkehrungen nicht zulänglic) 
® find, der Gewalt des Waflerd zu widerfiehen, und fel- 
bigeh, die, Deiche wegdrängt, verfchiebt ‘oder überfüllt, 
und Durchbruͤche veranlaßt, fo folen ſolche Durchbrüche, 
fobald das Wafler wieder gefallen ift, mit Faſchinen 
gefangen, und dann wieder ein tüchtiger Deich gefchlt- 
. werden, welcher der Gewalt des Waſſers widerftehen 
‚Tann. | | 

‚Deich s und Uferordn, für die Lebusſche Nie R 
Sin, nd 4 > fr für die Lebusfche m y en 

Siebentes Kapitel, | : 
Vondem Berfahren, nahdem bie Gefahr vor: 
über ift. 


Ruͤckgabe & 1. Sobald die Zeit der Gefahr vorüber ift, muß 
er Materder Deichinfpector und der Dammmeifter : gewiflenhaft 
era dafür forgen, daß denjenigen, welche Materialien ber: 
tung der. gegeben haben, foldye entweder von den Damminterefz' 
felben. fenten in natura zur Stelle gleich abgeliefert, oder nach 
dem Werthe bezahlt werden, und daß ihuen dad etwas 

nige Arbeitslohn vergütet wird. | 
. Damm» und Ufirgrdn. für Oftpreußen u. Lithauen v 12. 
%pr. 1787. $. 20 Strom⸗, Deich u. Uferordn.. für Oftpreußen 

‚9. kithauen v. 14. Apr. 1806 $. 78. — 
Dasjenige, was daran ruinirt oder davon verloren 
gegangen ift, muß aus der gemeinfchaftlichen Kaffe er— 
ganzt, das Uebrige aber an den Drt, wo ed verwahrt - 

wird, zurüdgeliefert werden. | | 
Deichordn. für die Saale v. 9. Sept 1778 8. 7. 


Wieder⸗ _$. 2. Sobald das Waſſer abgelaufen ift, muß ber 
herſtel- Deichhauptmann Anfchläge zur Wiederherftellung des 
lung der burchgebrochenen Malles anfertigen, und folche zur Ge 


brochenen Nehmigung an die Regierung einfenden. 


Waͤlle Deichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. 8. 19. 


“ Deichordn. für das. Ober: und Niedernegbruch v. 14. Der. 
1779. Kap. 10. 

Die Intereffenten des Warthebruchs find verpflih- 
tet, wenn Durchbrüche entftehen, ſolche auf ihre Koften 
berftellen zu laflen. Ä Ä 

. Deihordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 20. 


Verhuͤtung ber ucbetſchwemmungen burch Stroͤme. 427 


$- 3. Derjenige Ititereffent, welcher durch Nächläfs Bergü: 
figfeit oder Borfaß zum Durchbruch Anlaß gegeben — 
hat, iſt dem ganzen Deichbunde fuͤr den Schaden bern — 
antwortlich. 


nigen Ins: 
wen für das Ober⸗ und Niedernetzbruch v. 14. Dec. tereffen- 


— ap. 10. ten, — 
Wenn ein Schade an der Droͤmli Smelioration —— 

geffjehen ik, es mag folcher bei- der —Xx oder nahe 
De nuntiation entdedt feynz ſo fol der Schaden vonoder Bor: 
dem Grabenbauinſpector, mit. Zuziehung des Beſchaͤdi- ſat den 
gers oder Eigenthuͤmers des Viehes und der nachſtenrhe 
Dorfgerichte, beſichtigt und gewuͤrdigt werden. Erz anlaft. 
ſcheinen der Beſchaͤdiger und die Dorfgerichte - nicht, - haben. 
welche deshalb in Fin? Thaler Strafe genommen wer 

ben follen, fo muß die Befihtigung und Abfchägung 

allein durch. den Gräabeninfpector erfolgen, und der Be: 
ſchaͤdigeMoll alle feine. Einwendungen gegen die Be: 
Ghtigufig umd Taxe verlieren. ‚Der Beſchaͤdiger muß 

aber. 2% Stunden. vorher. zur Beſichtigung ſchriftlich 

ge einen vereideten Unterbedienten Vorgeladen werden. 

ſt der Beichädiger oder Eigenthümer des. Viehes fo 

meit entfernt, daß er binnen 24 Stunden nicht erfchei: 

nen, — fo it die Gegenmart ber, Dorfgerichte hin⸗ 


reich | 

Meder die Befihtigung und Tare muß. ein Proto⸗ 
coll aufgenommen und nach vorſtehenden Beſtimmun-⸗ 
gen von dem Contravenienten und dem Dorfgerichte 
mit unterſchrieben werden. 

Die Wiederherſtellung des Schadens durch den 
Beſchaͤdiger muß unter Anweiſung und Aufſicht eines 
Grabenbaubedienten geſchehen. Erfolgt fie nicht in der 
beſtimmten Zeit, ſo wird das Erforderliche von dem 
Letztern beſorgt, und nach deſſen pflichtmaͤßiger Berech⸗ 
nung werden die Koſten von dem Bechidiger durch die. 
Gerichtsobrigkeit. beigetrieben. 

Berordn, v. 6. Apr. 1791, $..14 — 20 


$. 4. Derjenige, welcher zuerſt die Stelle entdekt Veloh— 
wo ein Deich auszubrechen. droht und; ſolche dem Dammanung des⸗ 
waͤchter anzeigt, erhaͤlt eine —— von: 3. Thlr. — 
aus der Dammkaſſe, und: wird, fo. wie uͤberha upt. Jeder,” m. 


di 
der ſich zur Zeu der: Gefahr: durch Bacfamtet, Ent: ee ent: 


/ 
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deckt, wo fchloffenheit uud Thaͤtigkeit ausgezeichnet hat, Öffentlich 


de —* befannt gemacht. 
auszubre⸗  Oyoms, — F Uferordn. für Oſtpreußen u. Lithauen 


veobe Dae.d- 14. Apr, 1806. $. 
| Bierter Titel, 
: Bon den Strafen berjenigen, weldhe gegen die 


| Gefege und Verordnungen über die Waflerpolizei 
handeln. 

Erſte Rubrik. 
Bon den Strafen derjenigen, welche Ueberſchwem⸗ 
mungen verurfachen. | 

Erfted Kapitel. 

Bon den Strafen berjenigen, welde vorfäß: 

| lich -Ueberfhwemmungen verurfadhen. 
Straf 1. Wer Damme, Deiche, Schleufen oder andere 


5. 
desjeni⸗ Waſſerbaue, wodurch gan e Gegenden und Feldmarfen 
Se Dim. wider die Gewalt des affers geſchuͤtzt werden follen, 
Sohlen. fhädigt, daß dadurch ein gewaltfamer Durchbruch oder 
fen, eigjelleberftrömung des Waſſers verurfacht wird, der hat die 


oder an Todesſtrafe verwirkt 
d ⸗ f | 
—— Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 20. $. 1571. 


8.3 Wer Damme oder Schleufen an — ——— 
fern, Graben oder Deiche durchſticht oder ſonſt beſchaͤ⸗ 
digt, und dadurch ein gefaͤhrliches Uebertreten ſolcher 
Waſſer vorſaͤtzlich verurſacht, der ſoll, nach Verhaͤltniß 
bes entſtandenen Schadens, mit zweis bis zehnjähriger 
Feſtungs- oder Zuchthausftrafe belegt werden. 
Allgem. Landrecht a. a O. $. 1573, a Ä 
$. 4. Iſt die boshafte Ueberſchwemmung in der Ab: 
ſicht, Menfchen zu tödten, verurfacht, und diefe Abficht 


“vorfäglich durchflicht, megreißt, oder fonft dergeftalt be: . 
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wirklich erreicht worden; fo fol dig gefchärfte — E 
des Rades Statt finden. | 

Allgem. Landrecht a. a. D. $. 1574. —- - r 
8.5. Wenn aud noch fein Schade gefchehen it, fo 
bat doch der, welcher in der Abficht, zu tödten, ein der— 


leichen Verbrechen unternommen bat, [EDDIE ENGE 
Buchthauöftrafe nebft Staupenfchlag verwirft. 


Allgem. Landrecht a. a. O. $.'1575: Strafe 
Sweites Kapitel, Ä — 

Von den Strafen derjenigen, welche ſchuld— rs von 
bar Ueberfhwemmungen verurfadhen. ber ein⸗ 


. ‚dringenden 
8. 1. Auch derjenige, welcher eigenmächtig, ohne Wafferge- 
vorhergegangene Unterfuchung oder Warnung der unter: fü E38 
halb Kiegenden, Daͤmme durchſticht oder Schleufen bez,; — 
ſchaͤdigt, um ſich von dem andringenden Waſſer zu be-tioDämme 
freien, fol, wenn nicht die äußerfte Noth vorhanden ges durchſte 
wefen, mit Gefängnißftrafe von 6 Monaten, bis zu — 
Jahren belegt werden. — 


Allgem. Landrecht a. a. O. $. 157 — gen. 


$. 2. Wer in der Altmark eine Schleuſe zur unrech- Strafe 
ten Zeit öffnet oder zumacht, ‚oder fonft derfelben Scha- wa 
‚ den zufuͤgt, foll nicht allein den verurfachten Schaden * * 
erſetzen, ſo weit ſein Vermoͤgen zureicht, ſondern auchtig Ben. 
noch überdies dem en nad) mit Feſtungsſtrafe be-fen zur un- 


legt werden. — 
Reglem. fuͤr die Alimark v. 1. Sept. 1776. zit. 9, zumachen, . 


Mer. eigenmächtigerweife in einem Abzugsgraben in.oder — 
dem Warthebruche den Lauf des Waſſers hindert, er, nftScha- 
fey auf welche Art ed wolle, wird mit 3 Thlr. Strafe den zufit- 
belegt. ‘gen. 

Deichord. für dad Warthebruch v. 27. März 1802. $. 100. —— 
enigen, 


$. 3. Wer willkuͤhrlich im ng e die jegige Berweige eis 
ſchaffenheit der Graben verändert, ſoll 0 bis 50 Thlr. — 
Strafe erlegen. 


ti 
Verordn. v. 6. Apr 1791. $. 10. fasten, 


$. 4. Derjenige, welcher Löcher in den Deich gräbt, Graben im 


um Kartoffeln oder andere Früchte darin vor dem Sof andern 
zu verwahren, fol 12 Zhlr. Strafe erlegen. . Strafe 


Reglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. it. 9. derjenigen, 
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welche ie: Wer in den Wällen am Warthebruch folche Löche: 


cher in gräbt, bezahlt 5 Thlr. Strafe. 
J — Wer die Doſſirung eines Hauptfahrdammes in dem 
Dimme Warthebruche durch Grabeland oder Ackerbeſtellung be 
graben nußt, fol 1 Thlr. Strafe erlegen. 5 
oder un Deichord. für das Warthebruch v. 27. März 1802. 3. 102 
Diereben Wer näher als 2 Nuthen vom Fuße des, Walles 
‚ befhädi:an Grabeland in dem Warthebruche anlegt, wird für 
gen, jede laufende Ruthe mit 10 Sgr. beftraft. 
Teichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. 5. 88. 
- Ber den Fuß des Dammes beſchaͤdigt, oder die 
Erde zu nahe davon grabt, muß die gemachte Ziefe 
wieder ausfüllen, und das erfie Mal für eine Mutbe 
einen Thaler und in Wiederholungsfällen jedes Mal 
dad Doppelte erlegen, Ta | 
Damm: und U ,‚ für Oftpreußen und Lithauen v. 
12. Apr. 1787. 8. — — 4 n, 
Strafe $. 5. Wenn ein Deichbruch durch Nachlaͤſſigkeit 
pedet an dem Deiche gelegenen Interefjenten oder derjeni- 
Surcp ipeegen entffeht, welche das durchgebrochene Stud vom 
Rachlaͤſ⸗ Damme zu unterhalten haben, und zu der Reparatur 
figkeit eis gehörig aufgefordert find; fo follen zwar die Deffnun: 
Be en Durch Buſchholz mit Beihülfe und auf! Koften 
VE TEL licher Sntereffenten ſogleich verftopft, aber die 
Nachläfiigen folen zur Bezahlung folder Arbeiten und 
zum Erſatz der Koften, jo weit ihr Vermögen zureicht, 
angehalten und am Leibe beftraft werden. 
Deichordn, für das Niederbruch der Oder » 23. Ian. 1769, 
Kap. 11. Dei» und Uferordn, für die Lebusſche Niederung 
v. 2. Zun. 1717. Kap. 14. | 


Zweite Rubrik, 


Bon der Strafe derjenigen, welche Waſſerwerke 
befchädigen. | 
Erjted Kapitel. 
- Bon den Strafen derjenigen, welde Deiche, 
. Slüffe und Wafferleitungen duch Jahren, 
Heiten oder Gehen befhädigen oder Wege 
anlegen oder foldhe verhindern. 


Strafe $.1. Diejenigen, welche durch die Graben, und nicht 


2 Strafen derjenigen, welche gegen. bie Geſete =. 41 J 


dort, wo Viehtraͤnken oder Bruͤcken angelegt find, fah: derjeni⸗ 
ren, ſollen 20 Sgt. Pfandgeld erlegen. gggen, welche 
Edict v. 6. Juli 1773. $. 14. ie — 

Wer in den Deichen oder über dieſelben mit Wa⸗ "Flünen 

gen oder Karren an’ Drten, wo feine dazu verfertigtemd Waſ— 

| Salrwegt find, fahrt; muß 2 Thlr. Strafe erlegen u reic 

den Schaden erfeßen. = — 
Deichordn. für den Saaldiſtrict v. 9. Sept. 1778. $ 12. ten oder 

Wer in Oſtpreußen und Lithauen einen ausgeſteck⸗ geben. 

: ten und verzaunten Damm befährt, wenn ein Neben: 

weg vorhanden ift, wird gepfändet und zahlt 6 Preuß. 

Groſchen für dad Pferd, wovon die eine Hälfte der 

Dammkaſſe und die andere der Pfänder erhält. | 

Damm-⸗- und Uferoedn. für Oftpreußen und Lithauen v. - 

12. Apr. 1787. $. 39. — 
Derjenige, welcher im Warthebruche eine Ueberfahrt 

uͤber einen SLR anlegt, bezahlt 5 Thlr. Strafe | 
Deichordn fir das Warthebruch v. 27. März 1802. 3.84, 

Fuͤr dad Fahren auf einer nicht gepflafterten Stelle _ 

durch Die Carthane zahlt jede Gutsherrfchaft 2 M. und: 

jede Gemeinde 1 M. Strafe, | 


Sluß- und Schauordn. für den Barthanefluß v. 30. Juni 
794. 3. 3. | - 


1 
Wer im Ruthefluſſe durch die Graben fährt ober 
reitet, jol beim erfien Mal einen Thaler Strafe zah— 
len, weldhe Strafe bei jedem MWiederholungsfalle ver: 
doppelt werben fol. Die Gemeinde des Orts, wo der. 
Contravenient wohnhaft ift, fol für die Strafe verant- 
wortlich bleiben, und fie kann fich von ihm regreffiren. 
Grabenſchauord. d. Ruthefluſſes v. 19. Sept. 1781. $. 12. b. 
! In der Provinz Magdeburg muß derjenige, welcher 
die Buhnen durch Fahren, Reiten oder Gehen befchädigt, 
10 Zhlr. Strafe erlegen. es 
Publ. d Neg. zu Magdeburg v. 10. Ian 1833. 
In der Verordnung v. 10. Juli 1822 ift die Strafe 
der Entjchädigung der Buhnen auf 10 M. beftimmt. 
Wer im Drömlingsgraben fährt oder reitet, Toll 5 
M. für. das Fahren und 1 M. für das Reiten Strafe 
bezahlen. . | | 
Verordn. v. b. Apr. 1791. 8. 5. J 
sm Regierungsbezirk Danzig wird derjenige, wel⸗ 


| 
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cher unbefugt Bege und Fußſteige über die Damme 
macht, außer dem Schadenerfage mit 3 Thlr. Geld» oder 
verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe belegt, und wer un: 
befugter Weife außerhalb der öffentlichen Wege betroffen 
Strafe ‚wird, zahlt für feine Perfon, nad Maßgabe der Um⸗ 
berienigeh,ffände, 15 bis 60 Preuß. Grofhen. 
— Publ. d. Reg. zu Danzig v. 31. Mat 1821. - 
tig a 2% Mer eigenmächtig eine Brüde über einen Ab: 
en "zugsgraben.anlegt, muß folche wieder einteißen und einen 
Strafe Thaler Strafe erlegen. | 
derjeni⸗ ° Deichord. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 101. 
| a $. 3. Wer’im Warthebruh einen Hauptfahrdamm 
mädjtig quer burchzaunt,. wodurch die Paſſage gehindert wird, 
Fahrdaͤm⸗ foll den Zaun fofort wegreißen- und einen Thaler Strafe 
me zuzau⸗ erlegen. | 
— Deichord. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 108, 
derjeri. 8, 4. Wer die auf dem Hauptfahrdamme im War: 
et Hebruch befindlichen Brüden befchädigt, foll außer dem 
einem ‚Schadenerfog mit 1 bis 5 Thlr. Geldſtrafe oder ver: 
Haupt: hältnigmäßiger Gefaͤngniß⸗ oder Strafarbeit belegt wer: 
fahrdam⸗ den. 
me heftnd⸗ Deichord. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 106. 
rar $. 5. Die Gutöherrfchaft, welche am- Garthanefluß 
" die Bruͤcken nicht ordnungsmäßig unterhält, muß 2 Thlr. 
Strafe und jede Gemeinde 1 Thlr. Strafe bezahlen. s 
derjeni- Su. und Uferordn. für den Garthanefluß v. 30. Zuni 


die Brut: F Rn 
fen niht , Sweited Kapitel, 
a Son den Strafen derjenigen, welche Deide, 
terhalten Daͤmme und andere Wafferwerke durch Vieh 
befhädigen. N 


Durh  $. 1. Derjenige, welcher Vieh durch Graben und 
Meber- folches nicht durch die angelegten Wafjerleitungert oder 
treiben. ‚iiber die Bruͤcken treibt, fol für jedes Stud Vieh 3 
Sgr. 9 Pf. Pfandgeld entrichten, und wenn ein Hirt 
ſich des verbotenen Durchtreibens fchuldig macht, fol 
er das erfte Mal mit achttägiger Gefängniß=, im fernern 
Uebertretungsfalle aber mit ſechswoͤchentlicher Zuchthaus: 

ftrafe belegt. werden. * 

Edit v. 6. Juli 1773 $. 12. | 


/ 
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Wer im Oderniederbruche einen Damm: mit gro: 
Bem Vieh oder Schweinen betreibt, muß für jedes 
Stud. 2 Ser. 6 Pf. Strafe, und dem Dammmeifter, 
ober demjenigen, welcher gepfändet bat, 1 Ser. 3 Pf. 
Dfandgeld erlegen und den Schaden erfeßen. 

.. für dad Niederbruch der Oder v. 23. San. 
1769 Kap. 

Sm — betraͤgt die Strafe für jedes Stuͤck 
. großen und Fleinen Viehes 15 Sgr. und das Pfandgeld 
ebenfalls 1 Ser. 3 Pf. 


1769. & 
Derjenige, welcher am Rutheflufe Vieh durch die 
Graben oder an Stellen, wo ed nicht erlaubt ift, oder 


aud nur auf den Bord der Graben treibt, muß für. 


Das erſte Mal einen Thaler Strafe erlegen; die Strafe 
fol bei jedem Contraventionsfalle verdoppelt werden, 
und die Gemeinde des Orts ſoll für ſelbige; mit Vorbehalt 
des Regreſſes an den Gontravenienten, verhaftet bleiben. 
Srabenfchauord. d. Ruthefluſſes v. 19. Sept. 1781. $. 12. c. 
Wer durch die Carthane ‚auf einer nicht gepflafter- 
ten Stelle Vieh durchtreibt, muß, wenn es eine. Guts⸗ 
berrfchaft ift, 4 Xhaler, eine Gemeinde aber 2 Thaler 
Strafe erlegen. 
* rd? * Schauordn. fuͤr den Carthanefluß v. 30. Juni 
— — ſein Vieh zur Traͤnke in die Graben im 
Warthebruche — oder durchtreibt, bezahlt fuͤr jedes 
Stuͤck 5 Sgr. Strafe. 
Deichordn. für dad Warthebruch v. 27. Maͤrz 1802. $. 98. 
Der: Hirt, welcher dad Vieh an verbotenen Stellen 
in den Graben oder Fließen tränft, wenn die Stadt: oder 
Dorfgemeinbe die nöthige Zranfe oder Brunnen aus 
‚gegraben hat, muß jedes Mal 1 Thaler Strafe bezahlen. 
Grabenſchauord. d. Ruthefließes v. 19. Sept. 1781. 8.12. c. 
Für das unerlaubte Viehtraͤnken an ber Garthane 
wird von der Gutöherrfchaft 4 Thlr. und von einer 
Gemeinde 2 Thlr. Strafe bezahlt. 
— ee und Schauordn. für den Garthonefluß v. 30. Juni 
Wer im Warthebruche in ben — eigen⸗ 
— 2. 28 


— fuͤr das nn der Oder v. 23. Jan. 


Dur 
Dich 
traͤnken. 


Durch 
Dieb: 


hüten. 


} 
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mächtig Viehtraͤnken anlegt, wird mit 5 Thlr. beftraf 
Deichord. für das Warthebruch v. 27. März 1802. 8. 9* 
$. 3. Mer die Buhnen durch Hütung befchädig 
muß 5 Tilt. Strafe erlegen. 
Patent v. 15. Juli 1821 
Eben fo hohe Strafe wird in der Provinz Magde 


‚ burg für dad Behüten der Buhnen, Pflanzimgen 


Scyaardeiche und Damme bezahlt. 

Berordn. v- 15. Juni 1821. 

Mer die im Oderbruche angefertigten Buhnen un 
Packwerke, oder die mit jungen Werften und Weiden 
bepflanzten Sandbänfe und angeſetzten Vorländer im 
Dverniederbruche mit Vieh abhütet, foll für jedes Stüd 
Vieh, welches betroffen wird, es fey gruß oder Elein, 
15 Sor. Strafe und dem Dammmeifter oder demjeni— 
gen, welcher ihn pfänder, für jedes Stud 1 Sar. 3 Pf. 
Nfandgeld erlegen; wenn er aber zu der großen Klajfe des 
Bauerftandes’gehört, oder ein Hirt ift, foll er mit 14taͤgi— 
gem Gefaͤngniß halb bei Waſſer und Brot befiraft werden. 

Deichordn. für das Niederbrucy der Oder v. 23. Ian. 

1769. Kap 13. 
Der Eigenthlimer der Schweine, welche an den 
Deichen in der Altmark gefunden werden, fie mögen 
geringelt feyn oder nicht, ſoll für jedes Schwein einen 
Thaler Strafe bezahlen. | 

Neglem. für die Altmark v. 1 Sept. 1776. Zit. 9, 

Wird das Vich einer ganzen Dorffchaft nach ge 
fchehener Warnung nicht von den Dämmen und Bor: 
ländern zurüdgetrieben; fo foll diefelbe, nach Befinden 
der Umftände, zu einer angemeffenen Geld= oder andern 
Strafe und zur Erſtattung des zu  tarirenden Schadens 
verurtheilt werden. 

Damm: und Uferordn für Oftpreußen und Lithauen v. 
12. Apr. 1787. $. 33. u. 39. | 

In der Provinz Oftpreußen und Lithauen muß. für 
jedes Stud Vieh ohne Ausnahme, welches auf den 
Dammen, den Vorläandern und Hegungen angetroffen 
wird, zum erftien Mal 15 Preuß. Groſchen, und im 
MWicderholungsfalle jedes Mal die verdoppelte Strafe 
entrichtet werden. ne 

Diejenigen, welche an Dammen wohnen, dad Vieh 
nicht pfanden und die Gontravention dem Dammmeifter 


Strafen betjenigen ‚ welche gegen die Gefege ıc. 435 


anzuzeigen vorſaͤtzlich unterlaffen, müffen zur Veran⸗ 
wortung gezogen und zur Bezahlung des Pfandgeldes 
angehalten werden. Der Pfaͤnder erhält für jedes Stuͤck 
Vieh 8 Preuß. Groſchen von den erlegten Strafgeldern. 

Damm: u Uferordn fuͤr Oſtpreußen und Lithauen v. 12. 
Apr. 1787. $. 39 
Im Regierungsbezirk Danzig muß für jebes Dierd 
oder Stud Rindvieh, es fey groß oder klein, 1 Thlr., für 
jedes Schwein oder Schaf 30 Grofchen, für jede Gans 
15 Groſchen, wenn aber dee Schadenerſatz befonders 
verlangt wird, für jedes Stuͤck großes Vieh 15 Groſchen, 
für jedes Stuͤck kleines Vieh 9 Gr. Pfandgeld entrichtet 
werden. Wird das Vieh des Nachts betroffen, fo ift 
das Doppelte zu zahlen. Werden Ziegen betrefſen, ſo 
werden ſie confiscirt. 

Publ. d Reg zu Danzig v. 31. Mai 1821. 

Mer im Warthebruche den Wall mit Vieh beſchaͤ⸗ 
digt oder behuͤtet, bezahlt für jedes Pferd oder Stüd 
Rindvieh 7 Sur. 6 Pf, für ein Schwein eben fo viel 
und für ein Schaf 3 Sr. 9 Pf. 

Deichordn fuͤr das Warthebruch v. 27. März 1802. g 89. 

Wenn im Netzbruche ein Hirt oder ſonſt Jemand 
die angefer — Pack- und Buhnenwerke, oder mit 
Werft und. Weiden bepflanzten Sandbänfe und angeſetz⸗ 
ten Borländer mit Vieh behütet; fo fol berfelbe, außer 
dem Pfandgelde, 15 Ser. Strafe für jedes Stud Vieh 
erlegen, oder mit 14tägigem Gefängniß halb bei Waller 
und Brot befiraft werden. 

m... für dad Ober: und Riedernegbruh v. 14. Dee. 


1779. 8 
| Fer an ber Warthe Vieh an den Ufern der Graͤ⸗ 
ben weivben läßt, bezahlt für jedes Stud. 6 Sgr. Strafe. 
Deichordn. für das Warthebtuch v. 27. März 1802. $. 98. 

Menn Grabenborde der Garthane von der Guts— 
berrichaft behuͤtet werden, zahlt fie 2 Thlr., geſchieht 
folches von einer Gemeinde, muß fie 1 Thlr. Strafe 
erlegen, und es follen die Hirten noch überdied mit Ge: 
fängniß= oder anderer Leibeöftrafe belegt werden. 

Menn auf einer nicht ‚gepflafterten Stelle das 
Schafwafchen vorgenommen wird, muß von der Gutös 
berrfchaft 4 Thlr. und von einer Gemeinde 2 Thlr. 

Strafe bezahlt werden. | 


* 


0 
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luß- und Schauordn. für den Carthanefluß v. 30. Juni 
LATE ® v 


In dem Luch, die Randow genannt, betraͤgt die 
Strafe folcher verbotenen Hütung 1 Zhlr. 

Graben: und Schauordn. für das Luch, die Random ge 

nannt v 25. Juli 1738 

Mer in der Priegnig Deiche mit Vieh und Schwei: 
nen behütet und Schaden verurfacht, fol für jedes Stud 
15 Ser. und zum zweiten Male 1 Zhlr., nach Ab: 
zug von 1 Ser. 3 Pf. Pfandgeld, zur Buhnenkaſſe erle- 
genz zum dritten Mal foll die Strafe don der Regie: 
sung beftimmt werben. 

Regl.-für die Priegnigfchen Elbufer v. 6. Febr. 1737. 8.7. 

In der Lebusfchen Niederung muß der Eigenthü: 
mer des Viehes für jedes abgepfändete Stüd Vieh 15 
Sur. Strafe, 2 Sur. 6 Pf. und 1 Sgr. 3 Pf. Pfanb: 
geld dem’ Dammmeifter oder demjenigen, welcher es ge: 
pfandet hat, entrichten, und den Schaden erfeßen. 

Deich» und Uferordn. für die, Lebusfche Niederung v. 3. 
Suni 1717. Ks: 16. 

Der Hirt, oder derjenige Andere, welder einen 
Deih an der Saale mit Vieh betreibt, fol 2 Thlr. 
Strafe erlegen und den Schaden erfegen. 

Deichordn. für den Saaldiſtrict v. 9 Sept 1778. $. 11. 

Die. Hirten und Diejenigen, weldjen, eine befondere 
Verbindlichkeit obliegt, ale Befchädigungen zu verhüten, 
ſollen firenger beftraft werden. _ . | 

Berordn. v 6. Apr. 1791. $. 6. | 

‚Derjenige, welcher Vieh ohne Hirten an die Dröm: 
lingsgraben gehen läßt, muß für jedes Stud 2 Sur. 
6 Pf, und wer folches in der Ohre oder in dem Gra: 
-ben trändt, wird beftraft. 

f Berordn. v.6 Apr. 1791.8.1— 3. | 
Strafe = 8. 4. Derjenige, welcher feine Uebertriften und Ueber: 
| ae efabrten über die Wille im Warthebruch nicht verzaͤunt, 
die Neben Muß 5 Thlr. Strafe erlegen. 

triften, Deichordn. für dad Warthebruch v. 27. März 1802. $. 84. 
— Wer im Warthebruche die ihm in den Abzugsgraͤ— 
und Bin. Aeaktien Viehtränken nicht gehörig verzäunt, hat 
traͤnken u.1 Zhlr. Strafe verwirkt. — 

Brunnen Deichordn für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 9%, 





— 


— 
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Wenn die Viehtriften, Viehtraͤnken und Nachtheis nicht an- 
nungen an dem Carthanefluſſe nicht ordnungsmaͤßig unter⸗legen, ver: 
halten und berickt werden, zahlt jede Gutsherrſchaft Munen und 
Thlr. und jede Gemeinde 1 Thlr. Strafe. "unterhal: 


ten. 
Fluß: und Schauordn uͤr den Cart anefluf v. 30. Suni 
1794. ee f . 9 


‚„ Wenn ein Intereffent ed verfäumt, nach der Anz 
weifung der Schaucommiffion. die nöthigen Viehtränfen 
oder Brunnen an der Garthane anzulegen, und, dadurch, 
zum verbotenen Wäffern des Viehes in dem Carthane— 
fluffe gegeben wird, muß jede Gutsherrfchaft 10 Thlr. 
und ‚jede Gemeinde 5 Zhlr. Strafe erlegen. z 

luß- und Schauordn. fü t . 30. 
—— ch fuͤr den Carthanefluß v 30 Juni 


An dem Ruthefluſſe beträgt bie Strafe der Ge 
meinde dafür’ 10 Zhlr. 


Grabenſchauord. d. Ruthefließes v. 19. Sept. 1781. $.12. c.: 


Drittes Kapitel, 
Von den Strafen derjenigen, welche Flüffe 
und Wafferleitungen beim Fifhen beſchaͤdi— 
gen. — —— 
$. 1. Auf die unbefugte Fiſcherei iſt in den GeſetzenDurch Fi-⸗ 
eine Geld- und Leibesſtrafe beſtimmt, und derjenige, [hen mit 
welcher vom heimlichen Fifhen ein Gewerbe macht, Sol ee 
die geichärfte Strafe des Diebflahls erleiden. In jedem ſchaften. 
Halle findet die Gonfiscation des Fifchereigeräthes Statt. 
Algem. Lande. Th. 2. Tit. 20. $. 315. 317,,319. 321. — 
Diejenigen, welche in der Ohre oder in den Ohr- ** 
graͤben unbefugter Weiſe fiſchen, muͤſſen den Geſetzen 
emaͤß beſtraft, und es ſollen ihre Fiſchereigeraͤthe con— 
werden; diejenigen aber, welche ſich darin ver— 
otener Fiſchergeraͤthe bedienen, ſollen bei ermangelnden 
Gegenſtaͤnden der Confiscation 1 bis 5 Thlr. Strafe 
entrichten. 
Verordn. v. 6, Apr. 1791. 


Derjenige Berechtigte, welcher in dem Niersfluſſe 
an andern, als an den beſtimmten Tagen fiſcht, muß 
6 Goldgulden Strafe bezahlen. ER ei Ä 
 Benn. ein Unberechtigter fiſcht, wird er. in drei 
Goldgulden Strafe genommen und die Strafe wird bei 
jedem wiederholten Contraventionsfall verdoppelt. 


I) 
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Wenn ein Berechtigter ſich der verbotenen Fiſcher⸗ 
werkzeuge bedient oder das Ufer, um Krebſe zu fangen, 
ausſchneidet, wird er in eine gleiche Strafe genommen. 

Im Fall des Unvermoͤgens muß der Contravenient 
fo viel Wochen Schanzarbeit verrichten oder Gefaͤngniß⸗ 
firafe leiden, al& er Goldgulden Strafe verwirft hat. 

Nierdordnung v. 6. März 1769. $. 14. 

Für den Gebrauch der Wehren, Flügelreufen und 
Körbe mit, Flügeln foll in der Garthane ohne Unter: 
fchied in jedem Falle 2 Rihlr., für jedes andere Fi— 
fcherzeug aber 1 Rthlr. Strafe gezahlt werden. 

luß= und Schauordn. für den Garthanefluß v. 30. i 
m ch f Carthanefluß v. 30. Juni 

An dem Luch wird für dieſe verbotene Art des Fi- 

fhens zum erfien Mal 1 Rthlr. Strafe entrichtet. 

Graben: und Schauordn. über das Lucy, die Random ges 

nannt v. 23. Julli 1738. $. 8. | | 
Fuͤr das unerlaubte Fifchen in den Gräben des 
Ruthefluſſes ift diefelbe Strafe beftimmt. 

{ gi SEOLIRIHIBENNEE des Muthefließes v. 19. Sept, 1781. 

Duch Abs $. 2%. ‚Die Fiſcher, welche das Waffer in den Gräben 

. fegen deöverzäunen, mit Holz abfegen, oder Fifcherzeug und Neu: “ 

len fen in biefelben legen, follen beim erften Contraventions— 

er Ein falle mit 5 Rthir., im zweiten mit 10 Rthlr. und bei 
legen von weitern Gontraventionen mit empfindlicher Leibesitrafe 

ifcher: belegt, und überdies fol das in den Gräben gefundene 
en Sifcherzeug confiseirt werben. 

Edict v. 6. Juli 1773. $. 16. 

Mer Garnfäde zmwifchen dem Weidenſtrauch vor 
den Wällen in der Krone bdefjelben im Warthebruche 
 befeftigt, giebt außer der Confiscation 20 Sgr. Strafe. 

Deichordn. für das Warthebruch v 27. März 1802. $. 87. 

Wer in dem Wartheſtrom oder in den zur Regulis 
rung beffelben gemachten Kanälen eigenmaͤchtig Aalwehre 
oder andere ähnliche Werke anlegt, die den freien Ab— 
fluß des Waffers hindern, oder die Richtung des Stroms 
ändern, muß dergleichen auf feine Koften demoliren, 
und Überdies 5 Rthlr. Strafe erlegen. 


Deichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802, 5. 9. 


4 


ı 
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Biertes Kapitel. 


Bon den Strafen der Schiffer und Hotyftös 
Ber, welhe Waſſerwerke befhädigen. 


$. 1. Das Anlegen der Schiffsgefäße an den Buh-Dirch Ans 


‚nen, Packwerken und Pflanzungen ift bei 10 Nthir. legen der 


Strafe verboten, und die. Contravenienten ſollen ben vi ſcoe⸗ 
Schaden erſetzen. 

Patent v. 12. Febr. 1727. Declaration “ * ‚Aug: FR. 
Public. der Reg zu Magdeburg v. 13 Jun. 1 

Mer Schiffsgefaͤße an Wad:; — "ober Buh⸗ | 
nenwerfen im Warthebrud) befefigt, ſoll mit 5 Rthlr. en 
Strafe belegt werden. ' 


Deichordn. für das Warthebruch v. 2. Febt. 1802. 97. 


Dr 


Bünftes Kapitel, ET > 


Bon der Strafe derjenigen, weldhe die an ver 

Mafferwerken flehenden Bäume‘ und die: 

Weidenpflanzungen befohädigen, oder’ fich 
ber Anpflanzung widerfegen >. , 
. 4. Wer einen der quf beiden Selten.des Dam:Berhädi- 

mes ſtehenden Weidenbaͤume ohne erhaltene Anweiſung auug det 

abſtaͤmmt, zahlt fuͤr eine vollſtaͤndige Weide 45 Preuß. Bäume. | 

Groſchen, wer einen ganzen großen Weidenbaum ab: 

hauet 2. Rthlr. Strafe, und muß einen andern an deſ⸗ 

ſen Stelle ſetzen. Fuͤr ein Bundkluben oder Bindwei⸗ 

den, einen Fuß ſtark gebunden, welches ohne Anwei⸗ 

fung des Dammmeiſters gehauen; wird; werben 80 Gto= 

fen Strafe erlegt. | 


Damm: und Uferordn. für Oſtpreußen und &itpanen v 12. 
Apt, 1787. 8. 39. 

Wer die im Warthebruch an die Wele gepflanz⸗ ⸗ 
ten Weiden muthwillig beſchaͤdigt, erlegt fuͤr das Stuͤck 
10 Sgr. Strafe und muß für: jede beichäbigte . > 
neue ſetzen. 

Beidisehn, ‚für, das Warthebruch v. 27. März 1803, $. 91. 
Im Regierungäbezirt Danzig wird für jeden bes 
— Baum. über. 3 Fuß hoch, 30 Gr. € 8 er, hir, 

r einen geringerer Größe und An jeden Strauch 
Gr. bis 1 Rthlr., und fuͤr Beſchaͤdigung Einer, mit 
Sandgräfern beftandenen oder mit einer. Mopsnärbe bes 


“ 


440 Dritte Abthellung. Zweiter Abfchnitt. Vierter Titel, 
deckten Flaͤche, fuͤr jede Quadratruthe 1 bis 5 Rthlt. 
Strafe entrichtet. 
Publ, d. Reg. zu Danzig v. 31. Mai. 1821. 
Beſchaͤdi- 9. 2. Wer fih der Anpflarzung ber jungen Weiden 
der im Negbruch widerfeßt, A vorfäßlich beſchaͤdigt, 
Widerfer fol nachdruͤcklich und dem Befinden nach mit Zuchthaus: 
&, oder Feftungdarbeit befiraft werden. - 


gung | 
42 — für dad Ober: und Niebernegbrud) v. 14. Dec. 
—* 1779. Kap. 1 


Sechſtes Kapitel. 


Bon ber m berjenigen, weldhe einen Ab: 
bruch der Ufer bewirken. 


Durch An: F. 1. Wenn in dem Garthanefluffe eigenmädhtig An: 
— undfagen gemacht find, wodurch das Waffer oberhalb auf: 
* eſtauet und unterhalb im Äbfluſſe gehindert wird, muß 
jede Gutsherrſchaft 5 Rthlr. und jede Gemeinde 2 Rthlr. 

Strafe bezahlen. 
— und Uferordn. für den Carthauefluß v. 80. Juni 
Durch Be⸗ F. 2. Derjenige welcher an dem Ruhrſtrom Pflan⸗ 
pflanzung zungen und Krippen zum Anwachſen anlegt, ſoll 20 
in: fe Rthlr. Strafe erlegen, welche von ber Regierung zu er- 
kennen ift. 
er= und U eror n Ruhrſtrom v. 10, Mi 
1781. Sup. 1.9. 16 f On. für de * rz 


Dritte Kubrit. 


Bon der Strafe der Intereffenten, welche Baffer- 
werke nicht vorſchriftsmaͤßig unterhalten, und. fid: 
dabei ungehorſam oder nachlaͤſſig bezeigen. 


Erſtes Kapitel 
Bon den Strafen der Intereſſenten, welde 
Ei zur Deihfhau nicht einfinden, oder ſich 
dabei unanfländig,betragen.‘. 
8.1. Derienige, welcher ohne; erhebliche Abhalturh 
fe bi der Deichſchau ausbleibt, zahlt 2 Rthlr. Strafe, 
al RE. Bon und Ad) ‚für die ‚Der und das Oderbruch v. 
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Derjenige neue Beſitzer ehned unter der Deichſchau 
gelegenen Guts, welcher ſich nicht in ber- erſten Deich 
Ihau beim Deichhauptmann meldet, muß in ber Alt: 
‚mark eine Mark Stendalid Strafe erlegen. 

Deiqordu. für die Altmark v. 20. Dec. 1696. Tit. 2. 

Sn der Lebusfchen Niederung 1 Rthle. 

Deich: und U — uͤr die Lebusſche Niederun v. 
23. Sun. irn. —— ſo 9 

Menn im —28 oder am Oderniederbruch bie 
a ach aus jeder Gemeinde, oder bei Behinderung 
derfelben einige ihrer Mitglieder fi zur Deichichau bei | 
ihren Dammfaveln nicht einfinden, muß jeder Auöblei- 
bende 1 Thaler Geldftrafe entrichten oder verhältnißmds 

Bige Leibesftrafe leiden. r 
3 Deichordn. für das Ober: und Niedernetzbruch v. 14. Dec. 
1m Kap. 11. DUO für das Niederbruch der Oder v. 

23. San. 1769. Kap. 1 
-, Wenn din — am Carthanefluß es ver⸗ 
ſaͤumt, Deputirte zur Schau abzuſchicken, ſo iſt die fäu: 
‚mige Gutsherrſchaft in 8 Rthlr. und die faumige Ges 
meinde in 2 Rthlr. und jeder ohne geltende riinde 
ausbleibende Deputirte in 15 Sgr. Strafe zu nehmen. 

a a Schauordn. für den Garthanefluß v. 80 Juni 


= : — Intereſſent, welcher den Anordnun⸗ Strafe 
gen der Deichſchau widerſpricht, ſoll in der Altmark eineberjenigeh, 
- Mark Stendalfch zur Strafe erlegen; welche fich 


Deichorbn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Zit. 2. den dont 

‘im Oderniederbruch 2 Rthlr. J * Deich ſchau 

aa Ndordn. für. das Oderniederbruch ©. 23. Ian. 1760. Ser fi. 
m ap. 

dabei unge⸗ 


An der Ober und im Oderbruch, fo wie in ber Le⸗ buͤhrli 
buöfchen Niederung beträgt die Strafe des Widerfpruchs, betragen, 
des Fluchens und des: Betrinkens bei ber. Deichſchau 

ebenfalls 2 Rthlr. 
Deich⸗ und; Uferordnung für die Oder und das Oder⸗ 
bruch v. 30. Der. 1716. Kap: 11.. Deich- und wgetorde. fuͤr 
die Lebus che Niederung v. 23, Jun. 1717. Kap. 1 

Im Netzbruche foll derjenige, welcher Pe bei det 
Deihfchau durch Reden ungebuͤhrlich vergeht, 1 Rthlr. 

10 Ser. ae und wenn ef unvermögend, ‚oder ein 
gemeiner Bauer iſt, verhaͤltnißmaͤßige ———— dafür 


y 
' 
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| verrichten. Eine gleiche Strafe foll er leiden, wenn er 
betrunfen fi zur Deichfhau einfindet. 
—— fuͤr das Ober- und Niedernetzbruch v. 14. Dec. 

1779. Kap. 1 
Im. SRicberbruche der Oder muß er 2 Rthir. Strafe 
bezahlen. 
— für das Niederbruch der Oder v. 23. Ian, 

1769. Kap. 1 


Zweites Kapitel. 


Bon der Strafe derjenigen, welche die ihnen 

obliegenden Arbeiten vernacdläffigen, ober 

ſolche und die Fuhren nicht ordentlich ver: 
richten und leiften. 


etrafe 8.1. Wer feinen Fahrdamms⸗ Kanal nicht in —— 
desjenigenbarem Stande erhält, ſoll für bie Ruthe 2 Sgr. 6 PM. 
‚ ‚ter fh Strafe erlegen. 
zur Deich: g 
arbeit Deichordn für das Warthebruch v. 27. März 1802. 5. 10% 
nicht zur Derjenige, welder 'von der Deichfchau oder von 
Sch em dem Deichhauptmann zu ber Deicharbeit aufgeboten 
Findet, worden und nicht erfcheint, foll täglich für jeden Wagen 
nicht fleir Rthlr. und für jeden Arbeiter 1 Rthlr. Strafe ent= 
fig arbei: richten; 
— —F Reglem. fuͤr die Altmark v.1 — — 8. 70. Deich⸗ 
abgeht. © ordn. fire die Saale » 9. Sept. 1778 8.5 
in Oftpreußen und Lithauen fuͤr jede fehlende Fuhre 60 
Preuß. Groſchen. 
Damm: und SPUR für Oftpreußen und Lithauen v. 
12. Jan 1787. $. 3 
| In der. Droninz Magdeburg foll derjenige, welcher 
zu fpät fommt, für jede zu fpäat gefommene Stunde 6 
Stunden, wer einen’ untüchtigen ann für ſich ſchickt, 
12 Stunden, wer aber gar nicht kommt oder. früher ab» 
geht als er: abgelöfet wird, 48 Stunden Gefängniß 
‚ leiden. 
Publ. der magdeburgiſchen Kammer v. 30. Nov, 1798. 
Wer mit dem Wagen beftellt ift, und nicht mit 
den erforderlichen Geräthichaften, oder nicht mit hinlaͤng⸗ 
lichem Futter verſehen iſt, oder zu ſpaͤt kommt, wird mit 
12 bis 24 Stunden, und wer gar nicht oder 24 Stun⸗ 
den zu fpät fommt, mit 8 Tage Gefängniß beftraft. 
Gircular der magdeburgifchen Kammer v. 30. Nov. 1798, 
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Mer mit dem Wagen an ben Saaldeichen nicht er: 
fcheint, muß 2 Rthlr. Strafe entrichten. 
Deichordn. für die Saale v. 9. Sept. 1778. $. 5. 
Wer früher abgeht, ald er entlaffen wird, foll mit 
Gefaͤngniß beftraft werden. 
Deichordn. für die Saale v. 9. Sept. 1778. $. 9. Deich⸗ 
ordn. für dad Niederbruch der Oder v. 23. Ian. 1769. Kap. 8. 
82. Diejenigen, welche die bei der erften Deich: Strafe 
ſchau angekündigte Arbeit nicht zur beflimmten Zeit voll⸗derjenigen, 
endet haben, follen für jede nicht gefertigte Ruthe oe 
Schilling 10: Pfennige Strafe erlegen und bei doppelter nicht zue > 
Strafe binnen 14 Zagen die Arbeit vollenden. Wenn gehörigen ı 
mit Ablauf diefer Zeit, die Arbeit auf der Säumigen Brit voll; 
Koften revidirt und gefunden wird, daß folche noch nicht enden, 
-gefcheben iftz fo foll die doppelte Strafe fofort beigetries 
ben werden. | J | | 
Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 169. Fit. 2. - 
In der Provinz Dftpreußen und Kithauen muß der: 
jenige, welcher bei der erften Nachricht nicht die Repa— 
ratur beforgt, 7 Sar. 6 Pf., zum andern Mal 15 Ser. 
und zum dritten Mal einen Thaler für jede Ruthe 
Damm zur Dammkaſſe bezahlen; Bauern und Unvers 
mögende müffen Damm: und Buhnenarbeiten, nad 
Verhaͤltniß der Geldftrafen verrichten, wobei der Tag 
zu 73 Sgr. gerechnet wird. 
Damm : und Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen v. 
12. Apr. 1787. 8. 39. en | 
Diejenigen Sntereffenten am Garthanefluß, welche 
die ihnen bei der legten Schau ertheilten Befehle nicht 
befolgt, ihre Antheile nicht gehörig geräumt, das Un— 
Fraut nicht ausgefchnitten, das Flußbette nicht gehörig 
nachgehoben, die. Erde auf den Grabenborden nicht gehörig 
abgejegt und’ planitt, ihre Brüden und  Ducdtriften 
nicht gehörig ausgebeffert, folche nebft den Biehtriften 
und Nachtheinungen nicht tüchtig berickt, auch fonft nach 
den Anweiſungen der Schaufommiffion ihre Obliegen= 
heiter nicht erfüllt haben, haben zu gewärtigen, daß 
bei der näachften ordentlichen oder außerordentlihen Schau 
das Verfäumte auf ihre Koften durch Rohnarbeiter bes 
werfftelligt und der Koftenbetrag erecutivifch beigetrieben 
werben wird, ald worauf die Schaufommiffion bei eige= 
ner Vertretung zu halten hat. | 


— 
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Im erſten Falle ſollen die Intereſſenten, da ihnen 
doch die Executionsgebuͤhren zur Laſt fallen, mit beſon 
derer Geldbuße verſchont bleiben; in Wiederholungsfäl⸗ 
len ſollen ſie aber an Strafe erlegen: 

a) für eine gaͤnzlich unterlaſſene Raͤumung oder Unter: 
baltungsarbeit, jede Gutsherrfchaft 10 Rthlr. und je 
de Gemeinde 5 Rthlr; | | 

b) wenn in den Unterhaftungsarbeiten ungleiche Stel: 
len von-Sand, Schlamm, - Kraut u. dergl. ftehen ge 
blieben find, für die laufende Ruthe, wenn auch die 
Stelle feine ganze Ruthe betragen follte,. jede Gut: 
berrfchaft 10 Sgr. und jede- Gemeinde 5 Sgr.; 

c) wenn die Ufer nicht gehörig doffirt, die Erde und 
der Schlamm auf den. Grabenborden nicht abgejekt, 

. und biefe nicht forgfaältig planirt find, für die laufen 
de Ruthe jede Gutsherrfchaft 5 Sgr. und jede Ge 
meinde 2 Sgr. 6 Pf. " 
Wenn die vorgefchriebenen Uferbefeftigungen nicht 
angelegt find, muß jede Gutsherrſchaft 2 Rthlr. und 
jede Gemeinde 1 Rthlr. Strafe erlegen. 

luß- und Schauordn. für den Garthanefluß, v. 30. Jun. 

et ” ER 1 ’ — P * 
Wenn ein Intereſſent mm Netzbruch die ihm bekannt 

gemachten Fuder Erde zur, Erhöhung. oder Verſtaͤrkung 

des Deichs auf ſeinen Wall nicht angefahren hat, muß 
er 3 Sgr. 9 Pf. Strafe, für jedes Fuder, und wenn, in 

Zeit von 8 Tagen das Fehlende nicht hergeftellt if, 

muß .er dem MWallmeifter, welcher hierauf nad) dem Be 

fehl des Deichhauptmanns die Erhöhung oder. Verftär- 
fung bewerfitelligt, ‚nicht nur die Auslagen erftatten, 
fondern er fol auch noch willtührlich beftraft werben. 

Wenn bei Wiederfangung und Verdammung der 
Brüche diejenigen Interefienten, welchen es angefagt 
worden,. nicht mit dem angekündigten Gefpann oder zum 
Handdienſt erfcheinen, und das ihnen Aufgegebene an 
fertigen; fo foll derjenige, welcher mit dem Geſpann 
ausbleibt, täglich 1 Rthlr. und wer den Handdienft nicht 
leiftet, 10 Sgr. Strafe erlegen, und wenn .einer ben 
dritten Tag ausbleibt, muß. deffen Arbeit für Lohn auf 
deſſen Koften verrichtet werden. 3 Ä 


- ‚ Deichordn. für dag Ober: und — v. 14. Der. 
1779. Kap 11.  Deichorda.. für das Riederbruch der Oder d. 
23. San. 1769. Kap. 13. — 
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Bei fortwährender Nachläffigkeit follen die Deich: 
officianten die Arbeit auf des Saͤumigen Koften verrich- 
ten laſſen. | 

Deich = und Uferordn. für die Oder und das Obderbruch v. 
30. Dec 1716. Kap 11. Deich- und Uferordnung für die 
Lebusſche Niederung v. 23. Jun. 1717. Kap 16. 

Derjenige, welcher in der Altmark zur beftimmten 
Zeit die ihm aufgegebenen Arbeiten noch nicht gefertigt 
bat, foll 10 Scilling: 10 Pfennige Stendalfh, und 
wenn nad) Ablauf’ von 14 Zagen die Arbeit noch nicht 
verfertigt gefunden wird, doppelt fo viel zur Strafe er: 
legen. | 

* Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 16%. Lit. 2. ; 

An der Dder beträgt die Strafe der nicht zur be— 
flimmten Zeit gefertigten Arbeit 2 Rthlr. 

Deich: und Uferordnung für die Oder und das Oder: 
brud) v. 30. Dec. 1716. Kap. 11. \ 

Wenn im Marienwerderfihen Niederbruche an dem 
Schautage Anfangs September die um Sohannid an— 
gemerkten Fehler nad) befunden werden, muß ein Seder, 
welcher feine Schuldigfeit nicht gethan hat, einen Tha— 
ler Strafe zur Dammfaffe erlegen, ohne daß ihm ir: 
gend eine Entfchuldigung zu Statten fommen kann, und 
wenn die unterhalb liegenden Interefenten fäumig ſind, 
fo müffen folches die oberhalb liegenden bei der Schau 
melden, welche. fofort die Saumigen zur untadelhaften 
Bollziehung der Arbeit binnen acht Tagen anhalten muß, 
indem jeder Schulze für fein Dorf einen Auszug aus 
dem von der Grabenfchau aufgenommnen Protocolle er: 
halt, und nach Verlauf von acht Zagen muß durdy den 
Executor nachgefehen werden, ob das Fehlende dem 
Auszuge gemäß gemacht fey, und der Erecutor muß im 
gegenjeitigen Falle zur Erecution bleiben, und überdies 
noch von jedem Säumigen einen Fl. zur Dammfaffe 
einziehen. 

Dammordn. für die Weichfeldämme in der marienwerder- 
Then Niederung v. 30. März 1755. Kap. 7. &. 4. 
$. 3. Wer die zur Erhöhung und Berftärfung der Strafe 
Deiche ihm auferlegte Anzahl der Fuder Erde und berdertent en, 
Faſchinen nicht zur beftimmten Zeit angefahren Daten anfı 
foll für das erfte Mal 3 Sgr. I Pf. für das Fuder und erlegten 
für jedes Schod Faſchinen eine Marf Strafe entrichten; Materia: 
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Vienfuhrenbei fernerm Ungehorfam fol die Strafe verboppelt und 
nicht zucer dennoch zur Befolgung der Auflage angehalten wer— 
— den, und bei fortwährender Nachläffigkeit ſollen die 
verrichten. Deichbedienten auf des fäumigen Intereffenten, Koften 
, bie Materialien anfahren laffen. 
Deich: und Uferordn für die Oder und dad Oderbruch v. 
‚30. Dec. 1716. Kap. 11. Deich» und Uferordn- für die Lebuss 
ſche Niederung v. 23. Jun. 1717. Kap. 16. 
Derjenige, welcher in der Altmark die ihm bes 
flimmte Anzahl der Materialien nicht vor dem Winter - 
nach. gefchehener Ankündigung auf den Deich Tchafft, 
fol 5 Wifpel Hafer zur Strafe entrichten. 
Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695. Tit. 5. 
Im Netzbruch und Oderbruch muß der Intereffent, 
welcher folche Materialien nicht zur rechten Zeit und in 
- der vorgefchriebenen Qualität heranbringt, für jedes 
Schock Bund Fafhinen 1 Rthlr., für jedes Schock 
Pfaͤhle 5 Sur. und für jedes Fuder Erde 3 Ser. I Pf. 
Strafe erlegen, und dennoch fofort auf eine neue An— 
fündigung foldhen Transport ungefäumt bewerfitelligen, 
widrigenfallö folcher auf feine Koften gefchehen foll. 
Mr — für das Niederbruch der Oder v. 23. Ian. 1769. 
ap. 13. Ä 


Strafe $. 4. Derjenige Intereffent, welcher in der Altmark 
derjenigen, feinen Deich nicht mit einem tüchtigen Pfahl bezeichnet 
ur ie bat, fol eine Mark Stendalſch zur Strafe erlegen. 
antheil Deichordn für die Altmark v. 20. Dec. 169. Tit. 2. 
nicht mit Im Netzbruche und im Dderniederbruhe muß er 
— RO Ser. Strafe zahlen, wenn er feinen Pfahl, 6 
Hfaht be- Zoll breit und 3 Zoll flarf, nicht gefegt und feinen Na= 
zeichnen. men nicht auf der einen,.und den Namen des Dorfs 
nicht auf der andern Seite bemerft hat. 
Deichordn. für das Niedernetzbruch v. 14. Dec. 1779. Kap. - 
* en, fur dad Oderniederbruch v. 23. San. 1769. 
In der Lebusfhen Niederung beträgt die Strafe 
7 Sgr. 6.9f. 
Deich» und Uferordn. v. 23. Ian. 1717 Kap. 16. 


Stufe 9.5. Wer im Netzbruche feinen Pfahl muthwillig 
derjenigenverruͤckt oder ausgeriffen bat, -foll 30 bi 50 Rthlr. 
welche Strafe erlegen, oder zwei: bis dreimonatliche Feftungs- 


folgen ffrafe Teiden. 
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a eichordn. für das Ober» und Niederne bruch v. 14. Dee. 
1779. Kap. 11. ! — eur 
An der Warthe und in der Kebusfchen Niederungoder aus: 
beträgt die Strafe 5 Rthlr. reißen. 


Deichord. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 83. 
Deich- und Uferordnung für die Lebusſche Niederung v. 23, 
Sun 1717. Kap. 10. 


$.6. Wer zu den neuen Schüttungen nicht ben Strafe 
Grund reinigt, muß die Arbeit auf feine Koften nochderjenigen 
einmal verrichten, wozu er „durch Erecution anzuhal welche zu 
A den Schuͤt⸗ 
ten ift. tungen 
, Damm: und alas für Oftpreußen und Lithauen v. nicht den 
12. Apr. 1787 $.; | Grund 


$. 7. Fuͤr jede Ruthe Damm, welche bis Johannis reinigen. 


—— Strafe 
nicht gekrautet iſt, werden 15 Preußiſche Groſchen beayerieni = 
zahlt. . welche ih⸗ 
. Damm: und Uferordnung für Oſtpreußen und Lithauen v.ren Deich⸗ 
12. Apr. 1787. $. 39. | antheil 


$. 8. Derjenige, welcher euf den Ufern und Dim: (er 


men Bäume und Strauchwerk duldet und fie nicht weg: nicht mit 


Schafft, foll einen Goldgulden Strafe geben. Gras ſag⸗ 
Niersordn v. 6. März 1769. $. 9. anne 


Mer Heden oder Baume an dem Deiche hält, ſtatt Strafe 
fie abzuräumen, oder wohl gar neue fest, foll für jedenperjenigen 
Baum und für jede Ruthe Heden 15 Sgr. Strafe beswelche auf 
zahlen, und die Heden, Sträucher und Bäume follenden Ufern 
auf feine Koften fofort weggerdumt werden. eig 

Neglem. für die Altmark v. 1. Sept. 1776. Zit.9. me und 

Wenn am Carthanefluß die fchädlichen Bäume nicht Strauch— 
weggehauen find, muß jede. Gutsherrfchaft 2 Rthir. undhert ta 
jede Gemeinde 1 Rthlr. Strafe bezahlen. \ nicht weg⸗ 


FSluß⸗- und Schauordn. für den Gart v. 30. Sun. ſchaffen. 
— —— chauordn. fuͤr den Carthanefluß Jun 


$. 9. Wer ein mit Miſt verſtopftes Maͤuſeloch nicht Strafe 
ganz ausgräbt, muß, wenn er dabei getroffen wird, inderienigen 
4 Thaler Strafe genommen werden, findet fich biefesWe (be ein 
aber erft bei der nächiten Fluth; fo wird derjenige, in verftopf: 
deſſen Loos es ift, zur Jebenswierigen Zuchthausftrafetes Mau: 
verurtbheilt. | rg 
Damm» und Uferordn. für Oftpreußen und Lithauen v. nik 8 


12, Apr. 1787. $, 39. * en. 
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Drittes Kapitel, 


Bon ben Strafen derjenigen, welde die ih: 
nen obliegenden Pflanzungen von Bäumen 
und Weiden nicht gehörig anlegen und un: 

terhalten. 


Strafe $. 1. Diejenigen Intereffenten, welche am Ruthe— 
derjenigen,fließe die Wälle und den Grabenbord von flüchtigen 
we np Sande oder leichtem Erdreiche nicht vorfchriftsmäßig pla= 
Graben; nirt, und binnen Iahresfrift nicht mit fchidlichen Holzes 
borde arten befäet oder bepflanzt haben, follen für jede Ruͤ— 
nicht mit the an dem Haupt: und Dammgraben 1 Ser. 3 Pf., an 
Pozerien pen Mebens und andern Graben 8 Pf. Strafe erlegen, 
“oder be, und das Verſaͤumte foll auf ihre Koften von der Gra— 
pflanzen. benfchaucommiffion beforgt werden. Die Strafe ift auch 
nach ‚Befchaffenheit der Umftände, befonders des dabei 
bezeigten Ungehorfams oder der Widerfpenftigkeit, zu 
erhöhen. 
* Srabenfhauoedn. de Ruthelließes v. 19. Sept. 1781. 
A. 


Strafe 92. Wer innerhalb 15 Schritten von der Ohre 
derjenigen,oder dem Drömlingsgraben einen Baum pflanzt, zahlt 
welche für. jeden Baum- 1 Sgr. 3 Pf. Strafe. 
— — Verordn. v. 6. Apr. 1791. 8. 4. | 
den Ufern Mer an den Ufern und Dämmen des Nieröfluffes 
und Dim- Bäume oder Strauchwerf näher ald 12 Rheinläandifche 
nahe plan. Ruthen pflanzt, muß einen Goldgulden Strafe erlegen. 
zen. Nierdordn. v. 6. März 1769. $. 9, 

Mer die Weiden näher ald 4 Fuß, vom Bord 
des Graben an gerechnet, gepflanzt hat, erlegt für 
das Stud 3 Sgr. 9 Pf. und muß die Weiden weg- 
bauen. — 

Deichordn. für dad Warthebruch v. 27. März 1802. 8. 99. 


Strafe $ 3. Wer im Warthebruche im Binnenlande bie 
derjenigen,auf feine Grundftüde verordnete Anzahl Weiden nicht 
welche Die gepflanzt hat und unterhält, gibt für jedes fehlende 
ihnen de-Sluͤck 3 Sgr. 9 Pf. Strafe; . 

Anzahl Deichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 9. 
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bewirft, und es werden die Koſten mit der Strafe durch 

Execution eingezogen. 

— für das ODderniederbruch v. 23. Jan. 1769. 
ap. 


Derienige, welcher bei wiederholter Deichfchau feine 
Anzahl Weiden nicht gepflanzt hat, muß an der Ober 
und in der Lebusfchen Niederun 3 7 Sor. 6 Pf. Strafe 
— ‚ welche bei fernerer Nachlaͤſſigkeit verdoppelt 
wird. 


Dein: — uferordn. fuͤr die Ober und dad Oderbruch v. 
30. Der. 6. Kap. 11 Deich: und Uferordn. für die Le: 
bus ſche — v. 23. Yun. 1717. Kap. 16. 

F. 4. Wer die zu dicht aufgewachjenen Weiden vor Strafe 
der Deichſchau nicht wegfchafft, foll dem Deichfchauerderienigen, 
10 Schilling Stendalſch auf deſſen Anmelden zur Sirafer ih ie 
erlegen. = 

: Der Deichfchauer, welcher die Gontravenienten ie sid 
vorher angiebt, ehe die Deichſchau angeht, ſoll für jedenden vor der 
mit Weiden und Buſchwerk bedeckten Deich eben ſo viele Algen 
Strafe bezahlen. gefch — 

Deichordn. für die Ültmark v. 20. Dec 1696, gie. 81. Gaben. 


Vierte Rubrik, 
Bon der Strafe derjenigen, welche den Ablauf de 
Waſſers hindern. & 
Erfted Kapitel, 
Bon ber Strafe derjenigen, welde einen 
fchiffbaren Fluß oder Kanal verunreinigen. Sande 


$. 1. Die Strafe des Schneidemüllers, welcher Saͤ⸗ — 
eſpaͤne oder Borke, und desjenigen, welcher ſich eines 33. 
luſſes zu feinem Gewerbe. bedient und: Abgänge in ſol⸗ne, Sorte 
hen Maſſen in einen fchiffbaren oder — Flußi a in 
oder Kanal wirft, beträgt i0 bis 50 Rthlr. Sluß 


Gabinetöorbre v. 24. Febr. 1816. Ä * — 
.2. Wer in ben Abzugögräben im Warthebruche Strafe 
lache röthet, muß einen Zhaler Strafe bezahlen. . ge, 

Deichord. für dad Warthebruch v 27. März 1802. $. 97. hose — 


Für das verbotene Flachſs- oder Hanfroͤthen in denben Flachs 
‚ Gräben des Ruthefließes, ift die Gonfiscation des Flach-oder Hanf 
ſes oder Hanfes mit, einem Thaler Strafe verbunden. roͤthen. 
Polizeiwiſſenſchaft. 2. 29 


‘ 
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"Ber in dev. Ohre und, ‚den Gräben Flachs röthet, 
fol des eingelegten Flachſes verluſtig ſeyn, und. außer: 
dem 1 bis 5. Mthlv. Strafe, wenn fein Gegenftand der 

Gonfiscation vorhanden iſt aber, 2 bis 10 Hithlr. a 
erlegen. 
Verordn. v. 6. Apr 179. si. 


Zweites Kapitel. — 
Von der Straͤfe derjenigen, welche die Flüffe, 
Graͤben und Waſſerleitungen nicht zur rech— 
ten.Zeit-und nicht ordnungsmäßig raͤumen. 


Strafe 8. 1. Wer im Netzbruch feinen Hauptgraben in der 
derjenigen, von der Grabenſchau beſtimmten Zeit im Fruͤhjahr nicht 
welche 2 gehörig auskrautet, foll dazu nicht allein erecutivifch. an: 
ke redhtengehaltent werden, fondern auch "für jede laufende Ruthe 
Zeit raͤu⸗2 —9* 6 Pf. Strafe erle ya 
‚meh, nterlaͤßt er die. Räumung im Herbft, fo ift die 

, Strafe zu verdoppeln, und er muß durch Erecution ges 
zwungen werden, Die Räumung zu bewirken. 
Mer feine Felt: und Grenggräben nicht räumt, zahlt 
1 Sr. 3 Pf. für die Ruthe? und — ebenjalß zur 
Räumung iangehalten werben. 
— für das Ober: und Heiedernegbruch v. 14 Der. 
Diejenigen, welche an dem Luch die Randow ges 
nannt, ihre Graben“ in der geſetzten Zeit gar nicht, 
oder nicht vorfehriftsmiaßig geräumt haben, follen einen 
“ - Thaler Strafe bezahlen, und ed: ſollen ſolche auf ihre 

Koſten, gereinigt und die Koſten nebſt PSpr. 3 Pf. 
EStrafe fuͤr jede ungeraumte Ruthe von. ihnen beigetrie⸗ 
8 ben werden. 0 
‚Strafe Graben und Sy guordaun über das Lucy, die Rande 
desienie — 23. Sul. 1738 $,8 
gen, wel-, . Im marienwerderfchen: Nieberbruche muß derjenige, 

cher das welcher nicht gut geräumt oder das Raͤumen nicht zur 

— geſetzten Zeit verrichtet hat, für ide Ruthe 15 Preuß. 
uneraut Groſchen Strafe erlegen. 


- feinen Dammordn. für die Weich ſeldaͤmme in der marienwerder⸗ 
Nachbarn ſchen Niederung v. 30. Maͤrz 1766. Kap: 7. 9 6 


en J. 2. Wenn ein’ Intereffent am Garthanefluß, Das 


! 


legen.. 
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„ In feinem Raͤumungsantheil ausgehobene Unkraut, Schilf Strafe 


fließen läßt, muß, wenn folder eine Gutsherkfhaft ff, gen, wel: 
5 Rthle., und iſt es eine Gemeinde 2.Rthir. Strafe KIT — 
cafe Be AN Räumung 
— —— fuͤr Carthanefluß v. — getan 

$. 3 Wenn die bei der Raͤumung des Sarthaneflufzaı ur 
ſes angeordneten interimiftifchen Wehre nicht ‚gleich —— 
weggenommen werden, muß die Gutsherrſchaft 1 Rthlr,mung weg⸗ 
und eine Gemeinde 16Sgr. Strafe geben. | eo. 
Tag Schauordn. ‚für den Carthanefluß v. 30. den via, | 

94, Wenn ein Intereffent die. Grabenborde, Dof- cher. bei 
firungen und Uferbefeftigungen der an fine fumunge- vr ie 
antheil des Carthaneflufjes grenzenden Nachbarn vorfäß-üferbothe, 
lich beſchaͤdigt, fol er den Schaden erſtatten, und wenn Dofflfitu; 
es eine Gutsherrſchaft ift 5 Rthir., eine Gemeinde- aber de 
2 Rthlr. Strafe erlegen. Wer beim Fifchen die Gra- * 
benborde beſchaͤdigt, muß 1 Rthir. ‚bezahlen: und den feiner 
Schaden erfegen. a % RT 8* Ban. 
6. . N DR "> ki De 2* 

Sum 7. gud, Schauordnung für den Garthaueflug o. ‚30. Ralgen 
* Mt Bra 

- Drittes Kapitel, +3, erieni⸗ 

Bon der Strafe derjenigen, welche den Ab: Holz in 

fluß des Waffers durd. Hal;, Pfaͤhle — 
Kaͤhne hindern. , AA 


8... Derjenige, welcher Hol; in die. Ohre oder in leitungen 
bie Gräben legt, ſoll des Holzes verluſtig Er und gen. 
Denn, ſolcheß nicht geſchehen fann, 2 bis 10 Zplr. ‚Strafe yore 
ezahlen. et 

Verordn v. 6. Apr. 1791. > a S — * ‚Kühne uns 
9.2. Mer unter den Bruͤcken der Ohre und der Brücen 
Waffergräben Kähne zur Bewahrung befeſtigt "hat, mu befefi en. 
1 Rthlr. Strafe bezahlen. — | Teat;‚d0 ’ else 


und dergleichen feinem unterhalb gelegenen Nachbar zu: desjeni- 


“ 


Berordn. v. 6. Apr. 1791 8. 7. Er — 

er L 4 — 4 en, we 
$. 8. Wer in das Bette des Niersfluffes Pähfeimdie —* 
ſchlaͤgt, muß 3 Goldgulden Strafe, bezahlen. ; .:. . fe Pfaͤhle 
Niersordn. v. 6. März 1769, 53.. ſchlagen. 
. — rad; ana 


\ 
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Fünfte Rubrit. 


Bon den Strafen der Deichintereffenten, weldye bei 
der Gefahr des Durchbruchs der Deiche ihre 
Pflichten nicht gehörig beobachten. | 


Erſtes Kapitel. 


Bon der Strafe derjenigen, weldhe die Mate 
rialien nicht vorräthig. haben, und nidt 
fhleunig berbeifchaffen, ‚oder fih der Weg: 

| nahme. derfelben widerfegen. u 


Strafe $. 1. Derjenige Deichintereffent in der Altmark, 
derjeni⸗ welcher die dorgefchriebene Anzahl der Materialien und 
gen,welche@peräthfchaften zur Befefligung der Deiche nicht: vorrä- 
füpriehene LDI hält, foll mit 5 Wiſpel Hafer unabläffig beſtraft 
a werben, und es follen der Deichhauptmann und der 
aterialisDeichfchauer darnach fehen, ob die Materialien und Ge: 
en * raͤthſchaften vorhanden find. 
ee Deichorbn. für die Altmark v. 20 Dec. 169. Zit. 5. 
sorräthig ° Derjenige, welcher in Oftpreußen und Lithauen die 
haben undzu den Dämmen beflimmten Materialien nicht zur rech= 
F Tot ten Zeit liefert, wird durch Erecution angehalten, felbige 
n Zeig nach den zu ber Zeit gewöhnlichen Preifen doppelt zu 
‚ Kiefern, bezahlen. | 
"07 "Damm: und Uferordn. für Oftpreufen und Lithauen v. 
12. Apr. 1787 $ 39. 
Diejenigen, bei welchen an der Oder und im Oder: 
‚nieberbruch, fo wie in der Lebusſchen Niederung in be= 
noͤthigten Fällen, die von ihnen in Bereitfchaft zu hal: 
, tenden Materialien nicht gefunden werden, follen für 
: jedes Fuder Mift 10 Sgr., für jedes halbe Schod Fa: 
fchinen 1 Rthlr., für jedes Brett 7 Ser. 6 Pf. und 
für jedes Schod Pfähle 15 Sgr. Strafe bezählen. 
‚“ Deich: und Uferordn. für die Oder und das Oderbruch v. 
.30. Dec. 1706. Kap. 11 Deich» und Uferordn. für die Lebus- 
ſche Niederung v. 23. Sun. 1717. Kap. 16. 
Wenn ein Interefient bei großem Waſſer, Eisgang 
und Gefahr vor Durchbruͤchen nicht auf Anordnung des 
Deichhauptmanns oder des Deichinfpectors zur gejegten 
n* Beit die ihm aufgegebene Quantität Fafchinen, Pfähle, 
Bretter, Mitt u, dergl. dahin, wo es gefordert worden, 
heranbringt, ſoll für jedes Fuder Mit 10 Sgr., für 


— 


— 
— 
— * 
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jedes Schodbund Faſchinen 1 Rthlr., für. jedes Brett. . 
15-Sgr. und für eim Schod Pfähle 10: Sgr. Strafe— 
erlegen; es fol ihm nicht zur Entfchuldigung gereichen, 
daß ſolche Materialien nicht vorräthig gewefen, und es 
follen die Säumigen fofort. durch Eresution zur Heran: 
bringung angehalten werden. ae a 
.__Beichorbn. für dad Ober: und ———— v. 14. Dec. 
1779. Kap. 11. Deichordn. für das Oderniederoͤruch v. 23. 
Jan. 1765. Kap. 13 22 a 
+ Im Saaldiſtrict muß der; Adermann von den 
Deichinterefienten, welcher eine Handfarre: nicht in Vor⸗ 
Bei oder im tüchtigen Stande erhält, 10 Sgr. Strafe, 
erlegen. | Ä Fu 

Deidhordn. v. 9 Sept. 1778. $. 8. . ji: if 
Diejenige Gemeinde, welche bie beftimmte Anzahl: 
der Erdkarren nicht vorräthig hat, muß für jede fehlen⸗ 
de. oder unbrauchbate Strafe erlegen. : ei 


“ 


Publ. d. Reg zu Magdeburg v. 30. Nov. 1798. - fi . 
2. Derjenige, welcher in der Danziger Niederung Strafe 
fi) widerfeßt, wenn im Nothfall die bei ihm vorhande⸗ derjeni⸗ 
nen Materialien zum Schuß der Dämme genommenen weihe 
werben, foll einen Thaler Strafe zahlen; wenn abe egen, 
ein Intereffent, welcher feine Materialien Nicht vorräthig-wenn in 
bat, in ſolchem Falle die eined Andern wegnimmt,, fol Nothfäl- 
er ‚hart. beſtraft werden. —— —2 
Dammordu. für die Weichſeldaͤmme v. 30. März 1755.01 Mate- 

Aue an * 
Kap. 3. $. 9. | — rialien 

Diejenigen Einwohner. einer, zum Warthebruch ge⸗ wegge: 
hoͤrigen Dorfichaft, welche fich widerfeßen, wenn Ge ie 
großer. Waffergefahr die bei ihnen gefundenen Mate: Serop: 
rialienvorräthe weggenommen und ihre Strohdächer abzpäcyer ab: 
gedeckt werden, follen  vierwöchentliche - Zuchthausftrafe gedeckt 
leiden. | J PN a a werben. 

Deichordn. für das Warthebruch v. 27. März 1802. $. 15, 
8. Mer von den zu den Dämmen arigefchafften Strafe 

Materialien an Fafchinen, Pfählen a..brgl.:&twas ent: derient: 
wendet und zu feinem Privatnugen: gebraucht, muß fol-8ey, weiche 
ches -erfegen und wird uͤberdies ald ein "Dieb beflvaft.Materia- 
Wenn er den Werth nicht zu erfeßem im ‚Stande ifl,kien etwas 
muß er. zu unentgeldlicher Arbeit bei den Buhnenwerken, entwenden 


nach Verhältniß des Entwenbeten, angehalten werden. Dan 
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Nutzen ge: —— u. — fuͤr preuen und Lithauen v 12 
brauchen. un. 19899. Deichordn. fuͤr das Warthebruch v. 27 
Fi —* 86Deichordn. für, ‚das Ober» und ATS, 
* v e6,,1779; Kap. ii. 


Noll ß weites Kapitel. 


* ber Strafe derjenigen, welche zur Beit 
der Gefabr. ‚Sich ‚zur Arbeit nicht Ks 
“einfinden. 


“6. 1.7 Mer bei eintrötehder Waffergefahr — die von 
ben Deichoffizianten an "ihn ergangene "Aufforderung 
nicht ſofort Zul’ Hülfe Fommt;'-die'von ihm geforderten: 
Wagen und Geraͤthſchaften nicht ungefaumt geftellt und 
abliefert, oder die ihm®arigewiefenen ‚Arbeiten und Wall: 
wachen nitht getreulich vereichtet,..foll von den Deich⸗ 
offizianten noͤthigenfailß mit Gewalt, die. jedoch. nach 
Bewandniß der Umſtaͤnde moͤglichſt zu mäßigen: iſt, zu 

feiner Schuldigkeit angehalten, zund wegen des bewieſe⸗ 
done Am ehorfams,- nad Verxhaͤltniß feiner bewieſenen 
usızan Bahrläfligkeit, und Bosheit und des geflifteten Schadens, 
8* rar mit —6 Sch oder Arbeitshausftrafe bon 
ung. ‚Tagen, bi einem- Sabre, belegt‘ werden. 


> 

R: * eichordu ‘fitt..d 8 Warthebr ich ebr 1802 8. 106 
Ben — 3 — der 5 3 San. 1769. 

er ap. 


Atitır- In ber Altmark und an der‘ Cafe fotf Yrlenibe, 
s ide Durch‘ Glockenſchlag oder auf andere “Art zur 
Arbeit gerufen wird, und nicht erſcheint, und wer nicht 
fleißig arbeiten hilft, ‚für jede Stunde 10 Ser. Strafe 
Bi erlegen. 


Reglem. für, die Altmark v. f Scyt, 17 26. ‚$..69. 70. 
’ "Seichoren, für die Saale dv. 9.’Sept'-1778. $. 9 


Außerdem bleibt derſelbe für ——— ver⸗ 

et, welcher urch die pfli tmaͤßige rfuͤllung ſeiner 
aM ichten hätte Ver eben —— fünner.)ı #9) —* 

ara 11, Deishordn, für, das Bartpebrum v· 27, Febr. 1802. .$. 106. 
Im Netzbruche und im Oderniederbruche muß det. 

Xusbieibende, wenn er zur Handarbeit beſtellt iſt, 1 Thlr. 

BE und wenn: er mit. feinem Gefpaun erfcheinen lol, — 

sn mr: jedes Geſpann Strafe ‚entrichten: 

rt, Deipordn fuͤr das Ober⸗ und Niedernetzbruch v Dern 


21779 Kap ‚ik... Deichordn .. fü derniederbru Be; 
Sun. 1100: Sag. 18, — SP PD 


ne Strafen derjenigen, wecche gegen bie. Geſete ꝛxc. 455 


An der Oder und im Oderbruche, fo wie in ber 
Lebusſchen Niederung muß der zur Zeit der Gefahr 
ausbleibende Arbeiter 2 Thlr.; und derjenige, welcher 
mit Wagen und Pferden ausbleibt, 5 Thlr. Strafe ‚bes 
zahlen. Erfheinen fie. zum Verdammen der Durch⸗ 
brüche: nicht‘, ſo muß jeder Handarbeiter 10 Sgr., und 
derjenige, welcher mit dem Wagen nicht kommt, einen 
Thaler. taͤglich erlegen. m." 234. 

Deich» und Uferordn. für die Oder und das Oderbruch v. 

30. Dec⸗ 1716 “Kap. 11. Deith⸗ u Uferord. für-die Lebusſche 
Niederung v. 23. Juni 1747, Kap. 16. ur 2. 2 
1.8.2 Wenn’ beim Wiederfangen und: Verdammen Strafe 
der. Brüche die Intereſſenten, welchen es angefagt wor⸗ derjeni: 
den, mit dem angekuͤndigten Geſpann oder zum Handgen,melche 
bienft an Dbernieverbrüche nicht erſcheinen md das: Ge: "ie .cın 
botene nicht anfertigen; ſo ſoll ein Seder,‘ welcherntit peftekt 
dem Gefpann - ausbleibti;! täglich * 4 Thlr. umd’'der zum werden 
Handdienft- Beftellte 10 Shi. erlegen, und wenn’ er’ fich und Die 
am dritten: Tage nicht einfindef, muß fente Arbeit anf dar were 
feine" Koften fin :2ohnsverwichtet: werden. „ richten. 

Deichordn. für das Oderniederbruch v. 23.. Ian. 1769. 

a. ent. nmel wind I 


ten 9 
4° 


iin) .. star 


der 
den, oder ihre Pflichten dabei vernachläflir 
7 — 1 gen. 1236 7 11212 3 19 HT 

F. 1. Derjenige, “welcher! zur Dammwache Beftimmt Strafe 
ift, zwar aus erheblichen Urfachen zurüdbleibt, aber fichter Waͤch⸗ 
vorher nicht gehoͤrig gemeldet hat, muß fir einen andernter weiche 
Wächter täglih 15 Preuß. Grofchen, für jede: JUN Da 
eben. fo: .viel:und zur Dammkaſſe eine gleiche Strafe immten 
bezahlen. '”"" ; ı Tr Kran: - ei 4 5 1 mn Zeit ein» 
Bleibt Iemand aber von der Wache ganz Zur, finden und 
fo muß derfelbe auf Befehl des Dammmeifters fpgleich michti 
eingeholt werden, und er muß für die beftimmte Zeitwieder ab: 
das doppelte MWächterlohn, Für Zag und Nacht 60 Preuß. gehen. 
Stofhen, dem Schulze aber für den Kitt’vien Meile 
mit 30 Grofchen "bezahlen. und die verfaurfiten ’Zage 
nachholen, vder fo viel :Xage bei der Dammteparatur 
arbeiten, ald die Strafe beträgt. IE 


Bon & en Strafen. Ber enigen, melde zur Zeit 
ich 
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Damımz und Diane für Oſtpreußen und Lithauen v. 
12. Apr. 1787. $. 3 
Derjenige, — zur Dammwache beſtellt iſt, und 
aus Vorſatz zuruͤckbleibt, muß von dem Schulzen ſofort 
abgeholt werden, und er muß fuͤr die verſaͤumte Zeit 
das doppelte Waͤchterlohn bezahlen, und bei. einer an— 
dern Wache die verfäumte Zeit nachholen. 
Damm: und Uferordn. für Oftpreufen und Lithauen v. 
12. ae 178.8 22 
Sm Nesbruche muß derjenige ‚ welcher zur Damm⸗ 
wache beftellt ift, und nicht zur gefeßten Stunde am bes. 
flimmten Drte erfcheint, oder ehe er abgelöft ift, weggeht 
und dasjenige, was ihm vorgefhrieben iſt, nicht beobach⸗ 
tet, einen Thaler Strafe bezahlen. 
—— fuͤr das Ober⸗ — Riedernebbruch v 14. Der. 
1779. Kap 
Eine gleiche Strafe if, in. der ——— 
Niederung von. den. Aderleuten, ‚Hufenwirthen und, den 
Dammwaͤchtern, wenn ſie ausbleiben, zu entrichten. 
Dammordn. in F — — Sedecnag v. 30: 
März 1755. Kap. 3. $. 2 
Der Wächter, — die Wache angefant ift und 
ausbleibt, foll 5 Pfund Stendalfch zur Strafe erlegen. 
Deichordn. für die Altmark v 20. Dec. 1695. Tit. 5. 
Erſcheint er nicht zur beftimmten Stunde und an 
dem beftimmten, Orte, beobachtet er nicht, was ihm vor= 
gefchrieben: iſt oder geht er ab, ehe er abgelöfet ift, fo 
muß er in einen Thaler Strafe genommen werden. 


ee für das Oderniederbruch v. 3 Ian. 1769. | 


An der Oder imd im Oderbruche und in der kebus⸗ 
ſchen Niederung 2 Thlr. 

Deich- und Uferordn. fuͤr die Oder und das Oderbruch v v. 
30. Dec. 1716 Kap. 11. nn für die Bebusiche, Rieder 
rung v. 23 Juni 1717. Kap. 11. 

In ber Altmar muß ber ausbleibenbe Wigter 8 
Pfund Stendalſch, 


Deichordn. für die Altmark v 20. Dec. 1695. Kap 1. 


und an der Oder und im, Oderbruche, fo wie. in der 
Lebusſchen Niederung 2 Thlr. zahlen. an 
‚Deich: und Uferordn für die Oder und das Oderbeuch v. 


30 Det. 1716. — 11. Deich⸗ und — fuͤr die Lebus⸗ 
ſche Niederung v 23. Juni 1717. & 16. 
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Die Deichwache, welche bei der Bifitation in der 
marienwerberfchen Niederung nicht auf ihrem Poſten 
gefunden, wird, muß einen Florin Preuß. Strafe ers 
legen. . 


Dammordn. für. die Weichſeldaͤmme der marienwerder⸗ 
ſchen Niederung v. 30. März 1755 Kap. 3. $. 4. — 


$. 2. Diejenigen Intereſſenten im Warthebruche, © Ze 
- welche Kinder oder andere unbrauchbare Leute zur Deich: fenten, 


wache fchiden, zahlen 10 Ser. Strafe. —— 
Deich⸗ Ufer-, Graben: und Schauordn. für das Warthe⸗ Fi zue 
bruch v. 27. März 1802. 8. 14. Deich: 


$. 8. Wer zur Wache fommt, aber die Rubrik 6. Kap. —* 
5. $. 6. beſtimmten Geraͤthſchaften nicht mitbringt, zahlt ſchicken. 
fuͤr das fehlende Stuͤck 18 Preuß. Groſchen Strafe. ne 
Damin- und Uferordn. v. 12. Apr: 1787. $ 39. —— 


e die 

Die Deichwachen in der Altmark, welche die —— 

forderlichen Geräthichaften nicht mitbringen , imüffen 10 * —* 

Mark Stendalſch Strafe bezahlen. irre 

Deichordn. für die Altmark v. 30. Dec 16%. zit 5. — 
84 Die Wächter, welche ſich betrinfen oder fpielen, 

follen harte Leibesſirafe leiden, —* fe der 


Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1795, zit J — 
Wer in der Provinz Magdeburg betrunken zur betrinken 
Deichwache oder Deicharbeit fommt, .oder. während fei- — fpie: 
nes Dienftes fich betrinft, oder Schlägerei anfängt, wird 
mit Gefängniß ſtrenge beftraft. 
* ————— der magdeburgiſchen Kammer v. 30. 
ov 


Im Oderniederbruche ſoll er dafuͤr, oder- wenn er. 
flucht ‚oder ſich Scheltworte bedient, 2 Thlr. Strafe er⸗ 


legen. 
„Peijoron. für das Niederbruch der Oder v. 23. Ian. Winter, 
1769 Kap. ı3. welche ei: 


8.5. Die Wächter, welche einen Hund mitgebrachtnen Hund 
haben, müfjen dem Delchſchauer 10 Schilling Stendalſch — 
Strafe entrichten. 3 

Deichordn. fuͤr die Altmark v. 20. Dec. 169. zit. 5. ersfe 

8. 6. Der Wächter, welcher auf der Wache fhlafenbwelche auf 


Wache 

BEIN PER wird, muß 3 Schilling Stendalſch Strafe be: hlafend. 
zahlen gefunden 
ER für die Altinart v.20 Dec. 169. Tit. 6. werden. 
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Strafeder & 7;  Derjenige Wächter, welcher, fatt ſich ſelbſt 
—— Brennholz zur Wache anzuſchaffen, auf den Deichen be: 
— findliche Materialien dazu gebraucht, ſoll jedes Mal eine 
Tien zu Mark Stendalfch erlegen. 

Brenn: Deichordu. für die Altmark v. 20. Dec. 169. $4 5. 8. 


ee $. 8. Derjenige, welcher mit einem Rapportzettel 
Steafede „abgefchidt wird, und folchen nicht gehörig und: geſchwind 
Wächter, befördert, wird zu Gefängniß- ‚oder ‚harter Strafe ver: 
welche miturtheilt. 
einem Damins und „Mferoebn. für: Oſtpreußen und Lithauen v. 


Rapport: 
settel' ab- 12. Apr. 1787. $. 3 


gefchikt ER — i Viertes Kapitel 


und fol: Bon. den Strafen der Dorffchulzen, welche 
chen niet eim Beftellen ber Deicharbeiten,, Deihw as 


gebdeig ge „en: und Wagen etwas verfäumen,-. 


senden £ 1;,: :Derjenige Dorfſchulze, welcher ſich, ſobald 
ordern. Deichwachen auf den Deichen ausgeſtellt werden, ohne 
Erlaubniß⸗ des Deichſchaucommiſſarius 12 Stunden aus 
“; feinem „Diftricte,, ‚und derjenige, welchem. das Vifitiren 
3." ber Deichwädhen aufgetragen iſt, und ſolches unterlaͤßt, 
hir ohne * ihm eine erhebliche Krankheit. Zugeſtoßen iſt, 
fol ein “angemeffene Geldſtrafe erlegen, wovon der 
-  Denurtztattt die Hälfte erhaͤlt. 

Wenn. fich aber ein‘ Dorffchulze bei rt zu bes 
ſorgender Waſſergefahr aus ſeinem Deichdiſtricte ent— 
fernt hat, ſoll er hart, ſogar mit Leſtungsſtrafe beſtraft 

werden.“ 

Magdeburgiſche Deichordn. v. 28 Apr .1721. Circular⸗ 
verfuͤgung der magdeburgiſchen Kammer v 30 Rov. 1798. 

Die Dorfſchulzen, welche beim Beſtellen Deich⸗ 
arbeiter, Deichwachen und Wagen etwas verſehen, werden 
nach den Umſtaͤnden mit 2 bis 10 Thlr. Strafe belegt. 
— ——— der — Kümmer v. 30. 

ov 


| Sechſte Rubrik. 


Bon den Strafen der Deichoffizianten, ei die 
ihnen. obligenden Pflichten nicht beobachten. 


Strafe der $..1. Der Deichbediente, welcher ohne erhebliche Urs 
Deichoffi⸗ ſache die Schautage verfäumt, fol jedes Mal 2Thlr. 


‚Strafen derjenigen,’ welche. gegen die Geſetze au dan 


Strafe, derjenige aber, welcher nicht in der beſtimmten ziantkn, 
und ihm bekannt gemachten Zeit:.erfcheint, foll 10 Sgr. weldye an 
für jede verfpärete Stunde: erlegen. .. ‚, denSchau- 

Neglem. für die Altmark va: Sept. 1776. Zit.9. —— 


an der Lebusſchen Niederung ſollen fie das Doppelte zur be: 
der bie Intereffenten treffende Strafe erlegen.  " — 
Deichordn, für die Oder und das Oderbruch v. 30. Dec. fcyeinen. 


... + 
‚244 — 


ſtraft und, abgefchafft Werden, ©, 9... 2...  „mäßiges 
Reglem fuͤr die Altmark d. 1.. Sept. 1776,, Tit. 9 ne 


zuwider handelt, der, foll fofort kaſſirt und außerdem den 
nach Beſchaffenheit feines Vergehens und des perurſach— — 
ten. Schadens, ‚mit verhaͤltnißmaͤßiger Geld⸗-, Gefaͤngniß⸗ en 


oder Feftungsffrafe belegt werden, ee RER 
Wer aus grober Fabrläffgfeit feine AmtehftigkenQsiore 
verlegt, hat verhaltnigmäßige Geldſtrafe verwirkt.“ zianten, 


Mer fih geringer Verſehen in feinen Amtsyflichtenmweldye ihre 
ſchuldig ma uch Wartung Berweife und ge: — 
ringe Strafe: zit -beffern Beobachtung. feiner Pflichten niet 2 
angehalten · wexden | hörig be⸗ 
17 Mlkgemm; Londrecht Th, 2 Sit. 10, $. 333 — 336. bvvpachten. 
Wenn Bier Meichbedienten, felbft bei. den Deich .  , 
ſchauen, bei Anfertigung, der Anfchläge und Aufgabe ber, 
Angebote , Bepflanzung der: Vorlander, desgleichen bei, 
Anfertigung mund Anlegung der, Buhnen und Padwerke, 
auch bei großem Waſſer und, Durchbruͤchen ſich ſaͤumig 


. 
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bezeigen, und diejenigen, welche bei den Deichen Anbote. 
befommen, nicht genugfam erinnern und antreiben, fo 
follen fie die Strafe, welche die faumigen Interefjenten 
trifft, ‚doppelt leiden, und nach, Befinden gar. ihres 
Dienftes entfegt werden. ir — 
Deichordn für das Ober: und Niedernetzbruch v 14. Der. 
1779 Kap. 11. Deichordn. für das Oderniederbuch v. 23. 
San. 1769. Art. 13. —— Me — 
Kein Droͤmlingsmeliorationsoffiziant darf ſich irgend 
einer Nachficht oder Beguͤnſtigung zu Schulden kommen 
lafjen, widrigenfalld er dafür ernftlih und dem Befin⸗ 
ben nach mit Verluft feined Amtes beftraft werden, und. 
das Empfangene doppelt zurüdgeben fol. 
Berordu, für die Altmark v. 6. Apr 1791. $ 181. \ 
Wenn ein Durchbruch durch Nachlaffigkeit der Deich: 
bedienten entftanden iſt, fo follen diefelben zur Bezah— 
“lung der Arbeiten und zum.Erfag der Koften, fo weit 
ihr Vermögen zureicht, angehalten, in Ermangelung des 
völligen ‚Erfaßes aber. am Leibe beſtraft werden, 
Rene. für das Niederbrudy der Oder v, 23 Ian. 
: KAP. . —— 


Der Grabenaufſeher am Ruthefließe, welcher auf: 
die Gontravention befonderd Acht zu’ haben fchuldig if, 
fol für feine Nachficht im erften Falle mit 5.Thlr. und' 
beim zweiten‘ mit der Dienftentfagung beftraft werden. 
Grabeuſchauord. d. Ruthefließes v. 19, Sept, 1781. $. 17. 


Strofeder $.5. Mer fein Amt zu Erpreffungen oder zum’ 
Deihoffi-Drude feiner Untergebenen mißbraucht, foll- deffelben- 
weiche amentfeßt werden, und außerdem verhältnigmäßtge Gefaͤng⸗ 
Bedrüt, MUB: oder Feſtungsſtrafe erleiden. ER. a 
ungen zu Allgem. Landredyt Th. 2. Fit. 20. $. 337. ° 

Schulden - — SER x 

kommen. Siebente Rubrik 


laſſen. 7 | * 
Von den Straferkenntniſſen und deren Vollziehung. 


Bon wem SF. 1. Gegen ‚die Uebertreter der Verbote der Deich?’ 
fie abzu= ordnungen hat das Deichſchauamt in Anſehung “der 
geben ind-Strafbeftimmung und des Schadenerſatzes zu ken: 
nen und zu beftintmen. Wenn abet der Betrag des 
Schadens die Summe von WThlr. uͤberſteigt, oder auf 
Gefängnißftrafe zu erkennen wäre, ſo foll in folden 
Fällen von der Suche an die Regierung berichtet und 
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von derſelben die Unterſuchung und Entſchaͤdigung er⸗ 
wartet werden. —— eo 
Reglem. für die Altmark v. 1: Sept. 1776. Zit. 9. 

Die Schaucommiffion beftimmt nicht bloß die er- 
forderlichen Arbeiten, fondern auch die flreitigen Punkte 
bei den Deicharbeiten, bei fhattgefundenen Uebertretungs- 
fällen, bei zu zahlenden Entfchädigungen u.f.w. Die 
Befchlüffe der Commilfion werden von dem Wafferbaus: 
director, Deichjuftitiariu8 und Domainenbeamten zur 
Stelle abgefaßt und dem Schuldigen eröffnet; beruhigt 
er fich bei diefer Entjcheidung, fo wird dieſelbe fogleich 
vollzogen; beruhigt er fich aber nicht dabei, fo muß. nach 
der font beftehenden gefeglihen Form verfahren werden. 
Ein Ieder, der angeklagt ift, und die fefigefegte Strafe 

zu erlegen, ‚oder die Entfchädigungsfumme zu bezahlen 
verweigert hat, muß ſich daher an dem beftimmten Tage 
da, wo dad Berfehen vorgefallen ift, einfinden und den 
Beichluß der Commiſſion abwarten. 

Strom:, Deich: und Uferordn. für Oftpreußen und Li- 
thanen v. 14 Apr. 1806 8 23. | 

Dem Deihhauptmann für dad Warthebruch ift die 
Gewalt ertheilt, dergleichen Strafen bis zu 5 Zhalern 
oder 14tägigem Gefängniß, mit Zuziehung des jedesina= 
ligen Diftrictöjuftizbedienten, und wenn diefer nicht ge= 
genwärtig ift, folche Polizeiftrafen allein feftzufeßen, wo— 
bei im legtern Falle die Dorfgerichte zuzuziehen find, und 
fie einzuziehen. | | | 
. Wenn aber.eine. höhere Strafe gefeglich beſtimmt 
ift, ſo muß die Sache auf jeden Fall dem ordentlichen 
Richter zur Unterfuhung und Beftrafung übertragen 
werden, welcher fodann nach Beichaffenheit der Umjtande 
nad) Art eines fiscafifchen Prozefjes oder einer förmli- 
chen Griminalunterfuhung zu verfahren hat. _ 
ichordauag fuͤr das Warthebruch v. 27. Maͤrz 1802. 


Nah den Vorſchriften der Fluß- und Schauord- 
nung für den Garthanefluß foll die Schaucommiffion' bei 
Haltung der Schaue die Strafen bdictiren, und die 
Gründe, weshalb ſolche den Intereſſenten aufzulegen 
find, jedes Mal in dem Schauprotocolle bemerken; es ift 
aber den höhern Inſtanzen zu überlaffen, bie Strafen 
nach Befinden der Umftände, bei hartnaͤckigen Intereſſen⸗ 
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ten zu fehärfen, ober aus Ruͤckſichten der Billigkeit zu 
ermaͤßigen und ganz zu erlaſſen. — | 
—— und Schauordn. für den Carthanefluß v. 30. Juni 


Im Netzbruche beſtimmt der Deichſtuhl oder das 
Deichgericht die in den Deich- und Grabenſachen ver— 
wirkten Strafen bei jedesmaliger Deichſchau, und bringt 
ſelbige zur Execution, mit Ausnahme der Faͤlle, wo 
Gefahr im Verzuge iſt, da dann der Deichhauptmann 
allein die Vergehen dem Befinden nach beſtraft und die 
dictirte Strafe einziehen laͤßt. | 

Deichordn fir das Ober: und Niedernegbruch v. 14. Dec 
1779. $ 8. u. 11. 

Der Dammmeifter darf fich-aber nicht anmaßen, 
Strafen zu beftimmen und Erecution zur Beitreibung 
der Strafen und Pfandgelder zu verfügen, fondern muß 
bei den Gerichten deshalb daS Erforderliche nächfuchen. 

Damm: und Uferordn. für Oftpreußen u. Lithauen v. 12. . 
Apr. 1787. $. 39. | | 


Rechte: $. 2. Gegen die Strafrefolute finden bie in dem 

mittel ge-Polizeiftrafrechte des Verfaſſers Abth. 1. $. 18..benann= 

ten Rechtsmittel Statt, und ed find bei deren Abfafjung 

fügungen. und Publication die VBorfchriften deſſelben $..16, 17, 19, 
u. f. zu beobachten. | ! 

‚Gegen die Strafverfügungen finden die gewöhn- 
lichen Rechtsmittel Statt und nehmen ihren. Zug an 
die Regierung der Provinz. — 

Deichord für das Warthebruch v: 27. März 1802. 5. 107. 

Die don der Schaucommiffion des Garthaneflufjes 
dietirten Strafen muͤſſfen vom Tage der Anfündigung 
an längftensd binnen 4 Wochen bei Vermeidung ber 
Erecution berichtigt, oder ed muß deren Ermäßigung: 
oder Niederfchlagung binnen dieſer Frift bei der Be— 
hörde bewirkt werden. | ” 

— und Schauordn. fuͤr den Carthanefluß v. 30. Juni 


1 


17 
Zübrung 8.3. Damit auch bei Abnahme der, Rechnung er: 
"eines feben werden kann, ob alle eingegangenen Strafgelder in 
ar Ginnahme gebracht worden, und welde etwa nod) ein: 
ug. zuziehen find; fo foll von» dem Deichhauptmann ein 
ordentliches Strafbucdy nach verfehiedenen Rubriken über 
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die. angebrohete und: wirklich dictirte Strafe ‚gehalten und 
bei Abnahme der Rechnung -producitt werden. "-"; 
Deichordn ‚für das Warthebrud-v. 27-März 1802. $. 80. 


5.4. Die von der Deichſchau erkannten Ötrafgel: — 
der ſollen durch Execution eingezogen werden. dung N 7 
Reglem. für die Altmark v. 1. Sept 1776. Tit. 9. — 

Die Strafgelder fuͤr die Contraventionen gegen die 
Grabenſchauordnung des Ruthefließes laͤßt der Landrath 
beitreiben. 

Grabenſchauord d. Ruthefließes v. 19. Sept. 1781, $ 13. 

In. der Altmark, an der Oder und am Dberbruche, 
fo wie in der Lebusſchen Niederung müffen fie durch 
den Dammmeifter eingezogen werden. 

Deichordn. für die Altmark v. 20. Dec. 1695 —— 
Deich- und Uferordn für die Oder und das Oderbruch v. 
Dec. 1716. Kap. 11 eich = und Uferordn. für die ar 
‚ Niederung » 23. Jun 1717. Kap. 16 
$. 5. Alle Geldftrafen follen im Saalfreife, nach Ab⸗ Wem die 
zug des vierten Theils für den Denunzianten, der Deich⸗ u 
affe zufallen. 

DEN. für den Saaldiftrict v. 9. Sept 1778 . 19. 

Im Regierungsbezirk Magdeburg, erhält ber. Des 
nunziant, wenn er als ſolcher öffentlich auftritt, die 
Haͤlfte, wenn er aber die Contravention den Dammbe— 
amten nur zur weitern Verfolgung und Beglaubigung 
anzeigt, ein Viertel, indem alsdaͤnn Das zweite den 
Dammwaͤchtern oder Dorffchulzen geblihrt, welche die 
Gontravenienten wirklich —— und zur Beſtrafung 
anzeigen. 

Publ. d. Reg zu Danzig v3 er 1821. 

Die file, die Gontraventionen gegen die Grabenfchaus 
ordnung des Ruthefließes eingezogenen Strafgelder fals. 
len, nach Abzug des dritten Theils für den Denunzianten 
und eines Sechſtels für‘ den Prigftabler der Graben: ; 
raͤumungskaſſe zu. 

Grabenſchauord. d. Ruthefließes v. 19 Sept. 1781,58 13. 

“An der. Oder und im Oderbruche fließen fie eben= 
falls zur "Berechnung und Diöpofifion der Deichfchau. 

Deich- und Uferordn. 
* Der. 1716 ? fuͤr die Oder und das Oderbruch v. 


In der —* erhaͤlt don den einkommenden 


Subftitu- 
tion der 
Leibes⸗ 

.. für 
die Geld: 
ftrafe. 


’ 


= 
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Strafgeldern die Haͤlfte der Denunziant und die andere 
Hälfte die Grabenſchaukaſſe. 
Berordn. für die Altmark v. 6. Apr. 1791. $. 11. 
Bon den der Schaucommiffi ion für den Garthanes 


fluß dietirten Strafen foll die Hälfte dem Denunzian⸗ 


ten ausgezahlt werden, die andere Hälfte aber der Kaffe 
in diejenigen Strafen aber, welche von der 
chaucommiffion ohne borgängige Penunziation der 
Schauen dictirt werden, fließen ganz biefer Straffaffe zu. 
736. und Schauordn. für den Sarthanefluß v. 30. Juni 


8.6. Wer die Geldftrafe nicht bezahlen und den 
Schaden nicht erfegen kann, deffen Eritattung in allen 
und jeden Fällen vorbehalten bleibt, foll nad) Befinden 
der Größe des Schadens und Borfaßes, nach richter: 
li‘yer Beflimmung, entweder zus, Dammarbeit, oder nach 
Befinden der Umftände zu Oefängniß-, Zuchthaus⸗ 
oder Feftungäftrafe verurtheilt werden. 


Damm: und Uferordn. für ——— und giegauen v. 12. 
Apr. 1781, $ 39. Berordn. v. 6. Apr. 1791. 8. 


Geldftrafen follen gegen unbemittelte — der 
niedern Volksklaſſe nicht erkannt, und wo ſie geſetzlich 
beſtimmt ſind, in eine verhaͤltnißmaͤßige Strafarbeit eder 
Gefaͤngnißſtrafe verwandelt werden. 

Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 20. $. 85. 

Unterthanen, fie mögen füniglihe, abdelige ober 
ſtaͤdtiſche feyn, auch Miethsleute und Dienſtboten, ſollen 
in Contraventionẽfaͤllen ſtatt der verordneten Geldſtra— 
fen mit verhaͤltnißmaͤßigen Arbeitstagen bei ben Ein⸗ 
deihungsanftalten zur. Strafe belegt werden, 

Deichord. für das Warthebruch v. 27 März 1802. $. Br. 
und es ift dem Ermeſſen des Deichgerichtö überlaffen, 
bie Geldftrafen nach Befchaffenheit der -Gontravenienten, 
in verhaͤltnißmaͤßige Leibesſtrafe zu verwandeln. 
— fuͤr das Ober⸗ und PER v. 14. Febr. 
1 n 

Fünf Thaler Geldftrafe werden einer Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe von acht Tagen der Regel nach gleich geachtet. 

Allgem. Landrecht Th 2. Tit. 20. $. 88. 

Sn der Altmark ſoll für 15 Sgr. Geldſtrafe eine 
24flündige Gefängnißftrofe, ‚nad den Umſtaͤnden mit 


— 
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Schärfung bei Waffer und Brot, oder mit Zuchthaus: 
ftrafe erkannt werden. 
BVerordn. v. 6. Apr. 1791. $. 21. Bekannt: 


& 7. Das Vergehen und die Beftrafung desjenigen, machung 
weldyer ſich bei, der Gefahr widerfpenftig betragen hat, de& Der: 


fol zu feiner Beſchaͤmuig und Andern zur Warnungebengpud 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. ſtrafung 
Strom⸗, —— u. , Meroron. für Oftpreußen und Lithaues ec 
v. 14. Apr. 1806. $. 88 

\ nd acer 

’ era 
. Achte Rubrik. bed Ducdı 
Bon den Pfandungen. wibefpen 


$. 1. Die Pfändung findet nur Statt, wenn ber — 
Befchädiger unbekannt, unficher, oder ein Fremder, oder bat. 
wenn die Pfändung das einzige Mittel ift, fich den Be: In wel: 
weis ber gefchehenen Beeinträchtigung oder des erlitte-hem * 
nen Schadens zu verſichern. Eben ſo kann ſich deren Kann 
Eigenthümer der Pfändung bloß wegen der von den j 
Scifffahrern oder Holzflößern verwirften Strafe bedies 
‚nen, wenn er fi durch Vollftredung der Strafe gegen 
fünftige Beeintraͤchtigungen fihern will. 

Allgem. Landrecht Th. 1. Sit. 14. $. 415 — 417. 

Sie findet bei allen Hütungserceffen Statt. 
Berordn. v. 8. Apr. 1806.  * 


$. 2. Sie darf nur auf frifcher That, nachdem die rer fie 
Beſchaͤdigung erfolgt ift, gefchehen. - gefihehen ehen 
Allgem. Landrecht Th ı. Tit 14. $. 419. aun. 


$. 8. Außerhalb det Grenzen. der Feldflur, auf wel-⸗ Wo fie 
cher die Beſchaͤdigung erfolgt ift, darf der Befchädigte FR), u 
den Beichädiger mit Pfändung nicht verfolgen. Erſtreckt | 
ſich aber das Revier, innerhalb befien der Befchädigte 
fein Recht ausüben kann, über die Grenzen feiner Feld: 
flur hinaus; fo beftimmen die Grenzen des Reviers 
den Bezirk, in welchem er Pfandungen vorzunehmen 
berechtigt iſt. 

Allgem. Landrecht a. a D. $. 420 422. 


4 In der Regel find nur Vieh und andere be: Was ge: 


wegliche Sachen ein erlaubter Gegenftand ber Pfän- nfänbet 
dung. Aber auch von diefen muß nicht BT Aa, darf. 


Polizeiwiffenfcaft: 2, 
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werden, als nothwendig iſt, um den erlittenen Schaden 
nach einem ungefaͤhren Ueberſchlage zu decken, oder ſich 
des Beweiſes der unternommenen Beeinträchtigung zu 


verfichern. 


Iſt der Gepfänbete erbötig, flatt des zu pfänden= 
den Stuͤcks ein anderes Pfand, welches zu vorftehender 
Dedung des Pfändenden hinreichend ift, niederzulegen, 
fo ift Letzterer felbiged anzunehmen und nöthigenfalld 
dem Andern bi8 an den naͤchſten Ort, wo die Nieder: 
legung gefchehen kann, zu folgen ſchuldig. 

Don Fracht: und Neifewagen (mithin auch von 
Schiffen und Holzflößen) dürfen die geladenen Güter 


_ yeider den Willen des Inhabers nicht gepfändet werden. 


Ganze Herden zu pfänden ift nur alsdann erlaubt, 
wenn einzelne Stüde davon nicht gepfaͤndet werben 
Eönnen, oder wenn durch Pfändung folder einzelnen 
Stuͤcke der gefegmäßige Zwed der Pfändung gar nicht 
nr werden kann. | 

Perſonen follen nur alddann angehalten werden, 
wenn die, Sachpfändung entweder gar nicht, oder nicht, 
ohne ſich des Perfon zu verfichern,-bewerfftelligt werden 
kann. . | Ä 

. Allgem. Landrecht a. a. D. $. 424 — 427. 429 430. 
Vom Bieh follen nur zwei bi drei Stud gepfän= 


det werben. e 


Verordn. v. 6 Apr. 1791. $. 16. 


Bon wen 6. 5. Scmmtlihe Einfaflen, alle Dffizianten, vor 
fie vorge: züglich aber die am mehreren Orten befonders dazu an⸗ 


nommen 


werden 
- kann. 


eftellten Damm- und Buſchwaͤchter in Oftpreußen und 
Lithauen follen alles Vieh, was fie auf den Zreidel- 
dänmen, auf den- Dammen, in den Pflanzungen u.f;w. 
antreffen, fofort pfanden. Die Gerichte, Schulzen und 
Einſaſſen, bei denen fie ſich deshalb melden, find verbun: 
den, ihnen allen möglichen Beiftand zu leiften. Außerdem 
ift auch jeder Einfaffe verpflichtet, alles gepfändete Vieh 
oder funftige Pfandſtücke bi fih aufzunehmen und fo 
lange an fich zu behalten, „SiS der Eigenthümer einen 
fchriftlichen Befehl zur "Herausgabe deſſelben von, ber 
Zuftigbehörde, von dem Domainerbeamten, von einem 
vereiveten Deihoffizianten oder Amtöfchulzen beibringt. 
An der Regel darf diefer Befehl dem Eigenthümer nicht 
verweigert werben, fobald er dad Pfandgeld nebft dem 
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angemeflenen Stand= und Futtergelde (Provinzialrecht, 
Zuſatz 26. 8. 5.) erlegt hat. 
Mer gepfändetes Dieb nicht in Verwahrung neh: 
men will, wird zum Schabenserfag oder Pfandgelde 
fratt des Gepfändeten angehalten; wer aber das zur 
Verwahrung übernommene Vieh ohne Erlaubniß von 
der genannten Behörde herausgieht, wird wie der Schul: 
dige felbit angefehen und ‘beftraft. 
Stroms, Deich: und Uferordn. für Oftpreußen und Bis 
thauen v. 14. Kae 1806, 8.7 " fi ” ’ | 
Die Pfändungen im Drömting bei Gontraventionen 
‚gegen die Verordnung vom 6. April 1791, folen nur 
. von vereideten Königlichen Officianten gefchehen. 
Verordn. für die Altmark v 6. Apr. 1791. $. 14. 
Im Netzbruch geſchieht die Pfändung durch den 
MWallmeifter, und derfelbe erhält für jedes abgepfänbete 
Stuͤck Vieh 1 Sgr. 3 Pf. Pfandgeld. g 
en für dad Obers und Niedernegbrucdh v. 14 Dec. 
Der Eigenthümer Tann zur Dedung des ihm von 
den Sıhifffahrenden und Holazflößern durch das Beſtei— 
gen der Sziffe und Holzflöße an den Ufern durch das 
Landen und Audfesung der Ladung an diefelben, oder 
durch den Gebrauch deö Leinpfads, verurfachten Schaden 
an feinem Ufer, oder der ihm dadurch entzogenen oder 
gefhmälerten Nutzung die Schiffer oder Holzflößer. uns 
ter den $. 1. u. f. aufgeflelten Bedingungen pfänden. 
Algen. Landrecht Th 2 Zit 15 $. 59 


$. 6. Der Gepfändete muß bie ihm —— 
Sachen ſpateſtens binnen drei Tagen abholen und das fuͤr das 
Futtergeld fuͤr das Rindvieh und die Pferde mit 1098 lt 
Sgr. und für Schaafe und Schweine 3 Sgr. 9 Pf. für me 
jedes Stud bezahlen, widrigenfal3 das Vieh auf beffen 
Koften verkauft werden foll. 
Verordn. für die Altmark v 6. Apr 1791. $ 17. 


$. 7. Einer gefeßmäßig; unternommenen Pfaͤndung Exceſſe 

darf ſich niemand widerfetzen. bei den 
Wer ſich dem Pfaͤndenden im Begriffe der vorzu-Pfündun 

nehmenden Pfändung entzieht, muß das Pfandgeld dop⸗ ö 

pelt, und wer fich der Pfandung mit Gewalt DIS 

muß daſſelbe vierfach entrichten. 
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Der dad einfache Pfandgeld überfleigende Betrag 
fallt, ald Strafe, Allemal der gemeinfchaftlichen Kafle 
des Orts zu. 

Mer bei einer vorfallenden Pfändung den Andern 
ſchimpft, fchlägt. oder fonft befchädigt, foll nach aller 
Strenge der Griminalgefeße beftraft werden. 

Auch derjenige, welcher, nachdem er gepfändet wor: 
den, fich eigenmächtig wieder in Beſitz des Pfartdes zu 
fegen unternimmt, wird, wenn e3 ohne Gewalt an 
Perfonen und Sachen gefchieht, mit Geld» oder Ge: 
fangnißftrafe, fonft aber, nach Verhältniß der ausgeuͤb⸗ 
ten Gewalt mit zwei= bi fechsmonatlicher Gefängniß-,- 
Feftungs= oder Zuchthausftrafe belegt. : 

Allgem. Landrecht Th. 1. zit, 14 $. 458-— 461. 465. 
Th. 2 it. 20 8. 157. ’ | | 

Mer bei der Pfändung und Erecution fi) dem 

„ Dammmeifter oder Schulzen widerfegt, fol in fünf 
Zhaler Strafe genommen, und nad Bewgndniß aller 
Umftände noch härter beftraft werben. I 

Damm und Uferordn für- Oftpreußen und Lithauen v. 
12. Apr 1787. $. 39. Deichordn. für das Ober: und Nieder: 
negbrudy v. 14 Dec. 1779. Art 11. Deichordn. für das Oder: 
niederbrudy v. 23. Ian. 1769. Kap. 13.. | 

Mer unrechtmäßiger Weife gepfändet haft, muß das 
Pfand dem Andern koſtenfrei zurüdliefern, und demſel— 
ben für den verurfachten Schaden und entgangenen Ge: 
winn wollftändige Genugthuung leiſten. Auch bat der: 
felbe, nach Bewandniß der Umftände, die geſetzmaͤßige 
Strafe der unerlaubten Selbitgülfe oder der beleidigten - 
‚Freiheit des Andern verwirkt. 

Iſt die unrechtmäßige Pfandung ohne Veruͤbung 
perfönlicher Gewalt gefchehen, fo dient der Betrag des 
im Falle der Nechtmäßigkeit zu erlegen gewefenen 
Pfandgeldes zum Maaßftabe der dem unbefugten Pfäns 
ber aufzulegenden Geldſtrafe. | 

u Allgem, Landrecht Ih. 1. Sit 14. $. 462 bis 464. 


Erlaubtes $. 8. In Oftpreußen und Lithauen ift es den Buſch— 

Schießen wächtern erlaubr, Schweine und Ganfe zu fchießen, 

Schweine wenn fie foldye auf ben Dämmen, in Pflanzungen u. 

1. Ganfe, fe w. antreffen und nicht pfanden koͤnnen. Sn dieſem 

wenn fie Falle wird aber außer dem Schußgelde von 15 Groſchen 

nicht ge: für ein Schwein und 12 Groſchen für eine Gans wei: 
5 


4 
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ter feine Strafe bezahlt, und das todtgefchoffene Thier yfändet 
wird dem Eigenthümer überlaffen.. werden 


te koͤnnen. 
Strom:, Deich: u. Uferordn; für Oſtpreußen u. Lithauen 
v. 14, Apr. 1806. 72. — 


% 


Dritter Abfchnitt. 


Bon der Kompetenz der- Regierungen und Zuftiz: 
collegien über Wafferangelegenheiten. 


$. 1. Zur Entfcheidung und Verfügung ber Regie-Compe- 
rungen gehören die Streitigkeiten: | tenz, ber 
a) in Borfluthsangelegenheiten, wie im. zweiten : —— | 
‚ Schnitt, zweiten Zitel, erftem Kapitel $. 4. gefagt if, ci 
wohin auch analogifh zu. rechnen ift, wenn ein öf: 
fentlicher Fluß verdämmt, oder durch angelegte Schleus *s 
- fen und Fangdämme unwegfam gemacht und feine 
Fluth verhindert wird; 
b) über die Verbindlichkeit zur Anlegung und Befjerung 
eined Waflerdammes; 


Entfcheidung der Jurisdictiondcommiffion v. 10 Oct. 
1781. ee der Gefeggebung und Rechtögelehrfamteit 
in den Preuß. Staaten B. 8. ©. 277.) £ 


c) wegen Reparatur der Deihe, wenn von feiner Prö- 
gravation oder Eremption die Nede ift; 


— Entſcheidung der Jurisdictionscommiſſion o 18 Dec. 
1779 (Annalen B 7. ©. 242.), v 31 Marz 1788. (Anna⸗ 
ar 11. ©. 242.) Neue Edictenfammlung B. VIII © 


d) über die Befreiung von Deich= und GSiellaften; 
Entfcheidung der Iurisdictionscommifftion v. 12. März 
1793. (Unnalen B. 11. ©. 221) v. 16. Dec. 1797. (Ans 
nalen B. 7. ©. 347.) . 
e) über die Befreiung von der: Deichpflichtigkeitz 
Entfcheidung der Zurisdictionscommijfion v. 23 März 
1763. (Annalen B. 11. ©. 227) v. 1. Nov 1775. (Un: 
nalen B.4. ©. 252.) 
£) über die zur Deichfchau gehörenden Präftationen; 
Entfcheidung der Aurisdictionscommiffion v. 23. Dec, 
1779. (Annalen B. 7. ©. 245) 
g) über die Frage: ob Jemand die Abgrabung der Erde 
von feinem Grundftüde leiden müffe? 


’ 


470 DSDritte Abthellung. Dritter Abſchnitt. 


3) die Verfügung über 


——— der Jurisdictionscommiſſion v. 1..-Nov, - 
1775. (Unnalen B. 4, ©. 252.) 


h) über die Befugniß, diejenigen, denen die Unterhaltung 


eines Grabens oder Wafferabzuges obliegt, zu deffen 
Ausfrautung oder Räumung anzuhalten, fobald aus 
der Vernachläfjigung derfelben oder aus Mangel der 
erforderlichen Ziefe, Nachtheil für die Befiger anderer 
Grundftüfe oder nu&barer Anlagen oder auch für. die 
Gefundheit der Bewohner entiteht; fo wie auch die 
Bellimmung, wann und wie die Ausfrautung oder 


Räumung der Gräben bewirkt werben fol, 


Gefeg dv. 15. Nov 1811. 
fo wie auch über die Art und Weife der Räumung, 
Vertiefung, Verbreitung und Unterhaltung der Flüffe, 
fo wie über alle hiermit in Ruͤckſicht der nöthigen 
Vorfluth und Entwäflerung in Verbindung ftehenden 
Vorkehrungen; 

eſetz v. 15 Nov. 1811. Fluß⸗ . fü 

—— 30 un * —— ie 
Setzung eines Merkpfahls bei- 
Stoͤrungen des Wafferſtandes durch Wehre oder 
Schleuſen; 

Geſetz v 15. Nov. 1811. 


k) in Mühlenfachen: 


a) über die Anlegung einer Mühle; 
Entfcheid. der Jurisdictiondscommiffion v. 14 Mai 
17%. Nefer des Juftigminifteriumd v. ı4 Febr. 1816, 
b) über die Anlegung neuer Mühlenfchleufen ; 
— der Jurisdictionscommiſſion v. 8. Febr. 


c) über die Anlegung neuer Mühlengänge; 
— der Jurisdictionscommiſſion v. 23. Jun. 
1797. 
d) uͤber die Anlegung eines neuen Muͤhlendammes; 
Entſcheid. der Jurisdictionscommiſſion v. 18. Dec. 


e) uͤber die Setzung eines Merkpfahls bei den 
Mühlen; 
Gefes v. 15. Nov. ı8rı., (Abfchn. 2 Tit. 1. 8. 6. 
des zweiten Theils diefed Werks.) | 
f) auch gebührt ihnen durch die Polizeibeamten die 
Befugniß, auf Antrag der Intereſſenten die Def: 
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nung der Schleufen, Abnehmung der. beweglichen 
Auffäge auf den Fachbäumen und Veberfällen und 
überhaupt die Wegräumung aller bloß zeitlichen 
Hinderniffe des. Abfluffes auf Gefaht und Koften 
des Mühlenbefigerd ohne Anftand vorzunehmen, 

und die Beflimmung der Strafe; 
Geſetz vom 15. Nov. ı8ır. (Einleitung zu diefem 
Werke ©. 17, &h. 1) . Ä 
und | 

9) das Necht, in den unter Fällen des $. 2., welche 
zur Entfcheidung der Juftizcollegien gehören, des 
MWiderfpruchs ungeachtet, mit der Ausführung ſo— 
fort vorzufchreiten und die Erecution zu verfügen, 
wenn ihrem -pflichtmäßigen Ermeſſen nad) damit 
ohne Nachtheil, des Allgemeinen bis zur richterlichen 
Entſcheidung nicht gewartet werden kann. 

Gefeg ». 26. Dec. 1808. $. 39. 


.. 82. Bon den Juftizcollegien werden entfchieden die Compe— 
Streitigkeiten: u tenz, der 
a) in Borfluthöfachen, über den Umfang der Rechte, Suftiscol- | 
» welche jede Partei zur Ausgleichung bringt; gien. 
Zweiter Abſchnitt, zweiter Titel, erſtes Kapitel $. 4. 
b) uͤber die Waſſergerechtigkeiten unter Privatperſonen; 
Erntſcheid. der Jurisdictionscommiſſion v. 13. März 
17659. (Annalen B 6. ©. 128) 
c) über die Befugniß zur Bewaͤſſerung feines Grund⸗ 
ſtuͤkts aus den einer Privatperfon zugehörigen Ge— 
wäflern; | | 
&ntfcheid. der Jurisdictionscommiſſion v. 14. Dec. 1779. 
(Annalen-B. 6. ©. 167.) 
d) über Entfchädigung wegen nicht in Stand gehaltener 
-oder wiederhergeftellter Waſſerdaͤmme; | 
Entfheid "der Zurisdictionscommiffion 9. 10. Det. 178r. 
(Annalen B. 8 ©. 277.) 
e) über Streitigkeiten wegen Unterhaltung der Deiche, 
wenn Prägravation oder Eremtion vorgefchüßt wird. 
Entfcheid. der AJurisdictionscommiffion v 31. März 
1788. (Annalen ®. 8. ©. 2034 ) J 
f) über Streitigkeiten zwifchen den Uferbefigern und 
dem Staate, uber den Beitrag zu den Koften der an — 
‚zulegenden Safchinenwerfe und andern Wafjerbauen, 


472 ° Dritte Abtheilung. Dritter Abfchnitt. 


welche zugleich die Sicherung ber Ufer, als auch die - 

Verbeflerung der Schifffahrt zum Zweck haben; 

‚ Strom, Deich» und Uferordn. für Oftpreußen und 

Lithauen v. 14. Apr. 1806 $. 48. ' 

g) über das flreitige Waſſermaaß; | 
Entſcheid der Aurisdictionscommiffion v. 11. Auguft 
1762. (Annalen B 6 ©. 144.) 
h) über alle übrigen Gegenftände des Privateigenthums, 
mithin aud alle Entſcheidungsklagen in Wafferanges 
legenheiten ; 
Allgem Gerichtdordn. Einl. $. 1. 
i) insbefondere über den Preis des Grundſtuͤcks oder 

Grund und Bodens, welches der Eigenthuͤmer dem 

Staate zur Anlegung und Berbreitung der Kandle 

oder des Flußbettes Fauflich überlaffen muß; | 
Allgem. Landreht Th. x. Lit. 11. $. 11. 

k) in Mühlenfachen: 

a) zwifchen Mühlenbefigern über die Entziehung des 
Waſſers, mithin auch über den Widerfpruch derje: 
nigen Mühlenbefiger, welchen durch einen neuen 
Mühlenbau dad zu ihrem Betriebe erforderliche 
Waſſer entzogen, oder welchen felbiges zu ihrem 
Nachtheil zurudgeftauet wirdz . a. 

Abſchn 2 Tit. 1. 8. 3. des zweiten Theils diefes 
Werts Eutſcheid. der Surisdictionscommiffion v. 28. 
Sun. 1781. 

b) über die Höhe des MWaflerftandes oder Maaßes, 
wenn die nterefjenten darüber uneinig find, ob 
folhe durch gültige Verträge, Verleihungen oder 
rechtöverjahrten Befis beftimmt fey; “2 

Abfchn 2 Zit. 1 8. 6. Entfcheid der Zuriödicti- 
ondcommiffion v 11. Aug. 1762. \ 

c) über alle Streitigkeiten über Sachen und Rechte 

zwiſchen Müllern unter fi und zwiſchen ihnen und 
andern Privatperſonen, ſowohl über die Verpflich— 
tung als den Schadenserſatz. 

Berordn, v. 26. Dec. 1808. Geſetz v. 10 Nov. 1811. 


Evhronologifche Nachweiſung 
der Allegate 


im zweiten Theile. 





1670 Juni 27. Edict, ſ. Mylius Coictenſammi, V. 4 Abth. 1 * 4 ©. 197, 


- 1676 Mat 12: — bafelbft Kap. 2 ©. 6561. 
- 1681 Fehr. 20. — baſelbſt Kap. 1 ©. 669. | 
- 1682 Mär 9 —. bafelbft 8. 5 Abth. 2 ©. 248. 
1684 Auguft 1.: — baſelbſt B. 4 Abth. 1 Kup. 2 ©. 581. 


1686 Nov. 3 Refeript, daſelbſt. B. 5 Abth. 1 ©. 167. 

.1690 Ian. 14. Edict, dafeluft B. 4 Abth. 1 Kap. 1 ©. 606. 

1695 Dee 20 Reichordnung. für die Rt „daſelbſt Abth. 2 Kap. 4 S. 
266. Neue Edictenſamml. B. 6 S. 

1701 Jan. 26. Feuerordnung fuͤr er platte Land der Kur: und Mark 
Brandenburg, daſelbſt B. 5 Abth. 1 ©. 169. 

— Sct. 12 gg für die Kur- und Mark Brandenburg ‚ das 
felbft 8. 5 Abth. 1 © 

1702 Dct. 16 Dorf, Klerken: und Aderordnung, dafelbft Abth. 8 ©. 227. 
1704 F * Edict, daſelbſt B. 4 Abth. 2 Kap. 4 ©. 287. 

7. Publicandum , f. v. Kamps Annalen B. 9. 2.2 ©, 481. - 

1705 ver 4. Edict, ſ. Mylius Edictenfammlung B. 4 Abth. 1 Kap. 2. ©. 639, 
1706 Spbtr, 11. Patent, daſelbſt Abth. 2 Kap. 4 S. 289. 

1708 Oct. 1. Edict, daſelbſt B. 5 Abth. 1 ©. 227. 


1712 Aug. 12. — bafelbft B. 4 Abth. 1 Kap. 2 S. 616. ‘ 
1716 Ian. 14. — baſelbſt B. 5 Abth. 4 ©. 257. 

— Tan. 18. — dafelbfi B. 5 ©. 227. Ä 

— März12. — daſelbſt B. 4. Abth. 2 Kap. 4 e. 173. 


— Dec. 30. Teich- und Uferordnung für die Oder und deren Rice 
rung, dafelbfi B. 4 Abth. 2 Kap. 4 ©. 293, 
1717 ebr. 12. Patent, dafelbft B. 4 Ubth. 2 Kap. 2 ©: 448. 
— Jun. 23. Teich- und Uferordnung für die Lebusſche Riederung, 
dafelbft B. 4 Abth. 2. Kap. 4. ©. 303. 
— Aug. 2 Verordnung, dafelbft B. 4 Abth, 4 ©. 175. 
— Nov. 4. Edict, dafelft B. 4 Abth. 2 Kap. 4 ©, 339, 
— Nov. I. —  dafelft B. & Abth. 2 Kap. S. 19. 
— Dec. 30. Teich und Uferordnung , dafelbfi ®. 4 Abth. 2 Kap. 4 S.208. 
1718 Aug 27. Edict, daſelbſt B. 4 Abth. 4 ©. 175. - 
— Nov. 4. Feuerordnung für die Städte des Kurmark, daſelbſt B. 6 
Abth. 2. ©. 241. 
— Nov. 2 Edict, daſelbſt B. 5 Abth. 2 ©, 247. 
w Nov. 8 — daſelbſt 8. 5 Abth. 1 ©, 247. 
1719 Ian, 4. Fenerordnung für die Städte, daf. 8. s Abth. {Rap 28.257. 
— Juni 24 Edict, dafelbft 8. 5 Abth. 1 ©. 256. 
1720 Mai 70 Holz-, Maſt- und Sagdordnung für die ae Alt⸗ 
Neu- und ukermark, daſelbſt B. 4 Abth. 1 Kap. 2 ©. 683 


Polizetwiffenfhaft 2, Anhang. 
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1720 Auguft 12, Edict, f. Mylius Edictenfommlung ®. 5 ©&, 259. 
1722 Landtagsreceß, bafelöft B. 4 Abth. 1. ©. 259. . 
1723 April‘ 28. Edict, daſelbſt B. 5 Abth. 1 Kap. 1. ©, 259. 

— Juni 12. —  bafelbit B. 5 Abth. 1 Kap. 2 ©. 262, 

1724 San. 8. — daſelbſt. B. 6 Abth. 1 Kap. 2 ©. 265. 

— Aug. 31 Grabenfcehauordnung für das Havelbergfche und Zonenſche 

Luch die Randow genannt, daſelbſt B. 5 Abth. 1 Kop. 2 ©. 

726 Sun. 22. Edict, dafelbft B. 5 Abth. 1 Kap. 2 S. 127. 
— Octbr 7. — daſelbſt B. 4 Abth. 2 Kay. 4 ©. 341. 

1727 Febr 12. Patent, daſelbſt B. 4 Abth. 2 Kap. 4 ©. 345, 

1730 Auguft 6 Patent, daſelbſt B. 5. Abth. 4 ©, 475. \ 

1731 Zuli 1 Verordnung, daſelbſt B. 5 Abth. 4 ©. B11. 

— Dee. 14. Patent, dafelbſt B. 4 Abth. 1 Kap. 4 Nro. 50. 
1732 März 16. daſelbſt B. 5 Abth. 1 ©. 312, 

1733 Febr 23. Ediet, daſelbſt B. 5 Abth. 3 ©. 887. 

1734 Febr 23. Verordnung „ dafelbft B. 5 Abth. 8 Kap. 2 Nro. 44. 
— ul. 16. Patent, f. Kornſche Edictenfammlung Th. 8. ©. 619. 

— Aug. 0. — daſelbſt Th. 8 ©. 619. 

— Nov. 24 Schornfteinfegerprivilegium, f. Mylius Edictenfammlung B. 
5 Abth. 2 Kap. 10 Anhang Nro. 24 

1737 Febr. 6. Reglement — der Priegnitzſchen Elbbuhnenarbeit, daf. 
B. 4 Abth, 2 Kay. 4 ©, 

1738 Jul. 23 Graben: A Schauordnun für das zwifchen der Uker— 
mar£ und Pommern gelegene Luch, die Randow genannt, 8.4 ©. 177. 
1739 Yuguft 26 Edict, dafelbft Gont. 1 ©. 297. 

1742 Dctbr 20 Declaration, daſelbſt B. 5 ©. 81. 

1744 Zul 8. Verordnung, daſelbſt 8. 5 ©. 191. 

1749 Sun 13. Reglement pe Be Städte der Neumark, ſ. Hoffmanns Ne⸗ 
pertorium 2te Fortſetzung ©. 

1751 Febr. 11 Reglement ee te Stadt Lübbele, f. Neue Edictenfamm- 
lung 2. 1 ©. 37. 

1754 März 26 Gabinetöordre‘, daſ. 8.1 ©. 667. 

— Sept 4 Eirkular, ſ. Mylius Edictenfammlung 3. 2 ©. 415. 

1755 März 30 Dammordnung für die Weichfeldämme in der Marien- 
werderfchen Niederung, f. Neue Ebictenfammlung B. 1 ©. 787 

1756 Mai 24. Feuerordnung für dad platte Land in Vor: und Hinter⸗ 
pommern, daf. B. 2 ©, 90. 

1758 Det. 18. Verordnung des Polizeipräfidii in Berlin, f. v. d. Heyde 
Repertorium Th. 2 S 814. 

1760 u 18 Edict, f Neue Edictenfammlung B. 2 ©. 415, 

1761 April 16 Reglement der Kurmärkfchen Kammer, f. v. b. — 
Repertorium Th. 2 ©. 790, 

— Jul 1. Verordnung, f. Neue Edictenfammlung B. 5 ©. 311. _ 

1762 März 13 Publicandum, f. Hoffmanns Repert. Bortf. Anhang ©, 340. 
1764 Zan 19 Edict, f. Neue Edictenfommlung B. 3 ©. 361. 

Dec 12. Verordnung, f. v. d. Heyde Nepertorium Th. 2 ©. 417. 
1765 Mai 19 Neglement, f. Kornfhe Edictenfammlung Th. 8 S. 622. 

1766 Sept. 30 Patent, f. Neue Edictenfammlung B. 4 ©. 563. 

1767 Febr. 24 Grabenreglement für das Herzogthum Gleve, daf.B.4 &.699, 
— März 1 Salpeteredict, daſ. B. 4 ©. 755. - 

1768 Mai 28. Cirkular für Schleſi en, ſ. Breslauer Amtsblatt v. 1817 S. 846. 

1769 Jan 23 Teichordnung für das Niederbruch an der Dder, f. Neue, 
SEIMERIBENRINNG B. 4 ©. 5121. 
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1769 März 6. Revidirte Nierbordnung, f. Neue Edictenſamml. ®. 4 ©, 5385, 
— Nov. 19. Edict, daf. B. 4 ©. 6229, - F 

1770 Maͤrz 20. Grabenſchauordnung für das Havelbergſche und Nauenſche 
Luch, die Randow genannt, daſ. B. 4 ©. 6687. 

‚, zul. 3. Reglement für das platte Land in Preußen, daſ. B.4 ©. 7286, 

1771 März 1. Salpeteredict, daf. B. 4 ©. 755. | 

1772 Jan. 18. Feuerreglement für das platte Land im Herzogthume 
Magdeburg, daf. B. 5 ©. 23. ; | 

— Gebr. 18. Mühlenreglement ' für den Nheinftrom im Herzogthum 
Gleve und dem Bürfenthume Meurs, daſ. B. 5 ©. 102, | 

— Sct. 13 Feuerord. für Potsdam y f- 9. d. Heybe Repert. Th. 2 ©. 727, 

—_ Dee 19. Nadıtwächterordnung für Potsdam, daf. Ih. 2 ©. 760. 

1773 April 20. Reglement für die Städte der Graffhaft Mark, f. 

Neue Edictenfammlung B. 5 ©. 87. | | 

— Juli 6. Edict, daf. 8. 5 c. ©. 871. | 

1774 Dee. 2 Waſſer- und Uferordnung für den Nheinftrom in dem ’ 
— Cleve und dem Fuͤrſtenthume Meurs, daſ. B. 5 S. 107. 
1775 Juni 27. Edict, ſ. v. d. Heyde Repert. Th. 2. ©. 492. Be 
— Suli 11. — f. Neue Ghdictenfammlung B. 5 ©. 206 und v. $. 

Heyde Reyert: Th. 1 ©. 59. ‘ 
— Nov. 25. Cireular, f. v. d. Heyde Nepert. Th. 2 ©. 79. 

1776.Sept 1, Reglement für die Altmark, ſ. Neue Edictenfammi. B. 6S. 266. 
— Dec 6 Zeuerordnung für die Städte in Schlefin, f. Kornſche 
Ebictenfammlung Th. 13 S. 208. 2 a 

1777 April 16. Infteuction, f. Neue Edictenfammlung B. 6 S. 924. 

— Auguſt 21. Circular, f. Kornfhe Edictenfammi. Th. 15 ©, 238. 

— Sept 1. Entfcheidung der Jurisdictionstommiffion, f. Neue Edic⸗ 
tenſammlung B. 4 ©..260. * 

— Oct 21. Edict fuͤr das platte Land in der Kurmark, Neumark und 

Pommern, daſ. B. 6 ©. 994. 

ı — Dee. 24. Forſtordnung für Pommern, f. v. Kamph Annalen B. 3 
9.2 ©. 348. | . 

1778 Sept. 9. Zeichordnung zum Behuf der Saalteiche bei Caublingen, 
Paplig , Brefedau, Güftrene und in der Pfuhlfchen Aue, ſ. v. d. 
Heyde Repert. Th, 8 ©. 2. R N ; 

1779 April 27. Teich» und Uferordnung für, die Saalteiche, f. Neue 
Edictenfammlung B. 6 ©. 1535. Mr : z 
— Dee. 14. Teich- und Uferordnung für das Ober> und Niederneg: 
bruch, daf. B. 6. ©. 1631. —— 

— Dec. 14. Entſcheidung der Jurisdictionskommiſſion, ſ. Annalen der Ge: 
ſetzgebung und Rechtsgelehrfamkeit in den preuß. Staaten B. 6 ©. 167. 
— Dee 18 Entſcheidung d. Jurisdictjonskommiſſion, daf. 8.7 ©. 242. 

1781 März 10 Waſſer- und Uferordnung für den Ruhrſtrom in der 
Sraffchaft Mark, f. Neue Edictenfammlung B. 7 ©. 281. 

— ug. 22. Circular, f. Kornfhe Edietenfammlung Ih. 17 ©: 207. 
— Gept. 19. Grabenfchauordnung des Ruthefluffes und der in felbi: 
gen geleiteten Kleinen Flüffe und Hauptgraben, f. Neue Edictenfamm: 
lung 8. 7 ©. 589. x N Ä 

178% San 16. Reglement in Abſicht der in der Gegend van Potsdam, 

Faͤhrland w ſ. w. angefertigten Graben und Flüffe, daf. 8. 7 ©. 735. 
— April 30. Verordnung, f. Kornſche Edictenfammlung Th. 17°, 26. 
— Oct 30. Girenlar, dal. Th. 17 ©. 206. R 
— Nov. 21. — daſ. Th. 17 S. 206. 
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1784 — Reſcript, ſ. Neue Edictenſammlung B. 7 S. 2008. 
1787 ar 15. Pabticandum f. Hoffmanns Repert. Fortſ. Anhang S. 840. 
April amm- und Uferordnung fur Oftpreußen und Lithauen, 
F Neue en 3. 8 ©. 907, : 
4788 Auguft 5 Gircular, daf. B: 8 ©. 2202. 
1790 Febr 8 Entfcheidnng. der Suriebictionstommiff ion, e Annalen der 


” Gefeggebung und Rechtsgelehrſamkeit 8. 9 ©. 


— Nov. 29. Edict, f. Neue ee * 9 S. 2989. 

1791 Nov. 17. Gitcular, f. Ciegniger Amtsblatt v. 1820°©. 201. 

— Nov. 29 Königl Refeript, f. v. d. Heyde Repert. Th. 3 ©. 701. 

1793 Aug 9 Deklaration ded Patent? vom 12. Febr. 1727, f. Neue 
Edictenfammlung B. 9 ©, 1641. 

1794 April 16. Verordnung , daf. B. 9 ©. 2145. 

= — 30. Fluß: und Schauordnung für den Garthanefluß, daſelbſt 

9 2345. 


‘1795 Juni 15 Edict, daſ. B. 9 ©. 2646. 


1796 Jan. 20 — dal. B. 9 ©. 621. 
- zu 23. Inftruction, daf. B. 5 ©, 221 und v, Kamptz Annalen 
.2 9.4 ©. 1100. 
— a 14 Entfcheidung der Iurisdictionstommiffion, f. Annalen der 
Sefeggebung und der Rechtsgelehrſamkeit B. 16 ©, 256. 


 —_ Zuguft 28. Verordnung , f. Neue Edictenfommlung B. 10 ©. 622, 


1797 ar 23. Entfcheiding_der Qurisdictionstommiffion, f. Annalen ber 
Geſetzgebung und der Redhtögelehrfamteit B. 15 ©. 875. 

— Nov. 18 Gircular, f. Breslauer Amtsblatt von 1822 ©, 68. 

— Der. 18 Entfcheidung der ——— —— ſ. Annalen der 
Geſetzgebung und der Rechtsgelehrſamkeit B. 8 ©. 

1798 Febr 23 Circular, f. Kornſche J——— æb. 6 ©. 56. 

— April 16 — daſ. Th. 6 ©. 52. 

— Nov 30 „ae Tagung der Magdeburgfchen Kammer, ſ. v. * veyde 
Repert. TH, 

1799 Jul 8 Publicanduin „ſ. Neue Epdictenfammlung B. 10 ©, 2584. 

1800 Jun 22, Forftordnung für Pommern, f. Hoffmanns Repert. Anh. ©. 566. 

1801 Dec. 31. Edict, f. Neue Edictenfammlung 8. 10 S. 1281. | 

1802 März 27 Teich- und Uferordnung für das Warthebruch, daſelöſt 
8. 11 ©. 786, 

1804 a 19 Nachtrag zum Edicte v. 25 Jan 1796, daf. 8.116, 2161, 
Sul. 7. Publicandum, f. v. Kampg Annalen B. 9 9. 2 ©. 431, 
1806 Febr 14 Reſcript d. Quftigminifterii, f. v. Kampg Jahrb. B. 8. ©. 244. 
— April 14, Strom:, Teich- und een. für Dftpreußen und 
Lithauen, f. Neye Ebictenfammlung 3.126 se 

1808 Dt 1 Verordnung, daf. B. 5 Kap. 2 ©. 287. 
% daf. B. 5 ©. 685. 
1810 Sc 28 Ediet, ſ. Geſetzſammlung v. 1816 ©. 95. 
— Nov 21 Reſcripi des Juſtizminiſterii, ſ. Kampt Jahrbücher 8.7 ©. 2 
1511 Mat 11. Minifterialrefeript, ſ. v. Refewig allgem. polizeiliche * 
Th. 1 ©. 201. 
— Juli 16 Verordnung der Regierung zu Breslau, . Bredlauer Amt . 
blatt v. 1811 Nro. 11. 
— Nov 15. Gefes, f. Gefekfammlung v. 1811 ©. 352. 
— Nov. 21, Nefeript des Iuftizminifterit, ſ. Kampg Jahrb. 8.76.77. 
— Dee 20 Berordnung, 1 v d. Heyde Nepert. Th. 1 ©. 65. 
1812 Ian. 9. Publicandum der Negier. zu Breölau, daf. Ih. 2 ©. 796. 


— 
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1812 Auguſt 18 Verordnung, f. v. d. Heyde Repert Th. 1 ©. 65. 


- —  Xuguft 31. Publicandum der Regier. zu Breslau, daf. S 2 ©, 801. 


1815 März 19. Verordnung, daf. Th. 1 S 65. 

1814 März 13. Gabinetsprdre, f. Gefegfammlung v. 1814 ©, 28. 

— Auguſt 31 Inſtruction der Regierung zu Breslau, ſ. v. d. Heyde 
* Th. 2 ©. 804. 

— Sept 24. Publicandum der Regierung zu Breslau, dal. Th.2 ©. 722. 

1815 Auguft 8 daf. Th. 1 © 72. 
=. zu: 31 Gabinetsordre, f. Gefegfammlung v. 1816 ©. 1. ' 

— Nov 24. Refeript des Juftizminifterii, f. v. Kampg Jahrb. B.7 ©. 27. 

1816 Ian. 14. Verordnung, f. Breslauer‘ Amföblatt v. 1816 ©. 111. 


— gen 14 Reſcript des Juſtizminiſterii, f. v. Kamptz Jahrb. 8.8, ©. 244. 


ebr 24 Gabinetöordre, f. Gefesfammlung v. 1816 ©, 108. 

ept 1. Verordnung der Regierung zu Coͤslin, f. v. ber — 
Repert. Th. 2 S 802. 

— Sept 35 Yublicandum der Regierung zu Merfeburg, daf. Th. 1. 91. 
— Nov. 28. Publicandum, f. Magdeburg Gouvernementöbl. v. 1816 ©, 28. 

1817 Zan 7 Publicandum der Regierung zu Liegnig, f. v. Kampk Ans 
nalen 8. 1 5. 1 ©. 229. 

ne 19. Publicandum der Regierung zu Danzig, daſelbſt ©. 221. 
an. 19. Bromberg , daf. ©. 254. 

San. 27. — 

San 27. _ — 


Ban daf. ©. 172. 

es daf. ©. 253. 
— ‚ daf. ©. 209. 

—J daſ. ©. 82. 


ebr. 2. — 

ebr 5. 

pril IX Gabinetöordre, daf. ©. 
April 19 Feuerordnung für die Stähte, ii Regierungsbezirk von 
ppeln, daf. 9. 2 ©. 128. 
Mai 2 Strom- und Uferordnung für den Lippefluß, dal. ©. 259. 
Mai 17. Publicandum der Regierung zu Arnsberg, daf. ©. 219. 
Juni 18 — ‚Magdeburg, daf. ©. 64. 
Juni 27. Liegnig, daf. H. 16. 252. 
Juli F Reſcript des Minifterii der Polizei, daf. H. 2 ©. 304. 
"Aug. 6 Publicandum der Regierung zu Minden, daf. 9. 8 ©. 198. 
Aug. 6 == _ Merfeburg, f. v. d. Heyde 
Repert. B. 1 S. 92: 
Aug. 13, Publicandum — Oppeln, f. v. Kamptz Un: 
nalen B. 1 H. 8S. 195. 
ug 15. Publicandum 


—66 


ofen, daſ. ©. 206, 
ppeln, daf: — 195. 
Muͤnſter, daſ. ©. 202. 


— 7. * 

— Sept. 185. — Stralſund, daf. ©. 197. 
— OSct. 4. — Trier, daf. H. 4 ©. 221: 
— Det. 2ı. _ Reichenbach, daf. ©. 257. 
— Dec. 6. — Koͤnigsberg, daſ. ©. 228. 
— Dec 6. — Liegnitz, daf. ©. 2006. 
— De 8. — Koͤnigsberg, daf. ©. 220. 
— Dec. 9 - Königsberg, dal. ©. 234. 


Dec. 2. Verordnung 
.B. Publicandum 
San. 31 


| Reichenbach, dal. ©. 254. 
. Merfeburg, d. 8. 2.0.2 S. 410. 
ze: daf. ©. 161. 
ebr. 16. — oblenz, daſ. S. 167. 
ge 21. nt des Zuftigminift: ‚ fr v. Kamptz Sahrb. B. 11 ©. 6. 
ebr. 25. Publ. d ‚Rep. zu Königöberg, ſ. del. Ann. 8.2 2.2 ©. 128. 


— 
8* 
oo 
22 
> 
=‘ 
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— 


1818 Febr. 28. —— der ‚Regierung. zu Oppeln, f. v. Kamptz 
Annalen B. 2 H. 1 S 


-—— 


März 3, Bblicandum der Regie. zu Aachen, daf. S. 139. 
März 8 Königsberg, daf.9.2 S. 142. 


arz 
— März 24. Verordnung der Generalditection der Magdeburgfchen. 


en Ben f. Magdeburgfhed Amtsblatt v. 1818 ©, 109, 


— 


März 25. Public d..Reg. zu Rönigsb., ſ. v. Kamptz Ann, 8.2.9. 1.50. 
Da 26. Verordnung, f. Dppelnfdyes Amtöblatt v. 1818 ©. 103. 
April 21. Publicandum der Regierung zu Münfter, ſ. v. Kampg 


Annalen B. 29.2 ©. 435. 


* — 


— 


April 28 Verordnung des Miniſterii des Innern, * S. 601. 
Mai ı5. Publicandum der Regier. zu Oppeln, baf: ©, Sıı, 
Mai 23 Pofen, daf. ©. 432, 
Mai Ze Verordnung für Schleſi ien, f. DOppelnfched Amtöblatt von 


1818 ©. 


= an. 16: ‚Publicandum der Regier. zu eier, f. v. Kamptz Annalen 
; s S 
Juni 20. Fublicandum der Regier. zu Gleve, daf. 9. 2 ©. 427. 
Juli 8. Aachen, daf. ©. 416. 
Juli — — Coͤln, daſ. H. 3 S. 849, 
Aug 13 Frankfurt, daſt ©. 808. 


— —— 


Aug. 26 "Refeript des Minifterti d des Handels u. der Polizei, daf. S. 818, 

Aug. 26, Publicandum der Regier. zu Arndberg, daſ. ©. 861. 

Aug 2 abinetöordre, daſ. ©. 820. 

Sept 4 Publicandum der Regier zu — baf. ©. 821. 

Sept. 26. ofen, daf. ©. 818, 

Oct. 4. iegnitz, daf. 9. 4 ©. 2ı5ı. 

Dct. 4. Verordnung der Regier. zu Minden, daſelbſt. 

Oct. 6. Publicandum ber Negier. zu — — daſ S. 1099. 

a 4 7 Goblenz, daf. ©, ırı2. 

Goblenz, daf. 9. 8 ©. 1138. 

us 6. Bee der Re gier u Gößlin, baf. 9. — S. 1107.. 

Dee. 2 In a. der egier zu Pofen, daf ©. 1100. 

Der, 3 Ref t des Ministerit des Innern u. der Polizei, daf.©. 459, 
ebr. 14. blicandum d. > zu — daſ. 8.3.9.1 S. 210. 
ni En Düffeldorf, daf. S 220. 

— —— daſ. S. 208. 

— Feuerpolizeiordnun der Regier. zu Erfurt, daſ. H. s S. 808. 

April 10 Reſcript des Miniſterii der Polizei, daf. H. 2 ©. 49ı. 

April 20. Verordnung der Regier. zu ni rg daſ. ©. 494. 

April 28 Gumbinnen , daf. ©. 459. 

April 30. Refeript bed Miniferi der auömwärtigen Angelegenheiten 


und des Innern, daf. ©. 


N] 


Mai 26 Gabinetöordre, f. v. Kamptz Jahrbuͤcher B. 18 ©, 249. - 
Juni ı5° Publicandum der Regierung zu Coͤslin, ſ. v. Kampt 


Annalen B. 3 H. 2 ©. 361. 


t 


d 


aſ. B 


Juli 2 Publicandum der Regier zu Gumbinnen, daſ. H.s S. 770. 


Juli 30. — > Danzig, daf. ©. 812, 
Juli 31. _ — ‚Gumbinnen, baf. ©. 709. 
Auguſt 4 — — Coͤslin, daſ. S. 820. 
> 3 — _ Gleve, baf. ©. 822, 


Er. 38: Coͤln N bafelbft. 
Son 22 Refeript des Minifterii des Innern und der Polizei, 
8. 9. 4. ©, 980, 


L) 
’ 
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1819 Nov. 30. Verordnung für Schleften, f. Oprelnſches Amtsblait 
von 1819 ©, 478. 


— Dee. 27 Publicandum der Regier. zu Poſen, f. v. Kamps Annalen 
B.s 8. . S. 990. 
1820 Ian. 8 Inftruction der Regier zu —— daſ. B.4 9.1 S. 87. 
— Ian. 9. Publicandum der Regierung zu Liegnitz, daſ. ©. 80 
— —* 19. Reſcript des Miniſterii d. Innern u. des Krieges, daf S. 98. 
aͤrz 23 Verordnung für Schleſien, f. Oppelnſch. Amtsbl. v. 1820 ©. 122. 
— Duni 12 Publicandum der Regier. zu Liegnitz, ſ. Liegniteer Amts⸗ 
blatt v. 1820 ©. 201. 
— Suli 22 Publicandum der Regier. zu Stettin, f. v. Kampg An: 
nalen B. 4 H. 3 ©. Tkı. - 
— Dct. 3 — des Miniſterii des Handels und der Polizei, 
daſ. H. 4. S. 889 
— Dee. ı7 Zeuerordnung des Großperzogtpume Pofen, f. Amtöblatt 
der Negierung zu Pofen von 1721 Nro. 
1821 Ian. 16 Yublicandum der Siegier. zu Bromberg, f. v. Kamptz An: 
nalen B. 68 ı ©, 157. . 
— Shi 22 Berordnung für Schlefien, f. Oppelnſch Amtöbl, v. 1821 ©. 7. 
aͤrz 18 Publicandum der Regier, zu Liegnig, ſ. v. Kampg An: 
nalen B. Er i ©. 168, 
März 19. Yublicandum der Regier zu „yofen, daf. 9. 2 ©. 181. 
März 19. erordnung, daf. H. ©. 
März 2 Yublicandum der Regier ji "Gesten ‚, daf. ©. 165. 
März 27 — tralſund, daſ. S. 422. 
März 27 — Danzig, daſ. H. 1 ©. 166. 
Sun * Reſcript des winiſterũ der Polizei, daſ. B.s 9.2 © 491. 
Dct. 4. Gabinetöordre, f. Gefegfammlung v. 1822 ©. 42. 
Nov 238 Publicandum der Regierung zu Magdeburg, f. v. Kamptz 
Annalen gr 6%.4 ©. 943. 
Dec. 8 Reſcript des Minifterii des Innern u. d. Polizei, daſ. S. 944. 
— Dec. 9. Reglement der Regierung zu Oppeln, daf. 985: 
— Der. 15. Reſcript des Minifterii des Iunern u d Polizei, daf. S. 939. 
— Dec 17. Vorſchrift des Kriegäminifteriums, daf. ©. 927. 
1822 Ian. ı4 Inftruction des Minifterit des Handels und des. Innern, 
f. Gefesfammlung dv. 1822 ©. 43. 
— San. 25 Publicandum der Regierung zu Magdeburg, f. v. Kampt 
Annalen B. 6 2. 1 ©, 172, 
— April 9 Publicandum. der Regier zu Erfurt, daf. ©. 760, ı 
— Mai 12. Reſcript des Minifterii des Innern umd der Polizei, 
dbaf. B: 79.2 ©. 336, 
— Quli 10. Verordnung, f. Magdeburgſches Amtsblatt v. 1822 ©. 47. 
— Juli 21 Reſcript des Minifterii ded Innern und der Polizei, ſ. 
v. Kamptz Annalen B. 6 H. 2 ©. 416. 
— Juli 21. Refeript ded Minifterii ded Innern und der Polizei, 
daf. 9. 3 ©. 416. 
Suli 22 Perucandum der Regier. zu Stralſund, daſ. ©. 757. 
— Juli 22. | Stettin, daf. ©. 741. 
— Auguſt 4. — Breslau, daf ©. 758. 
— Auguſt 23 Reſcript des Minifterii des Handels, daf. ©. 752. 
—. Sept. 1, Verordnung der Regierung zu Göln, daf. ©. 620 
— Sept. 11 Publicandum der Regier zu Frankfurt, daſ. ©. 746. 
— Row 6 Nefeript, daf. ©. 883. | 


* 
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\ . 
1822 Nov, ı5 Reſcript de Minifterii des Innern, f. v. Kamptz Ans 
nalen B. 69.4 ©, 1014. 
— Rov. 21. Publicandum der Regier. zu Breslau, dal. ©. 1015. 
— ‚Nov. 25. Mefcript des Minifterit des Innern u d. Polizei, daf.S. 1014. 
— Dec 9. Reglement der Regier. zu’ Oppeln, daf. ©. 896. 
- De. 9 — —— — baſ. ©. 966. 
— Dec. 10. Circular des Miniſterii d. Handels u. d. Innern, daf. ©. 1010. 
— Dec. ı0 Publicandum des Oberlandeögerichts in Litthauen, daf. 
8.80.4065. en 
1823 Jan. 10. Publicanditm der Regierung zu Magdeburg, f. Magdebur⸗ 
ger Amtöblatt v. 1823 ©, 48. 
— san. 18, Publicandum der Regierung zu Magdeburg, f. v. Kamptz 
Annalen 8: 79.16. 147. i 
— San. 22 Publlcendum der Regier. zu Goblenz, daf. ©. 146. 
— San. 31. Reſcript des Minifterii des Innern, daf. ©, 124. 
— April 24. Publicandum der Regier, zu Magdeburg, baf. 9.2 ©. 
840 und Amtöblatt v. 1823 S. 151. 
— April 23 Reſcript des ‚Minifterii des Handels und des Innern, 


f. d. Kampg Annalen 8. 8 ©. 576. _ 

— Mai 18 Nefcript des Minifterii d Dandeld u. des Innern, daſ. 

— Mai 23 Publicandum der Regier zu Danzig, daf. 8.7 9.8 ©, 697: 

— Mai 25. — — Gumbinnen, daſ. H.2 S. 896. 

— Juni 28. Cabinetsordre, daſ. B. 8 ©. 576. 

— Auguſt 3. Publicandum der Regier zu Breslau, daſ. B. 75. 8 S. 676. 

— Auguft 3. Verordnung der Regierung zu Breslau, daf. ©. 818. 

— Auguft 15. Publicandum der Regierung zu Magdeburg, daf. ©. 698. 

pr — eſcript des Miniſterii des Innern und der Polizei, 
af. 7 


Sept 23 Publicandum der Regier, zu Liegnitz, daſ. ©. 679. 
Oct. 9, _ — .  Merfeburg, daf. 9.4 &, 478. 
— De. 16, _ _ Magdeburg, f. Amtsblatt v. 
ı 1823 S. 840, | 
— Dec. 12. Publicandum der Regierung zu Magdeburg, f. v. Kampg 
Annalen B. 7.9. 4 ©, 907. j a 
1824 Febr 26. Nefeript des Minifterii des Innern und der Polizei, 
daf. 8. 8 9.1 ©. 278, * — | 
_ a 26. Refeript des Minifterii d. Innern u. d. Polizei, daf. ©. 218. 
Ti d ger 15. Bekanntmachung ded Minifterii ded Innern und der Po: 
zei, daſ. 9. 2 ©. 561. | 
pi „ Hril 28 Reſcript des Minifterii des Handeld und des Innern, 
af. B. 8 ©. 576. | 
7 Du 30 Bekanntmachung des Minifterii ded Innern und der Po: 
izet, baf. H. 2 ©. 665. ee 
= 8 — des Miniſterii des Innern und der Polizei, 
af. H. 11i27. 
— Nov. 17. Circularreſeript des Miniſterii des Handels und des In- 
nern, daſ. S. 1176. 
1825 März 16. Publicandum der Regier zu Poſen, daf.B.9.9. 2 ©. 431. 


— Jul ır. — reslau, daſ. Has ©. 711. 
— Sept. 3 — — Minden, daſ. S. 747. 
— Nov. 10. * _ Breslau, daf.B.109.1&.147. _ 


— Dec, 2 Gabinetsordre, daf. ©. 131. 
— Dec. 13. Refcript des Minifterii des Innern, daſ. | 
1826 Ian, 26. Publicandum der Regier. zu Breslau, daſ. ©. 150. 


\ 
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. 18% März 16. za mm der Regierung zu Minden, f. v, — 
Annalen B. 10 H. ı ©. 


— März 25. Refcript * Minifterii des Innern, daf. ©. 133. 
— Det. =, PYublicandum der Regier. zu Krankfurt, daf. ®.2.9.4©. 1188. 
1827 Wai — rusberg, daf. B. 11.9.2 © 219, 


— Maui 2. gg des Miniſterü des Innern, ſ. Magdeburg. Amts- 


Blatt von 1827 ©, 
— Juli Publicandum der Regierung zu N) daſelbſt. 
1828 Ian. 3 f. Magdeburg: 
ſches mtöblatt von . 1828 ©. 29. 
— April 20 Publicandum der Regierung zu Mazdeburg/ ſ. Amtsblatt 
von 1828 S. 90. 
— Mai 12 Sean der Regierung zu Königäberg, ſ. v. Kampg . 
Annalen 8. 29.26, 433. 


l 


Sachregiſter 
der zweiten Abtheilumg: 
Die Beuerpolizei, 


(X. bedeutet Abſchnitt, T. Kite, R. Rubrik, C. — und P. Paragraph.) 


Adyotheker. Zu welcher Zeit fie Feuer halten bärfen, X. 1 8.1 €. 1 5. 49. 
Wo folhe ihre Vorräthe an Delen, Spiritus, Firniffen und andern feuerfangens 
ben Sachen aufbewahren follen, ©. 8 $. 28, 

Aſche. Vorfiht beim —— derſelben, A.1 T.1 C.2 5. 4. Strafe 
der Contravenienten, $. 8, 9, 

_ Afchenbrenner. Vorſicht derfelben, %. 1 T. 16.1 $. 54, 

Baden. Verbot bes Brotbadend in ben Stubenöfen, 4. 1%. 16.18.89. 

Backoͤfen, f. Defen. 

Bäder. Zu welcher Beit fie Feuer halten dürfen, X. 1 8.1 €.1 6. 50. 
Sie follen nad beenbigtem Baden die Kohlen auslöfhen, ©. 2 $. 2. 

Bau. Berbot, einen Bau ohne polizeiliche Erlaubniß vorzunehmen, %. 1 
‚T 2 C. 1 F. 1 — 5. Derjenige, welder einen Bau ober Hauptreparaturen 
"vornehmen will, fol vereidete Mierkverftändige zuziehen, $. 6. Verbot, ein 
Wohngebäude mit einer Scheune, Ställen, Siedekammern und Vorrathsbehaͤlt⸗ 
niſſen feuerfangender Sachen zu errichten, $. 7, 8. Verbot, ein zu einem Ge: 
höfte gehoriged Gebäude nahe an ein anderes zu feßen, $. 9. Maffiver Bau 
in Schleſien, $. 10. Feuerfeſte Einrichtung feuergefährliher Gebäude, $.:11. 
Berbot , beim neuen Bau Giebel von Fachwerk aufzuführen, $. 12. Abſchaffung 
der Luken und Eulenloͤcher, $-. 18. Verſchließung der Deffnungen in den Wän: 


den, dem Giebel oder dem Dache, 5.14. Werlegung der Scheunen vor die Thore 


der Städte, $. 15. Verbot, bie Einfahrten und Zugänge zu einem Dorfe 
zu bebauen, $. 16. Polizeiliches Verfahren bei einem ohne Erlaubniß unter: 
nommenen feuergefährlihen Bau, $. 17. WBerantwortlichkeit der Polizeibehörde, 
wenn fie ohne Beiflimmung des Landrathö ihre Einwilligung zum polizeimidrigen 
oder gefährlichen Bau ertheilt, F. 18. 

Bau. Verbot, den Bau abgebrannter ober wegen VBaufälligkeit oder aus 
andern Gründen. neu zu erbauender Gebäude ohne Erlaubniß der Polizeiobrigkeit 
vorzunehmen , f. Gebäude. 


Bau der Brauhäufer, Branntweinbrennereien, Schmieden, f. Brauhäufer, 


Branntweinbrennereien , Schmiebewertitätte. 

Bäume. Pflanzung ſtarkbelaubter Bäume zwifchen ben Gehoͤften und den 
leeren Plaͤtzen ber Dorfſtraßen, A. 1 3. 2 E. 1 $. 60. 

Baumeifter. Strafe derfelben, welche feuergefährlihe Baue oder Repara: 
turen unternoinmen haben, %. 1 8%. 2 €. 15. 19. Feuerſichere Einrichtung 
aller Feuerftellen, in welchen die Bewohner eined größeren, ald zur gewöhnlichen 
Wirthſchaft erforderlichen Feuers bedürfen, ©. 2 $. 18. 


— 


Belohnung — Dach. 11 


J 


Belohnung desjenigen, welcher bad Feuer zuerſt anzeigt, U. 4 C. 4 5. 2.; 


"derjenigen, welde fid) beim Feuerlöfchen auögezeichnet haben, $. 3 — 6.5 ber: 


jenigen, welche bie erfte und zweite Keuerfprige und die Feuergeraͤthſchaften bei 
der Feueröbrunft zuerfi herbeigebradht haben, $. 7 — 10. Belohnung derjenigen, 
welde den Thäter oder Mitſchuldigen eined bei ber Feuersbrunſt begangenen Dieb: 
ftahld anzeigen, . $. 11. Entſchaͤdigung bdedjenigen, welcher bei der Arbeit am 
— zu Schaden kommt, und der Seinigen, wenn er dabei das Leben ver— 
liert, $. 12. Ä 
Betten. Vorſicht bei Erwärmung derfelben, A. 1 8. 1 €. 1 5.88. . 
Bierfchenker. Vorſicht beim Aufbewahren ihrer Gefäße, A. 7.1 C. 8 6. 9. 
Bligableiter. Vorſichtige Anlegung derfelben, A. 1.8. 2 €. 1 5. 61. 
Borke. Sie ſoll von den Lohgerbern und Schuftern nit in ben Häufern 
aufbewahrt werben, X. 1 8%. 1 €. 3 $. 2$,, 
Brandſtifter. Prämie für denjenigen, — einen Brandftifter dergeſtalt 
entbedt , daß er überführt werden kann, A. 4 ©. & 5. 1. 
* Branntweinbrenner. Sie dürfen nit zur Nachtzeit Feuer unter ben 
Branntweinöblafen haben, A. 1:8, 1 E. 1 $. 47. Vorſicht derfelben beim Auf: 
bewahren ihrer Gefäße, ©. 3 $. 9, Verſagung bed Gewerbefheind, wenn fie 


bie Beuerfidherheit ihrer IOSSRREDRINFANEEN, nit nachgewiefen haben, 8%. 2 


@. 2 $. 17, 

Branntweinbrennereien, Feuerfefte — derſelben, A. 1 T. 2 C. 
2 5. 18. Wegſchaffung feuergefaͤhrlicher Branntweinbrennereien, $. 16. 

Braten. Vorſicht dabei, A. 1 T. 1C. 15. 81. 

Bratofen, ſ. Ofen. 

Brauer. Sie ſollen nicht zur Nachtzeit brauen oder darren, U. 1 T.1 
EC. 1 5. 42. Bu welcher Zeit ſolches geſchehen darf, 5.48 — 45. Strafe ber: 
ſelben bei Contraventionen, $. 46. Sie follen nach beendigtem Brauen bie Koh: 
len ausloͤſchen, ©. 2 $. 2. Vorſicht derſelben beim Aufbewahren ihrer Gefäße, 
@. 8 $. 9. Berfagung des Gewerbeſcheins, wenn ber Brauer bie Feuerſicherheit 
feines Sr m nicht nachgemwiefen hat, 2. 2 €. 285. 17. 

Brauhäufer. Feuerfihere Einrihtung bderfelben, U. 18.2 €. 2 $. 13, 


Wegſchaffung feuergefährliher Brauhäufer, $. 18. 


Brennofen, f. Ofen. 
Brotbaden, f. Baden. 
* Brunnen. Unterfuhung berfelben bei ben Keuervifitationen, A 2 2.16. 


es 8. Anlegung berfelben im den Städten und Dörfern, %.29.1— 8. 


Verſorgung berfelben mit eifernen Daten zum Anhängen ber Laternen, $. 4. 
Unterhaltung der Brunnen, $. 5, 6. Auffiht auf felbige, $. 7—10. Sicherung 
berfelben vor dem Einfrieren des Wafferd, $. 11, 12. Reinigung berfelben, $. 
18, Benusung aller Privatbrunnen und Wafferbehälter zum Feuerloͤſchen, $. 18. 
Bufchwerk. Es darf nicht an den Käufern der Einwohner auf dem Lande 
mit werden, A. 1 T. 1C. 8%. 16. 
tter. Vorſicht beim Schmelzen derſelben, A. 1T. 1C. 1 $. 81. 
Dach. Verſchließung der in demſelben befindlichen Deffnungen, U. 1 T. 2 
C. 1 5. 14. Verbot der Daͤcher von Stroh, Rohr, Schindeln und Brettern, 
8.8 €, 3. a) in den Städten, $. 1 — 4. b)-in ben Fleden und auf dem 
platten Lande, $. 5. _ Bon den Lanbräthen zu ertheilended Atteft bei den Baus 
taren, daß die Wohngebäude mit Biegeln gededt find, $. 6. Bedingte Geftattung 
der Bedachung mit andern, als Biegeldähern, $. 7. Abfchaffung ber Schindel⸗ 
daͤcher in den NRegierungsbezirten von Reichenbach und Oppeln, $. 8. Geftattung 
der Lehmſchindeln oder der Strohdaͤcher mit Lehm durchfloͤßet und Anmweifung dazu, 
$, 9,90. Verbot, an alten Strohdaͤchern Reparaturen von Bedeutung vorzunehmen, 


8. 11. Verbot, Strohloden oder Strohmiepen unter die Dachfteine zu legen, F. 12. 


» — 
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Dachrinnen. Verbot, hoͤlzerne Dachrinnen zwiſchen benachbarte Gebaͤude 


zu legen, $. 13 — 15. 

Darre, Hopfendarre. Sie ſollen nicht an den Haͤuſern geduldet werden⸗ 
U. 1 2.26.28. 27. 

Darre, Malzdarre. Einrichtung eines Malzdarrengebäudes, A. 1 T. 2 
C2 $. 15. Beſchaffenheit der Horden in demſelben, F. 16. 

Diemen, cMeu- und Kornſchober), ſ. Deu: und Kornſchober. 

Dienſtherren Aufſicht derſelben auf ihr Geſinde wegen behutſamen Ver— 
haltens mit Feuer und Licht, U. 1 T. 1G. 1 5. 8. Pflicht zur Anzeige bei 
Feuergefaͤhrlichkeiten und Folgen der Unterlaſſung, $. 9, 10. e 
| Direction beim Feuerlöfhen, f. Feuerlöfhungd : Direction, 

Dorfgerichte. Allgemeine Pflichten derf. in Anfehung der Feuerpolizei, x 5. 

Dreſchen, bei Licht, ift bei 10 Rthlr. Strafe verboten, X. 1 T. 16. 1 
$. 21. WVerbot deffelben, fvenn ein ftarkes Feuer im Haufe gehalten wird, $. 38. 


Duͤngergruben ſollen nit nahe an den Schmiedewerkftätten angelegt were 


den, 4.1 %.1 €. 8 $. 82. 
= — und Zugänge zu einem Dorff ſollen nicht bebauet werten, A. 1” 
2 1 $, 16. j 
‘ Einheigen , Einpeigöffnungen, Sie follen geſchloſſen werden, ſobald das 
Flammenfeuer aufgehoͤrt hat, A. 1 T. 16C. 152%. - 
Einwohner. Anzuwendende — icht derſelben zur Verhuͤtung der Feuers: 
gefahr, A. 1 T. 1818.14, 2; ihre Opliegenheiten bei einer Feuerökrunft, 
ſ. Feuersbrunſt, Feuerdienſt! 5 


Einwohner auf dem platten Lande. Gie follen ihre Badöfen niemalö bes _ 


Nachts heißen , A. 1T.LG. 1 $. 53. 
- Wulenlöcher. Verſchließung derfelben in den Wänden, bem Giebel und dem 
Dade, 41%. 2 6. 1 $. 14. 

Fackeln. Mit denfelben dürfen nit Scheunen, Ställe, Böden und andere 
Bebältniffe, wo feuerfangende Sachen befindlid) find, betreten werden, A. 1 8. 
16. 1$. 12. Gebraud ber Pechfackeln auf ben Straßen, $. 24. 


Fackelnmacher, follen ihre Fadeln nicht in den Haͤuſern, ſondern an ſichern 


Orten machen⸗ U. 1%. 1 &. 1 $ 51. 
aͤrbekeſſel, f. Keſſel. 
arber. Bu. welcher Zeit fie Keuer halten bürfen, A. ı x. 1 C. r $. 51. 
eldfritchte -follen nicht in die Naͤhe von Gebaͤuden gelegt werden, A. 1 
3.1:€ 88 22. 
ett. Borfiht beim Schmelzen beffelben, %. ı T. 1 C. 1 F. 31.⸗ 


euer. Verbot, mit Feuer und Licht, ohne Laterne, mit Kien oder Fackeln 


in die Ställe, auf den Boben, in die Kammern und in die Scheunen zu gehen, 
A. 1 T. 16. rs. 12. ‚Verbot, folded an Öffentlichen Plägen in der Nähe 
von Gebäuden anzumahen, 4. ı T. ı E. ı $. 23. Werbot, mit brennendem 
Kien, glühenden Kohlen oder Feuer üßer die Straße zu gehen, $. 25. Große 
Feuer bürfen bei flürmifcher Witterung in den Werkftätten und auf den Feuer: 
beerden, in ben Brau: und Darrhäufern nicht gehalten und müffen fchleunig 
audgelöfhht werden, $. 29. Bei Gewittern darf Bein Feuer angemadht werden, 
'$. 80. Berbot, Feuer zurüdzulaffen. wenn Bein Erwachſener in der un 
ſich befindet, $. 32. euer durch Selbſtentzuͤndung, € 8. $. 30, 
Keuer in der Wäldern, f. Forſtbrand. 

Feueranmachen, Feuerhalten. Dabei fol nicht weggegangen werben, %. ı 
J. 1 © ı $. 27. Dad Feuer auf den Heerden foll befonderd bei Nacht nicht 
eher verlaffen werben, bid ed zufammengefegt und mit Waſſer geloͤſcht, oder mit 
einem blechernen ober irdenen Dedel bededt ift, ebendaſelbſt. Dad Gefträudy fol 
befonderd vor deu Defen und Feuerftellen weggefegt, und nicht in ber Nähe bed 


— 


— 


— 


> # 
* — 
4 —X* 
* * * 


Feuersbrunſt — Feuerdienſt. 1 


Feuers liegen gefaffen werden, 5.28. Feuerhalten der Brauer u. Branntweinbren: 


ner / Schlaͤchter, Seifenfieber, Apotheker, Zöpfer, Pfeifenmacher, Seiler, Fadeln: - 


macher, und der Einwohner auf dem platten Lande, U. ı 8%. 1 E.1 59.42 — 53. 
Feuersbrunſt. Anmweifung für den. Wirth und die Nachbarn des Haufe, 
in weldyem eine Feuersbrunſt entfteht, und für jeden Einwohner, bei entitehender 
Feueröbrunft fogleid; Feuerlärm zu mahen, U. 2 %5 69. 2 —6, und bei einer 
von neuem entftehenden Feuersbrunſt, $. 7. Strafe derjenigen, welche bie Kund— 
machung eined entftehenden Feuers unterlaffen, $. 8 — ı1. Anordnung der Poli: 
jeibehörben, mie, die Einwohner bei einer entitehenden Feuerdbrunft davon in 
Kenntnif gefest werben follen, $. 12. Es follen Fahnen und Laternen auf ben 
Thürmen gehalten werben, $: 13. Die Einwohner follen bei einer entftehenden 
Feuerdbrunft die Fenfterladen Öffnen, Licht vor die Fenſter ſtellen, oder Laternen 
vor die Thür hängen, $. 1435 .audy die Luken auf den Böden zumahen,.$. 16. 
Die Wirthe der Häufer, auf melden fi hölzerne Dachrinnen befinden, follen 
bei einer entitandenen Feueröbrunft foldye mit hinreichenden Leuten befegen, und 
auf das Flugfeuer Acht geben, $. 16. Die naͤchſten Nachbarn bei den Brunnen 
follen bei einem in der Nacht entftehenden Feuer Laternen qn die Brunnen hän: 
gen, und Gefäße mit Waſſer anfüllen, $. 17 — 20. Obliegenheit'der vom 
Feuerbienfte Erimirten und ber Frauendperfonen bei einer Feueröbrunft, $. 42, 
DObliegenheiten der Thurm: und Nachtwaͤchter bei berfelben, fiehe Thurmwächter, 
Nachtwaͤchter. -Anweifung ber Kirchenvorfteher, Kirchendiener und Todtengraͤber 
bei derfelben, &. 6 $..13.  Obliegenheiten der Schornfteinfeger bei einer Feuers⸗ 
Brunft, f. Schornfteinfeger. Won den Maßfregeln zur Beſchuͤtzung bed Eigenthumd 
bei ber Feuersbrunſt, 3. 9. Auffiht auf die Diebe, C. ı $. 1. Abſchickung ber 
Patrouillen, $. 2. Anftellung und Unterweifung der Feuerwachen, $. 2. Beſtim⸗ 
mung ber Rettungdpläge, $. 3. . Anorbnung wegen Rettung ber öffentlichen Kaſ— 
fen. Archive u, dgl,, ©. 2 $. 1, 2. . Rettung ber Regiſtratur und der Depofi- 
talkaffe, $. 8. Vorſchriften für die Kirchenvorſteher, $. 4. Obliegenheiten ber 


Schulzen und ber Schulmeifter, bei einer entitehenden Feuersbrunſt fogleidy das _ 


Sprigenhaud zu Öffnen, %. 3 &. ı $. 14 — 17. — 

Feuersbrunſt. Unterſuchung über die Entſtehungsart derſelben, und über 
die beim Brande vorgekommenen Unordnungen, Vernachlaͤſſigungen und Wider⸗ 
ſpenſtigkeiten, ſ. Unterſuchung. | 

Feuerdienft. Bu leiftende Spanndienfte zum Transport der Feyergeräthfchaf: 
ten, U. 2 8.3 $. 1 — 4; zum Retten ber Gaden, $. 5, 6. Perfonen, melde 
zum Feuerbienfte anzuftellen find, T. 4. Anftellung der Sprigenmeifter, F. 1 —4. 
Anweifung und SInftructionen berfelben, F. 5.- Inftruction für felbige, $. 6. 
Inſtruction für die Rohrführer, ebendaf. Inftruction für die Bindemeiffer, eben: 
daſelbſt. Fernere Anweifung für die Sprigenmeifter, $. 7— 9. Inſtruction für 
die zum Feuerlöfchen angeitellten Schürzen der Zimmerleute und Maurer und an- 
derer Handwerker, beren jede einen Feuerherrn zum Auffeher hat, 8. 10, 11. 
Anſtellung gewiffer Perfonen zum Feuerlöfhen in den Städten und Dörfern, $.' 
12 — 18. Anweiſung berfelben, $. 19 — 27. Anftellung ber zum Wegſchaffen 
der an dem Orte des Feuers fich befinbenden brennbaren Gegenftände, und ber 
zum Einreißen der Gebäude erforderlihen Porfonen, $. 28. Feuerzeichen ber 
zum Feuerlöfchen Angeftellten, 8. 29. Anweiſung der zum Netten der Sachen, 
und zur Sicherung für die Beraubung angefteliten Perfonen, d. 30 — 35. An: 
weifung der zum Feuerbienfte angeftellten Perſonen, des PVorfteherd ihrer Abthei: 
lung, :und Pflicht der Vorfteher, dem Dirigenten ber Feuerloͤſchung den pünkt: 
lichten Gehorfam zu leiſten, $. 36, und ohne Erlaubniß des Polizeibeamten die 
Brandftätte nicht zu verlaſſen, F. 87, 38. Anſtellung der Zeuerläufer, d. 39. 
Uebung der bei den Feuerloͤſchgeſchaͤften angeitellten Perfonen, .d. 40, 41. Die 
naͤchſſen Nachbarn bei einem brennenden Haufe, und diejenigen, welche in bem 
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Stadtviertel wohnen, wo das Feuer ausgekommen iſt, ſollen mit Feuereimern, 
Handſpritzen und Waſſervorrathe herbeieilen und Huͤlfe ſchicken, A. 2 T. 5 $. 23, 
24. Huͤlfsleiſtung der übrigen Einwohner, F. 25 — 29. Huͤlfsleiſtung der 
benachbarten Ortſchaften, $. 80 — 39. Erfag der Mannſchaften, $. 40, 41. 

Zeuerfangende Sachen. Verbot, folhe an Orten, wo euer gehalten 
wird, aufzubewahren, 4. ı %. ı € 8 $. ı, 2. Verbot, folde nicht in den’ 
Wohnhäufern auf den Böden, befonderd nicht in ber Nähe des Feuerheerdes, 
oder des Schornfteind aufzubewahren, $. 3. Vorſicht des Aufbewahrens derſelben 
in den Magazinen, $. 8, — pe 

Keuergeräthfrhaften. Anfhaffung und Unterhaltung einer hinreichenden 
Anzahl Öffentlicher Beuerfprigen, X. 2 3. 1 E. 2 $. 1. Anzahl berfelben, 6. 2, 
8. Beſchaffenheit der Feuerleitern und Feuerhaken, $. 4, 5. Löfhwildhe, d. 6. 
Koften ‚der Unterhaltung ber Öffentlichen Feuergeraͤthſchaften, F. 7. Auffiht auf 
biefelben und (Unterhaltung derfelben, 8. 8, 9. Aufbewahrung und Gonfervation 
derfelben, $. 10 — ı2. Anfchaffung ber Privatfeuergeräthfchaften, €. 8, Welche 
Feuergeräthfhhaften ein jeder Einwohner halten fol, a) in den Städten, $. ı 3 
bis 4; bh) auf dem platten Lande, 8. 5, 6. 3wangsmittel gegen diejenigen, 
welche die von ihnen zu haltenden Feuergeräthichaften nicht vurräthig oder im 
— halten, $. 8. Zeichnung ber Feuereimer und übrigen Feuergeraͤthſchaf⸗ 
ten, F. 9, 10. 

Feuergeräthfchaften. Revifion derfelden, U. 2 X. ı E. 4. Probiren der 
großen Feuerfprigen und Unterfuchung derfelben, $. 2 — 4. Unterfudyung ber 
übrigen Feuergeraͤthſchaften, $. 5 — 7. - 

Feuerheerd. Bei demfelben follen Eeine feuerfangende Sachen aufbewahrt 
werden, A. ı 2. ı E, 3 $, 8. Verbot, fie an Dolzmände zu fegen, T. 2 ©. 
2 $. 10. Anlage der Raudfanghölzer und Räudyerftangen, $. 11. Einreißen ber 
über dem Feuerheerde hängenden Porben und Rahmen, $. 12. 

euerherren. Direction berf. beim Feuerlöfhen, 4. 8 €. ı $. 1, 6, 6. 

euerkaffengelder. Sie follen nicht eher audgezahlt werden, bis die Un— 
terfuchung über die Entftehungdart der Feueröbrunft geführt, und der Verſicherer 
ſchuldlos befunden it, A. 4 C. 1P. 8. 

Feuerloͤſchen. Vermiſchung des Waſſers mit Alaun zum Feuerloͤſchen, A. 
2 8. 2 8, 28. Bu leiſtende Spanndienſte zum Transport der Feuergeraͤthſchaf⸗ 
ten, T. 3 $. 1 — 4; zum Retten ber Sachen, F. 5, 6. Anweiſung ber Fuhr: 
leute, welde Wafferkufen anzufahren haben, $. T— ı1. 8%. 8 $. ı, 2, Vor— 
kehrungen gegen die Hemmung ber Paffage beim Feuerloͤſchen. Gebäude follen 
nicht auf engen Straßen abgebunden und bad Holz nicht eher an ben Ort, wo 
dad Gebäude gerichtet werden foll, ald Tags vorher angefahren werben, $. 3, 4. 

euerloͤſchen, ſ. auch Feuerdienſt. 

euerloͤſchungs⸗- Direction, U. 3 ©. 15 a) ber Magiſtratsperſonen und 
Keuerherren, $. 1 —65 b) der Landräthe, $. 7— 9. Direction ber Feuerlös 
fhung auf’ dem Lande, $. 10, f. auch Beuerpolizei = Commiffarien; der Schul— 
jen, F. 16 — 17. Allgemeine Pflichten der Löfhungs-Dirigenten, $. 18. Weg— 
räumung aller Hinderniffe gegen das Anfahren der Sprigen und Wagen zu dem 
Brandplase, F. 19. Kortwährende Anfüllung ber Wafferkufen und Fäffer, und 
Anfahren des Waflerd, 8. 20, 21. Schleunige Kerbeifchaffung der Pferde zum 
Anfpannen, $. 22. Anftellung der Arbeiter, $. 23. Bildung doppelter Reihen 
derienigen, welche Waſſer zutragen, 8. 24. Aufſicht auf die Arbeiter und Ein- 
theilung derfelben, $. 25 — 27. Entfernung der müßigen Zuſchauer, $. 28, 29. 
Erftidung und Loͤſchung des Feuerd, $. 30 — 33, Ausraͤumung ber brennbaren 
Gegenſtaͤnde aud dem brennenden Haufe und den benachbarten Gebäuden, $. 34. 
Niederreißen der Zäune und anderer entzündbarer Gegenftände, fo wie der Feuers: 
brunft nahe ftehender Gebäude, $. 35 — 39. Beobachtung bed Ganges des Win: 


ı "der Feuerfprigen, $. 6 


— 
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des, $. 41 Bellimmung bed Plage, auf welchen die geretteten Sachen in 
Sicherheit gebracht werben ſollen, $. 42. Sichere Unterbringung der bereits 
angebrannten Sachen, F. 48. Unterordnung des Rettungsgeſchaͤfts dem Feuers 


loͤſchungsgeſchaͤfte, $ 44. Aufſicht, daß keine Getraͤnke und andere Lebensmittel 


unter die Loͤſchmannſchaften vertheilt werden, $. 45. Behandlung der beim 
Feuer beihädigten Perfonen, $. 46. - Verfahren, nachdem das Feuer gelöfht ift 
%. 47. Einreifen der, Gefahr und Einfturz drohenden Mauern und Wände ber, 
vom Feuer befchädigten Gebäude, ebendaf. Ausloͤſchen der Glut und Anftellung 
der Wade bei der Feuerftelle, ebendaf. Zurüdbleiben der zum Netten und zur 
Hälfsleiftung Verpflichteten bei der Brandſtelle, F. 48 — 55. Bufammenbringung 
ber $euereimer, Kandfprigen und anderer Heiner Feuergeräthfchaften auf einen 
Daufen, Bewachung ‚und Austauſchung berfelben, $. 56. Zurüdbringen der gros 
gen Feuerfprigen und Wafferkufen, $. 57, 58. Ablieferung der Feuereimer, $. 59. 
Wegbringung ded Schutted, $. 60. Revifion ber Feuergeraͤthſchaften, nachdem 


das Feuer gelöfcht-ift, und Reparatur berfelben, $. 61 — 63, Reviſion der 


Brunnen, $. 645 ber Wafferkufen, $. 65. Wiederanfhaffung der abhanden 
gekommenen Privatfeuereimer, $. 66. 

Feuerloͤſchungs⸗ Direction. Direction beim Feuerloͤſchen in den Waͤldern, 
A. 3 ©. 2. Huͤlfsleiſtung der Einwohner benachbarter Städte und Dörfer, $. 
1 — 8. Benachrichtigung der nähften Foritbeamten von der Feueröbrunft in bem 
Walde, $. 4  Polizeiobrigkeiten, weldye fi) bei dem euer einzufinden haben, 
$. 5. Strafe berfelben, welche ihre Amtöpflicht dabei verfäumen, $. 6, ‚Bor: 
ſchriften für diejenigen, welche die Loͤſchung dirigiren, d. 7. 

Feuermauer. Im die Nähe berfelden follen keine brennbaren Sachen gelegt 
werben, 4. ı 3. ı C. 3 $. 5. Höhe und Breite derfelben, I. 2 E. 2 $. 8,14. 
Aufführung derfelben von gebrannten ober Luftileinen, $. 5, 6. Verbot, darin 
Holz gr ee $. 7. Verbot, fie gegen Bretter oder verblendete Bolzwände zu 
fegen, 8, 9, 

Zeuerpolizei:Commiffarien. Pflichten derfelben, Einl. zum 2ten Theile I, 
Pflichten berfelben bei einer entftehenden Feuersbrunſt, U. 3 C. ı $. 11. Aeuße⸗ 
red Beichen derfelben, und Verbot bes Zragend ber Waffen bei ihren Amtöver: 
richtungen, $. 12, 13. ie follen die beim Feuerloͤſchen gebrauchten Beuerge; 
raͤthſchaften repidiren und für deren Reparatur forgen, 6. 68, Berichterftattung 
deffelbden an den Sandrath über den Verlauf der Löfhung und ‚insbefondere über 
die Entftehungsart bed Feuers, U. & G. 18.2. 

Feuerfprigen. Sie follen in den Städten und auf dem platten Lande ans 


geſchafft und unterhalten werden, 4. 2-8. 1 C. ı$. 1. Beftimmung der Ans 


zahl der Feuerfprigen auf dem platten Rande, $. 2, 3, Ankauf der Öffentlichen 

Feuerfpriken, $. 4. ae ber tragbaren Spritzen, $. 6. Aufbewahrung | 

7. Aufbewahrung der Schlüffel zu den Sprigenhäufern, 
.8— 10. Gerä thfepaften , welche ſich bei den Feuerfprigen befinden müffen, 
. 27 — 14. Confervation ber Beuerfprisen, $. 15. 

Beuerftellen. Verbot der in verblendeten Holzwaͤnden flehenden Feuerftel: 
Ien, A. ı 82€. 29. 1, 2, Zeuerſtellen der Bäder, Brauer, Branntıpein: 
brenner, Geifenfieder, Lichtzieber-u. f. w. follen nicht nur durch maffive Rings 
wände, fondern aud) .durd Gewölbe ficher geftellt werben, $. 14. 

Geuervifitationen. Vorſchrift, ſolche öfters zu halten, A. ı 8. 38. ı, 
Bon wem und wie oft fie gehalten werben follen, $. 2 — 5. Aufſicht der Land: 
räthe darüber, $. 6. SInftruction für die Feuerpifitationen, $. 7— 10. Zuzie— 
bung ber Sadverftändigen und ber Schornfteinfeger bei denfelben, $. rı,.ı2, und 
ber Dorfgerihte, $. 13. Außerordentliche Revifion, $. 14. Verfahren bev Feuer: 
vifitatoren, wenn fie gefährliche Feuerftellen, oder Mängel und Polizeiwidrigkei: 
ten antreffen, $. 15 — 19. Beſtrafung der zur Seuervifitation beftellten fdumi- 
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ger Schulzen, Schöppen und Domainenbeamten, $. 20, 21. Btricht an den 
Landrafh des Diſtrikts über ben Ausfall der Feuervifitation mit Beifügung des 
Generalertractd aud dem Bifitationdprotocole und der Generalnachweiſung aller 
Senergeräthichaften in den Dörfern, F. 22. Unterfuhung der Brunnen bei der 
Revifion der Feuergeräthichaften, U. 2 T. ı E. 4 $. 8. Reinigung und Erhal⸗ 
tung der Waſſerkufen bei der Keuervifitation, $. 9. 
elterwache, f. Feuersbrunſt. 
Fiſchen. Verbot deffelden bei Licht in den Forften, 4. ı T. 1C. 8 8. 11. 
lachs Verbot, an Flachs zu arbeiten, wenn flarked Feuer im Haufe 
gehalten wird, A. ı 8. ı C. ı $. 38. Soll nicht auf den Böden der Häufer, 
-befonderd nicht an ben Feuerheerden und Schornfteinen aufbewahrt werden, C. 3 
$. 3. Darf niht in den Stubeh an dem heißen Ofen getrodnet werden, C. 4 
8. 235 auch nicht indem Badofen, $. 3. Anlegung ber Doͤrr- und Brechſtuben 
außerhalb ded Dorfed, $. 4, 5, Verbot ded Trocknens und Schwingens beffelben 
‚in den Städten, $. 1. Verbot des Neinigend, Schwingens und Hechelns beffels 
ben bei Lift, bei Laternen und in Gebäuden, worin Feuer gehalten wird, $. 6. 
Korftbrand. Verbot, in den Haiden Feuer anzumachen, 4. ı 8. ı €. 8 
F. 15 inöbefondere von den Keifenden, $. 2. Vorſicht der Balkenhauer, Stab 
holzſchlaͤger, Theer⸗ und Potaſchenſchweler und Kohlenbrenner dabei, F. 8; der⸗ 
jenigen, welche Bienen in den Haiden halten, $. 4. Verbot des Feueranmachens 
in den Feldern, melde an Holzungen grenzen, F. 5, 6. Verbot des Ausbren— 
nens verwachfener Wiefen und Aeder ohne polizeilihe Einwilligung, $. 7. ‚Vers 
bot, in ben: hohlen Bäumen Feuer anzumadyen, $. 8; 9. Verbot, in den Hol⸗ 
zungen mit Licht zu fifhen, $. 10. Vorſicht, welde die Kohlenbrenner in den 
Wäldern zu beobachten haben, $. ı1. Pflichten der Polizeibeamten bei den Gons 
traventionen, $. 12. Direction bei dem Borfibrande, f. Feuerlöfhungs:Direction, 
Direction beim Feuer in den Wäldern. ’ 
‚ Gaftwirthe. Auffiht derfelben auf die Fremden und Reifenden wegen behuts - 
famen Umgehens mit Feuer und Lit, U. 1 81 €. 1 $. 6. Pflicht derfelben 
zur Anzeige von Feuergefährlichkeiten, und Folgen ber Unterlaffung, $.9. Pflicht 
derfelben,, ihren Gäften zu verbieten, daß fie die Scheunen, Ställe, Böden und 
andere Behältniffe, wo ſich feuerfangende Sachen befinden, nicht ohne Zaterne 
betreten, 6. 13. Auffiht der Gaftwirthe auf die Fuhrleute, daß fie das Licht 
nicht aus der Laterne nehmen und an eine Säule ankleben, $. 20. I 
® Gebäude. Feuerfeſte Einrihtung feuergefährliher Gebäude, U. 1X. 2 
C. 1 $. 11. Werbot, beim neuen Bau Giebel von Fachwerk aufzuführen, $.12.- 
Abſchaffung der Luken und Eulenfenfter, $. 18. Werfchließung der Deffnungen in 
den Wänden, den Gieheln ober dem Dache, $. 14. Werlegung der Scheunen vor 
bie Shore der Städte, $. 15. Verbot, den Bau abgebrannter oder wegen 
Baufälligkeit oder aus andern Umftänden new zu erbauender Gebäude ohne Ers 
laubniß der ‚Polizeiobrigkeit vorzunehmen, $. 20 — 22. Verſetzung feuergefähr: 
licher oder in feuergefährliher Nachbarſchaft ftehender oder abgebrannter Gebäude,- 
$. 23 — 80. Abſchaͤtzung des Schadens, $. 31. In melden Fällen keine Ent: 
fhädigung Statt findet, $. 32 — 35. Entfhädigung des Befigerd feuergefähr- 
licher oder abgebrannter Gebäude, a) durch Grundilüde, $. 86 — 88; b) durch 
Geld, 8. 39 — 44. Verfahren beim Widerſpruch ded Eigenthuͤmers der zu ver⸗ 
fependen Gebäude, F. 45 — 51. Anwendung diefer Vorfchriften auf die Gebaͤude 
der Nachbarn, $. 593. Werantwortlichkeit der Obrigkeiten, Beamten und deren 
Stellvertreter. welche Abweichungen von diefen VBorfchriften geftatten, $. 53 — 57. 
Verbot der hölzernen Laden in den Schmiedewerkſtaͤtten, F. 58. 
Gefäße. Vorſicht Hei Aufbewahrung berfelden von den Brauern, Geilern, 
Bier: und Weinſchenkern, und Branntweinbrennern, U. 1%.1 €. 88. 9. 
Gensd'armerie. Die Offiziere derſelben müffen bei ihren Infpectionsreifen 
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Gefinde — Kirchendiener. ————— 


unterſuchen, ob Me Gensd'armen äuf' dus verbotene Zabafsrauchen‘ Acht haben, 
12.1656 23, 

Geſinde. Pflicht deſſ. zur Anz. bei Beuergefährlichkeiten, 1.1.1.1 $. 11. 

Gewitter. Bei demfelben foll fein Feuer gehalten werden, X. ı 2:16. 
1 5. 30. Siehe auch Bligableiter. - 

Giebel. Verbot, Giebel von Fachwerk beim neuen Bau aufzutühren, A. 1 
3.2 € 1 5.12, Verſchließung der in demfelben befindlichen Deffnungen, 8. 14. 

Handwerker. Verbot des Einnehmens vieler, Handwerker und anderer Per⸗ 
fonen ‚ welche viel'in Feuer arbeiten und Dolzarbeiten verrichten, U. 1 3.1 €. 
1 $. 87. Handwerker, welche in Holz arbeiten, follen ihre Spähne in gemwölbte 
Keller und nicht auf dem Boden verwahren, E. 3 $. 12. Sie follen bie Spaͤhne 
der Regel nach taͤglich aus ihren Werkſtaͤtten ſchaffen, F. 14. 

Hausvaͤter, Hauswirthe. Aufſicht derſelben auf ihre Familie uͤber das 
behutſame Verhalten mit Feuer und Licht, A. 1 T. 16G. 1 8. 3. Pflicht ber: 
ſelben zur Anzeige bei Feuergefaͤhrlichkeiten, und Folgen der Unterlaffung , $.. 9. 
Sollen eine Laterne im Daufe haben, J. 16. Wie bie Laternen beſchaffen ſeyn 
muͤſſen, ſ. Laterne. Sie ſollen dahin ſehen, daß ihre in Holz arbeitenden Mieths— 
leute, ihre Spaͤhne nicht auf dem Boden, ſondern in gewoͤlbten Kellern verwah⸗ 
ren, A. 1 T. 1E. $. 12, Sie ſollen dahin ſehen, daß bie bei ihnen arbei- 


tenden Handwerker nicht bei Licht arbeiten, F. 15. Sie ſollen Waſſervorraͤthe 


und MWaffertonnen zum Feuerlöfchen halten, U. 2 T. 2 $. 17. Wie fie Roh (dei 
einer Feueröbrunft zu verhalten. haben, ſ. Feuersbrunſt. 

Haͤckſelſchneiden Hei Licht iſt bei 10 Thlr. Strafe verboten, A. 1T. 16. 15.2. 

Heidekraut. Es ſoll nicht vor und neben den Haͤuſern geduldet werden, 
A. 1 T. 1C.s F. 16. 

Heu. Solches ſoll nicht auf den Boͤden der Haͤuſer, heſonders nicht in der 
Naͤhe des Feuerheerdes und Schornſteins aufbewahrt werden, X. 1T. 16.8 
8.:35 auch nicht an ausgeführten Ofenroͤhren, F. 65 auch nicht an offenen 
Fenſtern, 8. 10. Wie viel Fuder Heu ein jeder Einwohner in den Städten in 
feinem Haufe feuerfiher aufbewahren barf, $. 19. . 

Heuböden. Sie follen verfhloffen gehalten werden, 4. 18.16.38. 1. 

Heufchober. Sie follen nie dicht in die Nähe von Gebäuden, worin Feuer 
gehalten, gefegt Merden, U. 1%. 10€. 38. 21, Sie follen 200 bis 300 
Schritte von den Gebäuden gefegt werben, 8. 2. 

Hirten A von Walpurgis bis Michaelis Fein Feuerzeug bei ſich führen, 
A. 1 T. 16. 8 

Holz, Sarkholz. Es fol nit an den Häufern der Einwohner der ‚Dörfer 
gebuldet werben, A. 1 8. 1:€, 8 $. 16. 

Holzhauer * von Walpurgis bis Michaelis kein Feuerzeug bei ſich haben, 
A. 1T. C. 8 4. 9 

Holzvorraͤthe. Sie ſollen nicht in den Vorgelegen aufbewahrt werden, A. 
1T. 16. 8 8. 7. Holzvorraͤthe fol in den Städten Niemand mehr haben, als 
was er in einem Monat verbrandt, F. 18. Wie ſtark derfelbe auf den Höfen 
in den Dörfern feyn darf, F. 20. 

Kalk, ungelöfhter, barf nicht in der Nähe von Gebäuden, auch aigt offen 
aufbewahrt werden, %.1 T. 1.38 $. 81. 

Kamine. Sie dürfen nicht an verblendetem Holzwerke ſtehen, 4. 18%. 2 
C. 4 $. 29, 30. Vor denfelben find breite Daß zu legen, $. 81. Wie bie 
Vorgelege und Holzkamine anzulegen find, $. 3 

Keffel. Färbe: und andere Keffel a gegen tüchtige Mauern gefest, 
und die gegen verblendete Holzwände a ea follen wesgeriſſen werden, A. 1 
T. 2 G. 6 4. 16. 

Kirchendiener. Ihre Obliegenheiten bei einer. Seuersssunft, f. Feuersbrunſt. 
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18 Kohen — Ofen. 


Kochen. Vorſicht dabei, A. 1 T. 1 6. 1 5. 81. vie), 

Kohlen. Verbot, mit brennenden Kohlen über die Straße zu geben, A. 1 
%.16. 1 8. 25. Vorſicht beim Gebraud) derfelben, e 2.1. Aufbewahrung 
derſelben, &. 2 8. 3. 

Kohlenbeden. Vorfiht bei demfelben, 4. 1 8. 1 6.18.36. A. 1 
2.10.88. 11. 

Kohlenfener. Vorſicht bei dem Gebrauch beffelben in Töpfen, Pfannen, 
Bettwaͤrmern u, dgl., A. 1%. 16.1 $. 34. 

Kornfchober. Sie follen 200 bis 300 Schritt von ben Gebäuden gefegt 
werden, %. 12.16.88. 2. 

. Rampe. Mit einer brennenden Lampe darf nicht über die Straße gegangen 
werden, 4. 1% 16.1, $. 26. 

Landraͤthe. Deren Direction beim Keuerlöfhen, ſ. Beuerlöfhungs-Direction. 
Laterne. Ohne diefelbe ſoll Niemand Scheunen, Staͤlle, Boͤden und andere 

Behaͤltniſſe betreten, A. 1 2.16. 1 8. 12. Es ſoll kein Talglicht oder Wachs⸗ 
licht beim Gebrauch darin gehalten werden, fondern eine Oellampe, $. 15. Sie 
follen ftetd in volltommenem guten Stande gehalten werben, ebend. %. 17. Sie 
find während des Geſchaͤfts an einem- fihern Ort aufzuhängen, ebend. Ed fol 
jeder Hauswirth eine Laterne im Haufe hoben, $. 16. Sie foll vom Blech, mit 
Glad oder Horn audgefeht , oder ganz von Blech, durchlöchert, angefertigt feyn, 
$. 17. Laternen von Papier, Horn oder Holz find gänzlich verboten, ebendaf. 

Licht. Mit demfelben foll Kiemand Scheunen, Ställe, Böden u. a. Behälts 
niffe betreten, to feuerfangende Sachen aufbewahrt werden, X. 1. %.1 ©.1 ß. 12. 

Zichtzieher. Zu welcher Zeit fie Feuer halten dürfen, X.1%.1G.1 $. 49. 

Lohgerber. Sie follen ihre Borke nicht in den Häufern, fondern vor den 
Thoren in Scheunen und Schuppen aufbewahren, A. 1 8. 1 @. 8 $. 23. ® 

Malzdarre, ſ. Datre. 

Materialiften. Wo fie ihre Dele, Spirituß, Pirniffe und andere feuers 
fangende Sachen aufbewahren follen, U. 1 3.16.83 $. 20. Vorſicht beim 
Aufbewahren fid) ſelbſt anzündender Materialien, $. 30. 

Maurermeifter. Strafe deffelden, wenn er einen feuergefährlihen Schorn⸗ 
fiein erbauet, 4. 1 8. 2 @. 4 $. 85. er 

nn. Verbot. ded. Einnehmend vieler Miethsleute, 1.18. 1. 
C. 1 $! 37. oo. 

Nachbarn. Pflicht derfelben zur Anzeige bei Keuergefährlichkeiten, A. ı T. 

.ı 8. ı1. Deren Obliegenheit bei einer Feuersbrunſt, ſ. Feuersbrunſt. 

Rachtwaͤchter. Pflicht der Seuerpolizei: Gommiffarien bei deren Anſtellung. 
4.283.658. 2. Vorſchriften für diefelben, a) in den Städten, $. 3 —5;5 
b) auf dem platten Lande, $. 6 — 11. Strafen ber Nachtwaͤchter, welche bie 
Vorſchriften nicht befolgen, $. 12. . 

Dfen, Batöfen. Nertot, heife Baddfen mit Stroh zuzuflopfen, X. ı 8. 
16. ı 9. 40. Kerbot, Holz darin zu dörren. P. 41. Sie follen auf dem 
platten Bande nicht des Nachts geheitzt werben, P. 58. Einrichtung und Eins 
reißen ber feuergefägrlichen Baddfen, 8.28.59. 16 — 18. Anordnung der 
Anlage gemeinſchaftlicher Backoͤfen, P. 19. Wo diefelben ‚anzulegen find, P. 20. 
ie diefelben anzulegen find, P. 21. Vorſchriften wegen Heigung derfelben, P. 
93. Strafe berienigen , welche eigenmächtig einen Badofen fehen. P. 23. 

Dfen, Bratofen, Kuͤchenofen, Toͤpferofen. Sie ſollen gegen tuͤchtige Mauern 
geſetzt werden, A. 1 T. 2C. 6 P. ı5. 

DOfen, Stubenofen. Verbot, in Stubenoͤfen Brot zu baden ober Obſt zu 
trodnen, Wı %.ı& 1 P. 39. Werbot des Xrodnens feuerfangender Sachen 
auf und hinter dem Dfen, ©. 3 P. 33. Entfernung beflelben von Hol; ober 
hölzernen Wänden, von dem Fußboden und von deu Dede, und Vorgelege an 
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Pflaſter oder Blechplatten vor bem Einheigungslode, 3.2.59. 1ı—7. Sie 
follen mit Ofenthüren » Platten und Schiebern verfehen Teyn, 9. 8, 9, Keuer- 
fefte Unterhaltung ber Stubenöfen, P. 18, Werbot, in hölzernen Windmuͤhlen 
Defen zu fegen, P. 14. e j 
Ofenroͤhren. An ausgeführte Ofenroͤhren darf Eein Hew oder Stroh gelegt 
werden, A. ı T. 1ı 6, 8 P. 6.. Sie dürfen nicht durch hölzerne Wände geben. 
Entfernung berfelben von hölzernen, gelehmten und gegipsten Deden, T. 2 @.’ 
5 9. 10. Zu den Windöfen dürfen nur eiferne Nöhren genommen werden, „2. 
21. Entfernung ded Lochs zunk Einheigen von ber Dfenröhre, P. 12. 
DVeffnungen in den Wänden, in dem Giebel und dem Dache. Verſchlleßung 
derſelben, A. ı T. 2 C. ı P. 14. 
Pech. Pech und Hanf dürfen nicht bei einander aufbewahrt werden, X. ı 
2.10.89.2. 
a Pfeifenmacer. Bu welcher Seit fie Feuer Halten dürfen, L.ıa T. ı 
ı P. 49. 


Polizeibeamte. Befirafung derfelben, melde bie ihnen in den Feuerorb; 
nungen vorgefchriebenen Pflichten vernachläffigen, U. 6 P. 1,2. n. 
| -Poljzeibediente. Beftrafung derfelben, wenn fie bie Uebertretung der Po: 
lizeigefege. wiffentlih dulden und nicht zur gehörigen Zeit anzeigen, A. 6 P. 8. 
Polizeibehörde. Verantwortlichteit derfelben, wenn fie ohne Beltimmung 
bed Landraths ihre Einwilligung zu einem polizeiwibrigen oder gefährlichen Bau . 
ertheilt, 4. 1 2.2. ı P. 18; wenn fie Abweichungen von ben Vorſchriften 
des JT. 2 C. 1.P. 11 —52 geſtattet, T. 2 C. 1 P. 58 — 57. 
Ser f. Schiefpulver. | 
ulvertransporte. Vorſicht beim Einfaden des Schießpulvers, X, 1%, 
1.79. 1,2. Vorſchriften beim Transport deſſelben, a) zu Waſſer und zu 
Lande, P. 8, 45 5b) zu Wafler, P.5—7; c) zu Lande, P. 8 —Qı. - 
Rakete. Verbot des Raketenwerfens in bewohnten oder von Menſchen 
beſuchten Gegenden, A. ı T. ı CE. 6 P. 1, und an anderen Drten, ohne Er: 
laubniß der Polizei, 9.7. 
Raucdhfammern ; wie fie einzurichten find, A. ı T. 2 C.4 P. 84. 
Rettungspläge, f. Feuersbruͤnſt. | | 
Schäfer follen von Walpurgis bis Michaelis kein Feuerzeug bei fi führen; 
A. 1 T. 1 C.8P. 9. 
Scheune. Verlegung derſelben vor die Thore der Städte, A. 1T. 2 &; 
ı 9. 15. Gie follen nit mit einem Wohngebäude verbunden werben, 9. 7, 
Schießen. Verbot, in bewohnten oder von Menfhen befuchten Orten zu 
ſchießen, AL. 1 T. 1C. 6P. 13 bei Hochzeiten, Kindtaufen, in der Neujahrs⸗ 
nacht, an Feſttagen und bei andern Gelagen, P. 2. In wie fern das Schießen 
in der Nähe von Gebäuden geftattet ift,. P. 8. Schießuͤbungen, in wie fern fie 
erlaubt find, P. 4. 
Schießgewehr. Solches folen Bauern und Bürger in den Eleinen Städten 
nicht befigen, 1.1 2.1.6 P.5, und die Schiffer nicht bei ſich führen, P, 6. 
Schießpulver. Verbot des Verkaufs deſſelben ohne Erlaubniß des Staa⸗ 
tes, A. 1T. 16. 1P. 55. Verbot des Verkaufs deſſelben bei Licht, P. 66. 
Wo daſſelbe aufzubewahren if, €, 3 P. 29, Verbot des Abbrennens deffelben 
in den Häufern, auf ben Höfen, in den Gärten ‚ aus ben Fenſtern der Häufer, 
auf ben Straßen und öffentl, Plägen, ingleichen auf Schiffen und Kähnen, G, 6. 9.8. 
Spießpulvertransporte, f. Pulvertranöporte, 
Schindeln, Lehmfhindeln, f. Dach. ’ A 
Schlaͤchter. Sie follen zur Nachtzeit kein Feuer Halten, A. 1T. 16.1 P. 48. 
Schmiedewerkſtaͤtte. Verbot der hölzernen Laden ſtatt ber Senfter ‚darin, 
A. 1 T.2 C. 19. 58. Maffiver Bau derfelben, G. 2 P. 19 — 21. Entfer⸗ 
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nung berfelben von anderen Gebäuden, P, 22, 23. Werbot, Beine Schmiebes 
wertftätte in ben Haͤuſern ber Schmiede auf dem platten Lande zu dulden, P. 
24. Verbot bed Baued ber Schmiedewerkſtaͤtte ohne Anweifung des Landraths, 
P. 25: Wegſchaffung gefährlicher Schmiedewerkftätien, wenn fie nicht in feuer= 


feſten Stand gefegt werden Fönnen, P. 26. GB follen keine Düngergruben an 


ar — ſeyn, G. 3 P. 82. 
Schoͤppen. Sie ſollen dem Schulten in feinen Amtsverrichtungen beiftehen, 
in feiner Abwefenbeit oder bei ‚feiner Behinderung feine Stelle vertreten, und 


wenn er feine Pflichten zu beobadıten unterläßt, bei Vermeidung gleicher Vers 


antwortlichkeit ihr Amt thun, oder der Obrigkeit davon Anzeige maden, U. 5 
P. 2. Sie follen in Abwefenheit bes Schulzen die Direction beim Feuerloͤſchen 
fuͤhren, wenn die Gerichtsobrigkeit oder ein landraͤthlicher Beamter nit jugegen 
it, A. 8 E. ıP. 15. 

Sckyorufteine. Bei denfelben follen Leine feuerfangende Sachen aufbewahrt 
werden, U. 1 8. ı E, 3 P. 3. Anlegung berfelben in den Bäufern, wo fich 
keine befinden, T. 2 G. 4 P. I. Werbot der hölzernen Schorniteine, P. 2, 3. 
Bau dev maffiven Schornfieine, P. 45 ober der Schornfteine mit Lehmfteinen, 
P. 5, 6. Duldung der bereits vorhandenen hölzernen Scornfteine, wenn fie 
nicht feuergefährlich und wie fie einzurichten find, P, 7 — 9. Einreißen ber 
feuergefährlihen Schorufteine, P. 10. Strafe des Zimmermanns, welcher einen 
hölzernen Schornſtein erbauet, und bed Eigenthuͤmers, P. I1. Verbot, in den 
Schornſteinen Holzwerk zu verbergen, und ſolche auf hoͤlzerne Balken, auf die 
hohe Kante, und gegen Bretter, Holz oder verblendete Holzwaͤnde zu ſetzen, P. 
12, 13. Verbot, zwiſchen mehreren Schornſteinen Balken durchzuziehen, P. 14. 
Wie hoch die Schornſteine aus dem Dache zu ziehen find, P. 15. Schleifung 
ber Schornfieine, P. 16. inrichtung der Schorniteine zum Steigen, P. 17. 
Sie follen mit eifernen Sallthüren und Vorfchiebern verfehen werden, P. 18. 


 Borfhhrift in Anfehung der in ben Schornfteinen befindlichen oder -einzulegenben 


Fleifhbäume, P. 20. Ausbeſſerung ber in den Schornfteinen entiehenden Sprünge, 
P. 21. Wie die Schornfteinröhren anzulegen find, P. 22 — 28, Gtrafe der 
Bimmerleute und Maurer, welde feuergefährlihe Schorniteine erbauen, P. 35. 

Schhornfteine. Neinigung berfelben, Polizeiliche Auffiht auf das Reinigen 
berfelben, 4. 12.26.49. 36. Strafe ver Haudeigenthümer und Miether, 
melcdhe ed nicht anzeigen, wenn die Scornfieinfeger nicht gehörig gefegt haben, 
P. 51,52. Pflicht der Hausbefiger, außer dem gewöhnlichen Fegen felbft zu 
Behren, P. 657. 

Schornfteinfeger. Sorafalt, melde berfelbe beim Reinigen ber Schorn⸗ 
fleine anzuwenden hat, U. ı 8.2 € 4 9. 37, 38. MWie oft die Schornfleine 
zu fegen, und bie Beuermauern und Röhren zu reinigen find, P. 39 — 45. Pflicht 
des Schornfteinfegerd zum Fegen, wenn aud) ber Eigentbümer des Hauſes folches 
nicht gefhehen laffen will, und Verfahren dabei, P. 46, 47. Strafe ded Schorn: 
fteinfegerd, welcher nicht zur rechten Zeit und nicht gehörig fegt, P. 48 — 50. 
Regiſter, welches der Schornfleinfeger, und auf dem platten Lande der Gemeinde— 
Borfteher,. über die Seit ded Fegens zu führen hat, P. 53, 54 Unter weldyer 
Polizeiobrigkeit der Schornfleinfeger fteht, wenn zu feinem Bezirk mehrere Städte 
gehören .. P. 656. - Pflicht des Schornfteinfegerd, fich bei der Polizeibshörde zu 
melden, wenn er verreifen will, P. 56. Sie follen bei einer Feuersbrunſt zum 
Feuer, eilen, bie Dächer befteigen und dad Feuer zu dämpfen ſuchen, T. 7 P. I. 
Berfabren, wenn ein Schornftein brennt, P. 2. 

Scufter. Sie follen ihre Borke nicht in ben Häufern, ſondern vor hen 
Zhoren in Scheunen und Schuppen aufbewahren, U. ı &. 1 € 3 P. 28. 
Schulze, Dorffhulze, Strafe beffelben, wenn er es buldet, dafı die Eins 
mohner auf dem Lande ihre Badöfen des Nachts heigen, U, 1 8.2 6,5 P. 53. 
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Obliegenheiten derſelben bei einer Feuerbbrunſt, ſiehe Feuersbrunſt. Allgemeine 
Pflichten deſſelben in Anſehung ber Feuerpolizei, %. 6 P. 1, 2. 

Schwefelzieher. Zu welder Zeit fie. Beuer Halten dürfen, U LT.LE.TP.49. 

©eifenfieder. Sie follen zur Nachtzeit Bein Feuer halten, A.1 T. 16. 1949. 

©eiler. Sie follen. Wagenfchmier , Pechkraͤnze u dgl. nicht in Haͤuſern, 
fondern an fihern Orten mahen. A. 1 8. I € IP. 52. Wie fie ihre Vor—⸗ 
räthe an Hanf, Pech und Wagenfchmier verwahren follen, GE. 3 P. 27. | 

Speck. Borſicht beim Braten deffelben, U. 1 T. 1 G. x P. 31. Vorraͤthe 
deffelben follen nit in DOfengemädern und auf ben Böden, außer den feuerſichern 
Rauchkammern, fondern in Kellern aufbewahrt werden, X. 1 8. 139. 24. 
Es foll bei Tage aus denfelben genommen werden, P. 26, 

| Strafe. Wie hoch ſolche der Landrath wegen der bei ber Feuerloͤſchung 

vorgelommenen Unorbnungen, Wibderfpenftigkeiten und Bernachläffigungen erkennen 
konn, 4, 4 6. 2 P. 8. 

Strafgelder. Verwendung berfelben, A. 4 6.8 P. ı —4. 

Straßen. Auf biefelben follen eine mit feuerfangenden Sachen belabene 
Wagen geftellt werben. 

Stroh. Daffelde fol nicht auf den Böden der Häufer, befonderd nicht an 
ben Beuerheerden und Scornfteinen aufbewahrt werden, A. ı 8.16.39. 
85 aud nicht an audgeführteen DOfenröhren, P. 6; aud nit An offenen Ben: 
fern, P. 10 In den Städten darf ein Einwohner nur 1—2 Fuber Strod im 
Hauſe haben, P. 18, 

Strohböden. Sie follen verſchloſſen gehalten werden, A. à T. aà G. 8 P. 11. 

ti f. Dad. 

Strohhaufen. Sie follen nit in der Nähe von Gebäuden mit- Beuerftek 

Ien aufgeftellt werben, P. 21, 22. 

Strohmwiepen, f. Dad. 

Stubenofen, f. Ofen, 

Sturm. Bei ftärmifder Witterung barf kein Feuer [see werten, % 
1T. 1619. 29. 

Sturmfäffer, f. Wafferkufen. 

Tabaksrauchen. Verbot deffelben auf den Straßen einer Stadt oder Vor: . 
ftadbt, und vor der Haudthür, U. 1.8 1 E 1 9. I, 25 in den Dorffirafen 
und in Gegenden, wo leicht Feuer entitehen kann, P. 3, 4; in Scheunen, Stäl- 
len und auf den Böden, P. 5, 6; beim Hädfelfchneiden, P. 75 in den Wert: 
fätten, wo in Dolz gearbeitet wird, P. 8; beim Arbeiten in Holz außer ben 
Merkftätten, P. 9, 105 beim Binden, Aufladen und Ginfahren ded Getreide, 
P. 11; mo Getreidefchober flehen, P. 125 mo Hanf, Flachs oder andere feuer: 
farigende Sachen liegen, P. 185 bei Dadhreparaturen, P. 145 auf den Arbeits: 
ftellen ber Maurer und Zimmerleute, P. 155 in den Betten, P. 16; in den 
Mühlen, P. 175 in den Wäldern, P. 18. Verfahren gegen bie Contravenien⸗ 
ten, P. 19, 20. Strafe derfelben und derjenigen, welde verbotened Zabakö: 
rauchen dulden, P. 21, 23. Pflicht der Gensd'armenoffiziere, bei ihren Infpee: 
tionsreifen zu unterfuhen, ob die Gendb’armen auf dad verbotene Tabakrauchen 
Acht haben, P. 23. 

— Ihre Obliegenheiten bei einer Feuersbrunſt, f. Zeueröbrunft. 
Zr Bu mwelder Zeit fie Feuer halten dürfen, U. 1 8. ı ©. 1 9P:-49. 
Torf. "Vorräthe beffelben dürfen nicht in ben Vorgelegen aufbewahrt wers 

A. 1T. 1E.8P. 7. 

Torfaſche, ſ. Aſche. 

Thurmwaͤchter. Vorſchriften fuͤr — wie fie fi) beim Aasbruch eines 

—Zeuers zu verhalten haben, A. 2 T. 6P. 

Unterſuchung, polizeiliche, über bie Gntfehungbart beö Feuers, A. 4 ©. 1 


den, 
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J. 1. Berichterſtattung des Feuerpolizei-Commiſſarius über dem Verlauf und 
insbeſondere über die Entftehumgsart des Feuers am den Landrath, F. 2; wel— 
chem die Unterſuchung gebührt und die Beſtrafung bis zw 10 Thlra Geld- oder 
verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe. Gegenſtand der Unterfuchung, 9.3 — 7. Es 
follen die Feuerkaſſengelder, bis die Unterſuchung geſchehen, und der Verſicherer 
ſchuldlos befunden iſt, nicht ausgezahlt werden, $. 8, 9. Unterfuhung wegen 
der Entitehungsart des Feuers in den Wäldern, 8. 10. Auömittelung des durch 
dad Bewer entflandenen Schadens, -$. ar, 1%. Unterfuchung gegen diejenigen, 
welche ihre Pflichten beim Feuerlöfdyen nicht beobachtet, ober fidy dabei wider: 
fpenftig betragen, oder etwas babei entivendet haben, E. 2. Xufzeichrung ber: 
ienfgen, welche ſich bei Gelegenheit des Brandes widerſpenſtig betragen haben, $. 
I, 2. Polizeilihe Unterfuchung, wider diefelben, F. 3 —7. Strafe derfelben, 
$. 8, Polizeilihe Unterſuchung gegen bie afjochirte Gemeinde , welche ber, einen 
Brand erlittenen nicht zu Bülfe gekommen ift, $. 9. Polizeilihe Unterſuchung 
gegem diejenigem, welche ber Entwendung bei der Feuersbrunſt verdächtig find, $. 
30. Belohnung. derjenigen, welde bad Feuer zuerfb anzeigen, welche füh beim 
Feuerlöfchen: audgezeichnet,, welche die erfte und zweite Keuerfprige und bie Neuer: 
geräthfchaften bei der Feuersbrunſt zuerft herbeigebradıt Haben, ımd melde den 
Thäter oder Mitſchuldigen eines bei der Feuersbrunſt begangenen Diebſtahls ans 
eigen, f. Belohnung. Entfchaͤdigung deöfenigen, welcher bei der Arbeit am 
Feuer zw Schaden kommt oder der Geinigen, wenn er dabei das Leben verliert, 
f.. Belohnung, 

Viehfutter. Dafſelde ſoll nicht an Orten, wohin mit Licht gekommen 
wird‘, aufbewahrt werben, A. 1 T. 1 6.85. 4. Verbot des Biehfutterns bei 
Licht, A. T. 1 C. r G6. 19. 

‚Wächter, ſ. Rachtwaͤchter. 

nde. Deffnungen in denſelben ſollen verſchloſſen werden, x T. C. 18. 14. 

Wagen. Mit feuerfangenden Sachen beladene Wagen ſollen nicht auf den 
Straßen geduldet werden, A. 1 T. 1 E. 8 Fi 12. 

Waaren, welde nit ohne ‘Gefahr bei einander aufbewahrt werben koͤnnen, 
müffen von: einander abgefondert gehalten werden, A. ET. I €. 8 $.25. Vor: 
ficht og: Aufbewahren feuerfangender Waaren, melde ſich ſelbſt entzuͤnden koͤn⸗ 
wen, 80, 

Wald, Waldbrand, f. Forſtbrand. Feuerlöfhungs:Directfon beim Feuers 
loͤſchen in Wäldern. Unterſuchung. 

* Re eig Benugung. aller Waſſerbehaͤlter zum Feuerlöfchen, A. 2 
. 14 

Bor er, f. auch Sturmfaͤſſer. Waſſerkufen. Waſſertonnen. 

Waſſ Reinigung und Anfuͤllung derſelben bei der Viſitativn, U. 2 
Er €. . Ste follen tm jeder Stadt und in jedem Dorfe gehalten wer: 
dem, 3. — 18-5. Conſervation derſelben, $. 28. 

Waſſerroͤhren. Aufthauung gefrorener Waſſerroͤhrfahrten, A. Tee F. 18. 

Waſſertonnen. Im jeder Stadt und im jedem Dorfe ſollen die Hauswirthe 
folge zum —— dalten, U.rX. 27.19 — U. Eonfervation derfels 
bew, 8. 27 — ZT. 

Waſſervorraͤthe. Verſchaffimg der Waſſervorraͤthe zum Feuerloͤſchen, U. 2 
J. 28.15, 76. Vom den Hauswirihem zur haftende Waſſervorraͤthe, F. 17. 

Weinſchenker. Vorſicht beim Aufbewahren ihrer Gefäße, WIN. G.5$.9. 

Baum. Abſchaffung ber Hakelwerkszaͤune, U, 1%. 2 €. 1 $. 59, 

Zimmermeiſter. Strafe deffelder, weldjer einen hölzernen Schornſtein ers 
bauet, Ur 3 2G48 1; welcher feuorgefaͤhrliche Schornſteine erbauet, $. 85. 





Sachregiſter 
der dritten Abtheilung: 
Die Waſſerpolizei. 
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. Bedeutet Abſqhnitt, J. ar x. Rubrik, C. Capitel und P, Paragraph.) 


Abvbruch, ſ. Anwuͤchſe. 

Anlagen. Strafe — welche Anlagen zum Abbruch ber Ufer — 
A.2 T. 4R. 2 EC. 6 6.1 

Anwaͤchſe. Entftehung der Anwuͤchſe und Abbruͤche, 4.3 T. s R.6 © 
12 $. 2. chaͤdlichkeit und Nüslichkeit derfelben, ebendaf. Buläffigfeit und Uns 
zuläffigkeit der Bepflanzung berfelben, d. 8. Wie Yie Bepflanzung gefchehen muß, 
$. 4. Ausreißen des Aufſchlags aus dem fhädlihen Anwachſe, F. 5. Befreiung 
ber abbredyenden Ufer vom Herunterſinken, $. 6. Beförderung: des Herunterfins 
tens des Anwachſes, $. 7. In welchen Fällen der Anwachs von dem Eigenthüs 
mer zu vermehren ift, $. 8. Werbot der Buhnen und anderer Anlagen, wodurch 
der vorhandene Anwachs der Gefahr außgefegt wird, wieder abgefpült zu werben, 
$. 9. Rechte ded Staated, Ans und Zuwaͤchſe der Ufer und Infeln. durchzu⸗ 
ftechen und, wegzuraͤumen, $. 10. 

Anwiücfe. Strafe er — ſolche zum Abbruch der Ufer bepflan⸗ 
zen, A. 2 T. 4 R. 2 C.6 6. 2 

Arbeiten der Intereſſenten, E Deice. 

Aufſchlag des Holzes. Ausreißen deſſelben aus dem: ſchaͤdlichen Xumadfe, , 
AL T.s8 R.6 C. 12 8. 5 

Auskrautung, ſ. Graben, Deiche. — 

Bad), f. Graben. Waſſerleitungen. ’ 

Badehänfer. Anlegung derſelben, .1E.18.8. / 

Baden. Difregeln zur Verhütung der Unglüdsfälle bei demſelben, X. 1 

.12$. 1. Audmittelung der fiherm Babepläge,, &. 2. Befriedigung derfelben, 
F— 3. Bezeichnung der ſichern Badeplaͤtze, F. 4. Bezeichnung der gefährlichen 
Badeplaͤtze, J. 5. Beſtrafung derjenigen, welche im nicht dazu bezeichmeten Stel⸗ 
len baden, $. 6. Unterfudhung ber abgeſteckten Badeſtellen, beſonders nach hohem 
Waſſer, und anderweite Beſtimmung derſelben, %. 7. 

Bäume. Wegſchaffung der Baͤume an. dem Uferm der Graben, Bäche und 
Wafferleitungen zur Verhütung der Verſchlammung derfelden, U. 2ER 1 
©. 6 $. 2. Wegſchaffung der Bäume an dem Uferm der Flüffe zur Verhütung 
ber Verunreinigung: dberfelben. U 2 T. ER. 3:C,.2%$. 5; vomden Uferm an 
ber Deichen und Dämmen zur Verhütung. bed’ Abbruchs, R.56.9 $.T. Wie 
weit. die am den Fluͤſſer, Bädern und: Hauptgrabem ER Bäume vom 
benfelßem entfernd werden: müffen, A. 2 2. 76.&$. 8 

Bäume. Strafe derjenigen. welche die an den Wafferwertem ſtehenden Bäus 
me befhäbiger, U.LET.ER LE 5$. 45 melde Bäume und Buſchwerk 
den Uferm und Dämmen zu nahe pflanzen. %. 2 I. 6 %.85:6.5&$. 2. 


* 
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Bewaͤſſerng. Streitigkeiten Aber bie Befugniß zur Bewäaͤſſerung fetnes 
Grundſtuͤcks aus dem einer SPrivatperfon augebörigen Gewäfler werden von ben 
Zuftizcollegien entſchieden, U. 8. 

“ Biber. “Vertilgung derfelben von den Ufern , Deichen und Dämmen zur 
Verhütung bed Abbruchs, A. 2 T. 8s R. 6 E. 10. 1 

Boot. Polizeilihe Aufſicht, daß nicht unbrauchbare Boote In den Haͤfen, 
auf ıden Ankerplägen und bei den Fähranftalten gehalten werben, X. 1 E. 3 8.4. 

Kr Bau derfelben über die Graben und Wafferleitungen, U. 1:8. 
2066$.5, 

Bruͤcken. Unterhaltung derfelben über die Fluͤſſe, A. 2 T. s R. 4 $. 13. 

Bruͤcken. * Strafe derjenigen, welche ſolche eigenmaͤchtig ankegen, 4.2 T. 
4 R. 2 EC. 18.2; welche ſolche nicht ordnungsmaßig unterhalten, F. 6 wels 
he fie befhädigen, $. 4 welche Kähne unter denſ. befeftigen, R. 4 C. 8 $. 2, 

Brunnen. Befriedigung und Unterhaltung derſelben, A. 1:8. 1.C. 2 $.- ‚4, 
Wie die Umzäunung befhaffen feyn muß und Bekränzung derfelben, $. 8. 

"Brunnen. Strafe derjenigen, welche foldye, zur Vermeidung der Viehtränte 
in den Wafferleitungen und Slüffen , nicht anlegen, verzaͤunen und unterhalten, 
A. 2 T. 4 R. 2 C. 2 8. 4. 

Buhnen. Verbot, ſolche da anzulegen, wodurch ber Anwacht der Gefahr 
ausgeſetzt wird, wieder abgeſpuͤlt zu werden, A. 2 T. 8 R. * C. 12 %. 

ii bl f. auch Deiche. 
. Buhnenmeifter. Pilihten derſelben, f. Deichfchulzen. 

Sanüle, f. Wafferleitungen. 

Competenz bei Streitigkeiten In Wafferangelegenheiten, — der Regierungen, 
A. 8 5. 13 b) der Juſtizcollegien, F. 2. 

Damm, Bafferdamm. Die Entſcheidung ber Streitigkeiten über bie Wers 
bindlichkeit zur Unlegung und Doſſirung berfelben, gehört vor die Regierungen, 
A. 2 Tas J. 1; über die nicht im Stande gehaltenen und wiederhergeſtellten 
Waſſerdaͤmme, desgl. $. 8. 

Dammgeſchworene. Pflichten derſelben, ſ. Deichſchulzen. 

Dammmeiſter. Pflichten derſelben, ſ. Deichſchalzen. 

Dammwache, f. Deichwache. 

Daͤmme, f. Deiche. 

Daͤmme. Niemand ſoll ſolche eigenmaͤchtig in zffentlichen Fluͤſſen auf: ſei⸗ 
nem Eigenthum anlegen, A. 2 T. 8 R. 1 C. 15. 1. Wie ſolche anzulegen 
find, ſ. Deiche. 

Daͤmme. Strafe derjenigen, welche, um ſich von dem Andringen der Waſ⸗ 
fergefahr zu befreien, eigenmädhtig Dämme durchſtechen, U.2X%.&R 1 €. 2 
J. 1. Strafe derjenigen, welche Löcher in bie Dimme graben, oder durch Gras 
ben biefelben befhädigen, &: 4. " 

Deich In wie fern der Eigenthämer eines Srundftügs, der Deiche weßen, 
fich die Ziehung eined neuen Grabend gefallen Iaffen muß, A. 2 T. 2R. 1P.8. 

Dei) Erde, welde zu demfelben zu nehmen it, U 2ER 16G.1 
9. 3. Anmweifung, wie Deiche, Dimme und andere Wafferwerte anzulegen find, 
A.2 T.s R.t C. 2 P. 1. Höhe und Breite der Daupt: und. Achterdeidye, 
9.2. Doffirung der Deiche, P. 3. Giderung der Deidye, welde inwend 
nahe am Braten und auswärts auf dem Schaar liegen, oder vor welchen fon 
große Niederungen vorhanden’ find, P. 4. Verbot ber’offenfiven Baue, P. 5. 
Unlegung ver Deichſchloͤffer und Qualmbämme, P. 7. Befaamung ‚der Deiche, 
oder Beleaung derfelben mit Rafen, P. 6. Umlegung der Deiche, PL 8, ge 
Deich. Unterhaltung der Deiche, a) von den Intereffenten, deren Grund⸗ 
ſtücke an den Fluß grenzen, und von denjenigen, welche an den Dämmen wohnen, 
42%. 88.4 9.15 b) vor Seiten der EigenipHämer "der durch die Daupte 
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daͤmme gefchuͤtzten Gegend, P. 25 0) auf-Koften des Staats, aber mit Lelſtung 
der Fuhren von den Sntereffenten, P. 8. Verhaͤltniß des Geldbeitrags, der 
Arbeiten und Fuhren, daſ. P. 1. Befreiung von ber Unterhaltung ber Deiche 
und Daͤmme, P. 4. Bezeichnung der Dammloſe, oder der Antheile, welche ein 
jeder Intereſſent, deſſen Grundſtuͤcke an den Fluß grenzen, zu unterhalten hat; 
P. 6. Erde, melde zu ben Deichen zu nehmen ift, P. 6, Pfliht der Dorfe 
ſchulzen bei ben Deicharbeiten, P. T. Pflicht der —— brauchbare Leute 
zur Arbeit zu ſchicken, 9.8 Meldung derjenigen , welche abgehalten werden, 
zur Arbeit zw’ kommen, P. 9, Anweiſung der Arbeiten, P. 10. Pfliht der 
Dei = und Dammintereffenten, bie ihnen ‚angewiefenen Ürbeiten nad ber 
Anmweifung der Deichöfficianten zu verrichten, P, 11. Belt‘ ber zw verriähtens 
ben Arbeit und zur Beendigung derfelben , baf. P. is. Unterhaltung der Bruͤcken, 
daſ. P. 18. 

Deich. Verhütung des Abbruch der Ufer an den Deichen, f. Ufer. Ber: 
hütung ded Abbruchs ber Ufer, Deiche und Dämme, durch Wiehs a) durch Viehs 
triften, 2 T. s R.s6 6 4 P. 1. Anlegung der Viehtriften, P. 2. Bers 
zaͤunung derfelben, P. 8; b) burch Viehtränten, P. 4. Anlegung 'derfelben, P. 6. 
Verzäunung betfelben, P. 6; c) dur WViehhüten, P. T. Bedingte Geftaftung 
ber Behütung der Deiche mit Schaafen, daf. P. 8. Befriedigung der Buhnen 
und Nachtheinungen, P. 9. Wermeldung ded Abbruchs der Ufer, beim Schaafs 
wafhen, P. 1035 d) durdy Fahren und Reiten, ©. 8 P.1;5 durch Fifiben, ©. 6 
HP. 1; durch Schiffer und Holzflößer, tumd zwar durch Auswerfen Ährer Haken, 
Einfhlagen ber Pfähle, und Ausfteigen am Lande; E. 7 P. 1. Geftattung des 
Leinpfades für Schiffer und Holzflößer, P. 2; durch Flößen loſen Kiobenholzeb, 
P. 8; -. Aufhäufung der Holzftöße, Stubben und anderer Materialien an 
den Ufern, ©. 8:9.’ 135 durch Wegſchaffung der Hecken, Sträude, Bäume umd 
Stämme, © 9 P. 23 durdy Vertilgung der Ottern, Biber, Maulmürfe und 
Mäufe, ©. 10 P. 15 durch Audgraben gefährliher Auellſtellen, ©. ı1 P. 135 
durch. Verhütung des flangenförmigen Laufes der Klüffe, E. 12 P. 1. Schaͤd⸗ 
lichkeit und Nüglichkeit der Anwuͤchſe, daſ. P. 2. Zulaͤſſigkeit und Unzuläffigkeit 
- der Bepflanzung det Anwuͤchſe, 9.3. Wie die Bepflanzung gefchehen muß, P. 4. 
Ausreißen des Auffchlagd an Weiden und anderem Holze, aud dem fchädlihen An⸗ 
wuchſe; P. 5. Befreiung ber abbrechenden Ufer vom: Herunterfinten, P. 6! 
Beförderung des Herunterfintens bed Anwuchſes, P. 7. In welchen Fällen der 
Anwuchs von dem Eigenthümer zu vermehren iſt, P. 8. Verbot der Buhnen 
und anderer Anlagen ‚- wodurd) ber vorhandene Anwuchs di Gefahr ausgeſetzt 
wird, wieder abgeſpuͤhlt zu werden, P. 9. Rechte des Staats, An: und Bus 
wuͤchſe der. Ufer. und Infeln durchzuſtechen und wegzuraͤumen, P. 1035 duͤrch Er⸗ 

hoͤhung und Verſtaͤrkung ber Deiche, €. * P. 13 durch den Stroͤmen wider⸗ 
ſtehende Werke, C. 14 P.-1. 

Deich = und Sieblaften? Competenz ber — bei Entſcheidung der 
Streitigkeiten uͤber die Befrelung von denſelben, A. 3 P. 1 d); über die Deich— 
pflihtigkeit, P. 1 e); über die zur Deichſchau gehörenden Präftationen, P. 1 D; 
Gompetenz ber "Zuftizkollegien , wegen Unterhaltung der Deiche, wenn Prägravas 
tion oder Eremtion vorgefhüst wird, P. 2 e); über Streitigkeiten zwiſchen ben 
Uferbefigern und dem Staate, über den Beitrag zu ben. Koften der anzulegenden 
engine und anderer Wafferbaue, meldye zugleich die Sicherung der Ufer, 

als auch die Werbefferung der Schifffahrt zum Zweck haben, P. 2 f). 

Deiche. Verhütung der Gefahr des Durchbruchs derfelben,-U..2.8%'8 
Rt. 6. Materialien und Gerätpfhaften, welche zur Abwendung der Gefahr des 
Durchbruchs im Bereitſchaft gehalten werben müffen, ©. 1 9. 1. Auffiht ber 
Deichinſpettoren daruͤber, P. 2, Aufficht- auf ben Buftanb bed Waflerd „ C. 2. 
Einziehung der Nachrichten daruͤber, Pi 1. Bu fegende Pegelpfähle, P. 2. 
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Dem Deichhauptmann zu gebende Nachrichten, und Aufſicht beſſelben, P. 8. 
Verhütung der Gefahr, welche durch den Gidgang entſteht, C. 8. P. 1. 

Deiche Entſtehende Gefahr des Durchbruchs derſelben, C. 4. Bufammens 
berufung der Gemeinden bei der Gefahr des Durchbruchs der Deiche, und von 
ihnen zu leiſtende Fuhren und Arbeiten, P. 2. Pflicht ber Dorkfhulzen, ſich 
dann nicht aus ihren Deichbiftritten zu entfernen, P. 1. Gntfernung aller bers 
jenigen, welche bei eintretender Gefahr nicht zu den Deichen beorbert find, ober 
dabei zu thun haben, P. 8. Gcyleunige Vorkehrungen bei entftichender Gefahr, 
C. 6. Anlegung der Packwerke, Flügel: und anderer ben Strömen widerfte= 
henden Werke, zur Verhinderung des Abbruchs ber Ufer, P.1. Bekanntmachung 
der Gefahr durch Slodenfhlag, P. 2. Allgemeines Aufgebot, P. 3. Vorkeh— 
rungen gegen die,an den Deichen fich zeigenden Schäden, P. 4. - Materialien, 
melde im Nothfall zu entnehmen find, P. 5. WBorkehrungen bei dem Durds 
bruche eines Dammed gegen die Erweiterung bdeffelben, 9. 6. 

Deiche. Verfahren, nahdem die Gefahr vorüber if, WA T.3R 6C. 7. 
‚Rüdgabe der Materialien und Vergütung derfelben. P. 1. Wiederherftelung 
der durdhgebrodenen Wälle, P. 2. Vergütung des Schadens von denjenigen 
SIntereffenten, melde durch Nacdhläffigkeit oder Worfag den Durchbruch veranlaßt 
haben, P. 8. Belohnung bedjenigen, welcher zuerft die Stelle entbedt hat, wo 
ber Durchbruch audgebroden ift, P. 4. 

Deiche Strafe derjenigen, welche eigenmädtig Deiche durchſtechen, U. 2 
LE. 4 R. 16.2 P. 1; welche Löcher in die Deihe graben, ober durch Gra« 
ben biefelben beſchaͤdlgen, P. 4. \ 

Deiche. Die Entfdyeidung der Streitigkeiten über bie Anlegung und Beffe« 
zung eines Waſſerdammes, gebührt den Regierungen, 1.88.69. 1a—h, 
und über bie Anlegung und Reparatur der Deiche baf. P. 10, über die Frage? 
ob Jemand bie Abgrabung der Erbe-an feinen Grundſtuͤkken leiden müffe, P. 1g. 

Deichbediente Deichofficianten Aufſicht derfelben auf die Deiche, A. 2 
J. EN. 2 €. 1 9.1. Strafe derfelben, welche an ben Schautagen audbleiben 
und nicht zur beftimmten Belt erfheinen, A. 2 T. 4 R. 6 P. 15 welde bei 
hohem Waffer fidy nicht einfinden, P. 2; welche fidy durch übermäßiged Trinken 
zu den ihnen obligenden Verrichtungen unfähig machen, P. 8; melde ihre Amts⸗ 
verrichtungen nicht gehörig .beobadhten, P. 4; welche fi Bedruͤckungen zu Schuls 
den fommen laſſen, P. 5. 

Deichgraͤfen ſ. Deichſchulzen. 

Deichhauptmann. Allgemeine Pflichten deſſelben, A. 2 T. 8 R. 2 C.1 
9. 2. Inſtruction für bie Deichhauptleute, daſ. P. 8. Aufſicht derſelben auf 
den Waſſerſtand, bei der Gefahr des Durchbruchs der Deiche, R. 6 C. 2 P. 8. 

Deichinfpectoren Pflichten derſelben, A. 2 T. 8 R. 2 €. 19:4 Im 
ffruction für felbige, daf. P. 5. Aufſicht derfelben darüber, daß die Vorräthe 
an: Materialien und Gerätbfchaften, zur Abwendung der Gefahr des Durchbruchs 
der Deiche , vorhanden find, U. 23.3 R6C. 1P. 4. 

Deichintereffenten: . f. Intereſſenten. : 

Deikhfhau. Lage derfelben, .2 & FR. TE. 2 9.1. Verhandlungen 
und: Anordnungen ar denſelben, baf.. P: 2. Anwefenheit der Intereffenten bei 
der Deihfhaw.- daf. P. &. Beltimmung der in jedem Jahre aufzufährenden 
Werke, P. & Wahl der Deputirten. P. 5. Geſchaͤfte der Deputation, P. 6. 
Beftimmung der Anfuhren der Materialien, P: 7.. Wahl ber Geſchwornen und 
Buſchwaͤchter, P:.8. Beſichtigung der Schleuſen und Sielen bei der Teichſchau, 
HM. 9. Beſichtigung dev Wege bei: derſelben, P. 10. Reviſion der Inventarien 
bei derſelben, P. 11: Entſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen ben Intereffenten, 
P. 13." Beſichtigung der Abzugsgraben bei der Deihfhau, A. 2 8.1 €. 2 
9. 9. ‚Sportels und Portofreiheit: dee Gefhäfte und Erpebitionen der Schaus 
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commiffion, und in welchen Fallen die Intereſſenten Capitalien und Infinuations⸗ 
gebühren bezahlen müffen, A. 28.88.26. 29.14. 

Deichfchulzen. Deichgraͤfen. Dammmeifter, Krippenmeifter. Dammgeſchworne. 
Pflichten derfelben, 2 38ER. 2 E 1 9. 6. Inſtruction für felbige, daf. 
SP. 7. Auffiht derfelben auf die Ubzugögraben, 4. 2%. 1€C.19.9. 

Deid = oder Dammwache. Beltellung und Bufammenberufung derfelben, 
a. 2 T.8 R. 4 65 P. 1. AUnftellung derfelden, P. 2. Geraͤthſchaften, 
welde die Dammmacden mitzubringen haben, P. 8. Sie follen Feine Kunde 
mitbringen, 9. 4 Sie ſollen fi eine Hütte bauen, P. 5. Meaterialier, 
welche bei jeder Hütte befindlich feyn follen, P. 6. Dbliegenheit der Deichwachen, 
DP. 7. Auffiht auf diefelben, P. 8. Wifitation derfelben, 9. 9. Verſtaͤrkung 
derfelben und der Arbeiter, P. 10. Weränderung ber Stationen ber Deichwachen/ 
P. 11. Abloͤſung derſelben, P. 12. 

Deichwache Strafe der Wächter, welche ausblelben, U. 2 T. 4 R. 6 
@. s P. i. Strafe der Intereſſenten, welche unbrauchbare Leute zur Arbeit 
ſchicken, P. 2. Strafe der Waͤchter, melde bie erforderlichen Geraͤthſchaften 
nicht mitbringen, P. 3; welche ſich betrinken oder ſpielen, P. 45 welche einen 
Hund mitbringen, P. 5; welde auf der Wade fchlafend gefunden werden, 
P. 6, welhe Materialien zu Brennholz verbrauchen, 9. 75 melde mit einem 
Mapportzettel abgefchidt werden, und folden nit gehörig und geſchwind be⸗ 
fördern, P. 8. | 

Dorffchulgen, f. Säulzen, 

Dorfſchulzen follen fi) bei entftehender Gefahr des Durchbruchs nicht aus 
ihren Deichdiſtricten entfernen, A. 2 T. 8 R. 6 C. 4 $. 1. Strafe derfelben, 
welche beim Beſtellen der Deicharbeiter, der Deichwachen und Wagen etwas ver⸗ 
ſaäͤumen, VAR 6 5. 1. 

Doſſirung der Deiche, ſ. Deiche. 

Dreiborde. Der Gebrauch derfelben iſt verboten, A. 1C. 8 6. 4 

Durchbhruch dev Deiche, ſ. Deiche. 

Durchfahrten in den Waſſerleitungen und Fluͤſſen, welche bei hohem Waf: 
fer gefährlid) werdem können, follen mit Einfaffungem, Barrieren ‚oder Warnungs⸗ 
tafeln verſehen werden, A. 1 E. 2 $. 5. 

Durchfahrten. Strafe derjenigen, welche ſolche in den Waſſerleitungen und 
Fluͤſſen nicht — verzaͤunen oder unterhalten. A. 1C.2 5.4 65. 4.2 
E-RTEz |. 4. 

Einbau. Verbot, folde in dem Fluͤſſen anzulegen, ÜLU3IR 3 CH 
5. 8. Strafe der Gontravenienten„ T. 4 R.-2 ©. 6 $. 1. 

Eis. Verhütung der Unglüdöfälle bei demfelben, A. 1C. 6. Berhinder 
zung des Schrittſchuhlaufens, Gehens und Fahrens auf demfelben, bevor ed nicht 
gem feftgefrorem it. $. 1, 2. Vorſichtige Prüfung der Stärke und Tragbarkeit 

ed Eiſes, $. 3.- BZurüdweifung: und’ Arretirung der auf dent gefährlichen Eife 
befindlichen Perfonem,. 5 4. Nicht zu: duldende Vergnügungen ber Jugend auf 
denm Eife „ im der Gegend der Buhnen oder anderer Deffnungen im Eiſe, $. 6. 
Verbot ver Schlitten: ohne Deichſel auf dem Eife, F. & Vorſichtsmaßregeln bei 
eintretenden Thaumetter, $. % Polizeilihe Maßregeln gegen: bie Anhäufung, des 

Eiſes und Schnees auf den Straßen, F. 11. 

Eisbahn, welche zu machen iſt, wenn. die Ströme ſich gefegk: haben: und bie 
Kälte fortdauert, A. EC. 5 $. 7. 


Eidgang- Vorbeugung: der: Gefahr, welde durch dem Eisgang entlift. A. 
ET-ENR.6 €. 3 $. 1. 


Entfehädigung. der EigentHümer vor Grundſtuͤcken bei dem — 
Verkauf derfſelben, Behufs der Waſſerwerke, A. 2 T. 8.R 1E.1$ 2, 


Entſchaͤdigungoklagen in Waſſerangelegenheiten, ins deſondere Über den Preis 
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deb Grunbſtůes ober Grund und Bodens, melde der Eigenthuͤmer bem Staate 
zur Anlegung und Verbreitung der Canaͤle oder des Flußbettes käuflich überlaffen 


muß, gehören zum Neffort der Juftizcollegien, U, ‚8. 


Erde. Entfernung der aus den Giräben audgegrabenen Erbe von ben Ufern 
und Planirung derfelben, U. 23.10 28.7 A.2 T.2R. 16C. 1 5. 13. 
" nr weldye zu den Deichen zu nehmen iſt, .L2 I. 8 R. 16. 1 5. 3. 

.4 8. 6. 
Erde. Gompetenz der Regierungen über die Brage: ob Jemand die Abgra« 
bung der Erde von feinen Grundftüden zw den Deichen leiden müffe, X. 3. 

Fachbaum ... der Erhöhungen deffelben, anders ald unter polizeilidher 
Aufſicht, A2 8.18. 

—8X — desjenigen, welcher ſolchen quer durchzaͤunt, A. 2 T. 
1 R.2 C. 1 6. 8. 

Fahren auf den Dämmen und Deichen iſt verboten, U. 2 T. 8 R.6 6. 5 
$. 1. Strafe der Uebertreter, T. àR.2C. 18. 1. 

Fahren auf dem Eife, bevor daffelbe nicht ganz zugefroren iſt. Verbütumg 
beffelben, A. €.5 $.1, 2, Anweifung ficherer Pläge dazu, 5.5. Zu machende 
Eisbahn, wenn die Ströme fid) gefegt haben und die Kälte fortdauert, $. 7. 
Vorſichtsmaßregeln bei eintretendem Thauwetter, $. 9. 

—— Schlittenfahren, ſ. Schlitten. 

ahrzeuge. Poltzetlihe Unterſuchung ber zum Ueberfahren der Ströme 
und Flüffe dienenden Fahrzeuge, U. 1 C. 3 $. 5. Befrahtungzfähigkeit derfels 
ben, $. 9. Vorſichtsmaßregeln bei der Beladung derſelben und polizeiliche Aufs 
fit barauf, $. 10. 

Fäahranftalt. Polizeiliche Auffiht, daß Leine unbrauchbaren Boote in den 
mn gehalten werden, 4. 1 €. s $. 4. Alliährlihe Revifion derf. $. 5. 

Fähranftalt., Inhaber derfelben. Pflicht deffelben, die Paſſage an den 
beftimmten öffentlichen Uebergangspuntten fortdauernd und zu allen Jahreszeiten 
mit Sicherheit zu unterhalten und polizeilihe Auffiht darauf, A. 1 €. 3 $. 11. 
Beftrafung ber Nusnießer der Faͤhranſtalten, melde die ihnen ertheilten Vor⸗ 
— nicht befolgen, F. 15. 

Faͤhre. Numerirung der Faͤhren, wenn auf einer Ueberfahrtsſtelle mehrere 
berfelben vorbanden ſind, A. 1C. 8 $. 7. Befrachtungsfaͤhigkeit einer jeden 
Öffentlichen Fähre, eines Prahms oder Ueberſetzhootes, F. 9. Vorſichtsmaßregeln 
bei ber Ueberfahrt, $.-12. Zeit der Ueberfahrt, $. 13. 

ähre. Führer der Fähren, Polizeilicye Auffiht auf diefelben, A. 1 C. 8 5.8. 

ähre, f. audy Fahrzeuge. 

aͤhrmann. Aufſicht deffelben auf alles, was bei der Ueberfahrt zur &is 
cherheit erforderlih if, „U. 1 €, 3 $. 12. Schleunige Zurüdkunft bed Faͤhr⸗ 
mannd zu feiner Station nady beendigter Ueberfahrt, $. 14. 

Fiſcher. Verhuͤtung des Abbruchs der Ufer, der Dämme und Deiche beim 
Kifhen, U. 2 T. 8 R.6 E 6 P. 1. Verbot bed Fiſchens mit verbotenen” 
Werkzeugen, baf. Verbot des Fiſchens durch Abfegen des Waſſers mit Holz 
oder Einlegen von Fifherzeug und —— J. 8 R.6 C. 6 P. 1. Strafe 
der Uebertreter, T. 4 R.2 C. 8P. 1, 

Flachs. Verbot des Roͤthens 2 in den Graben und Waſſerleitungen, 


A. 2 T. 2 R. 1 C6P. s. Verbot des Roͤthens deſſelben in den Fluͤſſen, 


A. 2 T.s R.8C. 29. 4. Strafe der Contravenienten, T. 4 R.« C. 1P. 2. 

Fluͤſſe. Verbot der Hemmung des Ablaufs derſelben, U. 2 J. 8 R. 8 
G. 1 P. 3. Verbot, Waſſerleitungen aus Öffentlichen Fluͤſſen zu führen, daſ. 
P. 2. Nothwendigkeit, den Strom einmal im Jahre in die Gruͤnde einfließen 
zu laſſen, daſ. P. 8. Verbot, in die Fluͤſſe Pfaͤhle zu ſchlagen, daſ. P. 4. 
Verbot, darin Wehre zu ſeten, P. 5. Vorſchriften wegen Anlegung ber ‚Säif: 
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möüpblen an ben Ufern der Ströme, daſ. P. 6. Verbot, Einbaue in ben Klüffen 
— daſ. P. 7. Berbot, Gebaͤude den Ufern zu nahe zu ſetzen, daſ. P. 9, 
ar Fluͤſſe. Verbot der Verunreinigung derfelben, durch Abgänge von denies 
nigen, melde fich derfelben zu ihrem Gewerbe bedienen, U. 2 T. 8 R. 8. €. 2 
P. 3. Verbot, todted Vieh in die Flüffe zu werfen, daf. P. 2. Megfchaffung 
des an ben Ufern der Flüffe befindlichen Holzes, Strauchwerks und der Bäume, 
zur Verhütung der Verunreinigung derſelben, daſ. P. 8. Verbot, in den Fluͤſſen 
Danf und Flachs zu vöthen, P. 4. In welder Entfernung Bäume von denfels 
ben gepflanzt werden dürfen, U. 2 T. 4 P. 8. J 
Fluͤſſe. Raͤumung der Ströme und Fluͤſſe, A. 2 %.& Von wem und 
auf weſſen Koften fie geſchehen muß, daſ. P. 2. Beit der Räumung, P. 3. 
Beftimmung der Antheile, welche jeder Intereffent zu räumen bat, P. 4. Wie 
die Räumung geſchehen muß,.P. 6. Gleichzeitige Räumung von öben bi unten, 
daf., P 6. Beltlimmung der Breite ber Räumung, P. 7. Wermeidung aller 
Beſchaͤdigungen der Grabenborde, Doffirungen, Grundzäune u. dal. P. 8. Wer: 
hinderung, daß das ausgefchnittene Unkraut den außerhalb des Fluffed belegenen 
Räumungdintereffenten durch den Strom zugeführt werde, daſ. P. 9, 

Fluͤſſe. Verbot, in die Flüffe Pfähle zu ſchlagen, A.2 T. 8S R.8 C.1 
P. 4. Verbot, Wehre darin zu ſetzen, daſ. P. 5. Vorſchriften wegen XAnles 
gung der Schiffsmuͤhlen an den Ufern ber Flüffe, .daf. 7. Werbot, Einbaue in 
den Flüffen anzulegen, P. 8. Werbot, Gebäude den Ufern ber Flüffe zu nahe 
zu fegen, baf. P. 9. . Verbot, an ben Brüden Kühne zum Aufbewahren au 
befeitigen, P. 6. 

Flüffe. Verhütung des fhlangenförmigen Lauf berfelben, zur Vermeidung 
bed Abbruchs der Ufer, U, 2 T. 8 R. 5 E 12. Entſtehung der Abbrühe an 
den Ufern ber Ströme, P. 1. Schaͤdlichkeit und Nüglichkeit der Anwüchfe, P.2, 
Zuläffigteit und Unzuläffigkeit der Bepflanzung der Anwuͤchſe, P. 3. Wie bie 
Bepflanzung geſchehen muß, P. 4. Ausreißen des Aufſchlags von Weiden und 
anderem Holze aus dem ſchaͤdlichen Anwuchſe, P. 5. Befreiung ber abbredenden 
Ufer vom Herunterfinten, P.6, Beförderung ded Derunterfintend ded Anwuchfed, 
P. 7. In welden Fällen der Anwuchs von dem Gigenthümer zu vermehren ift, 
BP. 8. Verbot der Buhnen und anderer Anlagen, modurd der vorhandene Anz 
wuchd der Gefahr ausgefegt wird, wieder abgefpühlt zu werden, P. 9. Rechte 
ded Staatd, Ans und Zuwuͤchſe der Ufer und Snfeln ———— oder wegzu⸗ 
raͤumen, Pi 10, 

Lüffe. Befriedigung der gefährlichen Stellen in denfelben , A.1 G.2P. 4. 

luͤſſe. Durchfahrten in denſelben, f. Durchfahrten. 

luͤſſe. Strafe derjenigen, welche Saͤgeſpoͤhne, Borke u dat, in bie 
Klüffe werfen, A. 2 T. 4 R. 4 EC. 1P. 1; welde Hanf oder Flachs in ben 
Fluͤſſen roͤthen, P. 23 welche die Fluͤſſe nicht zur gehoͤrigen Zeit raͤumen, C. 2 
P. 13 welche das ausgeraͤumte Unkraut ihren Nachbaren ‚zufließen laſſen, P. 23 
wwelde die bei der Räumung gefesten Wehre nice‘ gleih nad) der Näumung 
wegnehmen, P. 3; welche Uferbefeitigungen und Doffirungen bei der Räumung 
befhädigen, P. 4; welche Holz in die Fluͤſſe und Wafferleitungen legen, €. 3 
P. 1; welche Kähne'unter den Brüden befeitigen, P. 2; welche in die Flüffe 
pfähte Thlagen, P. 3, 

Flüffe. Gompetenz der Regierungen bei Streitigkeiten über die Art und 
Weife der Räumung, Vertiefung, Unterhaltung und Verbreitung der Flüffe, fo 
wie über alle hiermit in Ruͤckſicht der nöthigen Vorfluth und — in 
Verbindung ſtehende Vorkehrungen, U. 2 T. 6 P. 2 a. 

Gebäude. Verbot, ſolche den Ufern der Zlüffe zw nahe zu fegen, X. 2 
T.3 R.8 C. 1P 9. 


Gefahr des Durchbruchs d. Deiche u. Daͤmme/ Verfahren dabei, A. 28. 8R. 6. 
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Gehen dur Fluͤſſe und MWafferleitungen, Strafe dafür, A.2W.«R. 2 
C. 1 9. 1. Verhütung des Gehens auf dem Eiſe, bevor daſſelbe nicht ganz 
feſt zugefroren it, A. 1C. 5 P. 1, 2. Anweiſung ſicherer Plaͤte dazu, P. ‚de 
auf den Dämmen und den Wafferwerkten,?f. Wege. 

Gemeinden, Pflicht derfelben, ben Anordnungen ber Deichſchau Folge Pin 
lelften,, und ihre Arbeiten vorfchriftsmäßig zu verrichten, f. Intereffenten, 

Graben. Brüden darüber, f. Brüden, aud) Graben, Waſſerleitungen. 

Graben. Unterhaltung der Graben und MWafferleitungen. Won werk fie ges 
ſchehen muß, %. .1649. 1. Auffiht auf die Graben, P 11. 

Graben. IMPwie fern der Eigenthämer eines Grundflüds fi die Biehung 
eined? neuen Grabens zur Ableitung ber Deidhe gefallen laffen muß, A. 2 
2.116.199. 8. 

Graben. Waffergraben. Verbot, eigenmäcdhtig auf feinem Grund und Bos 
den Wafferleitungen und Graben anzulegen, oder fie zu verändern, U. 2 I. 2 
NR. 16. 19. 9. Berbindlichkeit derjenigen, weldhe durch Ziehung  eined neuen 
Grabend zur Verfchaffung der Vorfluth Nugen haben, die Koſten beffelben ges 
meinfhaftlih zu tragen und denjenigen zu entfchädigen, auf deſſen Grund um) 
Boden der —— gezogen wird, wenn derſelbe keinen Vortheil davon hat, P. 10. 
Zuziehung eines Sachverſtaͤndigen bei der Grabenziehung und Raͤumung, P. 11. 
Breite und Tiefe der anzulegenden Graben, P. 12. Entfernung der auögegras 
benen Erbe von den Ufern, und Planirung berfelben, P.13. Pflicht derjenigen, 
welche durch Verſchaffung der Vorfluth Nutzen haben, bie Koften der Verbrei— 
tung und Vertiefung eines fhon vorhandenen zu tragen, fo wie aud) bie Koften 
der darüber gelegten Brüden, P. 14. Grilattung des dem oberhalb liegenden 
Nachbar zuzufügenden Schadens, wenn ber unterhalb liegende in feiner Berbinds 
lichkeit, die zur Vorfluth dienenden Graben zu mahen und zu unterhalten, 
ſaͤumig iſt, P. 15. 

Graben. Waſſerleitungen. Urbarmachung der Grundſtuͤcke durch Graben 
und Waſſerleitungen, und Geſtattung der Vorfluth dazu, wenn auch ber unters 
wärtd liegende Grundbefiger keinen Nugen davon hat, U.2 TANR1E2 9.2. 
Bu bewirkender Ab= und Ausfluß des Qualm- und Regenwaſſers durch Abzugs⸗ 
graben, P. 2. Abtretung der Grundflüde dazu von dem Eigenthümer, P. 3. 
Biehung und Einrihtung der Wafferleitungen durch Sachverſtaͤndige, P. 4. 
Wie fie anzufertigen find, P. 5. Nothmwendigfeit der zu machenden Durchſchnitte 
und Grabendämme, P. 6. Anlegung der Brüden über die Graben und Waffer: 
Jeitungen, 9.7. Wie fie anzulegen find, P. 8. Aufſicht auf die Abzugdgraben, 
HP. 9. Unterhaltung der Graben, und von wem fie geihehen muß, GC. 49. 1. 

Graben. WBerhütung der Verunreinigung und Verſchlaͤmmung berfelben, 
% 2 T. 2R. 16. 6. Verbot, Strauchwerk, Holz, Schilf, todted Vieh, oder 
Unreinigfeiten, in bie Graben zu werfen, P. 1. Wegſchaffung bed an den 
Ufern der Graben und Bäche befindlidhen Holzes, Strauded und der Bäume, 
zur Verhinderung ber Verfhlämmung berfelben, P. 2. Berbot, in ben Ab: 
zugdgraben und Wafferleitungen Hanf oder Flachs zu röthen, P. 3. Verbot, 
in die MWafferleitungen Bäune zu fegen, P. 4. Räumung und Auskrautung 
der Graben, 6.7 P.1. Wem foldye obliegt, P. 2. Zeit der Räumung, P.3.. 
Drbnung , in welder die Sntereffenten zur Räumung angehalten werben müffen, 
P. 4. Wie fie gefhehen muß, P. 5. Befichtigung ber geräumten Graben, und 
Verfahren, wenn die Näumung nicht vorſchriftsmaͤßig gefchehen ift, P. 7. 

Graben. Verhütung des Abbruchs ber Ufer derfelben, 1.2 T. 2. R. 1C. 6; 
durch Viehtriften, P. 135 Anlegung derſelben, P. 2; durch Viehtraͤnken, P. 3; 
Anlegung derſelben, P. 43 Verzaͤunung derſelben, P. 5; durch Ber 9.6; 
durch hirtenlofed Vieh, P. 75 dur Fahren und Reiten, P. 8; durch Steige 
und Erhöhungen zum Ducchgeben P. 9; durch Fiſchen, a) mit verbotenen Fir 
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ſchergeraͤthſchaften, P. 103 H) mittelſt Verzaͤunung — Holzabſeten, und durch 

Einlegen von allerhand Fiſcherzeug und Reuſen, P. 11. 

Graben. Aufſicht auf dieſelben, 4.2 8%.26 2P. 10, 

Graben und Wafferleitungen , &trafe derjenigen, melde die Befchaffenheit 
der Graben im Drömling ändern, U. 3 3. 5 C. 2 P. 8; welche Flachs in den 
Graben, Flüffen und Wafferläitungen röthen, RN. 4 E. 1 9. 25 welde folde 
nicht zur gehörigen Zeit räumen, €. 2 P. 15 melde dad ausgeraͤumte Unkraut 
ihren Nachbaren zufließen laffen, P. 25 melde bie bei der Räumung gefegten 
Wehre nicht gleich nad der Räumung wegnehmen, P. 335 welche Grabenborde 
und Uferbefeftigungen ihres Nachbarn bei der Räumung befchädigen, P. 4; melde 
Holz in die Graben und Wafferleitungen legen, ©. 8 P.1; welche Kähne unter 
den Brüden befeftigen, P. 2. 

Graben. Competenz der Regierungen über die Befugniß, diejenigen, bes 
nen die Unterhaltung eines Grabens ober Wafferabzuged obliegt, zu deſſen Auds 
trautung oder Räumung anzuhalten, fobald aus der Vernachläffigung bderfelben, 
oder aus Mangel der erforderlichen Tiefe, Nachtheil für die Befiger anderer 
Grundftüde oder nutzbarer Anlagen, oder audy für die Gefundheit der Bewohner 
entfieht,- fo wie aud, wenn bie Auskrautung oder Räumung bewirkt werden 
fol, und über die Art und Weife der Räumung, Vertiefung, Verbreitung und 
Unterhaltung der Klüffe, fo wie über alle hiermit in Ruͤckſicht der nöthigen Bor: 
fluth und Entwaͤſſerung in Verbindung flehenden Vorkehrungen, %. 8. 

Srabenborde. Verwallung und Befeftigung berfelben, 2 I. 2 R.1 
C. 8 P. 1; Bepflanzung berfelben mit Weiden, P. 15. Abholzung derfelben, ba, 
wo bie Brüden über die Daupt» und andern Graben jur Communication vor: 
handen find, mit lebendigen Zäunen, P. 2; Erhöhung und Verſtaͤrkung ber Ber: 
wallung der Graben, ©. 4 P. 2. 

Grabenſchau. 2.2 R. 16.7P. 11. 

Grundbeſitzer vor den Deichen, muͤſſen zum Bau der Waſſerwerke den 
Platz zum Aufſetzen der Materialien gegen Entſchaͤdigung hergeben, U. 2 T. 8 
R.1C.19P. & 

Grundftüde. —— Verkauf derſelben zur Anlegung der Waſſerwerke, 
A. 2 T.8S R.1C.1P.2 

Gutöherrfchaften. Pfucht derſelben, den Anordnungen der Schaukom⸗ 

miſſion Foige zu leiſten, und die. Deicharbeiten vorſchriftsmaͤßig zu verrichten, 

A.2 T.SR2E.2 P. 12. 

Hanf. Verbot des Roͤthens deſſelben in ben Waſſerleitungen u. Fluͤſſen, f. Flachs. 

Hecken. Wegſchaffung derſelben von den Ufern, Deichen und Daͤmmen, zur 
Berhuͤtung des Abbruchs, A. TB8R.S5CG.OP. I. 

Holz. Wegſchaffung deſſelben von deu Ufern der Graben, Bäche und Fluͤſſe, 
zur Verhütung der Verſchlaͤmmung berfelben, 4.2 T. 2 R.1 C. 6 P. 2. 
Wegſchaffung deſſelben an den Ufern der Fluͤſſe, zur Vermeidung der Verunreis 
nigung derfelben, 4. 2%. 33 36.29. 3, Zur Vermeidung bed Abbruchs 

Holz Floͤßen * loſen Klobenholzes in den Stüffen, ift verboten, U. 2 
TJ. 8 R.65 EC.7 P.s8 

Holz Strafe derjenigen Sntereffenten, melde die Wille und Grabenborde 
nicht mit Holzarten befäen oder bepflanzen, f. Intereffenten,, welche Holz in die 
Graben und Wafferleitungen legen, A. 2 T. 4 R. 4 G. 8 P. 1. 

Holzfloͤßer duͤrfen an den Ufern der Fluͤſſe, an den Deichen und Daͤmmen, 
ihre Haken nicht auswerfen, keine Pfaͤhle einſchlagen, und nicht am Sande auds 
fleigen, A. 2 3.38 58.79.11, ſ. auch Schiffer. 

Hunde follen bie Deichwachen nicht mitbringen, A.2 S TREE.SEP. 4. 
—Suͤtung, f. —— 


32 Sintereffenten — Kinder. 


Irntereſſenten. Deidintereffenten, Gemeinden, Pflicht berfelben, ſich bei 


der Deihfhau einzufinden, U. 2 8.3 NR. 2 E 2 PP. 3. Pfliht der Gutöherr; 


ſchaften, Drtfhaften und Gemeinden, den Anordnungen der Schaufommiffion 
Folge zu leiften, und die Arbeiten vorfhriftömäßig zu verrichten, daſ. P. 12, 
und zwar nah der Unmweifung der Deihofficianten, U. 32 3 NR 4 P. 11. 
Arbeiten berfelben bei. den Deichen und Dämmen, f. Deiche. Bufammenberufung 
derfelben durch Glockenſchlag, oder auf andere Art, bei entfiehender Gefahr beö 
Durchbruchs der Deihe, R.6E. 4 _ 

Rntereffenten Strafe derfelben, welche fih zur Deichſchau nicht einfinden, 
A. 2 T. 4 R. 8 G. 19. 1; dedjenigen, welcher fi zur Deicdharbeit nicht zur 
gehörigen Zeit einfindet, nicht fleißig arbeitet, oder ſich zu früh entfernt, ©. 2 
P. 2. Strafe der Deidyintereffenten, weldye Daͤmme, Deiche, Scleufen und 
andere Wafferwerke vorſaͤtzlich befhädigen, T. 4 R.1CE.1P.1—LNR 2 
E. 1 — 6; welde fid) den Unordnungen der Deichfehau mwiderfegen, oder fi bas 
bei ungehährlic) betragen, 3. 3 € 2 P. 2; melde ihre Arbeit nicht zur ge 
börigen Zeit vollenden, &.2 P.1; melde die ihnen auferlegten Materialfuhren 
nicht zur gehörigen Zeit leiften, P. 35 welche ihren Deichantheil nidyt mit einem 
tüchtigen Pfahle bezeichnen, P. 45 melde folhen Pfahl vorrüden ober aus: 
zeigen, P. 5; melde zu den Bcüttungen nit den Grund reinigen, P. 65 
welche ihren Deihantheil bis Johannis nidyt mit Grasſaamen befäet haben, P. 73 


‚weldye auf den Ufern und Dämmen Straudywert dulden und nicht wegſchaffen, 


P. 8; welde ein mit Miſt verftopftes Mauſeloch nicht gehörig audgraben, P. 95 
welche die Wälle und Grabenborbe nidyt mit Holzarten befien, oder bepflanzen, 
E 3 9. 1; melde Bäume und Bufhwert ben Ufern und Dämmen zu nahe 
pflanzen, P. 25 welde ihre beflimmte Anzahl Weiden nicht pflanzen, P. 335 
welche die zu dicht aufgewachſenen Weiden vor der Deihfhau nidyt wegſchaffen, 
P. 4; Strafe derjenigen, welche bei entitehender Waflergefahr zur Arbeit nicht 
erfäjeinen , zu fpät kommen, oder zu früh weggehen, A. 2 T. 6 R.6 C. 2 
P. 1; welche mit dem Wagen beitellt find, und nicht erfcheinen, und die Fuhren 
nicht leiften, P. 25 welche zur Zeit der Gefahr die ihnen vorgefchriebene Anzahl 
der Materialien nicht vorräthig haben und ſolche nicht liefern; melde ſich ber 


Wegnahme derfelben widerfegen, P. 2; welde von den HAREIORER etwas 


entwenben, P. 8, 
Intereſſenten. Strafe der Intereffenten, welche zur Deichwache berufen 
find, und nicht erſcheinen, oder ihre Pflichten nicht gehörig erfüllen, ſ. Deichwachen. 
Intereffenten Entiheidung ber Streitigkeiten zwiſchen den Deichinteref: 


fenten, . 2 3.3R2E 23 P. 13. 


Kahn. Polizeiliche Auffiht, daß Niemand Kähne halten darf, ald biejer 
nigen, welche dazu bereditigt find, X 1 €. 3 P. 2; daß die Kühne angeſchloſ⸗ 
fen werben, und daß wenigftend Feine zum Kortbringen derfelben dienende Wert: 
zeuge darauf liegen bleiben, P. 3; daß keine verfallene ober fonit unfichere 
Kähne , oder foldhe andere Gefaͤße gehalten werden, P 4; Einrichtung ber zum 
Veberführen der Perfonen teftimmten Kähne, zum Sigen, P. 65 Numerirung 
der Kähne, P. 7; Aufficht, auf die Führer der Kähne, P. 8. 

Kahn Befraditungsfihigkeit kined zum Ueberfahren beflimmten Kahnes. 
ober Booted, P 9. In nicht binreihend geräumigen Kähnen follen keine Pferde 
aufgenommen werben, 9. 10. Bezeichnung ber Kähne, welche zur Aufnahme 
eines — nicht geeignet find, und polizeiliche Aufſicht darüber, daf. 

Kühne Strafe derjenigen, welche Kähne unter ben Brüden —— 
A. 2 T. 4 R. 4 C. 3 P. 2 

— duͤrfen keine Pferde zur Schwemme ober Traͤnke reiten, X. 1 G. 2 
P. 7, ober auf Kähnen filhen, fahren, Fiſche angeln, ober ſonſt ihr Spiel 
treiben. &. 3 P. 7. 


Krippenknechte — Weiten, 


arippenknechte. Amt derſelben, A. 2 T. S R.2 C. 1 P. 8. 
Krippenmeiſter. Pflichten derſelben, ſ. Deichſchulzen. 

Leibesſtrafe. Subſtitution derſelben fuͤr die Geldſtpafe, ſ. Geldſtrafe. 
Leinpfad, ſ. Schiffer. ur 

Materialien Platz zum XAuffegen berfelben, zum Bau ber Packwerke, 
A. 2 T. 8 R. 1 C. ı P. 3. Materialien und Geraͤthſchaften, welche zur Abs 
wendung der Gefahr des Abbrühd der Deiche, in WBereitfchaft gehalten werben 
möffen, . 2 T. R6C. ı P. 1. Aufſicht der Deichinfpertoren barüber, 
P.2, welche bei jeder Hütte der Deichwachen porhanden feyn follen, C. 6 P. 6, 
welde bei der Gefahr des Durchbruchs der Deiche zu entnehmen find, €, 6 
P. 6. Rüdgabe und Vergütung berfelben, € 7 P. ı. 

Materialien. Strafe derjenigen, welde folde entwenden, U. 2 T. 5 
R.656.3 P. 3; i 

Maulwürfe. Vertilgung derfelben an den Deichen und Dämmen, zur Ver— 
huͤtung des Abbruchs, A.2 T.8 R.65C. 10 P. ı. 

Maͤuſe. Vertilgung derſelben an den Deichen und Dämmen, zur Verhütung 
bed Abbruchs, U. 2 8.5365 E10 P.ı - 
Mauſeloͤcher. Auögraben berfelben, f. Deiche. 

Werkpfahl. Pegelpfahl, Sicherheitspfahl, f. Waffer. 

Miftpfügen. Befriedigung derfelben, 4. ı ©. 2 P. 2. 

Mühlen, f. Waſſermuͤhlen, Schiffmühlen. 

Ortichaften, f. Gemeinden. 

Dttern. Bertilgung berfelben an den Ufern, Deichen und —— zur 
Vermeidung des Abbruchs, U, 2 T. 4 R.6 C. 10 P. 1. 

Packwerke. Platz zum Aufſetzen der Materialien, zum Bau derſelben, A.2 
T. 8s RR. ı E 1 P. 2. Anlegung der Packwerke, Flügel und anderer dem 
Strome widerftiehender Werke, zur Verhinderung des Abbruchs der Ufer, R.5C.6P.ı, 

Pegelpfahl. Merkpfahl. Sicherheitspfahl. Setzung beffelben zur Beſtim⸗ 
mung bed Waſſerſtandes bei den Mühlen, A. T 1P. 6. Setzung deſſelben 
durch ſachverſtaͤndige Commiſſarien der Provinzialbehoͤrden, unter Zuziehung des 
Gerichts, daſ. Verfahren bei Setzung deſſelben, daſ. Verbot, daß kein Muͤh— 
lenbeſitzer oder anderer Stauungsberechtigter den Waſſerſtand uͤber die — den 
Merkpfahl feſtgeſetzte Hoͤhe aufſtauen ſoll, daſ. 

egelpfahl. Setzung deſſelben bei den Fluͤſſen, ſ. Waffer. 
egelpfaͤhle. Merkpfahl und Sicherheitspfahl. Streitigkeiten uͤber die 
Setzung deſſelben, Competenz der Regierungen daruͤber, A. 8 
‚, Begelpfäble. — derſelben bei der Gefahr "dei Abbruchs ber Deiche, 
2 T. 8. R. 2 P. 8. Verbot der Erhoͤhung derſelben, anders als 
— golipeifiger — A. 2 T. 1 P. 6. 

Pfändung. In welchen Fällen fie geſchehen kann, U. 2 T. 4 R. 8 
P. a5 Wenn fie gefhehen Tann, P.2 Wo fie Statt, findet, P. 3, Was 
gepfändet werben darf, P. 4. Bon wem fie vorgenommen werden kann, P. 5. 
Futtergeld für dad abgepfändete Vieh, P. 6. Exceſſe bei Pfaͤndungen, P, 7, 
Erlaubted Schießen ftatt der Pfändungen, P. 8. ’ 

ferdefihwenme. f. Schwemme. ı 
rahm, ſ. Fähre. 

Dualm: und Regenwaſſer. Zu bewirkender Ab-⸗ und Ausfluß deſſelben 
durch Abzugsgraben, A. ı T. 1C. 2P. 2. 

—4 Quellſtellen. Ausgraben derſelben an und auf den Zeihen, %. 2 x. 3 
5E.uP.ıu 
Räumung der Graben, Waſſerleitungen und Klüffe, f. Graben, glaͤffe. 

Reiten auf den Däͤmmen und Deichen iſt verboten, 28.38.56, 

P. ı. Strafe der Eontravenienten, S.5R2.Gı9. 1. 


Dolizeiwiffenfhaft 2. Anhang. 
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34 Schaafe — Sqchlittſchuhlaufen. 


Schaafe. Schaafwaſchen in den Fluͤſſen iſt verboten, A.2 T.s R. 6. 8, 4P.10. 

Schiffer. Verhütung des Abbruchs der Ufer, Deiche und Dimme durch 
felbige, U 22. 5R 4 GC 79.1. Geftattung des Leinpfades für felbige, 
daf. P. 2. Strafe der Schiffer, welche Sciffögefäße an die Waſſerwerke an: 
legen, Z 4 R. 2 G. 4 9. ı. 

Schiffmuͤhlen. Vorſchriften wegen Anlegung derſelben an die Ufer der 
Stroͤme A. 2 T. 8 R.8 C. ı P. 7. Rechte des Staats, ſolche an oͤffent— 
lichen Fluͤſſen anzulegen, A. 2 T. ı 9. ı, und desjenigen, welchem der Staat, 
ſolche anzulegen, verliehen bat, daf. Vorſchriften für" diejenigen, welche folde 

anlegen dürfen, P. 2. 

— Schiffbruch. Den Shiffbrähigen zu Ieiftende Hülfe, A. 1 C. 4. Ber: 
bindlichkeit der Strandberwohner zur Rettung der in Gefahr gerathenen Schiffe, 
P. 1. Pflihten und Verantwortlichkeit der Dorfſchulzen, Strandofficianten und 
Lootfentommandanten dabei, baf. Vermeidung alled desjenigen, was bie Ge: 
fahr vermehren oder die Rettung erfchweren kann, und befonderd Unterlaffung 
ded Feueranmachens auf den Höhen am Gtrande, P. 2. Pfliht der Strand: 
bewohner und bed Lootfentommandanten , fobald cin Schiff in Gefahr kommt, 
alle zur Huͤlfsleiſtung erforderliche- Mannfchaft und Boote aufzufordern, P. 3. 
Strafe derjenigen, welde einem in Gefahr ſich befindenden Schiffe fälfchlidy ein 
Zeichen geben, wo bie Strandung mit der wenihften Gefahr gefchehen kann, P. &, 
welche nad) gefchehener Aufforderung die minder gefährlichen Strandungspläge 
nicht anzeigen, P. 55 melde fi ohne Erlaubniß auf das verunglüdte Schiff 
ober Boot begeben, P. 6. Mittel zur Rettung, P. 7; melde den beim Scdiff: 
bruch verunglüdten Scheintodten nicht die gehörige Huͤlfe leiften , oder folche 
den naͤchſten Strandbedienten ober der nächften Obrigkeit anzeigen, P. 8. Pflicy: 
ten der Ortsobrigkeit und der zur Beobachtung des Strandrechts angefesten Be: 
amten, zur Rettung ber geftrandeten Sachen, P. 9. Pflichten des Finderd ge? 
firandeter Sachen, und Belohnung beffelben, P. 10. Den Rettern geftrandeter 
Sachen zu entrichtended Bergelohn, P. 11. Rechte des Fiskus an den herren— 
ofen geftrandeten Sachen, 9. 12. Strafe derjenigen; welche die geftrandeten 
Sachen nicht fofort anzeigen, P. 183. Strafe derjenigen, welche geftranbetes 
Gut unterfchlagen, oder dazu behätflih find, P. 145 welche ben Geftrandeten, 
um fie zu beftehlen, Gefahr zufügen, P. 15; welche Sachen, melde für ges 
ſtrandetes Gut zu halten find, und ihnen zum Kauf ober zum Unterpfande ange: 
tragen werden, nicht anhalten und anzeigen, 9. 16. Belohnung deöjenigen, 
welcher geftrandetes und untergefchlagened Gut herbeifhafft, P. 17. Concurrenz 
des Minifterii ber auswärtigen Angelegenheiten an ben Strandungsfahen, P. 18. 
Ausübung, bed Strandrechts gegen bie Schiffe derjenigen Nationen, welche davon 
gegen preußifche Schiffe Gebrauch machen, P. 19. 

Stylaͤmme (Waſſerfaͤnge). Befriedigung derſelben, U. 1 6. 2 P. 2. 
Solche dürfen ohne landräthliche Erlaubniß nicht angelegt werden, daſ. 

Schleufen. Bau derfelben, A. 2 8. SR. 1 CE. 2 P. 10. Gonfervation 
derfelben, P. 11) ntfhädigung der Eigenthümer, melde ben Plag zum 

Scyleufenbau hergeben, P. 12. Strafe der Befhädigung Berfelben, I. 4 R. 1 
C. 2 9. 1. Strafe derjenigen, welche eigenmähtig Schleufen zur unrechten 
Zeit öffnen ober zumachen, oder ſonſt ihnen Schaden zufügen, P. 2. 

Schlitten. Verbot des Gebrauchs derſelben ohne Deichſel auf dem Eiſe, 
x.1 C. 5 P. 8; und in den Städten ohne Schellengelaͤute, P. 10. 

Schlittfchuhlanfen. Werhinderung deffelben, bevor dad Eid nicht ganz 
‘ feftgefroren if, U. 1 €. 5 P. 1 und 2. Anweiſung ficherer Plage für bie 
Schlittſchuhlaͤufer, P. 5. 

Schnee. nn Macpregein gegen bie Anhäufung deffelten auf ben 
Strafen, %. 1 C. 6 P. 


— 


Schulzen — Ufer. 35 
Schulzen. Pflicht derfelden bei ben Deicharbeiten, A. 2 T. 8 R. 4 P. 7, 
-f, auch Dorfſchulzen, Schulzen. 

Schuͤttungen. Anweiſung zur Bearbeitung derſelben, &.3R.16.2 P. 1. 

Schwenme (Pferdeſchwemme). Anweiſung ſicherer Plaͤtze dazu, U. 1 
©. 2 P. 6. Kinder dürfen Eeine Pferde zur Schwemme reiten, P. 7. 

Ser. Gefährlihe Stellen in den Seen follen mit tüdhtigen Einfaffungen 

verſehen werden, U. 1.2 P. 4. N 

Sicherheitöpfahl ſ. Pegelpfaht. | 

Stämme, Wegfhaffung derfelben von ben Ufern, von ben Deichen und 
Dämmen, U. 2 T.s R.65 C. 99. 1, ſ. auch Flüffe, Deiche. 

Stauen. Aufftauen des Waſſers in ben Waffermühlen, f. Merkpfahl— 
Waffermühlenbefiger. Su a 

Stauen des Waffers in den Wafferleitungen , zur Bewäflferung ber Grund: 

ſtuͤcke bei trodnen Jahreszeiten. Nothwendigkeit befielben, 4.2 © 2 R. 1 
E. 6 P. 73 in den Strömen, T. IR. 3C.395 
Strafbuch. Bührung defielden, A. 2 T. 4R.7 P. 3. 

Strafen ber Contravenienten gegen die Vorſchriften der Waſſerpolizei, A. 
2 T. 4 R'1— 7. Bon wem fie zu erkennen find, R. 7 P. 1. Rechtsmittel 
gegen die Straferkenntniſſe, P. 2. Einziehung der Strafgelder, P. 4. Wem 
die Strafgelder zufallen, P. 5. Subftitution ber Leibeöftrafen für bie Geld: 
firafen, P. 6. Bekanntmachung der Vergehen und der Beftrafung "besienigen, 
welcher ſich bei der Gefahr des Durchbruchs widerfpenftig bewiefen hat, P. 7. 

Straferkenntniffe in Waſſercontraventionsſachen, von wen fie abzufaflen 
find, 2 T. 4 R. 7 P. 1. Rechtsmittel gegen diefelben, 9, 2. , 

Streafgelder. Einziehung derfelden, U, 2 8. 4 R. 7 P. 4; wem fie zur 
fallen . P. 5. Subftitution der Leibeöftrafen für die Geldſtrafen, P. 6. 

Strandung. f. Schiffbrud. Ä 

Straud. Wegſchaffung deffelben von ben Ufern ber Graben, Bäche. und 
MWafferleitungen zur Verhütung der Verfchlämmungen derſelben, A. ST. 2 R. 4 
E. 6 P. 2. Wegſchaffung deffelben von den Ufern ber Flüffe,  zue Vermeidung 
der Verunreinigung berfelben, 4. 2 2. 3 R.8 E. 2 P. 3; von ben Ufern der 
Klüffe, von ben Deichen und Dämmen, zur Vermeidung bes Abbruchs bexfelben, - 

A.2 T.s R.6 6. P. 1. 3 | 

Strom, f. Bluͤſſe. 

Stobben, f. Holz. 

Thauwetter. - Vorfihtömaßregeln, wenn baffelbe eintritt, 4. 1 C. 55. 9. 

Traͤnke, f. Viehtränte. | ” 

Veberfhwemmung. Strafe derjenigen, welche vorfäglid Ueberſchwemmun⸗ 
gen verurfahen, 23.48. 16. 1. Strafe derjenigen, welche ſchuldbar 
Ueberfhwemmungen bewirken, U. 2 3. 4 R. 1 €. 2. Nothwendigkeit, bad Waf- 
fer aus den Wafferleitungen bei trodenen Sahreszeiten eihmal im Jahr in die 

Gründe einfließen zu laffen, A. 2%. 2 R. 16. 68.7, und aus ben Strömen, 
EIER EC.158. we j — 

Ufer. Verhütung des Abbruchs derſelben, U. 2%. IR. 5 EC. 13 durch 
Befeftigung der Deiche und Dämme und zwar: a) dur Begraſung der Dämme, 
G. 2 $. 1; b) durch Erhöhung und Verftärkung berfelben, 5. 23 0) durch Ans 
legung der dem Strome wiberfiehenden Werke, $. 3; d) durch fchleunige Vor: 
kehrungen gegen ben Abbruch ber Deiche, $. 45 e) durch Anpflanzung der Wei: 

"den und. bed Weidenſtrauchs zum Schuß und. zur Erhaltung derſelben, C. 8 $. 1. . 
Vergütung der Koften der Anpflanzung, $. 2. Unterhaltung ber Weiden, $. 3. 
Benugung der Weiden und ded Weidenſtrauchs, ßF. T. 

Ufer. Verhuͤtung ded Abbruch berfelben, ſ. Fluͤſſe. Strafe derjenigen, wel: 

he den Abbruch derfelben bewirken, A. 2 T. 4 R. 2 6. 5 §. 1. 


* 


36 Urbarmachung — Vorfluth. 


Unterhaltung der Deiche, f. Deiche. | 
Urbarmachung ber Grundflüde durch Gräben und Wafferleitungen, f. Grar 
ben. Wafferleitungen, | 
Viehhuͤten. Verhuͤtung deffelben an den Ufern der Flüffe, an den Deichen⸗ 
und Dimmen, U2%.3N%.5 C. 4; a) durd Viehtriften, $. 15 Anlegung 
und Unterhaltung berfelben, $. 2; Verzaͤunung derfelben, $. 35 b) durch Vieh— 
tränten, $. 4; Anlegung berfelben, $. 5; Werzäunung derfelben, 5. 65 6) durch 
Viehhüten, $ 7; bedingte Geftattung der Behütung der Deiche mit Schafen, 
5. 85  Befriedigungen ber Buhnen und Nachtheinungen, $. 9; d) durch Schaf: 
wachen, 6. 10. Strafe der Gontravenienten, A.2 T. R.2€.2$.1—4. 
Viehtraͤnken. Anlegung derfelben, . 28.3 R. 6 C. 4 $. 5. Unterhal⸗ 
fung derfelben, 2 T. 8 R. 6 C. 4 F. 5. 6. A. 1C. 2 $. 1. Derienige, 
welcher Vieh aus einem Fluſſe traͤnken will, muß ſich der dazu vorhandenen 
Traͤnk- und Schwemmſtaͤtte bedienen, A. 1 €. 2 $, 6. Kinder follen nicht 
Pferde zur Traͤnke reiten, $. 7. Strafe derjenigen, melde unerlaubt Vieh in 
ben Flüffen und Wafferleitungen tuanten, T. 4 2.2 €. 2 $. 25 derjenigen, 
welche foldye nicht an'egen, verzäunen und unterhalten, $. 4. 
Diehtränken, “Verhütung deffelben an den Ufern der Klüffe, der Deiche 
und Dimme, A. T. 4R. 6648. 4. 
iehtriften. Verhuͤtung derſelben an den Ufern, Deichen und Daͤmmen, 
A. 2 T. 8 R.6 G. 4 $ 1. Anlegung derſelben, $. 2. Verzaͤunung derſelben, 
$. 3. Treiben des Viehes über Gräben, Waſſerleitungen, Daͤmme und Deiche. 
Strafe derjenigen, welche ſich deſſen ſchuldig machen, U. 2 T. 4 R. 2 €2$.1. 
Vorfluth. Geſtattung derſelben, A. 2 T. 2 R. 1 €. 1. Berechtigung der 
Eigenthuͤmer, ihre Grundſtuͤcke gegen das wild ablaufende Waſſer zu decken, F. 1. 
Geſtattung der Vorfluth von dem unterhalb liegenden Beſitzer dem oberhalb lier 
genden ,, wenn Lesterer dergleihen Waſſer nicht abführen kann, J. 2; iedoch 
richt in dem Falle, wenn ed Einem unter ihnen unmöglidy wird, bad anıuneh: 
mende Waffer weiter abzuführen, $. &. Unterfuhung und Entſcheidung der 
Streitigkeiten darüber von Seiten der Propinzialregierung, unb Verweiſung ber 
Streitigkeiten über ben Umfang: ber Rechte an bie Zuftigbehörbe, F. 4. Beſtim— 
mung ber Beit, in welder diejenigen, welde zur Geftaltung der Vorfluth ſchul— 
big erkannt find, ſolche bewerkitelligen müffen, $. 7. In wie fern der Eigens 
thümer eined Grundftäds- fi die Ziehung eines neuen Grabend zur Ableitung 
der Deiche gefallen laflen muß, F. 8. Verbindlichkeit derjenigen, welche burd) 
Biehung eined neuen Grabend zur Verfhaffung ber Vorfluth Nugen haben, bie 
Koften beffelben gemeinfhaftlich zu tragen, und benjenigen zu entfhädigen, auf 
deffen Grund und Boden der Graben gezogen wird, wenn berfelbe keinen Vor: 
theil davon hat, $. 10. Zuziehung eined Sachverſtaͤndigen bei der Grabenzie⸗ 
hung und Räumung, 8. 11. Breite und Ziefe der, anzulegenden Gräben, $. 12, 
Entfernung ber audgegrabenen Erde von den Ufern und Planirung berfelben, $. 
135. Pflicht derjenigen, welche durch Verſchaffung der Vorfluth Nutzen haben, 
bie Koften ber Verbreitung und Vertiefung eines fhon vorhandenen Grabens zu 
tragen, fo wie auch die Koſten der darüber zu legenden Brüden, $. 14. Grs 
ftattung ded ben oberhalb liegenden Nadıbarn zuzufügenden Schadens, wenn ber 
unterhalb liegende in feiner Verbindlichkeit, die zur Vorfluth erforberlidhen Grar 
ben zu machen und zu unterhalten, fäumig iſt, F. 15. Verbindlichkeit, Graben 
anzulegen, wo nod) feine vorhanden find, wenn foldye von ber Landespolizeibe: 
börde zur Bewirtung des Abfluſſes des Waſſers dn die Ströme und zur Urbar« 
machung der überfhwemmten Gründe nöthig gefunden werden. und Geftattung 
der Vorfluth dazu, wenn auch der unterwärtd liegende Grundbeſitzer daven keinen 
Nutzen bat, E. 2 $. 1. Bu bewirkender Ab- und Ausiluß des Qualm- und 
Regenwahlers durch einen Ubzundgraben, $. 2. Abtretung der Grundftüde dazu 
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von ben Eigenthuͤmern, $. 8. Gültigkeit bed Geſetzes vom 15. Nov. 1811 in 
fämmtlichen preuß. Staaten, 4.2 %.2 €. 1 %.5. Pflicht der Landräthe bei 
.. Ausführung deffeben, $. 6. 

Borfluth, f. auch Graben. Grabenborbe. 

Waſchhaus. Anlegung der Waſchhaͤuſer an ben Fluͤſſen, A. 1 6. 2 6. 8. 

Waſchplaͤtze. Befriedigung derſelben, U. 16C. 2 6. 1. 

Waſſer. Verhütung des Schadens durch wild ablaufendes Waſſer, U. 2 
J. 2 R 1. Stauung ded Waſſers in Wafferleitungen, um bad Waffer bei 
teodenen Jahreszeiten in bie Gründe einfließen zu -laffen, U.2 &.2 R.1 E.6 $.7, 

Waſſerbau, f. Deiche. 

Waſſerbehaͤlter. — und Unterhaltung derſelben, A.1 €. 2 $.1.- 

— — f. Daͤmme. 

Waſſerfaͤnge, ſ. Schlaͤmme. 

Waſfergerechtigkeit Competenz ber Zuftizcollegien bei Streitigkeiten über 
Waffergerechtigkeit unter Privatperfonen, * 3. Siehe auch Bewaͤſſeruns. 

Waſſergraben, ſ. Graben. 

Waſſerleitung. Es darf Miemand elgenmägtig aus Öffentlichen Fluͤſſen 
Waſſerleitungen führen, A.2 T. 4 R 8 86. 2. 

Waſſerleitungen. Verbot, ſolche eigenmaͤchtig auf feinem Grund und Bo: 
den anzulegen, ober fie zu verändern, U. 2%. 2 € 1$. 9% Verbindlichkeit, 
ſoiche anzulegen, U. 2%. 2 &. 2 $. 1. Abtretung ber Grundftüde dazu von 
den Eigenthümern, 8. 3. Biehung und Einridhtung der Wafferleitungen burd) 
Sädjverftändige, F. 4.” Wie fie anzufertigen find, d. 5. Nothwendigkeit der Zu 
machenden Durchſchnitte der Graben: und MWafferleitungsdämme, $. 6. Anlegung 
der Brüden über die Wafferleitungen, $. 7. Wie fie anzulegen find, $. 8. 
Unterhaltung der Wafferleitungen ‚und von wem fie geſchehen muß, ©. 4 $. 1. 
- MWie weit die an den Wafferleitungen anzupflanzenden Bäume von benfelben ent: 
fernt" werben müffen, $. 3. 

Mafferleitungen. Verhütung der Verunreinigung und Berfälämmung der: 
felben, 4. 2 3. 2 R. 1 €. 6. Berbot, Strauchwerk, Holz, Schilf, todtes Vieh 
oder Unreinigkeiten in diefelben au werfen, $. 1. Wegſchaffung ded an ben Ufern 
der MWafferleitungen befindlichen Holzes, Strauches und der Bäume zur Verhin— 
derung der Verfhlämmung derſelben, $. 2. Verbot, in den Wafferleitungen Hanf 
ober Flachs zu röthen, $. 3. Verbot, in die Wufferleitungen Zäune zu fegen, 
5. 4. Räumung und Audkrautung berfelden, G. 18.1. Wem ſolche obliegt, 
$. 2. Beit der Räumung, $. 8. Ordnung, in welder die Intereffenten zur 
‚Räumung angehalten werden müffen, $ 4. Wie fie nefchehen muß, 8. 5. Be: 
fihtigung der geräumten Gräben’und Verfahren, wenn die Räumung nicht por: 
ſchriftsmaͤßig geſchehen iſt, F. 7. 

Waſſerleitungen. Verhuͤtung des Abbruchs ber Ufer derſelben, X. 2 I. 2 
R. 1.5; a) durch Viehtriften, $. 15 Anlegung derfelben, $: 25 b) durch 
Viehtränken, $. 3; Anlegung derfelben, $. 4; Verzaͤunung berfelten, $. 5; c) 
durch Wiehhüten, $. 6; d) durd hHirtenlofed Vieh, $. 75 e) durd Fahren und 
Reiten, $. 8; f) durch Steige und Erhöhungen zum Durbgeben, $.9; ©) 
duch Fifhen, a) mit verbotenen Fifchergeräthfcyaften, $. 105 5) mittelft Ver: 
‚zäunung und Holzabfägen und c) durd Einlegen von allerhand Fiſcherzeug und 
Keufen, 8. 11. 

Wafferleitungen. Strafe derjenigen, melde Wafferleitungen befchädigen 
dur) Fahren, Reiten oder Gehen, U. 2 T. 4 R. 2 C. 18. 1. Siehe aud 
Fifher, Schiffer, Viehtriften, Viehtraͤnken, Viehhüten. Strafe derjenigen, wel: 
he Sägefpäne ; Borke u, dal. in eine Wafferleitung werfen, 8. 4 ©. 18.1; 
welche Flachs oder Hanf darin röthen, $. 2. Strafe deren vorfäglicher Beſchaͤ— 
digung, U. 2 T. 4 R. 2 C. 1. 
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Wafferleitungen. Brüden darüber, f. Bruͤcken. - 

—A— ſ. auch Graͤben. Fluͤſſe. 

Waſſermaaß Streitigkeiten daruͤber gehoͤren zur Entſcheidung der Suflize 
collegien, U. 8, 

Baffermüplen. Rechte des Staated zur Anlegung berfelben in Öffentlichen 
Kläffen, 4 288. 14. 1. Obliegenheiten desjenigen, welcher eine neue Mühle 
anlegen , oder eine Veränderung mit einer bereitö vorhandenen vornehmen will, 
$. 8. Verfahren der Polizeibehörbe dabei, ebendaf. MWiderfpruchögründe anderer 
Mühlenbefiger und gerichtlide Entfheidung berfelben, P. 4. Verbot, Erhö: 
bungen des Fachbaums und Veränderungen bed Sicherheitspfahls, nie anders als 
unter polizeilicher Auffiht vorzunehmen, P. 5. Anfertigung ber Rofte oder 
Rachen bei benfelben, %. 1.2 2.9, 

Waffermühlen. Gompetenz der Regierungen zur Entſcheidung der Strei⸗ 
tigkeiten, wegen Anlegung und Veraͤnderung derſelben, U. 2 3.19. 3% 3. 
Verbot, einer bereits vorhandenen das erforderliche Waſſer zu entziehen, A. 2 
T. 1P. 12. 

Waſſermuͤhlenbeſitzer. Verbot, daß dieſelben ober andere Stauungsbe⸗ 
rechtigte den Waſſerſtand über die durch den Merkpfahl feltgefeste Höhe aufftauen 
follen, 4.2 3.1 9.6. Aufſicht darüber und fchleunige Verfügungen von Seiten 
der Polizeibehoͤrde, daf.. Pflicht der Müller, bei unvermutheten Ergießungen des 
Stroms, unverzuͤglich die Schleuſen zu ziehen und ſolche offen zu laſſen, P. 7. 
Pflicht der Muͤhlenbeſitzer und aller derjenigen, welche fonft den Abfluß des Wafs 
ferö anzuhalten berechtigt find, ben freien Lauf beffelben nady ber Beſtimmung 
der Polizeibehörde ganz oder zum Theil wieder herzuftellen, P. 8. Rechte deö 
Müllers beim Baue neuer Schleufen, P. 9. Pfliht ber Müller, wenn Ueber: 
fhmwemmungen durch Auffpannung der Mühlenwaffer entftehen, den Fluß oder 
Muͤhlenbach, und fo weit foldher eingeengt wird, dem Befinden nad) hundert und 
mehrere Nuthen lang höher auf beiden Seiten der Daͤmme einzufchließen, und 
Haupt = und Nebendämme anzulegen, P. 10. Anlegung neuer Archen oder 
Fußböden. 

Wafferftand. f. Waffernühlenbefiger, 

Wege. Anlegung berfelben an ben Deichen und Dämmen, 4. 2 T. 8 
R.5€E5 P. 2. 

Wehre. Strafe derjenigen, welde bie bei der Räumung gefegten Wehre 
nicht gleic) nad) der Räumung wegnehmen, U. 2 3.4R.4G. 25. 3. 

Meiden. Bepflanzung ber Grabenbordbe mit Weiden, A. 2 T.1 €. 3 $.1. 

Weiden. Anpflanzung derfelben und des Weidenftrauhs zum Schus und 
zur Erhaltung der Deihe und Dämme, U. 2%, IR 5€. 3 $. 1. Vergütung 
ber Koften der Unpflanzung der Weiden, $. 2. Unterhaltung berfelben,, ebenbaf. 

. 8. Benutzung berfelben und bed Weidenſtrauchs, $. 4. Ausreißen berfelben 
aud dem ſchaͤdlichen Aawachſe, C. 12 $. 5. 

Meiden. Strafe derjenigen, welde die ihnen beflimmte Anzahl Weiden 
nicht pflanzen, A. 2 T. 4 R. 8 C. 8 6. 3; melde die zu dicht aufgewachſenen 
Weiden vor der Deichſchau nicht wegſchaffen, $. 4. 

Weidenpflanzungen. Strafe derjenigen, welche ſolche beſchaͤdigen, A. 2 
T. 4 R. 2 C.6 F. 23 welche ſich deren Anpflanzung widerſetzen, ebendaſelbſt. 


t 
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Bücher - Anzeige | 


Sn der Baffefchen Buchhandlung in Quedlinburg, fo wie in 
allen übrigen Buchhandlungen, find folgende neu erfchienene 
Bücher zu haben: 5 


Andachtsbuch für Gebildete, 
Glaube, Liebe, Hoffnung, 


Gefänge von Harms, Klopftod, Stolberg, Goethe, Schiller, Schreiber, 
Niemeyer, Herder, Mahlmann, Kofegarten, Banftein, Hoͤlty, Krum— 
mader u. a. m. Ein Andachtsbuch für Gebildete aus allen Ständen. , 
Dritte vermehrte Auflage. 8. geh. Preis 25 Sgr. 
Diefe dritte Auflage ifl nicht nur aufs Neue durchgefehen und verbeffert, 
fondern auch mit mehreren trefflihen Gefängen bereihert. 


Sriedr. Bauer's Handbuh dr 
ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung 


fuͤr das buͤrgerliche Leben. 


Enthaltend alle Arten von Aufſaͤtzen, welche in den mancherlei Berhält: 
niffen der Menfchen, fo wie indbefondere in den verfchiedenen Verzwei⸗ 
ungen des bürgerlichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Borftel 
ungen und Gefuche, Berichterftattungen an Behörden, Kauf, Mieth:, 
VPachtz, Taufe, Baus, Lehr, Leih- und Gefellfchafts- Gontracte, 
ertrüge, Bergleiche, Seftamente, Schenkungsurfunden, Gautionen, 
Bollmachten,, VBerzichtleiftungen, Gefjionen, Bürgfchaften, Schuldſcheine, 
Wechſel, Aſſignationen, Empfangs-, Depofitions- und Mortificationd: . 
heine, Zeugniffe, Reverfe, Gertificate, Inftructionen, Heirathe-, Ges 
burts⸗, Todes- und andere öffentliche Anzeigen über allerlei Vorfälle, 
Rechnungen, Inventaranfertigungen, ze. Durch ausführliche Formulare 
erläutert. Vierte, Verbefferte Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 
Die große Brauchbarkeit und Nuͤtzlichkeit dieſes Buches hat ſich allgemein 
bewaͤhrt, ſo daß ſeit zwei Jahren bereits vier Auflagen veranſtaltet wer: 


den mußten. 
Unentbehrlicher Rathgeber 
in der deutfchen Sprache, 


für Ungelehrte, fo wie für das bürgerliche und Gefchäftsleben uͤberhaupt, 
oder Anweiſung, fich fchriftlic und mündlich, ohne Kenntniß und An- 
‚wendung der a  artaeln, ſowohl im Allgemeinen, als in 
allen vorfommenden Fällen, im eutfchen richtig auszudrücken amd jedes 
Wort ohne Fehler zu fchreiben Mit befonderer Beruͤckſichtigung des 
richtigen Gebrauches der Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den ıc. 
Ein nuglicyes Huͤlfsbuch für Jedermann. In alphabetifcher Ordnung. 
Bon oh. Heinr. Roth. gr. 8. ash? Preis 20 Sgr. 
Diefed Noth- und Huͤlfswoͤrterbuch ber Rechtſchreibung und Wortfügung in 
allen zweifelhaften Fällen, ift nicht nur für alle diejenigen beftimmt , welde 


- 


unfere deutfche Sprache richtig fprechen wollen, fondern auch für Alle, welche 
Briefe und Auffäge jeder Art fehlerfrei zu fchreiben wünfhen. Man darf in 
allen foldyen zweifelhaften Fällen nur das betreffende Wort nachſchlagen und wird 
fietö die gewünfchte Belehrung finden. 


Gemeinnügliched Fremdwoͤrterbuch 


zur ‚richtigen Verdeutfchung und verftändlichen Erklärung der in unferer 
Sprache gebräuchlichen, fo wie auch feltener vorkommenden ausländifchen 
Wörter und Ausdrüde. Ein praktifches Huͤlfsbuch für Gefhäftsmänner, 
Fubrikanten, Kaufleute, Studirende, fo. wie überhaupt für jeden Gebils 
deten, und indbefondere für alle Diejenigen, welche rein deutfch ſprechen 
und fchreiben wollen. on Dr. Fr. Alb. Niemann. 8. Preis 25 Sgr. 


Sn der Umgangds, Gefhäftss und Bücherfpradhe kommen viele aud freme 


‚ben, neueren und alten, Sprachen entlehnte Wörter und Ausdrüde vor; ed tritt - 


daher gar häufig ber Fall ein, daß wir auf und unbelannte Fremdwörter ftoßen, 
deren richtige Bedeutung zu wiffen, und aber fehr nothiwendig if. Für jeden 
Gefchäftämann, für jeden Gebildeten überhaupt, ift folglich ein Huͤlfsbuch zur Er⸗ 
klaͤrung und Verdeutſchung diefer audländifhen Wörter und Auddrüde, ein großes 
Bedürfniß,, und zwar ein um fo größeres Bebürfniß in jegigen Zeiten, wo man 
verlangt, daß Jedermann biefelben genau kenne. Dad gegenwärtige Fremdwoͤr⸗ 
terbuch dürfen wir um fo mehr empfehlen, da ed nicht nur hoͤchſt vollftändig, 
fondern zugleich überall die richtigfte, Lürzefte Erflärung gibt und, mo möglid, 
dad jedem Fremdworte entfprechende beutfche Wort nennt; fo daß diefed Werk 
ein treffliches &ülfsmittel für alle diejenigen ift, welche rein deutſch ſprechen und 


fhreiben wollen, ohne babei in den Fehler der Wortbaukünftelei zu verfallen. 


2 Ausführliher Unterriht 
über die allgemeine Königlich Preußifhe , 


Wittwenverpflegungs- Anftalt 
zu Berlin und die Offizier : Wittwenkaffe, nad) den darüber erſchienenen 
Patenten, Neglements, Referipten, Inftructionen, Informationen, geſetz⸗ 
lichen Beitimmungen, officiellen Bekanntmachungen 2c. für alle Diejeni: 
gen, welche diefen Anftalten beitreten wollen, oder bereitö beigetreten 
find. Herausgegeben von 8. ©. Haupt. 8. Preis 20 Sgr. 


Gefinde- Ordnung 
fir ſaͤmmtliche Provinzen der Preuß. Monarchie. Vom 8. Nov. 1810. 
4. Preis 74 Sgr. 


Dliver Goldfmith’s 
Landprediger von Wakefield. 


Aus dem Englifchen übertragen von ©.v. ©, 2Theile 8. Preis 2 Thlr. 
Gegenwärtige neuefte und beite Ueberfegung von Goldfmith’d unübertroffenem 
„Landpfarrer von W.“ dürfen wir mit Recht empfehlen. 
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